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OSer ' Officirre im Regimen«
te rransferirt.
Hkth. am 7. Jan . 781.

Lransferirung der Lber «Of ->
siciere zu anderen Regimen«
tern.
Hkth . am s - Mai ) 777.

» -» 7-2än . 78,.

QXIII. H a u p t st ü ck.
Von dem Abgänge überhaupt.

I . Abschnitt.
Won dem Abgänge der Ober - Officiere.

L.
Von den Transferirten im NegimenLe.

h. »56o5.

^̂ ^ obald des Dienstes wegen ein Ober - Officier auf Regiments - Befehl im Regiments über¬
setzt wird , so ist dieses Individuum in der nähmlichen Charge und weder früher noch später,

sondern den Lag vorher bey der Compagnie in Abgang zu bringen , als es bey der anderen
Compagnie in Zuwachs genommen wird.

L.

Von den zu anderen Regimentern und Corps transferirten Ober,Officieren.

§. »56ob.

Die Transferirung eines Ober - Officiers zu einem anderen Regiments oder Corps

gründet sich entweder auf eine allgemeine oder auf eine specielle Verordnung des Hofkriegs-

rathes . In Kriegszeiten ist den Commandirenden die Vollmacht eingeräumt , die Transferi¬
rung aller Art vorzunehmen , nur muß die veranlaßte Transferirung der Stabs - und Ober-
Officiere dem Hofkriegsrathe angezeigt werden.

Zu deren in Abgangbringung muß immer eine Transferirungs - Liste nachdem befol¬
genden Formulare zum Grunde liegen.

Formular.

N . N . Regiment . Zum N . N . Regiments.

Tranöferirungö- Liste.
Ueber nachstehenden , in Folge N . N . Verordnung . . . . oder Einverständnisses der

Regimenter an das oben bemerkte Regiment abzugebenden Unter - Lieutenant N . N . , von N.
aus N . gebürtig . . Jahre alt , wurde den . . . assentirt oder von . . . gestellt , ist den . .

zum Corpora ! , den . . zum Feldwebel oder Wachtmeister , und sodann den . . zum Unter-
Lieutenant avancirt , oder ist den . . als Fähnrich neu ersetzt und den . . zum Unter - Lieute¬
nant befördert worden.

War schon vor Erlangung des Officiers - Charakters verheirathet , oder hat sich den . .
gegen die vorschriftmäßige , im hofkriegsräthlichen Deposito erliegende Caution von . . . fl. . . kr.

verehelichet , oder es hat dessen Ehegattinn einen Verzichts - Revers auf die Pension eingelegt.
Von Seite des Regimentes ist demselben die Gage bis . . . mitgegeben worden.

Derselbe hat laut mit ihm gepflogener Abrechnung nachstehende Activa zu entrichten.
Vermöge N . N . Verordnung vom . . ten an den N . N . zu N . mittelst eines Drittels

der Gage . . . fl. . . kr.

Zusammen . . . fl. . . kr.
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Sage . . . . Gulden . . kr. , welche Eingangs erwähnterHr . Unter - Lieutenant noch

zu ersetzen habe , wird anmit bestätiget.
8i § n . N . am . . ten . . »8 . . ( I -. 8 .) N . N . , Oberst.

Daß ich die vorstehend consignirte Schuld für richtig erkenne , auch nichts dagegen ein-

zuwenden habe , bestätige ich hiermit.
sH . 8 .) N . N . , Unter - Lieutenant.

Vicki , mit der Bemerkung , daß mehr erwähnter Herr Unter - Lieutenant den . .bey  dem

löblichen N . N . Regiments in Abgang zu bringen und dagegen bey dem N . N . Regiments
oder Corps den . . in Zuwachs zu nehmen ist. 8i § n . wie oben.

(L,. 8.) N. N. , Feld-Kriegs-Commissär.
Bemerkung . Wenn ein Officier , welcher zu einem anderen Regiments transferirt wird,

noch Taxen zu entrichten hat , ist von dem übernehmenden Regimente der
dießfalls rückständige Geldbetrag dem abgebenden Regimente zu ersetzen , und
zur Erlangung seines Regresses mit dem gewöhnlichen Abzüge von der Gage
des betreffenden Officiers fortzufahren . Wenn die Gage eines Officiers , wel¬
cher transferirt wird , mit einem Verbothe behaftet ist , ist sich deßwegen von
dem abgebenden mit dem übernehmenden Regimente in das Einvernehmen

zu setzen.

e.
Von den halbinvaliden Stabs - und Ober - Officieren.

§. 15607.
Ein Halb - Invalide  ist der , welcher vermöge seiner aufhabenden unheilbaren Ge¬

brechen zwar zu Kriegsdiensten im Felde für immer untauglich , aber noch zu anderen Mili¬
tär - Diensten tauglich ist.

h. »56o8.
Es werden demnach diejenigen Gebrechen , die ihn für den Felddienstuntauglich machen,

in der nach der Anlage » zu verfassenden Consignation  genau zu verzeichnen und , die Dien¬

ste , zu welchen er nach seinen physischen und moralischen Eigenschaften noch eine Anwendbar¬
keit hat , nebst der Caffa , aus welcher er , falls er in den Ruhestand versetzt würde , seine

Pension zu erheben wünschet , zu bemerken seyn.

h. »56oy.
Wie bey der Arbitrirung und Superarbitrirung vorzugehen ist , worauf die Commis¬

sions - Glieder vorzüglich zu sehen , und wofür sie besonders zu haften haben , dieses ist in
dem 6 »sten Hauptstücke  umständlich enthalten . Wenn nun die Vorstellung geschieht,

und bey der ärztlichen Untersuchung die angegebenen Defecte sich vollkommen bestätiget ha¬
ben , so ist das vorgestellte Individuum sodann zu classificiren:

3 , zum Garnisons - Bataillone;

b . zur Monturs - Oekonomie - Commisslsn;
e . zum Militär - Fuhrwesen;
ä . zur Arcieren - Leib - Garde;

e . zur ungarischen Kronwache;
t . zur Polizei ) - Wache;

§ . zum Militär - Gränz - Cordon;

l», zum Beschäl- und Remontirungs- Departement;
i . zur Landwehre.

tz. »56 »o.
Zu Garnisons - Bataillonen und zum Gränz - Cordon  gehören jene , welche

zu keiner anderen Dienstleistung aus was immer für einer Ursache zu classisiciren sind.

Bestimmung eines Halb-
Invaliden;

Verfassung der Conscrip.
tions ' Liste.
Hkih. am ' s . Sep . s ib. v 4984.

Classification der als halb¬
invalid befundenen Officie-
rer

->) Eigenschaften der zu Gar¬
nisons - Bataillonen und -um
Gränz - Cordon;

r-
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1.) zur Monturs- Commis¬
sion;

<-) zum Militär - Fuhrwesen
un2 Beschäl, Departement;
Hklh. am, 3.3UN . 777.

3) zur Arcieren - LeiS - Gar-
de.
Hkeh. am>6. No». 801.

Hkth. am' -i-Nov. s»,.

Hkth. am - o. Aug- 8r, . ^

Hkth. am >r . Lct . 6 »8. 2l 2422.

H/th^am >0. FeS. v ô-̂

H. 16611.

Zur M 0 n Lu r s - zC 0 m m issi 0 n von Stabs - und Ober - Officieren jene , welche
Materialien - Kenntnisse besitzen , oder besonders im Rechnen erfahren sind.

H. »5612.

Zum Militär - Fuhrwesen - und Be sch äl - D  e par te  m en  t Officiere , welche

gute Pferdekenner und emsig sind.
tz. i 56 i 3 .

Zur Arcieren - Leib - Garde  dürfen nur solche Individuen vom Superarbitrium

angetragen werden , welchen die Leibesgebrcchen , die sie zur Fortsetzung der Kriegsdienste
untauglich machen , nicht auch in den zur Bewachung und Verteidigung der Allerhöchsten
Personen nothwendigen Dienstverrichrungen hinderlich , oder wenigstens so wie der Mangel
des äußerlichen Ansehens , der Größe und Figur dem Decorum einer Leib - Garde nachtheilig

seyen ; eben so sind nur solche Competemen zu dieser Anstellung geeignet , welche sich durch
ihre in der Militär - Dienstleistung erworbenen Verdienste , erhaltenen jedoch geheilten feind¬

lichen Blessuren , bewahrte Moralität und verlässig patriotische Denkungsart ausgezeichnet

haben.

Sollte ein Officier in Hinsicht der physischen oder moralischen Eigenschaften zur Gar¬
de angemessen beschrieben , sohin aber bey der erfolgenden Aufnahme dazu unrauglich be¬
funden werden , so bleibt die Superarbitrirungs - Commission dem k. k. Hofkriegsrathe dafür
verantwortlich , und hat dem Aerarium alle verursachten Reisekosten , salvo reZressu . an
den Schuldtragenden , zu ersetzen.

Die Officiere , welche die Aufnahme zur Arcieren - Leib - Garde ansuchen , müssen,

nebst dem Besitze der Eingangs bemerkten Eigenschaften , auch aus den k. k. Erblanden ge¬

bürtig seyn , oder , wenn aus fremden Staaten gebürtige Officiere zu dieser Garde zu kom¬
men wünschen , die sonst hierzu qualificirt sind , wenigstens 20 Jahre in der k. k. Armee
gediener haben.

h. i56rH.
Das Maß für derlei) Officiere ist auf 5  Schuh 6 Zoll fest gesetzt , und es darf bey

einem ausgezeichneten Officiere in Rücksicht der Tapferkeit und Moralität nur dann eine Aus¬

nahme davon gemacht werden , wenn derselbe nicht unter 5 Schuh 5 Zoll ist.
§. i 5 t>. 5 .

Für Officiere , die gegen und über 60 Jahre alt sind , wird wegen ihrer nahen Real-
Jnvalidilat und der mit einem vorgerückten Alter verbundenen Kränklichkeit die Vormerkung
für die Garde meistens unnütz und ohne Erfolg seyn . Stabs - Officiere dürfen zu dieser Gar¬
de bey den Superarbitrien nicht angetragen werden.

H. »56 i 6 .

Der verheirathete Stand eines Officiers ist kein Hinderniß zur Vormerkung für die Garde.

§ . » 5617.

Die Eingabe  über die zur Arcieren - Leib - Garde aspirirenden Officiere muß folgende
Rubriken enthalten:

r . Regiment oder Corps.
2 . Charge.
3. Nähme.
4 . Vaterland.
5. Geburtsort.

b . Jahre alt.
7 . Religion.
L. Stand.

9 . Dienstjahre in der k. k. Armee,

ro . Verdienste.



Von dem Abga - ige überhaupt. .K» ,

i r . Hak vorher gedient.
»s . Conduite.

»9 . Maß.

»4- Aeußerliches Ansehen und Bildung.

i S . Lerbesgebrechen und ärztliche Bestätigungen.
tz. »56 . 9.

Die zur Garde in die Vormerkung ,gelangten Officiere , wenn ihre wirkliche Anstellung

erst nach längerer Zeit erfolgte , müssen allemahl vor der Absendung nach Wien neuerdings
superarbitrirt werden , um hierdurch zu erproben , daß ihre aufhabenden Lerbesgebrechen sich

mittlerweile nicht verschlimmert , oder dieselben keine neuen Gebrechen bekommen haben , die
sie zu Garde - Diensten untauglich machen.

§. »56 »y.
Wenn bey einem zum Garde - Dienste vorgemerkren Officiere eine Aenderung vorfallt,

sie mag durch Transferirung zu einem anderen Regiments , durch Beförderung , Pensionirung,

Quittirung oder sonst sichergeben , so hat das betreffende General - Commando dem Hofkriegs-
rache mit Ende eines jeden Monathes die Anzeige zu erstatten.

h. »6620.
Zur ungarischen Kronwache werden lang und gut gediente Officiere von grenadiermä¬

ßigem Ansehen ohne Unterschied der Religion genommen ..
H. »562 ».

Zur Polizey - Wache werden solche Individuen genommen , welche noch kraftvoll sind,
selbst dahin zu kommen wünschen , und Inländer sind.

h. »5622.

Alle zu einer oder der anderen dieser Anstellung classifickten Individuen müssen von
einer guten Conduite seyn.

Die zue G - rV« vorgcmertk « ,
Officiere sind vor der Absen»

düng neuerding - zu superg - ,
bitriren ;

über die mit den Dsrgemer ' ,
ten sich ergebene Veränderung
ist die Anzeige zu erstatten.
Hkth . an» , 9. No », s »<>.

- ) zur ungarischen Krvnw » »
che;

t) zur Polizey , Mach« b,»
stimmte Officiere.
Htth . am »t>. 2vn . 777.

Besondere Eigenschaften d- r
zu obigen Anstellungen Nass»
ficirten Officiere;

Formular Nr. N . N . Regiment.

C !) Nsiq Na t i 0 N
über nachbenannten , als Halb -Invaliden vorqeftellten Ober - Orficier.

rs>

Lcibesbeschaf-
fenheit und
.Deferle.

Befund und Antrag der
SuperarbitrirungL«

Commission.

«Stil

L -8 >r. N . am N . N . , Major.N . N . , Oberst.
N . N . , Oberst - Lieutenant.

Oben benannten Hrn . Offleier habe ich mit den oben specificirten Defecten behaftet befunden.
N . am . . . N . N . Regiments - Arzt.

Loram nobia

N . N . , General - Major . R . N , Feld -Kriegs -Eommissäe.

Superarbitrirt und ist , vorbenannlec Hr . Offieier mit den oben beschriebenen Defecten behaftet
und zur eingetragenen Anstellung für tauglich erkannt worden.

- ' Zn . N . R . am . . . N . N . , Feidmarschall . Lieutenant . N . N . , Stabsarzt . .
N . N - , Ober -Kriegs -Comwiffai.

Van» xvr. <7



idk

Eintheilims d« N?al - In¬
validen;

Bestimmungen eines zeitli-
eben und

eines beständigen Real - In¬
validen.
Hlrh. am --. Nvv. 3oo.

Conscriptions - Liste;

Darstellung , Untersuchung
und Clasüfic Lioni

LXIII. Hauptstäck . I. Abschnitt.

v.

Von den realinvaliden Stabö - und Ober - Officieren,

tz. »5623 .

Die Real- Invaliden theilen sich in zeitliche und beständige.
h. 15624.

Ein zeitlicher Real - Invalid ist jener , welcher zwar seiner Gebrechen wegen

zu allen Militär - Diensten eine Zeit lang untauglich bleibt , aber gegründete Hoffnung hat,
mit der Zeit wieder ganz hergestellt und somit wieder diensttauglich zu werden.

Diese Bestimmung wird bey äußerlichen , in die Sinne fallenden Gebrechen leicht zu
erkennen seyn , sie dürfen deßhalb nur kunstmäßig benannt und ganz kurz erklärt werden,

damit sich daraus die Bestimmung abziehen läßt.
Viel schwerer wird dieß bey innerlichen , nicht unmittelbar in die Sinne fallenden , son¬

dern nur aus ihren zufälligen Erscheinungen mittelbar zu erkennenden Krankheiten seyn , weß-

wegen alle Aufmerksamkeit darauf zu verwenden , und sich dabey nach den Grundsätzen der

Heilkunst zu benehmen seyn wird . Nach diesen werden die Krankheiten überhaupt in bald
vorüber gehende und in langwierige ab- , und in heilbare und unheilbare untergetheilt . Zur

Heilung einer heilbaren Krankheit wird jedem die erforderliche Zeit gegönnt und die Gelegen¬
heit dazu verschafft . Jeder Obligate muß sich von Feldärzten heilen lassen . Den mchr Obliga¬
ten , wie allen Offizieren , stehet es frey , sich von dem , zu welchem er das größte Zutrauen har,

heilen zu lassen , jedoch sollen sie , wenn sie sich von Civil - Aerzten wollen heilen lassen , im¬
mer dazu die Erlaubniß ansuchen und von dem Fortgänge der Heilung von Zeit zu Zeit alle
>4 Tage ihren Vorgesetzten den ärztlichen Bericht einsenden.

Sollte ein Officier , um sich auSwärtS heilen zu lassen , einen Urlaub ansuchen , so soll

er diesem Gesuche ein Zeugn über seine Krankheit von dem Chef - Arzte des Regiments oder

Corps , zu welchem er gehört , beylegen . In diesem Zeugnisse muß die kunstmäßige Benennung
der Krankheit erscheinen und beygesetzt werden , ob sie bald vorübergehend oder langwierig,
und welche Zeit beyläufig zu ihrer gänzlichen Herstellung erforderlich ist , damit sich die Be¬

hörden mit Errheilung der dazu erforderlichen Urlaubszeit darnach benehmen können . Sollten

die auf diese Art Beurlaubten mit der zur Heilung bestimmten Zeit nicht auslangen und deß-
wegen um eine Verlängerung derselben ansuchen , so soll diesem Gesuche ein ärztliches Zeugniß

beyliegen , aus welchen die Ursachen der verlängerten Heilung und der dazu noch erforderlichen
Zeit erhellen . Würde die Heilung zu langwierig , so gehört der Patient zur 3 ten Claffe der
Invaliden , nähmlich der Zeitlichen , und scheint die Heilung gar unmöglich , so sind in dem

ärztlichen Zeugnisse die Gründe anzuführen , ob der Kranke deßwegen als ein realer oder hal¬
ber Invalide anzusehen sey , welches sodann von dem Superarbitrium zu entscheiden lst.

h. »6625.

Ein beständiger Real - Invalid ist jener , welcher vermöge seiner aufhabenden unheilba¬

ren Gebrechen zu allen was immer für Militär - Diensten untauglich ist , und alle Mittel zu

seiner Herstellung fruchtlos versuchet hat.

tz. 16626.

Ueber die in dem einen oder anderen dieser beyden Fälle befindlichen Stabs - und Ober-

Officiere wird nach dem folgenden Formulare 1 die C 0 n sc r ip t i 0 n s - L i st e verfaßt , und
sie werden mit derselben dem Superarbirrium vorgestellet.

H. 1662-7.
Die Vorstellung , Untersuchung und Classification der Gebrechen geschieht auf dieselbe

Art , wie in dem 6isten Hauptstücke über die Superarbitrirung  im Allge¬

meinen umständlich beschrieben ist.



Von dem Abgänge überhaupt. 187

§. l5Ü2A

In der Rubrik Anmerkung  in der Conscriptions - Liste ist allemahl anzuführen , aus

welcher Kriegs - Cassa der betreffende Officier die normalmäßige Pension zu erhalten wünscht ;
ob er eine höhere Graduation aä lionoreg ansuche , dann ob das Regiment und aus was für

gegründeten Ursachen , vorwortlich für ihn einzuschreiten sich bewogen findet.
H. i6b2H.

Nachträgliche Graduirungs - Gesuche aus der effektiven Dienstleistung getretener Officiere

dürfen nicht in Antrag gebracht werden.
H. i 563 o.

Dasselbe gilt auch von jenen Stabs - und Ober - Officieren , welche sich bey Gelegenheit

eines Ausmarsches ins Feld wegen früher erhaltener Gebrechen dem Superarbitrium unterziehen.
H. »5 b 3 l.

Ueber Officiere , welche wegen Sinnesverwirrung untauglich sind , müssen immer sepa¬

rate Co nscriptio ns - Listen  verfaßt , und die Krankengeschichte,  welche vom or-
dinirenden Chef - Arzte auszufertigen ist , zugelegt werden.

Formular N . N . Regiment.

ConscripLious- Liste
über nachbenannte , als realinvalid vorgestellte . . . Officiere.

8izu. N- am . . . -
N . N . , Oberst -Lieutenant . N . N . , Oberst . N . N . , Major.
Daß oben stehender Hr . Officier mit den vorbemerkten Defekten behaftet und von mir als

Real -Invalid erklärt worden sey, bestätige hiermit.
Sign . N . am . . . N . N . , Regiments - Arzt.

(üoram nokis

N . N . , General,Major . N . N . , Feld - Kciegs - Commissär.
Vorstehender Officier ist von uns gehörig superarbitrirt und mit den oben beschriebenen Defecten

behaftet befunden , folglich zu ferneren Feld - Kriegs - und Garnisons - Diensten für untauglich , somit
als Real - Invalid erkannt worden.

Lign . N . am . . . N . N . , Feldmarschall - Lieutenant . N . N - , Stabsarzt.
N . N . , Ober - Kriegs - Commissär.

L.

Von den in den Pensions - Standübersetzten Officieren.

§. »5632.

Ueber diese ist jedes Mahl die Verordnung zu produciren und sie sind von ihren Regimentern

mit jenem Tage in Abgang zu bringen , an welchen ihnen die dießfallsige Verordnung bekannt

geworden ist , und ihnen aus der Dienstleistung abzugehen gestattet wird.
Band xvi . 48 *

was die Rubrik Anmer¬
kung  enthalten muß.
Hkth -am - 9. März 777.

Nachträgliche Graduirungs-
Gesuche dürfen dem Hsfkricgs-
rathe nicht vorgelegt werden.
Hkth. am -7. Aug . Si

Wie die Stabs - und Ober-
Officiere zu behandeln sind,
die sich bey einem Lusmarsche
superarbitriren lassen.
Hkth. am 22. Jun . 81S. S,694.

Ueber wahnsinnige Officiere
Müssen feparirte Conscripti-
ons »Listen verfaßt werden.
Hkth. am »9. März 777.

In Pensions - Stand über¬
setzte Officiere.
Hkth. am 8- 3 än . 3o3.
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In die Kriegsgefangenschaft

gerakherr« Officier » ;

Unwissend verlorne Offi-
«er « ;

x«» i» ZuwachS ge«
trachte Officiere.
Hlch . arn 7. Jan . 7» - .

Chargen - Tausch der Lfft-
ckere » ou verschiedencn Regt«
»entern.

Hkth>a» s ». Vkay777 - v >Si »,

Minderjährig » Offwier « kön¬
nen nicht quittiren.
-kttz . am »7. Mav s »s . s 3 »ss.

Tvährend einer Campagne
ßndet keine Charge - Quilti-
r« ng Statt.
Hkth. am »s . May 7»4 .

QaittirungS . Lervilligun«
ge « werben an das General-
Commsndoa.,gewiesen;

l -XUl. Hauprstück . I. Abschnitt.

Von den in die Kriegsgefangenschaft geratenen Ober - Officieren.
§. i 5633 .

Wenn ein Officier in die Kriegsgefangenschaft gerärh , so ist er entweder unter Zu¬
legung eines Rapportes oder des Monath - E .rtractes oder eines sonstigen Dokumentes , mit

Bezug auf die Affaire , bey welcher er in die Kriegsgefangenschaft gerathen ist , in Abgang
zu bringen.

O.

V on den unw issend wo verlornen Ob er - O fficieren.
z. 16634.

Sobald ein Officier durch längere Zeit unbekannt wo abwesend ist , so hat sich das Re¬

giment oder Corps um dessen Erhebung zu bewerben und nach Umstanden auch die Mitwir¬
kung deS General - Commando ' s nachzusuchen.

Nur erst dann , wenn jede Ausforschung vergebens ist , kann ein solcher Officier auf

eine vorher eingehohlte Bewilligung deS Hofkriegsrathes als unwissend verloren in Abgang
gebracht werden.

U.

Von den xe i- errorein in Zuwachs gebrachten Officiere ».
H. i 563 S.

Wenn ein Officier als xer eriorom in Zuwachs und wieder in Abgang kommt , so muß
das Datum und die Monarh - Tabelle , in welcher und auf waS Art er in Zuwachs gebracht
wird , beygesetzt , und die Ursache , warum er nun wieder in Abgang gebracht wird , umständ¬
lich aufgeklärt werden.

I.

Von dem Tausche der Ober - Officiere.

§. i 5636 .

Wenn zwey Officiere verschiedener Regimenter einen Tausch unter sich zu treffen wün¬
schen, so ist die Bewilligung der betreffenden Regiments - Inhaber hinlänglich ; wsvonjedoch

jedes Mahl dem General - Commando die Anzeige zu erstarten ist.

L!.

Von der O-uittirung der Officiere.
tz. 156)7.

Minderjährige Officiere können nicht ohne Einwilligung ihrer Vormundschaft quittiren.

h. i 5639 .

Während einer Campagne und nach Beendigung der Winter - Quartiere findet keine
Charge - Quittirung von Officieren Statt.

Dieselben können erst nach Ende des Feldzuges das Ansuchen darum machen , welches von
dem Regiments - Commando dem General - Commando zu unterlegen ist.

tz. i 663 <) .
Quittirungs - Bewilligungen mit Beybehalt des Officiers - Charakters sind dem Wir¬

kungskreise der General - Commanderr mir dem Bemerken zugewiesen , daß derOfficiers -Cha-

rakter nur jenem beybelassen werden soll , welcher sich durch Verwendung und Csnduite dazu
würdig gemacht hat.



Von dem Abgänge überhaupt.

Es mufi demnach einem solchen Gesuche , in welchem das Ansuchen um eine Charak-
terisirung geschieht , ein Auszug aus der Conduite - Liste  zur Vermeidung aller
Widersprüche beyliegen.

Auditors , Rechnungsführer und Regiments - Aerzte dürfen ohne vorläufige Bewilligung
des Hofkriegsrathes nicht entlassen werden ; auch besonders kann der Rechnungsführer vor ge¬
pflogener Nechnungsrichtigkeit weder austreten , noch in eine andere Charge übersetzt werden.

H. 15640 .

Bey Officieren , welche in Privat - Angelegenheiten und nicht körperlicher Schwäche
wegen austreten , findet keine höhere Charakterisirung Start , indem diese ehrenvolle Be¬
lohnung denjenigen nicht ertheiler werden kann , welche Privat -- Verhältnisse dem Dienste des

Staates vorziehen , weswegen nur jene Ansuchen um höhere Charakrerifirung dem Hofkriegs-
rathe einzusenden sind , welche sich vermöge besonders rücksichtswürdiger Umstände dazu eignen.

§ . 16641 .
Die Beybelassung des Officiers - Charakters bey einem quittirenden Officiere kann erst

dann genehmiget werden , wenn das Verdienst einer mehrjährigen guten Dienstleistung und
die Ueberzeugung einer guren Moralität dafür spricht ; auch ist auf dessen ökonomische Um¬

stände zu sehen , ob durch ein standesmäßiges Auskommen desselben das Ansehen des Offi-
cters - Charakters gesichert ist . Eine nachträgliche Charakters - Verleihung für ausgetretene
Officiere findet nicht Statt.

§. 16642 .

Generale , Stabs - und Ober - Officiere , die bey ihrem Austritte aus derDienstleistung
entweder durch Pensionirung oder Qutttirung einen höheren Charakter erhalten , erlangen
dadurch nur den Titel , aber keinen Rang unter den Dienstleistenden.

Ferner für den extraordinären Fall der Wiederanstellung solcher Generale , Stabs - oder
Ober - Ossiciere haben dieselben zwar nach der Charge , die sie ad Iionores bekleideten , jedoch

nur mir dem Gehalte des minderen Grades und als die jüngsten ihrer Chargen , ohne Be¬
stimmung eines Nangtages , in die Dienstleistung zu treten , daher können dieselben nicht eher
in den vollen Gehalt einrücken , bis nicht alle jene , die ihnen bey ihrem Austritte im Range
vorgingen , befördert sind, und somit den Rang vor ihnen erhalten.

tz. 16642 .

Den Auditoren von der Landwchre kann , wenn sie sich ferner zu Auditors - Diensten

verwenden , und dieselben den Pflichten ihres Amtes entsprechen , beym Austritte der Ossl-
ciers - Charakter ertheilt werden.

tz. 16644 .

Monturs - Oekonomie - RcchnungSführern , welche vorher nicht unter dem Gewehr stände

gedlenet haben , kann bey chrem freywilligen Austritte aus der DiensteSleistung weder der

d° ,t schabte H «n ° t ° tS - Offiti - ,S - Charakter d- pd°, - ss„ „ nach di- Lragnng d- r Unifeem g-,
stattet werden.

tz. 16646 .

M » oder ahne Hcnaratien auStretende Officiere - ,Hai, -» ihre .Abfertigung »dir d,e

V - rssch-nmg ,hr «S Charakters nicht eher , bis dwfelben d,- Zeugnisse vom Genera , - H °f-
a. °F - Ä,nt ° zur Ueberzeugung , daß st- mit keinem Laztückstand - haften , b-hg - bracht haben.
u -b- r dessen nmkl .che B -hbringung bleiben di- Regiments , und C »rpS - C ° mmandan, -„ dee-
antwortlich.

§. 16646 .

'' Fällen  kann beym Austritte eines Officiers ein Depositum aus Taren
zurück behalten werden.

Z. 1664-7.

nnb i, >̂ " " <° ^ EtabS . und Ober . Officiere , welche aus brr Militär - D, -N,U- iffung treten,
-ej >, r e, z, . , , , Mauen -Lhcrcssk,I , Ordens find , verbletben nicht nur NNL - ffs .- r ie.

» 0t)

Ouittirunas -Gesuchen muß
ein Auszug aus derConduit,«
Liste beulieaen.

Hkth.am,6 .Marz 806. o , 07- .

Bey Offreiek-tn , welche Pri«
vat - Äcrhältniffe wegen quit-
ttren , findet keine höhere
Charakterifirung Statt.
Hkth. an, 4. Apr. 6«>g.

" - 6.Aug . s >>. 044,,^
» » 10. Apr. Sog.

Genehmigung einer Höhr,
ren Charakterisirung.
Hkth. am >6. Apr. s,, . o,, 5 ie

Auf was dabry zu sehen ist.
Hkth.am 1S. 3  UN. 80». O r3go.

» » 3c>. Nov . 8 ,8. 6 5»,L'.

Durch höhere Kkarakterrü»

rung erhalten die >. fficlere nur
ken Titel.

Hkth. am De ». 60, . 0

Auditor« irr LandweLrerr«
haicen den SfficierL - Äh.nat-
ter.
Hkih. am .'Aarz S>o.

MonturS - Ortenomie- Ncch«
nungssührer erhallen beom
Al!»rt'.r:c« keinen OfflkierL-
Charakter.
Ht.'h. am ö. Aoz . 744. L! 4-74.

AuLtreicn- , Ossiti.e« b-r' e„
dem Texunrk» ein -ieuzniu
hrvzubrinae!,.
Hkrtz. am u,-. Ir,l . ->88.

Ine Sr« Sryiirnrgung d.-e-
fer Zeugmiw ,,no s -e 7irql-
menrs - iKvwmantzanken »iw«
annvoi rlitU.
Hlttzam Fc». 8. 4. ! 847.

In welchem Falle ein O «
pomurn aus Ta, : ,! zu: >.,S de»
Hallen wird.
Hkrh. am 4. Axr. Sal . N 68 ,.

Mik QuilNrunq An ^ rekrrk,
den >v>rV der ThereNtN - O . »
Len biydelast - ii.
" 50. »m - d. et,r . La,.



Iyk> I-XIII. Hauptstück. I. Abschnitt.

Der Austritt aus der Dienst¬
leistung wird nur gegen Aus¬
stellung bündiger Reverse ge¬
staltet.

ses Ordens , sondern auch in den damit verbundenen Vortheilen und Prärogativen , indem

dieser Orden nach Absicht der Stiftung eine bleibende Belohnung des Verdienstes ist , und
nur durch kriegsrechtüchen Sentenz verloren werden kann.

h. »6648.

Mit quittirendenOfficieren Mit guittirenden Officieren must zur Sicherheit des Aerariums Abrechnung gepflogen

must Abrechnung gepflogen ^ ^ n ; wenn aber bey häufigen Geschäften die Hofkriegsbuchhaltung außer Stand gesetzt

Mh °am22. Märj8 . . . i,947 . ist , die Vorschreibungen auswärtiger Empfänge bis auf den Zeitpunct zu machen , auf wel¬
chen sich die Quittirung eines Officiers , wenn derselbe in fremde Staaten abgeht , erstreckt,
so ist sich bey derley Fällen mit Vorsichtsmitteln zu begnügen , welche in der Gewalt der

Regimenter sind.
Es ist daher besonders darauf Rücksicht zu nehmen , daß mit jedem auStretenden Officiere

bis zum Tage des Abganges von auswärtigen Detaschirungen und Commanden , die einen oder
- den anderen im Laufe des Krieges oder nach demselben trafen , abgerechnet , die dießfallsigen

Rechnungen mit der möglichsten Präcifion und Genauigkeit abgethan , und die Resultate

zwischen Forderung und Schuld sogleich berichtiget werden.
§. i 'Sb4y.

Um den Verzögerungen der Rechtspflege in jenen Fällen zu begegnen , wenn Indivi¬
duen , welche einst in der Armes oder bey den Militär - Admimstrakionen eine Charge oder

^ ein sonstiges Amt bekleidet haben , oder welchen sonst ärarische Güter zur Verwaltung , Vsr-
Hkth, li!» q. S >Pt. 609. vv,/,y . Rechnung , Aufsicht oder Obsorge anvertrauet waren , nach ihrem erfolgten Austritte aus

der Dienstleistung wegen ihrer Dienstes - oder Amtshandlungen in Anspruch genömmen wer¬

den sollten , ist dergleichen Inländer - Individuen der Austritt aus der Dienstleistung nur

gegen Ausstellung bündiger Reverse zu gestatten , in welchen sie sich verpflichten , auf jedes-
Mahliges Vorrufen der Militär - Behörde vor derselben , als dem L'ovo ĉ estue aäinini-
sti 'utioiiis , zu stellen , derselben über ihre Dienstes - oder Amtshandlungen und über die ihnen
dießfalls zur Last gelegten Gebrechen Rede und Antwort zu geben , und sich ihrer Entschei¬
dung so , als wenn sie noch in wirklichen Diensten stünden , zu unterziehen.

Diese Verbindlichkeit ist in den gewöhnlichen Quitrirungs - Reversen der austretenden
Inländer - Individuen mit folgendem Zusatze auszudrücken , als : »Auch mache ich mich hier-
»mit in aller Form Rechtens verbindlich , auf jedesmahlige Vorfvrderung der Militär - Be-

»hörde ohne alle Weigerung zu erscheinen , vor derselben , als dem koro ĉ uostae aäruini-
»8 tvstionis , über meine Diensthandlungen und über die mir dießfalls etwa zur Last gelegt
»werdenden Gebrechen Rede und Antwort zu geben , und mich ihrer Entscheidung so , als

»wenn ich noch in wirklichen Diensten stünde , zu unterziehen .« ,

Htth. am 4. 3ul . L.7. ^ 3°5S. Nebftbey ist in den Reversen der gegen Abfertigung ' mir einer zweyjährigen Gage auS-
9. 3ul . v.7. 0,3,2 . tretenden Officiere auch die Summe der erhaltenen Abfertigung bestimmt auszudrücken.

Diese Abfertigung können nur jene mit Ablegung des OfficierS - Charakters austretende,
dienende oder pensionirte Officiere erhalten , welche nicht unmittelbar in eine andere Bedien-
stung des Staates treten , und in dieser Hinsicht werden die ständischen und städtischen Be-
dienstungen den unmittelbaren eigentlichen Staatsbedienstungen ganz gleich gehalten.

H. l 565 o.

D .'N Quitti -ungs -Gesuch-tt Ferner ist noch die von den Stabs - Officieren und Auditoren gefertigte Clausel beyzu-

>n eine Clausel vom Auditor »daß der O.uittirende dadurch keinem Criminal - Verfahren zu entgehen , oder einem
i-" ,,Drucken. . BeweaUkla-

» >5 . Dec . 6 >7>Äl5 >92.
» >3. Jan - 6,8 . ü >i3.
>» 22. Jan . 3,8 . llt »47-

tzklh-ain 16. März 796. »sonstigen Vorwurfe auszuweichen suche , sondern lediglich aus den angezeigten Bewegurla-
»chen freywillig und ungezwungen den Revers ausstellet . « Für diese Bestätigungsrichtigkeit

haben sämmtlrche Unterfertigte zu haften.
L. i 565 i.

Ausweiche Art sich Mili - Von allen übrigen betreffenden Inländer - Militär - Individuen , welche bey ihrem

t .it - 2ndivsiuen zu reveniren -̂ ^ ^ ritte nicht den O .uiltiruiigs - Revers als wirkliche Officiere ausstellen , destgleichen von allen

"ä-nä Z p̂t. s° 9. ' .v . 99. sonstigen Militär - Dienst - Individuen , denen ärarisches Gut zur Verwaltung , Verrech-t-!,h



Von dem Abgänge überhaupt. In¬

nung , Verwahrung oder Obsorge anvertrauet war , müssen eigene Reverse , und zwar , w!>
folget , ausgestellr werden , als:

»Nachdem ich Gefertigter seit dem Jahre N . in der Eigenschaft ( folgt die Benennung
»der Chargen in der Ordnung , wie sie der Austrerende bekleidet hat ) in der Dienstleistung
»gestanden bin , gegenwärtig aber mit erhaltener hoher Bewilligung förmlich vom Dienste

»austrete — ( oder ) gegenwärtig aber meine förmliche Entlassung erhalten habe , — so mache ich
»mich in aller Form Rechtens mit diesen , Reverse verbindlich , auf jedesmahlige Vorforde¬
srung der Militär -Behörde ohne alle Weigerung zu erscheinen , vor derselben , als dem Coro

»<; u68ta6 9llmini8trationi8 , über m , ine Diensteshandlungen und über die mir etwa zur Last
»gelegt werdenden Gebrechen Rede und Antwort zu geben , und mich ihrer Entscheidung so,
»als wenn ich noch in wirklichen Diensten stünde , zu unterziehen .«

»Urkunde dessen meine und der beyden Zeugen Unterschrift und Siegel .«
am ( 8 . I . . ) N . N.

Daß der N . N . den vorstehenden Revers frei- willig ausgestellr und unterschrieben habe,
bezeugen unsere Unterschrift und unser Siegel . 81§ n.

(b -. 8 .) N . N . ( I, . 8 .) N . N.
als Zeuge . als Zeuge.

§« »5652.

Eben diesen Revers haben auch die entlassen werdenden k. k. Marine -- Cadctten aus¬
zustellen.

h. »5653.

Ein solcher Revers ist jederzeit dem Hofkriegsrathe einzusenden , wo er in dem Archive
aufbewghrt wird.

Welchen Revers die Mari¬
ae - Cavetr?» auSzustcllen ha¬
ben.
Hkth.an, -- . Dcc. 8,6. m,y «,- .

Revers» sind dem Hefkriegs-
rathe kinzusenden;

h. »5654.

Alle Civil - Jurisdictionen sind auch angewiesen , den Militär - Gerichten auf unmit - Civil- Jurisdictionen haben

telbare Requisition , ohne erst Befehle von den Obergerichten abzuwarten , die nöthige Hülfe ^ - Gerichten Hülse
zu leisten , damit die Vorgeforderten erscheinen , und die von den betreffenden Militär -Ge - Htth. anG . Sext . k̂ . rv .49.
richten , als Coro yuestae aüministratioui8 , wider sie erkannten Unheils zum Vollzüge
kommen.

tz. 15655.

Die aus der Militär - Dienstleistung tretenden Officiere , welche Ausländer sind , und
in das Ausland abgehen , haben sich des vorn angeführten Zusatzes , sich vor dem Coro
yuostae aäininistrationi 8 stellen z u müssen,  nicht zu bedienen.

h. 15656.

Die Officiere , welche Ausländer sind und als solche simpliciter quittiren , sind von

der vorgeschriebenen Reversirung , gegen Oesterreich oder dessen Alliirte Kriegsdienste zu lei-
sten , gegen Dem befreyt , daß dieselben bey ihrem Austritte jeder Wiederanstellung und sonsti¬
gen Militär - Benesicien entsagen ; jene aber , welche um die Beybehaltung des Charakters

das Ansuchen machen , müssen bey ihren Ouittirungs - Gesuchen noch einen Revers , durch
zwey Zeugen unterfertiget und bestätiget , beybringeu , daß sie freywillig austreten , und
die Unterschrift muß die eigene Hand des Ouittirenden scyn.

H. »565 ^ .

Inländer - Officiere haben bey ihrem Austritte - om Militär mittelst Reverses aus alle

Dienstleistung gegen Oesterreich oder dessen Alliirte , auf Pension , Versorgung , Aufnahme
in ein Invaliden - Haus und Wiederanstellung zu renunciren.

H. »5653.

Officiere, welche Ausländer
sind, haben sich des Zusatzes
"vor dem k'oro g,io8ti>o
riisli '-itionis « nicht zu bedienen.
Hkth. am 15. Dec . kilo.

Ausländer - Officiere sind
von dcr Reversirung, nicht ge¬
gen das Haus Oesterreich zu
dienen , befreyet.
Hkth. ÜM- . Jul . 8o3. O , n,c>

Auf was Jnländcr -Officiere
zu renunciren haben.
Hkth.am>-. März 807. 1, ,739.

Für einen in die Pension zu übersetzenden Stabs - oder Ober - Officier darf um keine Wann um eine höhere Chara»-
höhere Charakterisirung eingeschritten werden , wenn er nicht gut und rechtschaffen gedient t" isirung eingeschrutenwer-

hat , zu der angesuchten höheren Charge qualificirt , und diese gut zu versehen im Stande MH . am 9. März s, ».
wäre , wenn ihn nahmlich seine Leibesgebrechen , schlechte Gesundheit , Aleffuren oder sein



>

(5'irit Homere Chaeskterisil-ung
>6 Lciv -knunr fue gcicister«
L <ül>̂ ;

O<f!ci«re von ? >iü ?n Trup«
xcn wirv die höhere (i.bar<rk«
leosirunq zu Lheil.
tzkly «m z». Marj .-!>»>.

Aus êti-r-erie Lfficiere sind
Intermral 'Äiknsrek,u rer«

wenden.
H>rö. um«h. Jän.7y». 8 KS.

)!ucsi können sie in Kriegs«
zei^ n zu ^ r?ra « Eorps vre«
»endek werden.

Hkrh-arri»»-L>cr. -!>,?. kr>ü>3t.

Esv 'n Aiwkrikte bekommen
Zdffwiere ihre Pension nach dem
ptarakeer.
Hkth . am ««. ?Kärz 77V.

Woc » iKra «!^ - Lff ' cikr -- ,.

wencrn sind.
Hkth.a« -a. Äcp. voq. 8 »yüH-,

Officlpre hüben sich wegen
HeiracdL -Llci-Nj « jU. »neivcn;

unter welcbc Jurisdiction

ausgetreten « Orncicre grhö»
ren;

wann tas hcirukkk » (^au-

tl »ns ' Instrument den Offi«
cieren zurück oeft ltet wird.

Hlry . am r». Ian . 77 ».

Das Nationale der Offr«
eiere ist dein Quitt » ungs - Ge«
sna,e k>ev »uieacn.

Hkrh-nm 3. 2u «k. 3t'b. O isiro.

QXIH . Hauptstück . I . Abschnitt.

hohes Alter daran nicht hinderten . Sollten aber Ley den aus der Dienstleistung tretenden
Officieren , nebst den oben ermahnten physischen, auch moralische oder auf den Dienst L »,
jug habende Gebrechen obmalten , so haben sie sich mir dem beygehabren Charakter und de,
mit demselben verbundenen Pension zu begnügen , welche auf die Charge ausgemessen ist , in.
der sie standen.

h. 1 565b ) .

Da eine solche höhere Charakterisirung nichts Anderes , als eine Belohnung für die
im Militär geleisteten Dienste ist , so können Officiere , im pralle sich dieselben wieder erhohlen
und zu Militär - Diensten tauglich werden , m besonderen Fällen und auf hohe Bewilligung
wieder eine Anstellung in der höheren Charge und in dem mit derselben verbundenen Ge¬
nüsse erhalten.

§. »5 66 o.

Solche höhere Lharakterisirungen werden nur jenen officieren zu Lhe«l , welche bey
den Limen - Truppen vor dem Feinde dienen , keinesweges aber solchen, welche bey den Mon»
turs - Oekonomie - Commissionen , bey dem Fuhrmesin oder bey anderen in der Linie nicht
dienenden Corps angestellk >ind.

Officiere , welche von den Linien - Truppen zu erwähnten Branschen übertreten , können:
bey elfteren nie mehr eine Anstellung erlangen.

H. 1566 r.
Mit O.uittirung oder Convention aus der Militär «Dienstleistung getretene Officio»

re , wenn sie noch zu zeitlichen Diensten tauglich wären , sind zu Interünal - Diensten auch
in Kriegszenen bey Extra - Corps zu verwenden , erhalten jedoch bey ihrer Anstellung keu'.e
höhere Charge , als in der sie früher gedient haben , und wird die Dienstzeit nur nach dem
Datum der letzten Wiederanstellung gerechnet. Nach Lessirung ihrer Anstellung oder nach
Beendigung des Krieges können sie zu keiner Charge bey einem Regimen » oder CorpS ge-
langen , sondern erhalten ihre Entlassung»

h. 1556 -2.

Wenn derley Officiere während des Krieges befördert werden , so haben di. schon vor¬
hin Pensionrrten nach dem Charakter , m dem si- auStrecen , ihre Pension zu genfer,.

Qmtlirle Officiere und die comcribirtrn Grunzer , welche an dein Genüsse des ihre»
Kränz -Familie °-rU-h-nen Wil .lär - Lehens The,I nehme» wallen , haben sich«u erklären,
daß ff- >n d,- auf dem Mittrar - Gränzl -Hen haftende Drenilerstung » - V -rpffichluna - rnue-
ren , mithin auch d,-stld-n,iu Falle rhrer Dr -nff-auzUchk- ir m den - - - »
Monarch - Acten als enrol  i r r aufgeführr werden..

§. »6664.

AuSgetreke... Officiere , welche aä 5orum militare gehören , haben sich wegen Hei-
raths - Licenzen dey den betreffenden General - Cvm .manden zu melden.

h. »5665.
Mir O-uittirung oder Convention auSgeirctene Officiere , wenn pe die Pcmsiun gcn .e

ßen ,. oder Uniform tragen , gehören -ur Müctar - , alle übrigen aber zur Eavic-Iurisorction.
tz. 1Ä665.

Verheirathete Militärs , welche quimren und un Potmou .n oder sonst nicht wirkliche
Militär - Dienst - Anstellungen erhalten , oder deren Frauen sterben , bekommen das Cau«
twns - Instrument , oder statt dessen deren Erben , ohne Unterschied zurück.

tz. >5067.

In den einzureichenden Eingaben der mir O.urtlirung ohne Officrert - Charakter
tretenden Off,crere ist jederzeit das National - des Quittirend 'en anzuzeigen, . um sich v°» ver
Richtigkeit des von demselben ausgestellten . Verzichts - Reverjeö weyl  übcrzn .gen zu



.1

Äon dem Abgänge überhaupt.

^ tz. i5668.
Dergleichen Eingaben der Regimenter über Quirtirungs - Gesuche bestehen in einer

Consignakion  mrt der Aufschrift und den Rubriken , wie sie das Formular darstellt.
h. r566y.

Officiere , welche mittelst Cassation oder auf eigene Quittirung aus der Dienstleistung
treten , dürfen bey Ahndung einer Strafe keine Uniform , jene aber , welche mit Charakter
»<1 Kouoi -es austreten , dürfen zwar die Uniform , doch zur Unterscheidung anderer Offi¬
ciere , nur jene der Armee tragen.

§. i5ü ^o.
Um die Form jener Urkunden , womit die mit oder ohne Pension  aus der Mili¬

tär - Dienstleistung tretenden Officiere abgefertiget zu werden pflegen , geeignet zu machen,
ihrer Charge und der Würde des allerhöchsten Dienstes zu entsprechen , und ihre Militär-

Dienstleistung zu legitimiren , da sie bey der Leichtigkeit ihrer Nachahmung selbst für ihre
Echtheit wenig Sicherheit gewähren , auch um in denselben eine gleiche Sprache zu führen,
ist es nothwendig , eine nicht leicht nachzumachende Formalität der Entlafsungs - Dokumente
fest zu setzen.

AuS diesem Grunde ist jedem aus der Dienstleistung mit und ohne  Pension treten¬
den Officiere ein in gehöriger Form nach folgendem Beyspiele bündig verfaßtes Original - Doku¬
ment einzuhändigen.

Von einem solchen Officiere sind zuerst das National und die Dienstzeit genau aufzu¬
führen , alsdann heißt es nach dem Worten : »und nun mehr « bey einem quittirten:
«auf sein freywillig gemachtes Ansuchen , die Bewilligung erhalten habe , seine unter dem

»k. k. N . N . Regimente oder Corps bekleidete Charge N . zu quittiren ;« — bey einem
pensionirten: »wegen körperlicher Gebrechen die Bewilligung erhalten habe , von dem

»k. k. N . N . Regimente oder Corps aus - und in den Pensions - Stand übersetzt zu werden.
Ferner , wo es lautet : »Mit dem Beysatze , daß demselben«

Für Quittirte.

»Als Merkmahl der Allerhöchsten Gnade für die treuen Dienste und in Rücksicht seines
in ( die Zahl ) mitgemachten Campagnen bewiesenen tapferen Betragens vor dem Feinde
die Tragung der k. k. Uniform und die Bekleidung deS N . Charakters genehmiget worden

sey , oder ( bey höherer Graduirung ) die Tragung der k. k. Uniform und der N . Charakter
verliehen worden sey.«

Für Pensionirte.

Wird an dieser Stelle alles Obige nach Maß des Verdienstes gesagt , mit folgendem
veränderten Schluffe:

»Die normalmäßige Pension jährlicher N . Gulden , nebst Beybehaltung seines Charak¬

ters verliehen worden sey ;« oder ( bey höherer Charakterisirung ) »die normalmäßige Pen¬
sion und der N . Charakter verliehen worden sey.«

Endlich am Schluffe , wo es heißt : »zum Beweise seiner oben erwähnten mir besonderer
Zufriedenheit ( oder mit besonderer Auszeichnung ) zurück gelegten Dienstleistung und des ihm
zugestandenen Austrittes aus derselben anmit bestätigst wird , muß bey jenen , welche ohne Cha¬
rakter quittiren müssen , solches deutlich angemerkt werden , und zwar:

»Mit dem Beysatze , daß demselben , da er ohne allen Vorbehalt aus den k. k. Militär-

Diensten ausgetreten , weder die Tragung der Uniform , noch die Prävalirung des Officiers-
Charakters zugestanden worden sey. «

Um ausgezeichnete Officiere , welche sich wegen besonderer Verhältnisse in der Lage
befinden , auf den Officiers - Charakter freywillig renunciren zu müssen , von jenen , welchen

dieser Charakter aus Gründen verweigert wurde , nach Billigkeit zu distinguiren , kann für
ersiere gesagt werden:

Sand XVI. .

Wie Luittirungs - Eingaben
ju 'verfassen sind:

Form. .4.

welcch Officiere die Uniform
tragen dürfen,
tzkth. air, i . Sepl . 769.

Form der Austritts - Z-rtr.
ficate;

i
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von wem die Austritts-
Certificacs zu unterfertigen
sind.
Hkth.NM3>.Oet . öio . K 106Ü6.

wie diese Certificate nuf-
zukew,ihren sind;

was über veren Vcrtheilung
zu führen ist;

der Auslrittstag ist zu be¬
kräftigen.
Hkth.am >5. März s -- 6,6,3.

»Mit dem Beysatze , daß demselben als Merkmahl der allerhöchsten Gnade für die treuen-
und guten Dienste und m Rücksicht seiner in (M .) Campagne bewiesenen Tapferkeit vor dem
Feinde die Beybelassung des bekleideten OfficierS - Charakters genehmiget worden wäre/wenn
er wegen seiner künftigen Verhältnisse nicht freywillig darauf Verzicht geleistet hatte / und
folglich bloß aus dieser Ursache sich dessen nicht prävaliren kann .«

Jene / welche ohne Charakter austreten / dürfen am Schlüsse mit keinem Cha¬
rakter in ehr benannt werden,  sondern man sagt , »welches dem Hrn . N . zum Bewei¬
se rc. rc.«

Bey der Ausfüllung der in Bianco gelassenen Platze dieser Certificate ist die gehörige
Genauigkeit , Billigkeit und Vorsicht zu beobachten , wozu sich die General - Commanden von

den betreffenden Regimentern und CorpS einen Ausweis aus der Conduite - Liste
einzusenden haben lassen.

§. 16671.
Derley Urkunden vom Obersten aufwärts sind Seiner Majestät dem Kaiser zur Unter¬

zeichnung zu unterlegen ; jene vom Oberst - Lieutenant abwärts , und zwar von der Artillerie-

Bransche , dem Ingenieurs - , Sappeurs - und Mineurs - Corps u . s. f. , sind von den betref¬
fenden Direccoren zu unterfertigen ; von den Linien - Truppen und sonstigen Armee -Bran-
schen aber sind sie dem Hosknegsratche zur Unterfertigung zu unterlegen.

§ . 16672.

Da die General - Commanden die Certificate zwar unausgefüllt , aber doch gefertigt
vom Hofkriegsrathe erhalten , so sind sie , wie jede sonstige Carta bianca , unter guter Ver¬

wahrung zu halten , und bey jeder Ausfertigung dem commandlrenden Herrn General zur Ein¬
sicht vorzulegen.

tz. 16673.

Ueber deren Verkeilung ist ein ordentliches Vormerkungs - Protocoll  zu füh¬
ren , und sobald der Vorrath sich dem Ende nähert , sind von dem Hofkriegsrathe neue zu
verlangen, . und die Verrechnung über die verwendeten zu unterlegen.

A. 45674.
Um auch zugleich die gepflogene Richtigkeit und den Tag des Austrittes eines jeden Of-

ficiers besser zu bekräftigen , haben die Regiments - oder Corps - Commandanten auf der einen

Seite des Certificats zu bemerken , mir welchem Range derselbe ausgetreten fty , dann auch,
daß er volle Nichtigkeit gepflogen habe , wie nicht minder , wo sich der Auszutretende hin zu
begeben Willens sey.

Aus diesem ergibt sich nun die Möglichkeit , die mit Charakter quittirenden und innerhalb
des Landes verbliebenen Officiers so gut , wie die Pensionisten , in der Evidenz zu halten,
welches dadurch erzielt werden kann , wenn von Seite des Regiments - oder Corps - Comman-
danten auf jedes Certificat , wie schon gesagt wurde , das Land und der Ort , wo der Austre¬

tende seinen Aufenthalt zu nehmen gedenkt , richtig ausgezeichnet , und derselbe angewiesen

wird , bey seinem Dahingelangen sich bey dem betreffenden General - Commando , unter des¬
sen Jurisdiction er eintritt , mündlich oder schriftlich zu melden , und dieselben haben über sämmt-

Kche in ihrem Bezirke sich befindlichen charaktensirten Officiere eine ordentliche Ubica-
trons - Vormerkung  zu führen.



Von dem Abgangs überhaupt.

Formular

Cons i g na L i o n
über nachbenannten Officier , welcher um die Quitrirung das Ansuchen macht.

K.

Von caffirten Officieren.

H. 1667 .̂
Die durch ein Kriegsrecht ihrer Charge entsetzten Officiere kom¬

men von dem Tage des publicirten Sentenzes bey den Regimentern und Brauschen außer
Stand und Gebühr . ^

I ..

Von den zum Festungs - Arreste verurteilten Officieren.

§. »6676.
Die zum Festungs - Arreste verurtheilten Officiere  sind von dem Tage

der Publication des kriegsrechtlichen Sentenzes bey den betreffenden Regimentern , Bataillo¬
nen und CorpS außer Stand und Gebühr zu bringen.

M.

Von den Verstorbenen.

tz. »6677.
Die Todesfälle der Generale , Stabs - und Ober - O fficiere,  dann

der in der Inv a lid e n - Ve rso rg ung stehenden Individuen , der Stiper
di st en und Präbendisten , wie auch der pensi 0 nirten O fficiers - Frauen , es

Band xvi. 5o *

Tag der in Abgangbringung
der caffirten Officiere:

zum Festungs -Arresir verur«
theilte Officiere.
Htth . am 7-.3än . 76 -,

Was bey Todesfällen der Ge¬
nerale , Skabs - und Ober-
Officiere . dann sonstigen Mili.
tär - - Parteycn zu beobachten
ist.



r 9^

Hkth aw 3o. 2än . 77' -
» » 8. May 773.
» » ri . Sept . 77^-
^ » 29 . Aug . 6o8 . il «i8»
» » »3. 2 »l . 81 >. v 2977.
»> -, 3 . Apv . 612 . 6 1626.

Die Ordenskreuze,sind dem
Hofkriegsrathe cinzusenden,
und taxämlliche Zeugnisse ein-
zuhohlen.
Hkth . am 21. Sept . 773.

» » 2g. Feb . 607.

Ausstellung und Fertigung
des Todtenscheines.
Hkth. am 7. 2än . 781.

» » 26«2un . 6o3. Il 32 >6.

Verfassungsart des Todten-
scheincs-
Htrh -am >3. Marz80, . v,696.

HaupLstück . I . Abschnitt.

Mögen erstereim Pensions - Stande oder in der Dienstleistung verstorben , sLyn, sind allezeit
ungesäumt dem Hofkriegsrathe anzuzeigen , und es ist zugleich zu berichten , in welchem Genüs¬
se jeder Gattung zuletzt der Verstorbene gestanden ist.tz.

Von den mit Ordenszeichen betheilten Officieren sind die Kreuze gleich nach erfolgtem
Ableben des Besitzers durch das betreffende General - Commando dem Hofkriegsrathe einzusen¬

den , auch ist jedes Mahl das taxämtliche Zeugniß , daß an Targebühren kein Rückstand
hafte , einzuhohlen . .

§. »5679.

Die Jnabgangbringung eines verstorbenen Officiers  gründet sich auf
einen legalen Todtenschein,  der , wenn er von einer Civil - Behörde ausgestellet wird,

von dem Pfarrer oder dessen Gehülfen , wenn er aber von einem Regiments , Corps oder bey
einem Militär - Spitale ausgestellet wird , von dem Commandanten , Militär - Arzte , Feld¬

oder Spitals - Capellan dergestalt gefertiget seyn muß , daß bey der Fertigung der Nähme
und Charakter  deutlich ausgeschrieben werden müsse.

H. 16680.

Um allen Mißbrauchen zu begegnen , hat der Todtenschein  folgender Maßen zu
lauten.

N . N. Regiment oder Corps (Spital ) .

Todtenschein
über nachstehenden Verstorbenen bey dem obigen Regiments oder Corps.

Compagnie

oder

Escadron.

Ä»

Nähme.

Gebürtig

von aus

N K G

?-r

6

G.

^ -:
a ^
§

G

N

7̂

G

K

§. »568 1.

Wer die Todtenscheine von Es kann bey aufgelöseten Corps , wo weder ein Feld - Capellan , noch ein Auditor nock

.usg -l- s- . -n T - ,»« ju ---„ - ein Temmandant mchr varhand - n ist , d - r T ° dt - „ schei „ „ ach Einsicht des T ° dt - „ °

Hkth .a„r3 ' -Märj6 <», . 0,994 . Matrikels oder Sterbe - Registers , mit der Unterschrift des Feld - Superiors oder sonstiger)

Local - Militärs , wie auch Civil - Seelsorgers , und des nächsten Regiments -, Corps - oder
tabs - Auditors und Stabs - Officiers ausgefolgt werden.



Von dem Abgänge überhaupt.

§. 16662 .

Die von einem Feld -- Eapellan ausgestellten Todtenscheine müssen nicht nur von dem

Feld - Spirals - Commando bestätiget , sondern es muß denselben auch zur gehörigen Legalisi»
rung für das Ausland die weitere Bestätigung des General - Cominando 's selbst, daß die Un¬
terschriften echt und die Unterfertigten zur Ausstellung befugt seyen , bepgedruckt werden . Die¬
ser Bestätigung ist das Jnsiegel beyzuhrücken , und dieselbe unentgeldlich zu geben.

§. i66Ü3.
So weit für Militär - Parteyen in Ungarn und in annexi8 Todtenscheine ohne Stäm-

pel ausgeferriget werden , ist ihnen auch bey deren Zusendung kein Post - Porto aufzurechnen.
tz. 16664.

Die Feld - Capelläne haben ein Sterbe - Register  nach folgendem Formulare
zu führen , von welchem alle Jahre der politischen Stelle von Seite des General - Comman-
do's ein Summ ariu  m zu überreichen ist.

'97

Lrgalistrung rer Todten¬
scheine.

Hkth. am -- . Sept . 793.
-» » -6. März 8-4. 1. , So°

UNd -547.

Ungestämpelte Todtenscheine
auö Ungarn ob -lv-iexis sliid
stämpelfrey . -
Hkth. am 80. Ius . 807. i 3895.

Wie von den Feld - Kapella¬
nen das Sterbe - Register zu
führen ist.

Hkth . am 3. Ius . 784. L , ,93.

Ster b e Register.

§. 16685.
Die verstorbenen Generale , Stabs - und Ober - Offiei ere  sind , entwe - Generale, Stabs - und Ober,

der pensionirt oder in der Dienstleistung stehend , immer mit den voraeschriebenen Eb - ^ ^-n

- - Nb - i eigung  en , - hn- Nückhchtsnahm- selbst -ine- r-tztwillig-n Anardnung , zu begraben.
Hrnsichtüch der dreßfallsigen Dienstesverwendung des Fuhrwesens Ley der Leiche ist weder von SM -am . k Iun . ^ s.
d«r V -rlaff -nschaftsniass - - in - Vergütung zu fardern , noch «ie,weniger - in Antrag auf - in - I
uitschadigung vom Aerarium ju machen , auch haben die Adjutanten nichts zu begehren oder » .

abzuzisshen.
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Wann die Transferirung im
Regiments oder Corps ge¬
schehen kann , und auf was

sich dieselbe gründen müsse .. .
Hkth . am 7. Iän -̂ Z,.

» ^» 3r. May 777.

Was noch ferner vey der

Transferirung zu beobachien
-K.

Htth. am 7. 2än . 78-.

Auf was dis Drigadirre bey
einer solchen Transferirung zu
sehen haben.

Hkth . am 31 . May 777.

Wessen sich die Compag¬
nie , oder Escadrons - Com-
mandante » in Betreff - der
Monturs - und Armaturs -Sor¬

ten wechselseitig bey Transfe-
»irungen zu versichern haben.
Hkth .am . May 777 »-

Auf was sich jede Transfe¬
rirung zu anderen Regimen¬
tern und Corps gründen , oder
was derselben stets voraus
gehen müsse.

Hkth . ain 3 >. May 777.
» » 7- 3äN - 78i.

I-XIII. Hau .p.tsiück . II. Abschnitt.

II . Abschnitt.

Vom Feldwebel oder Wachtmeister abwärts.

°Von den Trans ferirten im N eg i m en t e.
tz. , 5686.

Bey der Infanterie überhaupt kann bey Fallen einer nöthig werdenden StandesauS-

gleichung bey vorkommenden Beförderungen , Degradirungen und Eintheilungen eingebrachter
Desertsute die Transferirung im Regiments , welche sich jedoch immer auf einen Regiments-
Befehl gründen muß , vorgenommen werden.

^zn specieller Hinsicht kann auch , wenn ein oder das andere Individuum gegründete Ur¬

sachen vorgibt , die thells in einer Beschwerde oder in einem für dasselbe besonders erwachsen¬
den Vortheile liegen , die Transferung eintreten.

Bey der Cavallerie hingegen kann eine Transferirung . nur dann , wenn es sich um die
Beförderungen oder Degradirungen der Leute handelt , vorgenommen werden . Eben so kann
auch bey einzelnen Abgängen der Gleichheit wegen eine Standes -Regulirung , sohin die Trans-
ferirung , Platz greifen.

§. . 5687.
Sobald ein Mann vom Feldwebel oder Wachtmeister abwarH auf Regiments - Be¬

fehl im Regiments transferirt wird , so ist dieses Individuum in der nähmlichen Charge , und
weder früher noch später , sondern den Tag vorher bey der Compagnie oder Escadron in Ab¬
gang zu bringen , als es bey der anderen Compagnie in Zuwachs kommu

Auch muß es immer mit einer vollständigen U e bergab  s - Li  sie und einem Straf»
E rtr acte  versehen werden , damit die betreffenden Compagnie - oder Escadrons - Comman»
danten ihre Grundbücher und Straf - Protocolle in stater Evidenz erhalten können.

tz. , 5683.
Die Brigadiere haben es sich' zur besonderen Pflicht zu machen , bey Hauffg sich zeigen¬

den Transferirungen der eigentlichen Grundursache nachzuspähen , und wenn es sich zeigen
sollte , daß das Regiment oder Corps willkührliche und zwecklose Transferirungen vornehme,
so sind dieselben auf der Stelle abzustellen , und an dem Betreffenden , welcher solche veranlaßre,
zu rügen.

tz. , 568k).
Es muß jeder Compagnie - oder Escadrons - Commandant die dem zu einer anderen

Compagnie oder Escadron im Regiments zu transferiren kommenden Mann mirgegebenen
Monturs - und Armaturs - Sorten genau in der Uebergabs - Liste , so wie auch deren Cate-

gorie , anmerken , damit jede Klage beseitiget werde , und sich auch jeder derselben vor jeder
Verantwortlichkeit sichern könne . In dieser Hinsicht sind immer zwey Ueberg ab  s - L ist e n
zu verfassen , wovon eine die übernehmende,  und die andere die üb e r g e b end e Com¬

pagnie  oder Eöcadron  zu behalten , und solcher Gestalt zum- nöthigen Belage sich ge¬
genseitig zu fertigen hat.

' L.

Von den zu anderen Regimentern und CorpS Transferirtew.
§. , 56 <)o.

Die Transferirung eines Mannes vom Feldwebel oder Wachtmeister abwärts muß
sich entweder auf das wechselseitige Einvernehmen zwischen den Regiments - Commandanten
der betreffenden Truppengattung , oder auf eine General - Commando - oder hofkriegsräthli-
che Anordnung gründen.

Zum Belage ihrer Abgangbringung ist immer eine Transferirungs - Liste  nach
dem folgenden Formulare nöthig.



Von dem Abgänge überhaupt,
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Compagnie oder Cscadron.
Charge.

Nahmen.

Eebürcig von
aus

Jahre alt.
Religion.
Profession.
Lrand.
anwesend
abwesend
anwesend

Knaben

Mädchen
abwesend

Tag der Assentirung , ob mit ode
ohne Capitulation , dann ob und
auf wie lange reengogirt worde u

Was für Chargen und von welcher
Zeit an bey diesem oder einem an¬
deren Regiments bekleidet

Ob der Mann und wann , dann aus
was für Art desertirt , in einem
Cvmplotte verfangen gewesen , in
die Kriegsgefangenschaft gerathen,
oder zur Schanzarbeit verurtheilt
worden ist . ^

Wann und auf was für eine Art der
Mann von der Desertion mit oder
ohne Pferd zurück gekommen , aus
der Kriegsgefangenschaft mit oder
ohne dorftDienste genommen zu ha¬
ben , zurück gekehrt , oder vom der
Schanzarbelt nach auögestandener
Strafzeit z. Milit .-Dienstleistung.
wie der abgegeben worden ist.

Defeete und Blessuren , ob solche im
Dienste oder aus eigenem Ver¬
schulden überkommen.

Schuh

Zoll
Strich

Verdienst und Conduue.

°Wie "7m ^ e' 'der °Mamr und wo .auf
Urlaub stehe.

Wie oft und in welchem Jahre er
dasUrlaubs -Doueeur erhalten hat.

Csako , Hut oder Helm

Noguelor
Rockel
Leibcl

Tuchhosen
Gatkien
Hemden
Camaschen

Schuhe
Stiefel

Zwilchene Kittel
Noschaarene Halsbinden
Messing .Halsbindenschnallen
Zwilchenen Tornister

Holzmützen

A
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Formular, N.N.Regiment.

Transfersuilgs-Liste



2oc> I -HU . H a Up t stück . II . Abschnitt.

Wie sich mitLeuten der Saval-
lene , welche noch jung sind
und wegen mehrmahligen Ver¬
gehens bestraft wurden , in
Ansehung der Transferirun-
gen zur Infanterie zu beneh¬
men ist, und was dabey stren¬
ge verbolhen wird.
Hkrh. am r3 . Dec . 8- 2, u ^790.

Mann die Transferirung
eines Mannes wegen Verge¬
hungen von solchen Truppen-
?örpern , wo ein höheresTrac-
tament bestehet, zur Infante¬
rie eintritt.
Hlth .am 3 1. Mai ) 777.

» » 27. Iul . 319, u rüoä-

Die Transferirung zur In¬
fanterie von solchen Truppen¬
gattungen , wo ein höheres
Tractament bestehet, darfnicht
kriegsrechtlichrrkannt werden ..
Hkkh. am 20. Feb. öoS.

Was bey Transferirungen
solcher Leute noch ferner zu
beobachten ist.
Hkth-aM3i . May 777-

» » »9. Apr . ö->7»
» » »>. Nvv. 807».

Wie dem Verlangen eines
Inländers zu einem seinem
Geburtsorte näher gelegenen
Negimente zu entsprechen ist;

H. i56yl . >,
Jene Leute , welche noch jung , folglich bey der Cavallerie erst eine kurze Zeit dienen,

und wegen mehrerer Vergehungen , als Diebstahle und Vernachlässigung in Wartung der
Pferde , ungeachtet der genauesten Aufsicht und Verweise , körperlich bestraft worden sind, kön¬

nen zum Cavallerie - Dienste als unbrauchbar nicht geschildert werden , daher auch ihre Trans¬

ferirung zu Infanterie - Regimentern nicht Platz greifen kann , sondern im Gegentheile haben

derley Regimenter alle in ihrem Wirkungskreise stehenden Mittel zur Besserung dieser Leute

mit Nachdruck anzuwenden , und sie nach und nach zu guten brauchbaren Cavalleristen zu
bilden.

Nur dann , wenn ein solcher ungeachtet aller angewendeten Mittel keine Besserung
annimmt , ist dem General - Commando die Anzeige zu erstatten , welches sodann die Sache
genau zu untersuchen , und das Infanterie - Regiment zu bestimmen haben wird , wohin er
zu transferiren ist.

§. r5üe) 2.
Von der Artillerie , Cavallerie oder von einem sonstigen Corps , wo ein höheres Trac¬

tament ausgemessen ist , sollen nur jene Leute zur Infanterie abgegeben werden , welche sich
des Vertrauens und der Belastung in dem höheren Lractamente unwürdig gemacht haben.

Das General - Commando bestimmt das Infanterie - Regiment , folglich ist allemahl
unter Zutegung der National - Liste  die Anzeige dahin zu machen.

In jedem anderen Falle aber kann eine Transferirung niemahls Platz greifen.

tz. i56g3.
Es darf kein Mann eines begangenen Verbrechens halber durch ein Strafurtheil von

einer anderen Truppengattung , wo ein höheres Tractament besteht , an die Infanterie ab¬
gegeben werden , sondern ein solches Verbrechen ist mit einer anderen den Umständen und Ge¬

setzen gemäßen Strafe zu belegen , und nur erst nach vollstreckter Strafe , wenn , wie voraus

zu setzen ist , die fernere Beybehaltung desselben für den Dienst oder für das höchste Aera-
rium einen Nachtheil besorgen läßt , mithin der Mann zum Cavallerie -, Artillerie - Dienste

rc. rc. nicht angemessen wäre , ist er auf eingehohlte General - Commando - Bewilligung an

die Infanterie ohne alle Publicität zu dem jedes Mahl erst bestimmt werdenden Negimente
oder Bataillone abzugeben ..

h. rZ6y4.
Wenn daher ein solcher Mann zur Infanterie abgegeben werden soll , so ist es nicht

notwendig , denselben , falls er ein Inländer ist^ zum Werbbezirks - Negimente abzuschicken,
sondern er kann gleich zu dem nächstgelegenen Infanterie - Regiments abgegeben werden.

Das Nähmliche hat auch mit dem in diesem Falle vorkommenden Ausländer oder un-
conscribirten Inländer zu geschehen.

Bey dieser Transferirung ist jedoch auf den Unterschied zwischen den deutschen und un¬

garischen Regimentern Rücksicht zu nehmen , daß der aus den ungarischen Provinzen Gebür¬

tige nicht zu einem deutschen , und im Gegentheile ein aus den deutschen Erblanden gebürti¬
ger Mann oder ein Ausländer nicht zu einem ungarischen Regiments abgegeben werde.

H. i56 <)5.
Wenn ein Mann seinem Geburtsorte nähe ? zu seyn wünschet , kann das General -Com-

mands ihn zu dem betreffenden Werbbezirke transferiren lassen.

Wäre es ein Tambour , Gefreyter oder Unter - Officier , so kann die Transferirung nicht
eher vor sich gehen , als bis eine derley Stelle beym Werbbezirks - Negimente erlediget wird.

Vor einer solchen Transferirung ist jedoch immer das Angeben der Leute genau zu

untersuchen , und wenn die angegebenen Umstände bestätiget werden , die Ortsobrigkeit auch
keine besonderen Beweggründe anführt , warum es räthlich wäre , den Mann von seiner

Heimath entfernt zu halten , so ist ein solcher Mann sodann erst zu dem seinem Geburtsorte



Von dein Abgänge überhaupt.

oder seiner WA 'thschaft näher liegenden Regiments mit Einverständnis ; des betreffenden Ge¬
neral- Comntando 's , wenn dasselbe außer dem Bezirke liegt , dahin zu übersetzen.

H. i 5 bc>6.

Eine solche Übersetzung kann nur bey den Infanterie - Regimentern Statt finden.
H. 1661) 7.

Die General - Commanden sollen dabey nicht gestatten , daß ein Mann wegen Wachs¬

thumes oder sonst nicht hinlänglicher Ursachen in dem Gesuche , seinem Geburtsorte näher
zu kommen , gehemmet werde , weßwegen bey der Musterung die Nachfrage zu halten ist.

h. i 56 y 8 .
Die Transferirung der Ausländer - Recruten kann im Allgemeinen nicht Statt haben,

sondern nur in Fällen .des gegenseitigen Einverständnisses.
h. i 5 b () y.

So oft ein Regiment oder Corps den Befehl erhält , eine Anzahl von Mannschaft an
ein anderes Regiment oder Corps der nähmlichen oder einer anderen Truppengattung abzu¬

geben , so soll die Auswahl der zu transferirenden Leute nicht der Willkühr des Regiments
oder Corps , das solche abgeben soll , überlassen seyn , sondern es sind hierzu jedes Mahl die
am spätesten zugewachsenen Leute dergestalt zu widmen , daß die Mannschaft vom neuesten
Zuwachse aufwärts in der Ordnung , wiesle unmittelbar auf einander zugewachsen ist , zur
Transferirung bestimmt werden muß , und zwar ohne Unterschied , ob die Leute ledig oder
verheirathet find , ob sie eben in loco oder auf Commando sich befinden . Auch dann , wenn
nur Leute mit gewissen Eigenschaften , z. B . die des Lesens -und Schreibens kundig sind, Leu¬
te von einer bestimmten Nation , bloß Ausländer u . dgl . , abgegeben werden sollen , müssen

die mit diesen Eigenschaften begabten Leute genau nach der nähmkchen Ordnung zur Trans¬

ferirung bestimmt werden.
Von einer solchen Abgabe sind jedoch Unter - Officiere , wenn solche auch von dem letzten

Zuwachse wären , ausgenommen , außer es würde ausdrücklich angeordnet , daß eine bestim-

te Anzahl von Unter - Officieren zugleich mit transferirt werden soll, in welchem Falle von der
letzten Ernennung hierzu auszuwählen wären.

tz. »5 -700.
Wenn Ausländer - Recruten durch falsche Angaben ihre Assentirung zu einer bestimmten

Truppengattung , z. B . zur Cavallerie , erwirkt haben , so sind solche bey Entdeckung der
wahren Umstände nicht mit Laufpaß zu entlassen , sondern zu verhalten , daß sie bey jener
Truppengattung , wozu sie nach den später erhaltenen Umständen geeignet sind, ihre eingegan¬
gene Capitulation ausdienen , zu welchem Ende sie ohne Weiters zu dieser letzterwähnten
Truppengattung zu transferiren sind.

tz. 1670 ».
Bey der Transferirung der Cavallerie - Mannschaft zu einem anderen Cavallerie - Regi¬

ments muß besonders gesehen werden , daß die Leute an dem zu hoffenden Douceur für die
zehn Jahre reitenden Dienstpferde nicht verkürzet werden.

tz. 16702.
In Friedsnszeiten kann die Transferirung mit Pferden nicht ohne hofkriegsräthliche

Bewilligung geschehen ; in Kriegszeiten hingegen ist dem commandirenden General dieselbe,
wenn es der Dienst unumgänglich erfordert , dergestalt überlassen , daß über die veranlaßte

Transferirung dem Hofkriegsrathe die Anzeige gemacht werde.
tz. 16708.

Die aus Böhmen und Mähren gebürtige invalide Mannschaft soll in das Prager;
jene aus Galizien , Siebenbürgen , Ungarn , aus dem Banate und aus Slavonien , dann

Ausländer m das Pester;  die aus Inner - Oesterreich , Illyrien und Italien in das Pet¬

ra  u e r;  die aus Wien , dann Ober - Oesterreich und Salzburg gebürtige in dasWiener
Invalide n - Haus  transferirt werden.

Band xv :. L»

auf welche Truppengattung
sich eine solche Transferirung
bloß beziehe;

was noch ins Besondere da¬
bey zu beobachten ist.
Hkth.am 3>- May 777-

2n welchen Fällen eine
Transferirung für Ausländer
Statt findct-
Hkth. am W. Aug . 78 ». y-sr.

Wie sick bey stärkeren Trans«
ferirungen zu ' anderen Regi¬
mentern als Ergänzung bei¬
der Auswahl der Leute zu be¬
nehmen ist.
Hkth. am März 809.

Wohin solche Leute , die
durch falsche Angaben die As-
sentirung zur Cavallerie rc. rc.
erschlichen haben , zu transfe¬
rieren sind.
Hkth,am - ' -März 775.

-» » rS. Sept . 3vg.

Auf was bey Lransferirunq
der Cavallerie - Mannschaft
gesehen werden muß;

wenn die Transferirung der¬
selben mit Pferden geschehen
darf.
Hkth. aM2i. May 777-

Wohin die Invaliden nach
ihrem Nationale zu transfert-
ren sind.
Hkth. aw >7-Tcb. 807. V 7«2.
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Wie die sich meldende taugli¬

che Fuhnvesensmaniischaft ih¬
rem Ansuchen gemäß zu behan¬
deln ist.

Hkth -amä - . May 777.
,, » 6. Apr . 8i >.

Wie sich hinsichtlich der

zu Regimentern veA .mgcnden
Monturs - Milizer zu beneh¬

men ist.
Htth .am Si . May ^ y-

Wer die Transferirungsn
zum Kordon und Fuhrwesen,
zur Polizei, - Wache , zu den
Monturs - Commissionen und
zu den Garnisons - Bataillo¬
nen zu bestimmen bat.
Hkch . mild, . May 777-

>» ,, L. Apr . 78 ^.

WaZ einer solch .-,, Trans»

ferirung immer voraus gehen
muß;

§. 16704.
Die FuhrwesenSmannschaft , wenn sie sich freywillig meldet , und vollkommen dienst¬

tauglich ist , kann mit Begnehmigung des Gene .ral - Commando ' s zu ihren Werbbezirks - Re¬

gimentern transferirt werden , wobey die Rücksicht zu nehmen ist , daß die fünf Schuh vier
Zoll und noch mehr messenden vorzüglich der Cavallerie gewidmet werden sollen.

§. 16705.

Die zu einem Regiments verlangenden Monturs - Milizer sind , wenn die betreffende
Monturs - Commission nichts Erhebliches einzuwenden findet , ohne vorgehende Anfrage beym

Hofkriegsrathe , jedoch mit Bewilligung der General - Commanden , zu übersetzen.

H. 16706.

Die Übersetzung der invaliden Mannschaft zum Cordon , Fuhrwesen , zur Polizey-

Wache , zu den Monturs - Commissionen und zu den Garnisons - Bataillonen ist dem Ge¬
neral - Commando überlassen , wenn sich die betreffenden Behörden darum melden.

H. 16707.

Alle Leute , welche zu den erstbesagten Branschen zu tranSferiren in Antrag gebracht

werden , müssen früher durch das Regiment dem Superarbitrium vorgestellt werden , von

welchem sie sodann erst in Anbetracht ihrer Tauglichkeit und der nöthig habenden Eigenschaf¬
ten dem General - Commando zur Transferirung zu der einen oder anderen dieser Bransche

in Vorschlag zu bringen sind.
§. 16708.

wer die Ucbersehung zur Wegen Übersetzung zu der Trabanten - Leib - Garde und der Hofburgwache ist allemahl

Trabaritesi - Leib,Garde und hib Verordnung oder Bewilligung vom Hofkriegsrathe nöthig.
der Hofburgwache bestimmt.
Hkrh am 3 >. May777.

Don wem die Uebersetzung Zur königlich ungarischen adeligen Leib - Garde kann die Übersetzung der betreffenden

zur ungarischen adeligen Leib - Individuen auf Verlangen des Garde - Capiläns vor sich gehen.
Garde abhangt.
Hkrh . am -6 . Apr . 78Z.

Wer die Transferirung der
Mttizer und Derpflegsbäcker
von einem Lande in daS an¬
dere zu bestimmen har.
Hkth .nm 3 >. May 777.

» » b. März 782 . -L - 69 .

H. 16710.

Die Transferirungen der Monturs - Milizer und der Verpflegöbäcker von einem Lande
in das andere werden vom Monturs - Jnsp .ecteur und von den Länder - General - Comman-

den veranlaßt.
h. 16711.

Wer die Uebersetzung von Die Uebersetzung von der Feld - zur Garnisons - Artillerie geschieht im Einvernehmen
der scld - zur Garnisons - Ar¬

tillerie zu bestimmen hat.

Hkth .am3 . . May777-

Welche Leute zur Militär.

Ansiedelung zuzglasscn sind,
und was früher mit denselben

zu geschehen hat.
Hkth . amZi . May 777.

» „ - 8. Feh . 780.

deS betreffenden General - Commando ' s mit dem Artillerie - Hauptzeugamte.
§. 16712.

Zur Militär - Ansiedelung sind bloß Leute ron den Garnisons - Bataillonen abzugeben.

Bevor aber dieses geschehen kann , muß sich vorläufig mit dem Ansiedelungs -Regiments

ins Einvernehmen gesetzt werden , damit , im Falle die zum Ackerbaue oder zur Wirthschaft

nicht Angemessenen nachher wieder zurück übernommen werden können.
h. 16718.

Wohin die gallischen ade¬

ligen obligaten Leute trans¬
ferirt werden können.

Hkth . « M - 8. Jul . 60S . 1,5 - 8,

Was in derTransserirungs-

Liste einesPriva ' -Dicners be¬
sonders zu bemerken ist.

Hlth . au> »- . Nov . 806 . Ä , 476.

. Mit welcher Bewilligung
k. k. ord . Cadetten trgnsfe-
ri '-t werden können-
Hfrb . am 7. Jan . 8c-5 . O §8.

Was jeder Tr .rnSfevirungs»
Liste gleich bevzulea - n Pr-

Die bey den Regimentern sich im Stande befindlichen galizischen adeligen obligaten
Leute können als landsiändische Cadetten zu dem Kaiser - Uhlanen - Regimente , wenn sie es

ansuchen , transferirt werden.
h. 16714 . ,

In der Transferirungs - Liste eines Privat - Dieners muß immer der Officier benannt

werden , bey welchem er eintritt.
tz. 16716.

Die k. k. ordinären Cadetten dürfen ohne Bewilligung des Hofkriegsrathes nicht trans¬

ferirt werden.
tz. 16716.

Jeder Transferirungs - Liste ist der Straf - E .rtract gleich beyzulegen.



Von dem Abgänge überhaupt. 2 0 ?

tz. »5717 .
Wenn sich Gefreyte zur Cavallerie melden , und dieselben später auch dahin Lransferirt

werden , so sind deren Stellen nur dann im Regiments zu ersetzen , wenn es sich erweiset,
daß er zur Cavallerie die nöthigen Eigenschaften besitzet , weßwegen mit dem betreffenden
Cavallerie - Regiments sich dießfalls im Einvernehmen zu erhalten ist.

H. 16718.

Die bey einem fremden Regiments sich angebenden oder erkannten Deserteure sind nur
in außerordentlichen Fällen , wo sehr viele Combinationen zu deren Aussagen und Confron-
tarionen nöthig sind , einem ohne dieß abgehsnden Transporte anzuschließen ; im entgegen
gesetzten Falle aber , nach dem gepflogenen Einverständnisse beyder Regimenter , zu den Re¬
gimentern , wo sie sich befinden , zur Ersparung der Transports - Kosten zu transferiren.

§. 16719.
Die Transferirung der Grenadiere kann nur auf einen von Zeit zu Zeit sich ergeben¬

den Abgang Start finden , jedoch darf sich dieselbe nur auf jene Inländer erstrecken , welche
keine lange Dienstzeit verbindet.

H. , 6720.
So kann sie auch von der Cavallerie zur Infanterie , wo es sich um dis Beförderung

der Beurlaubung handelt , nur in Fällen , wo außerorcenrliche Umstände eintreten , Statt
haben , und es ist hierüber von Fall zu Fall die hofkriegsräthliche Bewilligung emzu-
hohlen.

h. 16721.
Jeder von einem Dominium oder Unterthan einLsvrachte Deserteur in den conscnbirten

Provinzen ist nach seiner Abstrafung sogleich zu einem anderen Werbbezirks - Regiments außer
seiner Provinz zu transferiren , und darf während seiner ganzen Dienstzeit , mir Ausnahme
beloirderer Fälle , die von dein betreffenden Landes - General - Commando zu entscheiden sind,
in seine Heimath nicht beurlaubet werden.

Die Transferirung dieser Deserteure hat auf folgende Art zu geschehen.
Dre^ galizischen Deserteure sind zu mährischen und böhmischen Bezirks - Regimentern ,

die mährischen und böhmischen zu galizischen und niederösterreichischen , die nieder - und

innerösterreichlichen zu böhmischen und galizischen , und die lombardisch - veneriamschen zu i ly¬
risch - innerösterreichlschen Regimentern , und zwar zu jenen Regimentern , tue am weiresün
von ihren Werbbezirks - Regimentern entfernt find , zu transferiren.

h. 16722.
Die zu anderen Regimen -tern abgehenden Leute sind vom Tage des Abmarsches aus der

Verpflegung zu setzen ; die von den Regimentern und Corps zur Artillerie , zum Beschäl - und
Remontiruugs - Departement oder zu einem Militär - Gestüte , zu dem Mineurs - , Sap¬
peurs - , Pioniers - und Pontoniers - Corps , als Milizer zu den Moncnrs - Commissionen,

dann zu -dem Fuhrwesen und zur Polizey - Wache zu übersetzenden Leute sind erst dann zu

übersetzen , wenn sie von diesen Brauschen für angemessen erklärt werden . Daher sind solche
Leute in Conto des eigenen Regiments zu verpflegen.

Leute , die als Real - Invaliden in ein Invaliden - Haus transferirr werden , sind bis

zum Tage der Uebergade in das Haus , und eigentlich bis zum erfolgten ersten Löhnung -stage
in Couco ihrer Regimenter zu verpflegen , und dann erst in Abgang zu bringen . Das Nähm-
liche gilt auch in Ansehung des Militär - Verpflegsbäcker - Personales und aller Prima - Pia¬
nisten.

Die in die Invaliden - Versorgung abzugebenden Leute sind daher erst nur mit einer
Revisions - Liste in das betreffende Invaliden - Haus abzuschicken , worin zu bemerken ist, ob
sich darunter ein Mann befinde , der die goldene oder silberne Medaille , und mit welcher
Zulage , zu genießen hat . Erst dann , wenn der die Leute übzugebenden Behörde von denn

Invaliden - Hause das Verzeichn  iß zugerommerr ist , daß die Leute daselbst einger rossen:

Was wegen Abgabe der Gc-
freyten zur Cavallerie zu be,
obachten ist.
Hkth-am 25. Jan . 789.

Wie die bey fremden Regi¬
mentern als Deserteure er¬
kannten oder sich angebcuden
Leute in Rücksicht der Trans¬
ferirung zu behandeln sind.
Hkth. am -S. Mai ) 77S.

» » m. 2un . 768.

Wann den um eine Trans¬
ferirung ansuchendcn Grena¬
dieren solche bewilliget wer¬
den kann.
Hkth. am >3. Jan . 760. ll 34

und 4«>.

Wann die Transferirung
von der Kavallerie zur Infan¬
terie S ^att finden kann.
Hkth. am 28, Sepc . 78:.

Wie die Deserteure nach
ihrem Nationale zu rransfe,
riren sind.
Hk!!), am -2. Fciu8i8 . ll L-S.

Von welchem Tage d :o kranS-
sc'. ircen Leute bei) den adzuge-
Senden Regimenter » m Ab¬
gang zu b, innen sind.
Hltb . - in 3 >. Mai , - 77.

» » - "- F rb. m>3.
» » >v ll 'ck. i' r>7-

Land XVI. 6L



I-XIII. H au pt stück. H. Abschnitt.

Welche Monttirs - Stücke
den TranSferircen mitzugeben
sind.
H^ h. amS >. May777.

N » so . Scpt . 766.
» » ib. 2 un. 3 ir.

Wer darauf zu sehen hat,
das die transferier werdenden
Leute mit brauchbarer Mon¬
tur versehen werden.
Hkth.ani3i . M«n- 777.

Bestimmung der Halb - In¬
validität.

Hkth . aM - r . Nvv . öoo.

Verfassung der Halb - Inva¬
liden - Consignation.
Hkth-am >5. Sep . öi6. 6 -4984.

Classification der halbinva-
liden Mannschaft;

Eigenschaften der
->) - u GarmsonS - Vataillo-

nen.
Hkth . aM - 8 . 2UN - 777.

sind , bis zu welchem Tage ire mit dem Gehalte der Disnstleistsnden verpflegt waren,

hat das Regiment , Corps oder Verpflegs - Magazin dem Invaliden - Hause die ordent¬
liche Lransferirungs - Liste  zuzusenden.

H, 15728.

Bey Transferirungen zu einem Regiments oder Corps der nähmlichsn Truppengattung
ist die Mannschaft in der nähmlichsn , und zwar mit der bloßen Leibes -Monrur , welche sie bis
zu ihrer Transferirung getragen hat , an ihre neue Bestimmung abzuführen , und nur in den

strengen Wintermonathen kann den sehr gebrechlichen Leuten der Mantelbeygelaffen werden,
jedoch hat die Verwechselung derselben mit einer schlechten Sorte nicht zu geschehen.

Sollte diese Verwechselung dennoch geschehen , so ist der Schuldtragende zum Ersätze
des vollen Monturs - Geldes für jede ausgewechselte Montur zu verhalten . Bey der Transfe¬
rirung zu einer anderen Truppengattung hingegen ist der Mannschaft bloß die nöthige Mon¬
tur auf dem Marsche mitzugeben.

H. »6724.

Daß jeder Mann , welcher transferirt wird , mit guter und brauchbarer Montur ver¬

sehen werde , darauf haben die Brigadiers und die commissariatischen Beamten bey eigener
Verantwortung zu sehen.

6 .

Von der halbmvaliden Mannschaft vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts.

§. 16725.

Ein Halb - Invalide  ist der , welcher vermöge seiner aufhabenden unheilbaren Ge¬
brechen zwar zu Feldkriegsdiensten für immer untauglich , aber noch zu anderen Militär -Dien¬
sten tauglich ist.

§. 16726.

Die Gebrechen , welche den Mann für den Felddienst untauglich machen , sind in der

nach dem folgenden Formulare zu verfassenden Halb - Invaliden - Consignation  ge¬

nau zu verzeichnen , und die Dienste , zu welchen er nach seinen physischen und moralischen
Eigenschaften noch anwendbar ist , zu bemerken.

§. 16727.
Wie bey dem Arbitrium und Superarbitrium vorgegangen wird , worauf die Commis¬

sions - Glieder vorzüglich zu sehen , und wofür sie besonders zu haften haben , dieses enthält

das 61 . Hauptstück  umständlich.
Wenn die Vorstellung geschieht , und bey der ärztlichen Untersuchung die angegebenen

Defecte sich vollkommen bestätigst haben , so ist das betreffende Individuum sodann zu clas-

sificiren:
a) zu einem Garnisons - Bataillon;
Ii ) zur Monturs - Commission;
0) zum Militär - Fuhrwesen;

ck) zur Trabanten - Leib - Garde oder zur Hofburgwache;
e ) zur ungarischen Kronwache;
b) zur Polizey - Wache;
§ ) zum Gränz - Cordon;
Ii ) zu Bedienten und Reitknechten in der Wiener - Neustädter Akademie.

i ) zu Heitzsr - oder Kanzelley - Diener - Stellen;

Ii) zum Beschäl - Departement.
§. 16728.

Zu Garnisons - Bataillonen  gehören jene , die zu keiner anderen Dienstleistung

aus was immer für einem Grunde zu classificiren sind.



Von dem Abgänge überhaupt.

Bey Classiffcinmg zum Garnisons - Dienste ist jedoch vorzüglich darauf zu sehen , daß
der Mann die zu diesem Dienste erforderlichen Kräfte noch besitze, und wenigstens im Stande

sey , den oft weiten Marsch zu seiner Bestimmung ohne gänzliche Entkräftung auszuhalren.
Nachdem außer den Garnisons - Bataillonen keine Bransche besteht , zu welche jene bey

den Regimentern und Bataillonen vorhandenen Leute übersetzt werden können , die wegen

körperlicher Gebrechen nicht zur Infanterie , wegen übler Conduite aber auch weder zum Cor-
don , noch zu einer anderen eine gute Conduite erfordernden Bransche geeignet sind , so haben

zwar diese Leute die Claffificirung zu den Garnisons - Bataillonen zu erhalten , sind aber bey
ihren Regimentern , Bataillonen rc- bis zur eintretenden Musterung oder Revision zu lassen,
und erst bey derselben mit aller Genauigkeit und Parteylssigkeit über ihre körperlichen Gebre¬
chen zu untersuchen , der Musterungs - Commission vorzustellen , von derselben , wenn sie
wirklich als Halb - Invaliden anerkannt werden sollten , zu den betreffenden Garnisons - Ba¬
taillonen zu classificiren , und dann erst dahin abzusenden . Jede einzelne Abschickung solcher
Leute hat zu unterbleiben.

Uebrigens ist darauf zu sehen , daß die Regimenter und sonstigen Corps sich nicht durch
Kriegsrecht der incorrigiblen Leute mit der Bestimmung zu den Garnisonö - Bataillonen zu
entledigen suchen , indem diese Bataillone nicht als Straforte anzusehen sind, sondern die be¬
treffenden Regimenter und Corps haben diese Leute mit aller Strenge zur Erfüllung ihrer
Pflicht zu verhalten.

Von den als halbinvalid superarbitrirten Unter - Officieren sind zu den Garnisons -Ba¬
taillonen nur solche zu classificiren , und unter Verantwortung des General - Commando 's

dahin abzuschicken , welche eine vollkommen gute Conduite besitzen, und von deren Elfer und
Thätigkeit sich erwarten laßt , daß sie in dieser Bestimmung noch wirksame Dienste leisten
werden , indem die Übersetzung der mit moralischen Gebrechen behafteten Individuen dieser

Charge nur ein wesentlicher Nachtheil für den Dienst der Garnisons - Bataillone seyn kann;
solche erwiesener Maßen incorrigible Individuen sind vielmehr bey den betreffenden Regi¬
mentern , dann sonstigen Corps nach aller Strenge kriegsrechtlich zu behandeln , zu degradi-
ren , und dann erst , wenn sie wirklich halbinvalid sind, als Gemeine zu den Garnisons -Ba¬
taillonen , zu übersetzen.

H. 1672̂ .
Zur Monturs - Commission  gehören von Unter -Officieren und Gemeinen solche,

die eines Handwerkes kundig oder des erworbenen Vertrauens halber als Handlanger ver¬
wendet werden können , und gut auf der Brust sind.

§. rZ^ Zo.

Zum Militär - Fuhrwesen  gehören Unter - Officiere und solche Gemeine , die als

Gefreyte dahin übersetzt werden könnten , und die sich durch ihr redliches Betragen ein beson¬
deres Zutrauen erworben haben.

§ . 1678 . .

Zur Trabanten - Leib - Garde  werden von der Infanterie Unter - Officiere,
und von der Cavallerie Wachtmeister und Estandart - Führer gewahls.

Diese Invaliden müssen aus den k. k. Erbjanden gebürtig , der katholischen Religion
zugethan , mit keinen ungestalteten Gebrechen behaftet , verdiente Leute , und unverheirathet
seyn ; ferner müssen sie eine verläßlich gute Conduite besitzen , über 10  Jahre im Militär
gedient haben , und sich der Halb - Invalidität nähern , jedoch auch von hinlänglichen Kräften

seyn , daß sie wahrscheinlich wenigstens noch 6 Jahre bey der Garde ihre Dienste versehen
können ; auch müssen sie sich anheischig machen , bey der Garde bis zu ihrer Real - Invali¬
dität zu dienen . Sie müssen der deutschen Sprache kundig seyn , und dürfen nicht unter 5

Schuh 6 Zoll messen. Ueber die Leute , welche zur Garde zu kommen wünschen , ist folgende
Eingabe  zu verfassen , und dem Hofkriegsrathe einzureichen.

Worauf hierbey Rüchsicht
zu nehmen ist.
Hkrh. am >ü. 3un . 9>,.

Hkth.am 20. Sep . 9,g . <34 ,y».
» » 3>. Dec. 9, 9.o6783.

l>) Zur Monturs - Commis¬
sion;

e) zum Militär - Fuhrwe¬
sen;

9) zur Trabanten - Leib-Gar,
de und zur Hofkurgbache.
Hkth. am, 9. Ittu . 777.

Die zur Trabanten - Leib,
Garde Aspirirenden müssen le»
Via seyn.
Hkch. am3 ->. März S,o.

» » -5. Jul . 9,4 . 21 653.
» » 2o. May9,5. Li . 943.
» » 3o. May 9 >9, U 7§9,
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Formular.
Eingabe

über nachbenannte Individuen , welche zur Trabanten - Leib - Garde zu kommen wünschen

Zi ^n . N . am . . ten 16 - . N . 5A , Oberst.

WelcheChargen zurHofburg-
wache gelangen können.
Hkth . a,n 2». Ocl . 8 ,1.

>, » Ll8. 2l , i55.

Hkth . am 21/. Nc -v. 8 , ».

-) zue ungarischen Keonwa-
che.
Hkrh. am - 8. Iun. 7-77.

t) Zue Pelijcy - Wache-
H?rh. am, 8. Iun . 777.

-, >> 2, Tept . ü>8. t 5ijb3,

H. l5 ^ 32.

Wer zur H 0 fb Urg Wach e vorgemerkt werden will , muß wenigstens 10 ^ahre ge¬

dient haben , und sich der Real - Invalidität nähern.
Es können nur Gemeine , Gefreyre und Corporale zu dieser Wache ausgenommen wer¬

den , alle treten aber als Gemeine bey dieser Hofburgwache ein , jedocp können die Cmpoiale

auch bey der Hofburgwache zu Corporalen avanciren . Alle müpen sich verbin -. -n, ^ aui eie
Capitulations - Wohlrhat Verzicht zu leisten , und bis zu ihrer erfolgenden Real - Invalidi¬
tät in dieser Wache dienen . Cs können ledige und Verheirathete mit und ohne Medaille

vorgemerkt werden , nur ist vorzüglich auf eine gute Conduite zu sehen , da oiest Hosbmg

wache aus besonders vertrauten Leuten bestehen muß . Sie müssen hinlänglich inursch ^ verste¬
hen , um Alles , was in ihrem Dienste vorkommr , zu begreifen , und sich wieder r ^ n ..rn. üch
zu machen . Diejenigen , welche mit solchen Gebrechen behaftet sind, die eine längere Dcnstzeir
bey der starken Dienstleistung der Hofburgwache unwahrscheinlich machen , so rme diejenigen,
welche das 40 . Lebensjahr überschritten haben , und daher die erforderliche BrauchoarkAr nicht
versprechen , dürfen wegen des dem Aerarium durch ihre bald erfolgende Real - ^ nvalnitat ver¬
ursachenden beträchtlichen Monturs -Aufwandes zu dieser Dienstleistung nicht eingegeben werden.

Das eigentliche Maß  ist 5 Schuh b Zoll , jedoch wird hierauf bey der Burg¬

wache nicht so genau gesehen . , ^
Die Eingabe  über die zur Hofburgwache aspirirenden Individuen ist auf dw nähm-

liche Art zu verfassen , wie solche bey der Trabanten - Leib - Garde vorgeschriebe » ist.
Wenn bey den zur Trabanten - Leib - Garde oder zur Hofburgwache voigemerkten In¬

dividuen vor ihrer wirklichen Einbringung eine Veränderung vorsällc , ev mag sich solchc auf
was immer für eine Art ergeben , so ist hierüber dem Hofkriegsrarhe vierteljährig ein von

dem General - Commando zu verfassender individueller Ausweis vorzulcgen.
h. 15 ^ 33.

Zur ungarischen Kronwache  werden Leute , welche lange und gur gedient ya
ben , und das Grenadier - Maß halten , ohne Unterschi 'ed der Religion genommen.

tz. l5,3g.

Zur Polizey - Wach  e gehören solche , welche noch eine gnre Leibeo - Constn .itwn

h .iben , gut zu Fuß , guter Sitten , so viel- mög .ich unverheirachet , ruld größten Lhei v̂ des



so -?Von dem Abgänge überhaupt.

Lesens und Schreibens kundig , dann Inländer , durch i5 Jahrelang gut gediente Ausländer/
sind.

Der zur Polizey - Wache abgegebene Mann darf nicht eher bey seinem Regiments,
Bataillon rc. in Abgang gebracht werden , bis derselbe an seiner neuen Bestimmung einge¬

troffen , und dort in die Verpflegung übernommen worden ist . Hieraus ergibt sich, daß bis
zu diesem Zeitpuncte ein solcher Mann in den Acten auf dem Marsche zu der betreffenden
Polizey - Wache .mit auswärtiger Verpflegung zu führen , mithin auch die ihm während des
Transportes erforderliche Verpflegung und andere Vorschüsse  auf Rechnung seines Regiments
oder Bataillons aufzurechnen sind . Von Seite der Polizey - Ober - Direction wird bey dem
Eintreffen der Ergänzungsmannschaft jedes Mahl gleich unmittelbar dem betreffenden Regi¬
ments oder Bataillone der Tag des Eintreffens bekannt gegeben werden , damit sodann von

demselben über die abgegebene Mannschaft die Transferirungs - Liste verfaßt , der Polizey-

-Wache zugeschickt , und die Mannschaft gehörig in Abgang gebracht werden kann.
tz. 16786.

Zum Gränz - Cord on  sind solche Unter - Officiere und Gemeine zu classisiciren , wel¬
che noch gut zu Fuße sind , kein blödes Gesicht und keine Brust - Defecte haben.

H. 16786.
Dasselbe gilt auch von den Individuen , welche zu Bedienten und Reitknechten

in der Wiener - Neustädter Militär - Akademie  ausgenommen werden wollen.
h. 15787 . -- ff

Die unansehnlichen und zym Linien -Dienste nicht vollkommen geeigneten Leute können,
wenn sie zum Cordons - Dienste die physische und moralische Angemessenheit haben , zum
Cordon übersetzt werden . Wenn aber der Abgang durch derley zum Linien - Dienste minder
geeigneten Leute nicht vollständig ergänzt werden könnte , so ist sich an andere General-
Commanden zu verwenden , und sich auf gegenwärtige Anordnung zu berufen.

tz. 16788.
Zu H e Ltze r - oder Kanzelleydien erstellen  gehören solche Unter -Officiere , die

von guter Aufführung , vertraut , und im Dienste verläßlich sind.
H. 15739.

Zum Besch äl - Departement  sind halbinvalide Gemeine von der Cavallerie zu
widmen , welche noch gute Kräfte haben , und deren Gebrechen ihnen bey der Pflege der
Beschäler nicht hinderlich fallen . Sie müssen von guter Conduite seyn.

Dis zu den Beschäl - und Remontirungs -Departements jeweilig nöthigen halbinvaliden
Unter - Officiere müssen des Lesens und Schreibens wohl kundig und von untadelhafter Auf¬
führung , auch sehr verläßlich seyn.

tz. 1§740.
Bey den Superarbitrirungen sind nur halbinvalide Leute zu Privat - Diensten zu clas-

sifieiren.

tz. 1674».
Die Mannschaft von der Feld - Artillerie ist zu den G arni so ns - Ar-

titlerie - Distrikten  nach Maß , als sich ein Abgang bey denselben zeigt , zu widmen,
wegen deren Eintheilung die General - Commanden sich mit dem Artillerie - Hauptzeugamte
einzuvernehmen haben.

tz. 16742.
Die Pontoniere,  in so weit sie die bey den Schiffämtern in Ungarn vorfallenden

Dienste zu versehen im Stande sind , sind dahin zu übersetzen.

tz. 16743.
Die Mineure und Sappeure sind zu S ch an z - Co rp 0 vale n,  auch zu den in

Festungen vorfallenden Aufsichten und zu wenig beschwerlichen Verrichtungen nach Maß der
sich ergebenden Erledigungen zu bestimmen.

6) Zu »» Gränz - Cordon.
Äkth. am 28. 2un , 777.

Il) Zu Bedienten und Reit¬
knechten in der Reustädter
Militär - Akademie.
Hkth^am »8. 2un «777.

Die zum Linien - Dienste
nicht vollkommen geeigneten
Leute , wenn sie zum Cordons .-
Dienste die physische und mo¬
ralische Angemessenheit haben,
sind dahin zu übersetzen.
Hkth. am >3. 2 än. 0 .8, u , oy.

^ Zu Seiher , oder Kanzcl-
leydlenerstellen;

K) zum Beschäl - Departe¬
ment.
Hkth. am »ö. Iun . 777.

Zu Privat - Diensten.
Hkrh. am 24. 2an . 8o4- 1 sgo.

Zur GarnisonS . Artillerie;

zu den Schiffämtern in Un¬
garn;

dcßgleichen als Schanz -Eor-
porale und z«r Aufsicht in Fe-
stungen.
hkth. am»S. Juri. 777.
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übernachbenannte,alsHalb-InvalidenangestellteMannschaft.



fVon dem Abgänge überhaupt .' 20Y

v.

Von der realinvaliden Mannschaft vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts.

§. 16744.
Die Real - Invaliden theilen sich in  zeitliche und beständige.

h. 15745.
Ein zeitlicher Real - Invalide ist jener , welcher zwar seiner Gebrechen wegen

zu allen Militär - Diensten eine Zeit lang untauglich bleibt , aber gegründete Hoffnung hat,
mit der Zeit wieder gänzlich hergestellt zu werden , und somit wieder seine vorige Diensttaug¬
lichkeit zu erlangen.

H. 16746.
Ein bestän diger Real - Znv  a lid  e ist jener , welcher vermöge seiner aufhabenden

unheilbaren Gebrechen zu allen was immer für Militär - Diensten untauglich ist , und alle
Mittel zu seiner Herstellung fruchtlos versuchet hat.

tz. 1S747. '

Ueber die in dem einen oder anderen dieser beyden Fälle befindliche Mannschaft vom
Feldwebel und Wachtmeister abwärts wird nach dem folgenden F orm ulare die Su-

p e ra rb r triru  n g s - L i st e verfaßt , und er mit solcher dem Superarbitrium vorgestellt.
Bey den S in n es v e rw irr t en ist dieser Liste die Krankengeschichte  immer
zuzulegen.

§. 16746.

Die Vorstellung , Untersuchung und Classification der Gebrechen geschieht auf dieselbe
Art , wie solches in dem bisten Hauptstücke über die Supera rhitr irung im
Allgemeinen umständlich beschrieben  ist.

S- 16749.

Wünscht ein als realinvalid erklärter Mann gegen Renuncirung auf alle Militär -Be-

neficien und nur gegen Erhalt des Dienst - Gratiales oder auch ohne dasselbe seine Entlas¬
sung , so kann derselbe , wenn er als Inländer sich mit einem lebenslänglichen Versorgungs¬
zeugnisse , der in dem Inlands verbleiben wollende Ausländer sich aber dahin auöweisen kann,
daß er seinen Unterhalt sicher zu hoffen hat , allerdings entlassen werden.

tz. 16760.

Dsrley Superarbitrirungs - Listen werden allein vom Regiments - Commandanten aus-

gefertiget . Dann folgt die von dem visitirenden Regiments - oder Oberarzte gefertigte Arbi-
trirungs - Clausel , welche von dem Brigadier und rücksichtlich Feld - Kriegs - Commissär zu
coramifiren ist . So weit Real - Invaliden bey Musterungen Vorkommen , müssen solche , auch
selbst dann , wenn sie auf die Versorgung gegen Beybringung eines Versorgungszeugnisses
renunciren , dem General - Eommando e.6. 8uj )en61ti ?iurn vorgestellet werden.

§. 16761.
Bey der Superarbitrirung der realinvaliden Mannschaft muß vorsichtig zu Werke ge¬

gangen , und es dürfen demnach nur solche zur Invaliden - Versorgung angetragen werden,
welche zu gar keinen anderen Diensten die Tauglichkeit mehr haben.

§. 16762.
Die superarbitrirungs - Commissionen , besonders aber die visitirenden Stabsärzte , ha¬

ben unter schwerer Verantwortung mit der pflichtmäßigsten Strenge und Genauigkeit bey der
Untersuchung der sich zur Invaliden - Versorgung meldenden Mannschaft vorzugehen.

§. 16763.
In der Rubrik Befund und Anmerkung der  S u p er  a rb  i t r i ru  n g s - E om¬

ni r ssi 0 n wird gesagto .b e r a l .s Real - Invalid zur Entlassung gegen
Band xvi.

Eintheilung der Real , In-
validen;

Bestimmung eines zeitlichen
uno

eines beständigen Real -In¬
validen.
Hkth. am »r . Nov. 3oo.

Verfassung der Superarbi«
trirungs - Liste.
Hkth. am 29. März 777.

Vorstellung , Untersuchung
und Classification.
Hkth.am iS. Sep . 8iS . 04984.

Behandlung derjenigen super,
arbitrirten Individuen , welche
auf die Invaliden -Dersorgung
renunciren , und entlassen wer¬
den wollen.
Hkth. am 29. März 777.

Wer die Superarbitrirungs-
Listen unterfertiget ;

Welche Superarbitrirten
vorzüglich zur Inraliden -Ver-
sorgung geeignet und.
Hkth. am - - Aug . 788.

Obliegenheiten der Super¬
arbitrirungs - Commission in
Betreff der Artillerie - Mann¬
schaft.
Hkth-am 3. Oct . 812. i 543s.

Was die Rubrik »Befund und
Anmerkung der Superarbitri-
rungs -Commission» enthalten
must.
Hkth.am »S. Sep . 8iS . 6 49S4.
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Welche Entlassung den Trup¬
pen - Eowmandanten und den
Genera ! - Eommanden , dann

lediglich dem hofkriegsrathe
zu bewilligen zustehet.
Hkth. am -o. Sep . 7g«.

Wie bey der Entlassung der
obligaten Mannschaft vorzuge¬
hen ist.
Hkth.am r5. März Soö. L.2091.

I -XIII . Hauptstück . II . Abschnitt.

obrigkeitliches Versorg ungszeugniß , oder  zur Versorgung in ein und
in welches Jnvaliden - Haus geeignet befunden worden sey.

Formular Nr . 1. N . N . Regiment.

Superarbitrirungs- Liste
über nachstehende , als realinvalid erkannte und der Invaliden -- Versorgung würdig befun¬

dene Mannschaft.

8ixn . N . am . - . N . N . , Oberst.
Vorstehende Real - Invaliden habe pflichtmäßig visttirt , und mit oben specisicirten Defecten

behaftet befunden.
N . am . - . N . N >, Regiments - Arzt.

Loram nobis

N . N . , General - Major . N . N . , Feld -Kriegs -Commissär.
Superarbitrirt , und oben angeführte Mannschaft wegen oben bemerkter Defecte als realin¬

valid befunden.
Sign . N . am . . . . N . N . , Feldmarschall -Lieutenant.
N - N . , Ober - Feld - Ktiegs - Commisjar . N . N . , Stabsarzt.

L.

Von der Entlassung.

§. 16-754.

Die verschiedenen Gattungen der Entlassungswerber , die zur
dießfallsigen Bewilligung eingeräumte Befugniß , und die dabey zu
erfüllenden Bedingnisse sind in  zwey am Ende dieses Abschnittes an¬
gehängten tabellarischen Ausweisen enthalten.

So weit hiernach den General - Eommanden die Befugniß zur Entlassung eingeräumet
ist , haben dieselben in Fällen , wo es sich um die Individuen von der Artillerie handelt , nnt
dem Artillerie - Hauptzeugamte , dann rücksichtlich des Mineurs - und Sappeurs - Corps mit

dem Genie - Hauptamte sich einzuvernehmen ; überhaupt aber sind über die nicht durch den
Weg der betreffenden Regimenter , sondern etwa gleich höheren Ortes angebrachten Entlas-
sungsgesuche vor der dießfallsigen Bewilligung alle Mahl die betreffenden Regimenter und
Corps zu vernehmen.

§. 16766.
Alle Entlassungen der obligaten Mannschaft im Concertations - Wege , von welcher

Truppengattung oder Branfche sie seyn mag , sind durch die Conscriptions - Direktionen zu
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Contractmäßi>
ge Capitulaiu

ten, Von diesen ha¬
ben sich bis jetzt

reengaqiren
lassen.

Gesetzliche

Capitulanten
welche ihre

sDienstzeit bis
letzten Oktober
78 . . vvllstre-

ckcn.

Nähme ssmd

Nummer de

Regiments.

Truppengat-

welche ihre Dienst¬
zeit bis letzten Okto¬
ber 18 . . vollstrecken.

H. 16769.
Ueber die entlassenen oder abgeschafft werdenden untauglichen Recruten muß das Su¬

perarbitrium längstens 14 Tage nach der Eintreffung beym Regiments voraus gegangen seyn,
welches gewissenhaft zu bestimmen hat , ob der Wkrb - Officier oder die den Recruten gestellte

Partei ) das Aerarium schadlos zu halten schuldig , das ist : ob Betrug oder Leichtsinn unter¬
laufen sey.

Band xvi . »

Von dem Abgänge überhaupt.

begutachten , wo sodann ihr Gutachten dem General - Commando zur Entscheidung vsrzulegen
un2 die dazu gehörigen Behelfs , nebst dem Familien - Bogen , wieder zurück zu stellen sind.

tz. 16766.

Die Entlassung unsbligater Mannschaft ist , so wie jene eines derley Prima - Pianisten,
der Befugniß des betreffenden Regiments - , Corps - oder sonstigen Commandanten einer jeden
Bransche eingeraumet.

tz. 16767.
Kein vor der Musterung ausgedienter Ausländer - Capitulant kann anders als bey der

Musterung entlassen werden . Von den ausgedienten Ausländer - Capitulanten sind nur jene

zu entlassen , zu deren Neengagirung keine Hoffnung mehr ist , oder die dienstuntauglich oder
sonst übler Conduite sind , welche die Regimenter ohnehin nicht reengagiren möchten , und es
muß getrachtet werden , die geschickten und vertrauten Ausländer - Capitulanten , so lange es
möglich ist , beyzubehalten.

H. 16768.
Um daher in der Kenntnis zu seyn , wie viele Capitulanten in der gesammten k. k.

Armee ihre Dienstzeit vollstrecken und ihre Entlassung ansprechen können , ist alle Jahre ein
genauer Ausweis  über dieselben nach dem folgenden Formulare zu verfassen , und längstens
bis Ende März dem Hofkriegsrathe zu unterlegen.

In diesem Ausweise sind jene Leute der deutschen und ungarischen Regimenter , sowohl
In - als Ausländer , von allen Waffengattungen und Militär - Branschen auf das genaueste er¬
sichtlich zu machen , welche ihre Dienstzeit unter was immer für einem Titel bis letzten Okto¬

ber eines jeden Jahres vollstrecken . ,

Formular.

u s w e i s
über alle bis letzten Oktober 16 . . ausgedienten Capitulanten der deutschen und ungarischen
Regimenter von allen Waffengattungen und Militär - Branschen in Gemäßheit hohen Re¬

skripts vom 22 . Jänner 1618 II . 867.

Wem die Entlassung der
unsbltgaten Mannschaft ein-
geräumst ist.
Hkrh. am Sept - 3o3. 1. 444».

» » 6. Nov . 3 >i . N 464y-

Wann ausgediente Auslän-
der-Capitulanten zu entlassen
sind.
Hkth. am »0. Sep . 76--.

» »21.  Sep . 808.

Hkch- aM22. JiiN.818. ti 887.

Was ben Entlassung der
untauglichen Recruten zu be¬
obachten ist.
Hkth. am »c>. Sep - 761.
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Mas bey Entlassung der
Halb - Invaliden zu beobach¬
ten ist.
Hkth.am - o. Sep . 78- .

Mann d'e halbinvaliden
oder der Real - Invaliditä sich
nähernden revertirten , attra-
pirten , reclamirtcn Deserkeu.
re, dann die zurück gekomme¬
nen Kriegsgefangenen entlas¬
sen werden können.
Hkth. am »0. Sep . 78».

Was zu beobachten ist, wenn
Deserteure im Auslande ihre
Entlassung ansuchen.
Hkth. am ro . Sep . 78- -

» " »7. Jan . 796. v 3g».
„ » 7. Jan . 800. O 3167.

Was die außer Landes Be¬
urlaubten zu beobachten ha¬
ben, wenn sie ihre Entlassung
ansuchen;

die aus dem Feuergewehr¬
stande genommsyen Fourier-
schützcn sind nach Endigung
eines Krieges nichts zu entlas¬
sen ;

Abfindung wegen desMon-
turS - Geldes.
Hkth. amSep.  782.

Wann den zur Antretung
einer Wirchschaft oder eines
Gewerbes nothwenvigen con-
scribirten Inländern die Ent¬
lassung ertheilt werden kann.
Hkth. am - o. Sep . 78,.

^ » - 3. Mürz 8o8. O 677.
» » 17 . März 810 . li 5og.
» >» y.März 81-, li >807«

Wann die Entlassung im
Concertations - Wege Statt
finden könne.
Hkth. am 4- Jan . 610. O 17.

» » 3i . Dct . 6>o,
>» » 4-März 811. Il,y4o-
>» » >g, Sep . 61- . Il 345o.
» » >9. Nov«3l 8, L4 >88.

§. 1676O.
Bey Entlassung der Halb - Invaliden zu Civil - Anstellungen oder gegen Offerte ist im¬

mer darauf Rücksicht zu nehmen , daß den Regimentern nicht zu viel vertraute Leute entzo¬
gen werden , vorzüglich aber muß mit Entlassung solcher Vertrauten und gut conduisirten halb-
invaliden Unter - Officiere , welche den jungen Leuten im Dienste und Et 'ercieren und sonst

einen guten Unterricht zu geben im Stande sind , mit aller Behuthsamkeit vorgegangen werden.
h. 16761.

Die vollständigen Halb -Invaliden oder der Real - Invalidität sich nähernden revertirren,
attrapirten und reclamirren Deserteure , die von der Schanzarbeit Entlassenen und die zurück
kommenden Kriegsgefangenen , welche bey fremden Mächten Dienste genommen haben , kön¬
nen auch wider ihren Willen entlassen werden , und sind davon die Inländer in ihre Geburts¬
orte , die Ausländer aber über die Gränze zu schaffen.

H. 16762. -
Wenn Desel -teure im Auslande sich befinden , so kann denselben die Entlassung üicht

ertheilt werden , sondern sie müssen zuerst bey den k. k. Militär - Stellen ihr Gesuch anbrin¬
gen . Ob alsdann das Regiment ihnen die Desertations - Strafe , wenn kein anderes Verbre¬
chen eintritt , nachzusehen befinde , dieses hängt von dessen Erkenntniß ab . Uebrigens findet

gegen einen Gelderlag eine solche Entlassung nicht Statt.
^ H. »6763.

Eben so müssen die außer Landes Beurlaubten und von den Regimentern Entfernten sich
vor ihrer Entlassung bey den dießfallsigen Militär -Stellen Melden , und es sind nur jene davon

ausgenommen , denen es erweislich nicht an Willen , sondern an der Möglichkeit , sich bey dem
diesseitigen Militär zu stellen , fehlet.

h. »2764.
Die aus dem Feuerg e wehstande genommenen , am Ende eines Krieges überzählig werden¬

den Founerschützen und Privat - Diener sind nicht zu entlassen , sondern , wenn sie nicht in¬
valid sind , wieder zum Feuergewehrstande zu übersetzen.

h. 16762.
Wenn ein vom Regiments ausrrstender Stabs - Officier oder Hauptmann den nicht obli¬

gaten Fourierschützen mitnimmr , so muß er sich in Ansehung des Monturs - Geldes mit
dem Nachfolger abfinden.

§. 16766.
Dem zur Antretung einer Wirchschaft ober eines Gewerbes nothwendigen eonscrrbirten

Inländer wird in einem solchen Falle , wenn es erwiesen ist , daß ein Soldat durch Erbschaft,
Ankauf oder Heirath , oder auf was immer für eine rechtmäßige Art , m den Besitz einer
Wirchschaft kommt , oder zu einem bürgerlichen Gewerbe gelangt , oder aus anderen Rück¬
sichten dem Nahrungsstandö unumgänglich nöchig ist , gegen die im Ausweise  Nr . 2
angeführten Bedingnisse die Entlassung errheilt.

§. »6767.
Alle diese Verhandlungen im Concertations - Wege müssen , bevor eine solche Entlas¬

sung bewilliget werden kann , dem General - Commando unter Zulegung des Familien - Bo-
gens vorgelegr werden.

Das betreffende General - Commando hat sodann , nach vorläufig eingehohltem Gut¬
achten der Conscriplions - Direction zu bestimmen , welche Individuen ihre Entlassung im
Concertations - Wege wirklich erhalten können . Dabey ist sich sowohl von dem General -Com-
mando als der Conscnptions - Direction , genau an den Grundsatz zu halten , daß ein Mann
un Concertations - Wege nur dann entlassen werden könne , wenn er eine Wirchschaft , welche
wenigstens eine Viertel - Bauernwirthschaft ist , eigenthümlich erwirbt , oder wenn er zum
eigenthümlichen Besitze eines solchen Gewerbes gelangt , dessen Besitzer in die Rubrik der Bür¬
ger und Gewerbsinhaber , somit in eine ganz befreyte Classe zu classificiren ist.



Von dem Abgänge überhaupt. '2 l,

h.

Die Entlassung im Concertations - Wege zur Unterstützung gebrechlicher Aeltern , wel¬

che die Wirthschasten oder Gewerbe selbst zu führen ganz unfähig sind , können nur dann
Statt finden , wenn von den Magistraten und den Dominien genauerhoben ist , daß wegen

derley Entlassungen , dann wegen Erhaltung der Wttthschaft oder des Gewerbes die -absolute
Nothwendigkeit hierzu vorhanden ist.

H. »5769.
Leute auf erkaufte Wirtschaften können nur dann entlassen werden , wenn sie wenig¬

stens die Hälfte des Kaufschillinges sogleich aus Eigenem zu berichtigen im Stande sind;
jedoch ist immer genau darauf zu sehen , daß sich der Entlassungswerber legal ausweise , daß
er so viel eigentümliches Vermögen besitze, um mit diesem eigentümlichen Vermögen die

Hälfte des KaufschillingS sogleich bar bezahlen zu können.
Hierbey muß aber auch das Vermögen der Braut , welche der Entlassungswerber zu

ehelichen gesonnen ist , mit in Anschlag gebracht werden , wenn dieselbe lhr Vermögen zur
gemeinschaftlichen Erwerbung ausdrücklich bestimmt und widmet . Im Falle jedoch die Braut
den Entlassungswerber nach seiner erfolgten Entlassung nicht wirklich ehelichet , ist die Ent¬

lassung als erschlichen zu betrachten , und dieselbe auch als nichtig anzusehen.
H. 16770.

Wenn sich Soldaten zu einem Eheverfprechen mit einer Wirthschaftsbesitzerinn herbey
lassen , und auf diese Art die Entlassung zu erwirken suchen , so muß die Entlassung im Con¬
certations - Wege verhandelt werden , und es können dieselben nur auf diese Arr ihre Entlas¬
sung erhalten , indem ein solcher rm Concertations - Wege entlassener Mann - wenn er dem
Zweckeseiner Entlassung nicht entspricht , ohne Werrers wieder gestellt werden kann , wodurch
jedem Unterschleife vorgebeugt wird , indem sich Fälle ereignen , daß , wenn derMann die Ent¬
lassung gegen Offerte erhalten hat , die Ehe nicht wirklich zu Stande kommt , und der Ent¬
lassene bey dem Umstande , daß er selbst die Enrlaffungsbedingnisse erfüllt hat , vor allen künf¬
tigen Stellungen zum Militär befreyet wäre , somit seine Absicht vollkommen erreicht hätte.
Eben dieses ist auch bey Entlassung der ungarischen Soldaten in solchen Fällen zu beobachten.

Diese Vorschrift , nach welcher alle vom Militär entlassenen Leute , welche die Beding-
nisse ihrer Entlassung nicht erfüllen , wieder zum Militär gestellt werden sollen , ist nicht so
zu verstehen , daß diese Leute sogleich wieder gestellt werden müssen , sondern daß sie wieder

unter die Classe der Stellbaren gehören , und daher im Falle des Bedarfes abermahl gestellt
werden können . Nur dann wären solche Leute gleich bey ihrer Enrdeckung all luilitiaiu ab¬
zugeben , wenn erwiesen ist , daß sie ihre frühere Entlassung betneglicher Weise erschlichen ha¬
ben , aber auch in diesem Falle steht es nicht in der Befugniß des conscribirenden Offrcieres,
einen solchen Mann eigenmächtig assentiren zu lassen , welches strenge untersagt wird , sondern
der conscribirende Officier , dessen Pflicht es allerdings ist, auf solche Leute bestens wachsam gU seyn,
hat davon seinem Werbbezirks - Commando sogleich die Anzeige zu machen , welches dann un
Einvernehmen mit der politischen Behörde sein Amt zu handeln hat . Sollte der conscribi¬
rende Officier Verdacht haben , daß ein derley Mann mittlerweile flüchtig werden könnre , so
kann derselbe die betreffende Obrigkeit ordnungsmäßig angehen , um die erforderliche Vorkeh¬
rung dagegen zu treffen.

tz. 16771.
Bey Entlassungsgesuchen auf Fabriken und sonstige gemeinnützige Gewerbsarbeir -en

ist die obrigkeitliche und kreisämtliche Bestätigung jederzeit norhwendig , daß die Entlassungs-

Werder nicht bloß als Arbeiter , sondern als Werkführer , die durch andere Arbeiter nicht ersetzt
werden können , bey dieser Beschäftigung unumgänglich nöthig seyen.

H. 16772.
Jene Leute von Regimentern , welche bloß als Arbeiter in gemeinnützigen Fabriken er¬

wiesener Maßen nothwendig sind , können nur gegen Stellung eures ausgedienten Mannes

War,n o>e Entlassung im
Eoueercaklons - Wege zur Un-
terstuhuug gebrechlicher Ael-
tern Statt finden rönne.
Hkth. am >9. Aug . Ül3. U3ä9 >.

» - " »-2an . üä.

W . nn Leute aus erkaufte
Wirtbschasren entlassen wer¬
den kenne».
Hkth. am - S. Zän. 6,3 . U lU6.

Hkkh-am »ä. Sep. 6r8. U gHbü.

Was hinsichtlich der Ent¬
lassung zu beobachten ist, w,un
sich Soldaten zu einem Ehe«
versprechen mit einer Wirry-
schaftsbentzerinn herbey lasse».
Hkch- UMS. Aug . 8»o. u rtibg.

Hkch. am r . May «m. u >7 ,<,.
W » 13. Z ill , 8 >8. - i 2Hr7.

Was bey Entlasfungsoesi»
chen auf Fabriken unb sonst »
ge bewerbe zu beobachten st
Hkth. am ro . Npr - ö>, . u »So,.

Wie jene Leute von Reg >-
Mentern , welche bloß alk tte-
beiter >n Kabrik. ii noch.o. .!
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dig^sind, entlassen werden und gegen Erlag des Monturs - Geldes entlassen werden , auch muß in dem Abschieds eines
solchen Mannes sngemerkt werden , daß der Mann nur so lange von einer weiteren Stellung

frey sey , als er in der zu benennenden Fabrik dienen wird.
H. 16776.

ZeitlichBefreyte , welche be- Die zeitlich Befreyten sind , so lange sie in jenen Verhältnissen ' sich befinden , welche

retts beym Militär sich befin- zur . eitssichxn Befreiung eignen , von der Stellung zum Militär in Friedenszeiten eximirt.

sung keinen Anspruch. Jene Individuen aber , welche bereits beym Mrlltar jlch befinden , wenn sie auch in sol-

Hkth. am y. März Sli . u >ü°7. Verhältnisse treten könnten , welche einen noch nicht Gestellten in Friedenszeiten von der
Stellung zeitlich befreyen , haben auf eine Entlassung im Concertations - Wege keinen An¬

spruch zu machen.
' H. 1677/̂ .

ta? onL? We? sächer̂ Svwa- Die Entlassung im Concertations - Wege solcher Soldaten , welche Bauerswitwen mit

mit KinE ^ hê Kindern heirathen , und die Wirthschaft lediglich bis zur Volljährigkeit des Erstgebornen zu

^ur Bdll!ähriÄe>t^ deä^Ekst̂ verwalten haben , findet nicht Statt ; auch kann ein solcher Unterthan , wenn er noch kein

mcht" SlaSoldat  ist , unter die Cremten nicht gezählt werden.
Hkrh. am -. Zun . 816.

Auf angekaufte Kleinhäusel
h . »5776.

Auf angekaufte Kleinhäusel kann bey Entlassungen keine Rücksicht genommen werden,

finset keine Entlassung Statt . auch der Ankauf vor der Stellung des Mannes geschehen wäre.
Hkth.am,y . Sep . 8 -o. n , 6l2 . / ' ^ ,H. 12776.

Eben so finden auch auf Befugnisse keine Entlassungen im Concertations - Wege Statt.
tz. 16777.

In jenen Fällen , wo bey vorkommenden Entlassungsgesuchen im Concertations - Wege

sich berufen wird , daß der zu Entlassende der einzige Sohn seiner Aeltern sey , ist sich jedes
Mahl über die Angabe die Ueberzeugung mittelst deS Familien - Bogens zu verschaffen ; auch
ist nebst diesem die Beylage über den Besitzstand derselben einzufordern und mit einzureichen.

§. 16778.
Vor geendigter Inländer - Capitulation darf kein Recrutirungs - Flüchtling weder im

Auf Befugnisse findet keine
Entlassung Statt.
Hkth. am 2, . Sep . 8,0.

Bey Entlassung einzelner
Sahne ist sichdie Ueberzeugung
mittelst Familien - Vogens zu
verschaffen.
Hktl>. am3n . 2ct . 8i >. N ^551.

Wann ein Recrutirungs-

Wege entlassen werden kann
Hkrh. am ? . Feb. 8i3 . U ü<>9

r» » , 5. Sep . 3,7.

Flüchtling im Concertations - Concertations - Wege , noch gegen Offerte , entlassen werden.

Nur dann kann von dieser Regel eine Ausnahme gemacht werden , wenn einem solchen

Manne während der Capitulations - Dauer eine Wirthschaft oder ein bürgerliches Gewerbe
durch Erbschaft zufällt , und er zur Aufrechterhaltung derselben dringend nothwendig ist , auch

während seiner Dienstleistung sich einer schonenden Rücksicht würdig gemacht hat.
Diese Fälle müssen jedoch immer zur Entscheidung der Hofstelle gebracht werden.
Auf erkaufte und erheirathete Wirtschaften oder Gewerbe darf aber in keinem Falle

die Entlassung eines Recrutirungs - Flüchtlinges vor beendigter Inländer - Capitulation
Statt finden.

th. ' 6779.
Der Ersatz für jeden Entlassenen im Concertations - Wege in den deutschen conscribir-

ten Erblanden geschieht allemahl an das betreffende Werbbezirks - Regiment , es mag der zu
Entlassende vom nähmlichen oder von einem anderen Regiments seyn.

Auf gleiche Art wird der Ersatz aus dem ganzen Werbbezirke auch damahls geleistet,
wenn das Politicum die Entlassung eines Mannes zum Behufs eines Bergbaues , der Salz-

und Eisenwerke , der Schiff - Fahrt , oder einer Fabrik , oder das Militär zur Beförderung
der Pulver - und Salniter - Erzeugung , mithin , wo der zu Entlassende keinem Dominium

oder keiner Obrigkeit ins Besondere zu gute kommt , unumgänglich nöthig findet.
h. 16760.

Was zu bcobachecn ist, wenn Wenn ein aus einem conscribirten Lande gebürtiger Soldat mit Bewilligung seiner Obrig-

ciner auf eine Wirkt),chafrerin kxjj : auf einem Gewerbe chder einer Wirthschaft , in einem nicht conscribirtenErblandege-

^m'' ss' --' " --ddem  sich seßhaft macht , daß die Herrschaft , wo er sich ansiedelt , einen ihrer Untertha-
nen dafür stellt , so muß der neu Zuwachsende zu demjenigen Regimente zu stehen kommen,

Wieder Ersatz für die zu Ent¬
lassenden zu geschehen hat.
Hkrh- am - --. Sep . ?8r.



Von dem Abgänge überhaupt.

zu dessen Werbbezirk der erftere gehörig war , falls er auch unter einem Cavall - rie - oder an¬
deren Regimente befindlich gewesen wäre.

§. 16761.
Der Ersatz für die im Concertations - Wege entlassene Fuhrwesensmannschaft ist immer

zu den betreffenden Bezirks - Regimentern zu leisten.
h. 16762.

Wird in conscribirten Erblanden ein aus der Zahl der Beurlaubten , er sey von einem
Regimente oder vom Fuhrwesen , aus erst erklärter Art entlassen , so ist für ihn ebenfalls ein

anderer Unterthan , wenn nicht die Entlassung gegen Vormerkung des Ersatzes besteht , zu stellen.
§. 16783

Für einen auf eine Wirthschaft oder sonst aus Rücksicht des Nahrungsstandes zu ent¬

lassenden Soldaten kann in conscnbirten Erblanden auch ein der Emigration verdächtiger
Unterrhan gestellt werden.

tz. 16784.
Wenn ein Soldat , welcher sich reengagiren ließ , vor Verlauf der Reengagirungs -Zeit

im Concertations - Wege entlassen wird , so hat derselbe das empfangene Reengagirungs -Geld
für die Zeit , die er noch zu dienen gehabt hätte , zurück zu zahlen , da die Bedingung , unter
welcher dieses Reengagirungs - Geld verabfolgt wurde , von dem Entlassungsmerber mcht in
Erfüllung gebracht wird . Um jedoch bey Berechnung dieses zurück zu zahlenden Neengagi-
rungs - Geldes allen Anstand zu vermeiden , kann diese Zurückzahlung nur dann geschehen,
wenn der Enrlassungswerber noch mehrere Jahre oder wenigstens noch ein volles Jahr zu die¬
nen hätte . Ein angefangenes Dienstiahr wird in dieser Hinsicht als ein zurück gelegtes vol¬
les Dienstjahr angesehen.

h. 16766.
Im Falle Reserve - Männer im Concertations - Wege entlassen werden , darf durch das

betreffende Individuum kein Ersatz geleistet werden , weil der durch solche Entlassungen in der
Reserve entstehende Abgang seiner Zeit bey der Ergänzung der Reserven mit dem übrigen Ab¬

gänge auf das Concretum zu repartiren und aus demselben zu ersetzen ist. Da übrigens bey
dem Umstande , daß bey Entlassungen der Reserve - Männer im Concertations - Wege keinEr-
satz geleistet wird , zu besorgen ist , daß die Dominien leicht auf solche Entlassungen antra¬
gen werden , so sind die Regimenter anzuweisen , bey solchen vorkommenden Entlassungsver-
handlungen der Reserve - Männer vorzüglich aufmerksam zu seyn , und es ist nur nach erhal¬
tener vollkommener Ueberzeugung der vorhandenen gesetzlichen Erfordernisse auf die Entlassung
einzurathen , so wie auch von Seite der Conscriptions - Direction und des General - Com-

mando 's, welchem die Entlassungsverhandlungen vorgelegt werden müssen , hierauf eine beson¬
dere Aufmerksamkeit zu verwenden ist.

tz. 1676b.
Rücksichtlich der wegen Nothwendigkeit bey Provincial - Beschäftigungen einlangenden

Entlassungsgesuche ungarischer Soldaten ist Folgendes für Friedenszeiten fest zu setzen befun¬
den worden.

r stens : Kriegs - Capitulanten , wenn .̂auch nach hergestellrem Frieden vermöge besonderer
Anordnungen oder allgemeiner Staatsbedürfnisse die alsogleiche Entlassung dieser

Leute im Ganzen nicht erfolgt , sind , sobald die Unentbehrlichkeit Einzelner von
den Jurisdictionen bestätiget und von der königl . Statthalrerey anerkannt ist,
ohne allen Ersatz zu entlassen.

2tens : Die nähmliche unentgeldliche Entlassung tritt ' auch bey denjenigen für die Pro¬
vincial - Beschäftigung nothwendigen Capitulanten ein , welche auf eine bestimm¬
te Zahl von Jahren entweder gestellt oder angeworben sind, sobald diese bestimm¬

te Dienstzeit verstrichen ist , wenn auch die allgemeine Entlassung dieser Capitu¬
lanten noch bis zur Revision oder Musterung verschoben wird.

21 5

wie der Ersatz für im Com
certations - Wege zu entlas¬
sende Fulmvesenstnanrischaft
zu leislen ist;

was bey Entlassungen der
Beurlaubten hinsichtlich des
Ersatzes zu beobachten ist;

wann und sürwen ein der
Emigration verdächtiger lln-
terrban gestellt werden kann.
Hkth. am - o. Sep . 78-.

- Was zu beobachten ist, wenn
ein Soldat , welcher sich reen-
gagiren liest, vor Verlauf der
Recngacurungs - Zeit imEon-
certarions - Wege entlassen
wirs.
Hklh. am r«. März K09. v 737.

Was bey Entlassung der
Reserve - Männer im Eoncer-
talions - Wege zu beobachten
ist.
Hkth. am 9. März 6c,y. O 498.

» » 9. 2än . 8ig . u »07.
» - 3. Deo . 8,r.

Wie Entlassunqswerver auf
steuerbare Wirthschaften un¬
garischer Nation zu behandeln
sind.
Hkth» aM 26. Nov. 3 ,o . Ii3ü59>

I» » b. May 81l , Il 995,

a
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Wenn einem Manne eine
Vaucenwirthschaft durch Erb¬
schaft zufällt , so ist er unent»
geldlich zu entlassen :

ivaS zu beobachten ist, wenn
ein Mann eine Wirthschaft
durch Kauf erhält-
Hkch.am - 8. Ncv. 3 , 0. U 3L5y.

» » »b. Aug. 6l3 , 11.3»oä-

Was zu beobachtenist, wenn
eine Wirthschaftsbesitzerinn er-
nen nicht ausgedienten Sol¬
daten cheirathen will;

tz. 161787.

3tens : Wenn einem Manne , dessen Dienstzeit noch nicht vollstreckt ist, eine Bauern-
wirthschaft oder ein steuerbares Gewerb durch Erbschaft eigenthümlich zugefallen
ist , so ist er zu entlassen , ohne Verpflichtung , einen anderen Mann zu stellen;
jedoch hat der zu Entlassende das Monturs - Geld zu erlegen , da er nur der nöthi-
gen Kleidung entlassen wird , und ohnehin das Militär - Aerarium die Werbkosten
für einen anderen Mann zu tragen hat.

h. »5786.

4tens : Wenn ein Mann , dessen Dienstzeit nicht geendet ist , eine Wirthschaft durch
Kauf erhalt , so ist er nur gegen Stellung eines anderen ManneS und gegen
Erlag des Monrurs - Geldes zu entlassen.

H. 1576 «).
5tens : Im Falle einem ungarischen Soldaten , dessen Dienstzeit nicht geendet ist, eine

Wirrhschuft von seinen Aeltern abgetreten werden wollte , oder daß eine Wirth-
schaftsbesitzerinn einen noch nicht ausgedienten Soldaten heirathen sollte , wird
sich die königl . Statthalterey von allen Umstanden genau überzeugen , ob wirk¬
lich gegründete Ursachen für die Provincial - Beschäftigung eine solche Entlassung
erheischen , als : ob die Aeltern nicht mehr im Stande sind , die Wirthschaft
selbst zu verwalten , ob sie nicht noch andere Kinder haben , welche in der Wirth¬
schaft Aushülfe leisten können.

Nur wenn alle diese Umstande befriedigend erwiesen sind , kann die Abtretung an einen
Soldaten erfolgen , und dieser auf die Wirthschaft entlassen werden , wobey eben das gilt,
was von den Erben einer Wirthschaft gesagt worden ist.

was best Heirathen einer
Wirthschaftsbesitzerinn mit ei¬
nein ungarischen Solvaten zu
bisbachten ist;

was zu beobachten ist, wenn
ein Marin bey einer Wirth,
schast von Aeltern und Ver¬
wandten für unentbehrlich er¬
klärt wird.
H.UH, am 29. Non . Sio . NZLbtz.

h. 167 t) «) .

Bey Heirathen einer Wirthschaftsbesitzerinn mit einem ungarischen Soldaten ist genau
darauf zu sehen , daß nicht solche Heirathen bloß zum Vorwände mißbraucht werden , einen
Mann frey zu machen ; daher muß in einem solchen Falle entweder ein anderer Mann ge¬
stellt , und das Monturs - Geld erlegt werden , oder wenn erwiesener Maßen die Wirthschaft
zu gering wäre , um nicht durch Stellung eines anderen ManneS verschuldet und zu Grun¬
de gerichtet zu werden , darff der Abschied nicht eher förmlich ausgefertiget werden , bis die

Dienstzeit des Mannes verstrichen ist ; jedoch ist derselbe nach vollbrachter Trauung milder
Wirthschaftsbesitzerinn auf Urlaub zü entlassen.

tz. » 671 ) 1.

Wenn ein Mann , dessen Dienstzeit nicht geendet ist , nichts eigenthümlich besitzt , son¬
dern bloß bey einer Wirthschaft von Aeltern und Verwandten für unentbehrlich erklärt wird,
so ist selbst bey erwiesener Nothwendigkeit , wenn diese etwa nur zeitlich ist , nicht zur Ent¬
lassung des Mannes zu schreiten , sondern mittelst Beurlaubung auszuhelfen.

Wenn jedoch im besagten Falle nach genauer Prüfung die Nothwendigkeit eines Man¬
nes zu Hause erwiesen und fortwährend ist , und auf keine Weise derselbe entbehrlich gemacht

werden kann , so kann ein solcher Mann zwar entlassen werden , jedoch nur gegen Erlag des
Monturs - Geldes.

Eine solche unerläßliche und fortwährende Nothwendigkeit kann jedoch nur dann ange¬
nommen werden , wenn der Vater wegen Alters und Schwäche oder wegen unheilbarer Krank¬
heit keine Hoffnung gibt , daß er seiner Wirthschaft selbst werde vorstehen können , und wenn
der Vater keinen anderen Sohn hat , der ihn in der Wirthschaft sogleich oder doch bald un¬

terstützen kann , oder er so ünvermöglich ist , daß er seine Wirthschaft . durch Andere oder auf
eine andere Art nicht betreiben lassen kann.

In allen diesen Fällen hat daSungarische General - Commando , einverständlich mit der

königlichen Statthalterey , nach der gegenwärtigen Vorschrift zu entscheiden , und zwar ohne
Unterschied , ob das Regiment oder Corps , Ley welchem der zu entlassende Mann dienet , in
Ken, Bezirke deL ungarischen oder eines anderen General - Commando '^ djslocirt ist. Nur



Von dem Abgänge überhaupt.

wenn sich die Statthalterey und das General - Commando nicht vereinigten , hat letzteres , mit
Vorlegung der Verhandlungen , die Entscheidung des Hofkriegsrathes einzuhohlen.

Das in dieser Vorschrift von der Entlassung ungarischer Soldaten Gesagte gilt auch
für die Siebenbürger.

tz. 16792.
Es sind daher alle Gesuche um Entlassung ungarischer Soldaten , welche bey was im¬

mer für einer Militär - Behörde angebracht werden , wenn die Entlassungen wegen Nothwen-
digkeit bey Provincial - Beschäftigungen angesucht werden , den Parteyen mir dem Bescheide
zurück zu geben , daß sie sich durch ihre Vorgesetzte politische Behörde an die königliche Statt¬
halterey zu wenden haben.

tz. »5 -793.

Der von dem ungarischen Entlassungswerber zu stellende Mann ist jedoch nicht auf le¬
benslänglich zu assentiren , sondern es haben rücksichtlich seiner Dienstesverpflichtungen nach¬
stehende Abstufungen einzutreten:

a) Der Stellvertreter eines Mannes , der unter 5  Jahren gedient hat , muß seine Capi-
tulation von »4 Jahren ausdienen.

L») Der Stellvertreter eines Mannes , welcher über 5  bis 8 Jahre gedient hat , aber nur
ro Jahre ; endlich

0) Der Stellvertreter eines Mannes , welcher mehr als acht Jahre gedient hat , hat nur
7 Jahre zu dienen.

§. ' § 794 .
Die nahmlichen Modalitäten können auch bey den Soldaten siebenbürgischer Nation

angewendet werden.

§. 16795.

Die Entlassungen der Söhne adeliger Aeltern sind gegen Stellung anderer diensttaugli¬
chen Leute und gegen Ersatz des Monturs - Geldes zu bewilligen ; die mit Entgelt »des Aera-
riums sich reengagirenden Edelleute haben aber bey der ihnen nach der Hand bewilligten Ent¬

lassung , nebst der Stellung eines Mannes , auch das Aerarium in Ansehung des Hand - und
Monturs - Geldes zu entschädigen.

tz. , 6796.

Die Entlassung der Adeligen im Lschaikisten - Bataillon nach dem Provincial - Gebiethe
findet ,mr unter der Bedingung Statt , daß dieselben entweder andere zur Uebernahme der
Gränzobliegenheiten geeignete und zu solchen für immer sich verpflichtende Familien aus dem
Provincial - Gebiethe zu stellen im Stande sind , mit welchen sie sich sodann über den Ablö¬

sungspreis der mit allen Rechten an die neuen Ansiedler übergehenden Gränzgründe und Ge¬
bäude abzufinden haben , oder aber alle ihre Stammgüter zum Behufs der neuen Ansiede¬
lung unentgeldlich überlassen , und lediglich das Ueberland an Besitzfähige veräußern.

In beyden Fällen müssen sie eigene Verzichts - Reverse auf alle Ansprüche auf diese oder
andere Gränz - Realitäten einlegen , die beym Stabe aufbewahrt werden müssen.

In so fern sie aber weder die eine noch die andere Bedingung erfüllen wollen , so müs-

len sie sich für immer zum ferneren Aufenthalte in der Gränze und zur ferneren Erfüllung
der Gränzobliegenheiten , ohne Rücksicht auf ihren persönlichen Adel , verpflichten , und auch
diese ihre ichriftliche Erklärung ist beym Stabe aufzubewahren.

Z. 16797.
In so fern die bey den ungarischen Infanterie - und Husaren - Regimentern stehenden

Tadetten ex xi 'oxiüis rücksichtlich ihrer Geburt und sonstigen Verhältnisse ohnehin stellungs-
>rey sind , unterliegt ihre Entlassung , wenn sie dieselbe verlangen , keinem Anstande . Bey den¬
jenigen aber , welche zwar als unobligate Cadetten bey den erwähnten Regimentern stehen,
jedoch ihren Verhältnissen zu Folge gewöhnlich der Stellung aä militiani unterliegen , muß

bey jedem Gesuche um Entlassung eines solchen Individuums das vorläufige Einvernehmen
Bau» xvi . , 5Z
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Hkth-attt -4. 2un , 819. u 2, , 4.

Die ungarischen Soldaten
haben sich bey ihren Entlas-
fungsgesuchen an die k. Statt¬
halterey zu wenden.
Hkth. am -9. Nov. 8,0 . « 365g.

» " 26. Aug . 3,8 . 1! Zro4.

Wie lange der von den un¬
garischen Entlassungswerbcrn
zu stellende Mann zu dienen
hat.
Hkth.anr - S. Aug. 8 -8. U 3r° 4.

Diese Modalitäten sind auch
bey den Soldaten siebenbür-
gischer Nation anzuwenden.

Wie die Entlassung der Söh¬
ne adeliger Aeltern zu gesche,
hen hat.
Hlrh . am -9. Feb . 8a, . v,000.

» ^ - S. Aug . » ,». u 3204.

Wie die Entlassung der Ade¬
ligen im TschaMsten - Batail¬
lon zu geschehen hat.
Hkth. am 24. Nov. 8,4 . U 52S7.

Wie die Entlassung der Ka¬
detten bey ungarischen und
deutschen Regimentern zu ge¬
schehen hat.
Hkth . am 29. Sep . s <, >.

- » Si . Dec . 8,g . Ai 2638.
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Was hinsichtlich der Ent-
laffunqswerber Heyden Husa¬
ren - Regimentern zu beobach¬
ten ist, wen« sie super,,umerä-
re Gemeine zählen.
Hkth. am ro . Sep . 782.

Wann die Entlassung im
Eoncertations - Wege auf blo¬
ße Vormerkung Statt findet.
Hkth. am - » Sep . 78- .

» » io . Marz 8»n. K H5r.
« » , 1. Oct . 8>b.

Für einen aus dem effectiven
Smnve Entlassenen ist der
Ersatz aus der Reserve zu lei¬
sten.
Hkth. am 5. Fcb. 8 ,3.

Vor erfüllter V'edingnifi
ist kein Mann zu entlassen;

was in den Entlassungsge¬
suchen der steuerbaren Wirth-
schaftsbesitzer enthalten sryn
must.
Hkth . am »0. Nov . 7S2.

Wer die Entlassungsgesuche
gegen Offerte entscheidenkann,
und wie derlei) Gesuche e.n-
zugeben sind.
Hnh . a :n ?c>. Sep .78,.

„ » ry . Apr . 807.

^Wann Entlassunqsqesuche
ge^ n Offerte von den, Gene¬
ral -Eommando bewilliget wer¬
den können.
Hkcb- a>» 2». März 808. O K77.

- » ' - .März » ,»« E 1,27.

mit der betreffenden Jurisdiction gepflogen werden , ob sie den Entlassungswerber nicht allen¬
falls auf ihr Contigent zu stellen gesinnt sep, und in Folge dieses Einvernehmens ist die Ent¬
lassung zu bewilligen , oder abzuweisen.

Die Entlassung der unobligaten und ex xroxviis Cadetten ist den Regimentern be¬
williget.

§. 16798.

So lange die Husaren - Regimenter supernumerare Gemeine zahlen , müssen die Ent¬
lassungswerber andere Leute zur Infanterie unter dasjenige Regiment stellen , in dessen Werb-

bezirk der gestellt werdende , zur Beurlaubung qualificirte Recrut zu Haufe ist , und es ha¬
ben derley Entlassungswerber das Monturs - Geld für die Husaren zu erlegen.

tz. »5799.

So lange bey den Regimentern überhaupt noch Mannschaft über den completten Frie-
densstand vorhanden ist , kann die unbedingte Entlassung im Concertations - Wege auf ererb¬
te, erheiratete oder gekaufte Wirtschaften und Gewerbe gegen bloße Vormerkung Statt fin-
den , und es hat nur hinsichtlich der Entlassung auf erkaufte und abgetretene Wirtschaften

die Beschränkung einzutreten , daß die hierdurch erwirkte Militär - Befreyung nur so lange zu
gelten habe , als der Entlassene in dem wirklichen Besitze der erkauften oder abgetretenen
Wirtschaft sich befindet , und solche selbst bewirtschaftet , und daß derselbe wieder zum Mili-
tär gestellt werden könne , wenn er vor Erreichung des 45 . Jahres die Wirtschaft verkauft,
verpachtet , oder auf was immer für eine Art einem Anderen zur Bewirtschaftung übergibt.

h. i68c »o.

Für die aus dem effectiven Stande im Concertations - Wege Entlassenen ist der Ersatz
aus der Reserve zu leisten.

H. 16801.

ES ist überhaupt vor erfüllten Bedingnissen kein Mann im Concertations -- Wege und
gegen Offerte zu entlassen ; eS hat daher die anstatt der Wirthschaftsbefitzer zu geschehen haben¬
de Stellung anderer Leute jedes Mahl , nebst der hierauf erfolgenden Entlassung der Wirth-
schaftSbefitzer , ohne langen Aufschub vor sich zu gehen , oder , wo solches aus gegründeten Ur¬

sachen nicht gleich erfolgen kann , ist der zu entlassende Mann einstweilen auf seine Wirt¬
schaft zu beurlauben.

tz. 16602.

In den Entlassungsgesuchen der steuerbaren Wirthschaftsbefitzer müssen die Charge , der

Nähme , das National , das Alter und die Dienstjahre des auf eine steuerbare Wirtschaft
zu gelangen habenden Mannes angeführt , und dabey bemerkt werden , in was die steuerbare

Wirtschaft bestehe , wo dieselbe sich befinde , wie viel Contributionale hiervon das Jahr hin¬
durch abgeführt werde , ob der Mann in wirklicher Dienstleistung oder auf Urlaub sich be¬
finde , ob diejenige Herrschaft , bey welcher er die Wirtschaft anzutreten hat , einen anderen,
und welchen Untertan sich zu stellen erklärt habe , oder ob anstatt des entlassen werdenden

Mannes der Ersatz ex eonereto des Werbbezirkes geschehe , dann ob die betreffende Herr
ichafc damit einverstanden sey , wenn sich der entlassene Conscribirte auf einem anderen Do¬
minium oder in einem anderen Lande ansässig macht.

tz. 16808.

Die Entlassungsgefuche gegen Offerte können von den General - Commanden entschieden
werden , und es sind derley Gesuche mittelst einer Consig Nation  nach dem Formulare ^ ern-

zureichen . So weit hiervon in besonderen zweifelhaften Fällen die Bewilligungen vom Hof¬
kriegsrate abhängen , so sind derley Gesuche immer gleich zu unterlegen.

H. 16804.
Es können guch ferner alle Entlassungen gegen Offerte von dem General - Commando

selbst bewilliget werden , wenn von dem Regimente oder Corps auf die Entlassung eingera-
then wird , und der Entlaffungswerber wenigstens schon volle 8 Jahre gedient hat ; es sind
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daher alle jene Entlassungsgesuche gegen Offerte , bey welchen alle politischen und militäri¬
schen Behörden einverstanden sind , von denselben zu entscheiden , und nur jene Entlassungsgesu¬
che gegen Offerte in die monathlichen Entlaffungs - Consignationen einzunehmen , und dem

Hofkriegsrache zur Entscheidung Vorzulegen , bey welchen nicht alle politischen und militäri¬
schen Behörden einverstanden sind.

tz. i58o5.

Eben so können die Entlassungen der Halb - Invaliden gegen Offerte auf mindere öffent - Zn̂ aNdtti' g^ n' Offerte ?a,m
liche Bedienstungen gleich von dem General - Commando entschieden werden , nur muß die auch das General - Eomman--.
Halb -- Invalidität der Entlassungswerber durch das voraus gegangene Superarbitrium bestatt - Eicherve«., . - Hkth-am ro. L>ep. 782.
g - t worden ftyn . . » . ».M-« - .». « . . . ,.

§. r 56 o 6 . >» » >. 2un . 8,8.1̂ 2167.

Zur Entlassung gegen Offerte sind nur jene Leute geeignet , welche entweder zu Feld - Welche Leute zur Entlassung
kriegödiensten untauglich , schon 45  Jahre alt sind , oder schon 9 Jahre gedient haben ; auch s-gen Offerte geeignet find,
hat es hrerbey darauf anzukommen / daß der Mann bey einer Wirtschaft oder bey einem an-
deren Zweige der Provincial - Beschäftigung unumgänglich nothwendig ist , und nicht etwa
durch seine Beurlaubung geholfen werden kann.

H. »5807.

Die Entlassung eines Mannes , welcher erst nach seiner Stellung zum Militär eine Wenn ein Mann erst nach
Wirtschaft angekauft hat , kann gegen Offerte nicht Statt haben , so wie auch nicht zugege - Stellung zum Militär

ben werden kann , daß jeder , der eigenes Vermögen besitzt , durch Ankauf einer nicht bedeu - die Enuassunglu^
tenden Realität dem Militär - Stande sich entziehe . Statt finden.

§. »58o8 . Hkth. am ^ . -Oct. blo.UEi.

Die Stellung der Ausländer für inländische Entlassungswerber gegen Offerte findet nicht Die Stellung der Auslän-
Statt , und es dürfen nur ausgediente Inländer , welche noch ganz diensttauglich sind , ge- ^ tür inländischeEntlas-
ftellt werden . Dieselben müssen ihre gesetzliche Dienstzeit schon zurück gelegt haben , oder doch
schon im lausenden Jahre ihre Entlassung ansprschen können ; es können nur dann ausgedien - » » l°.März6o7. v >,29.
te Ausländer angenommen werden , wenn sie vermöge ihrer Conduite verläßlich und vertraut " " ^ März8 °g. o 54. .
sind , was dis Regimenter in der Eingabe anzumerken haben.

§. »6809.

Wenn Leute zu einer Linien - Truppe gestellt werden , so sind solche, wenn das Offert Was zu beobachten ist, wenn

nicht auf einen Dritten , sondern unmittelbar auf ihre Rechnung fällt , und sie nicht ex oilleio stell/ werden",' »"nv̂ diê Offerce
gestellt worden sind , als widerrechtlich gestellt zu entlassen . d!n! unmiu7b" r̂ ÜfNeN/ch'

r 53 t O. als// ' . Aug . 814 . u 3^ 7.

Wenn Entlassungswerber gegen Offerte ausgediente Veteranen statt ihrer stellen oder Was zu beobachten ist, wen«

reengagwen wollen , so ist dem dießfallsigen Gesuche jedes Mahl das Nationale des betreffen - Entlassungswerber gegen Of-

den Veteranen mit der Aeußerung beyzulegen , wie lange derselbe in physischer Hinsicht noch stellen.̂ ^ "
Dienstiauglichkeit erwarten lasse. Hkrh. am - i . Märzb ^ .

H. t53t,.
Auf die Entlassungsgesuche der Artilleristen gegen Offerte hat das General - Comman - Wer die SntlassungSgesuche

do kernen Einfluß zu nehmen , mit Ausnahme jener im Concertations - Wege , sondern solche vcr Artillerist«« zu entscheiden
sind der Entscheidung des k. k- Artillerie - Hauvtzeugamtes Vorbehalten.^ Hkth. am >r»>3 ul. 8>i. u 29/jä.

h. i 58 i 2 . >» » , 9. März8,8 .u >.27.

üür Entlassungswerber von der Artillerie können Leute reengagirt werden , welche Welche Leute für Euttas-
blnnen 2 Jahren vor der Zeit der Reengagirung ihre Entlassung zu verlangen berechtiget lungswerber bey der Artillerie
gewesen wären . Falls derley Leute nicht aufgebracht werden sollten , können auch unconscri - « ens- gi-e werden können.

r . e O ' Uanoer , welche noch rncyt gedlenet haben , aber zur Artillerie vollkommen geeignet
sind , für Entlassungswerber engagirt werden.

Dagegen kann die Engagirung der eonscribirten Unterthanen für derley Entlassungs-

Werber nicyt L ) tatt finden ; denn der Umstand , daß die Artillerie freye Werbung der confer i-

birren Unterthanen hat , ändert hier nichts in der Sache.
Band xvr . AE» *

» -3. März 80g. O 677.
» y- März 9,2 . U 12t.
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Wenn nähmlich ein conscribirter Unterthan für die Artillerie geworben wird , so wächst
dem Wehrstande ein Mann zu , den das Land ohnehin zu ersetzen gehabt hätte , und der
Bedarf der Recruten ist in Zukunft hierdurch vermindert.

Wenn hingegen ein conscribirter Unterthan für einen Entlaffungswerber gegen Offerte
engagirt wird , so würde dem Lande ein Mann entgehen , ohne daß der Necruten - Bedarf

gemindert würde , da für diesen Engagirten ein bereits verpflichteter Mann seine Entlassung
-erhielte.

tz. »58i3.

Wann ausgediente Artille- Ausgediente Artilleristen können nur dann entlassen werden , wenn der Entlassungswer-
rlsten e.i.lassen werden kön- Her Hey der Provincial - Beschäftigung nach kreisämtlicher Bestätigung nothwendig ist.

Hkth. an, >9. 2än . 8. .. k 3.0. Ferner : wenn derselbe eine permanente Versorgung erhalten kann , und endlich i wenn
der Mann Gebrechen halber ohnehin keine lange Dienstzeit mehr verspricht.

tz. »Z8r4.

Was Key Entlassung der ei- Bey Entlassung der einen k. A Civil - Dienst erlangenden halbinvaliden Unter . Officie-

senden Halb - Invaliden ju ^ sind die Defecte durch das Superarbltnum zu bestätigen ; dann ist mit dem Anstellungs¬
beobachten ist. Decrete oder Attestate der betreffenden Stelle zu erweisen , zu was für einer Civil - Versor-
Hkth. am -O. Sep . 7»-. gung der Entlassungswerber gelange.

§. i56i5.

Außer den halbinvaliden Es können außer den halbinvaliden Unter -Officieren alle jene Individuen , welche wirk-

ch-" w7-n"« - Staatsdienst - » halten , vom Militär entlassen werden , jedoch muß di - Erhaltung des
Staatsdienste erhalten, entlas- Staatsdienstes legal erwiesen seyn . Dieses bezieht sich aber nur auf solche Staatsbedienstun-
sen werden. gen , welche denjenigen , der solche bekleidet , zum wirklichen Beamten eignen . Im Falle

E '.9. Mär °sIs .̂ 495. dieselben die ihnen zu Theil gewordene Civil - Anstellung entweder freywillig zurück stellen,
» N >9. Feb. g. , . u 796. oder eigenmächtig verlassen , oder verschiedener Vergehungen wegen vom Dienste entlassen
" » i9.MärjglS . u . , -7. werdM müssen , wird ein solcher Mann vom Militär wieder in Empfang genommen.

tz. 16816.

Was bey Entlassung der Wenn besondere Umstände die Entlassung eines oder des anderen Real - Invaliden vor

sterung zu beobachten ist; der Musterung nothwendlg machen , so ist die vom Regiments und rücksichtlich Compagnie¬
oder Escadrons - Commandanren , dann vom Regiments -Arzte , vom Brigadiers und Respici-
renden gefertigte Superaröirrirungs - Liste, worin die Gattung und die Zeit des zugestoßenen

Gebrechens , dann die Conduite genau zu bemerken ist , zuzulegen , und zugleich anzuzeigen,
ob der Mann die Invaliden - Versorgung zu erhalten wünschet , und auch derselben würdig
sey , oder ob der Mann seine Entlassung gegen die erhaltende Abfertigung erlangen wolle,
und ob auf solchen Fall der Ausländer sich in seine Heimath zu begeben , oder in den dies¬

seitigen Landen , und wo er eigentlich sich niederzulassen gedenke , auch daselbst vermöge des
producirenden Attestates der betreffenden Obrigkeit sich zu erhalten im Stande sey ; dann ob
der Inländer zu Hause oder wo hinlängliche Nahrung finde, welches gleich mit seinem At¬
testate der betreffenden Ortsobrigkeit zu beweisen ist.

wie die Liste dem General-
Commando bey Abschaffung
der untauglichenRevertenten
oder eingebrachten Deserteure
einjureichen ist;

§. iü8t '7.

Bey Abschaffung der untauglichen Revertenten oder eingebrachten Deserteure , dann
aus der Kriegsgefangenschaft zurück gelangten Leute ist hierüber ebenfalls dem General -Com-
mando die Superarbitrirungs - Liste einzuschicken , worin die Charge , der Nähme , das
Nationale , das Alter , die Zeit und Art , wie und wo er sich den Lebensunterhalt verschafft
hat , dann die Gattung des Gebrechens anzuführen ist . Diese Superarbitrirungs - Liste ist
von dem Regiments - Commandanten , Regiments - Arzte , Brigadier und dem respieirenden
feldkriegscommissariatischen Beamten zu fertigen , und darin zugleich anzuzeigen , wohin ein
derley Mann zu verschaffen sey.
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tz. »58 »8.

Ueber die als untauglich übzuschaffenden .Necruten sind ebenfalls die von dem Regi¬
ments - Commandanten , Regiments - Arzte , Brigadiers und kriegscommissariatischen Beam¬
tengefertigten Superarbitrirungs - Listen , worin der Nähme , das Nationale , das Alter,
der Tag , die Art und der Ort der Engagirung des betreffenden Necruten , das Regiment,
die Charge , der Nähme des Werb - und Uebernahms - Officiers , der Nähme und das Regi¬

ment des visitirenden Arztes , dann die Charge und der Nähme des commissariatischen Beam¬
ten , welcher ihn affenrirt hat , endlich die Gattung und die Zeit , dann die Art des zuge-
ftoßenen Gebrechens aufzuführen ist , an das General - Commando einzubegleiten , und zu¬

gleich dieser Vorstellung das der Assent - Liste und der coinmissariatisch gefertigten Be¬

rechnung über die dieser Necruten halber aufgelaufenen Werb -, . Verpflegs - und sonstigen Un¬
kosten zuzulegen.

§ . »56  l g.

So weit Leute die Entlassung verlangen , die von Regimentern abwesend sind, müssen

derley Gestiche allemahl dem betreffenden Regiments zur gutachtlichen Berichterstattung und
Einreichung der vorgeschriebenen Eingabe zugestellt werden.

H. »6820.

Wenn ein aus einem unconscribirten Erblande gebürtiger Inländer von einem deut¬

schen Infanterie - oder Cavallerie - Regiments , von der Artillerie , von dem Sappeurs -, Mi¬

neurs - , Pontoniers -Corps gegen Stellung eines anderen Mannes entlassen wird , so hat er
nach Maßgabe der in den Beylagen Nr . » und 2 vorgeschriebenen Bedingnisse den für sich
zu stellenden Mann zu demjenigen Negimonte , von welchem der Entlassungswerber ist, zu
stellen.

§. »662 ».

Ein obligater Mann , wenn er in einen geistlichen Orden tritt , kann gegen Erlag von

200  st . entlassen werden ; damit aber die Aufnahme in einen geistlichen Orden nicht bloß zum

Vorwände dienet , die Entlassung zu erhalten , so ist in derley Fällen der Abschied erst dann
auszufertigen , wenn der Mann die Profeß abgelegt Hat.

tz. »6622 .!

Wenn ein unter einem falschen Nahmen engagirter Recrut in dem Orden , aus wel¬

chem er entwichen ist , bereits die höheren Weihen erhalten und die Profeß abgelegt hat , so
muß derselbe an seinen Orden zurück gestellt werden , und im Falle das Unvermögen den
Ersatz der auf dergleichen Leute an Handgeld , Montur und Verpflegung verwendeten Kosten
nicht gestattet , kann auch über diesen Umstand hinaus gegangen werden.

§. »5323.

Außer diesem Falle ist die Entlassung gegen einen Gelderlag verbothen ; auch ist es
nicht erlaubt , einen neu Angeworbenen , wenn er auch noch nichts in den Monath -- Acten im
Zuwachse erscheinet , oder sonstige Leute , außer den im H. »56 »6 angeführten untauglichen

Necruten , gegen Ersatz der Unkosten oder des Genusses los zu lassen . In besonders rücksichtS-
würdigen Fällen kann jedoch bey dem einen oder anderen gegen Lösegeld vorkommenden Ent-
lassungsgesuche die Anfrage an den Hofkriegsrath gestellt werden.

H. »5824.
Nach der Regel ist nur Ein Mann  zu stellen . Wenn aber mehrere Leute angetra-

gen werden , so kann das Erbiethen bey Ausländern angenommen werden.

»5325.

Die Stellung mehrerer Leute findet nur bey Ausländer - Entlassungswerbern Statt,

und es haben die Inländer - Entlassungswerber in keinem Falle mehr , als Einen Mann,
beyzustellcn.

wie die Liste über die als
untauglich abzuschaffendenRe¬
kruten ju verfassen ist r

von Leuten , die von Regi¬
mentern abwesend sind , und
dieCntlassung verlangen , müs¬
sen derley Gesuche dem betref«
senden Regiments zugestellt
werden;

was -u beobachten ist, wenn
ein unconscribirter Inländer
entlassen wird.
Hkth. am 20. Sep . 76,.

Beyl . Nr . > und »-

Wie ein obligater Mann,
wenn er in einen geistlichen
Orden tritt , zu entlassen ist.
Hkth . a »i20iSep . 7Ü2.

-» » 4«Län.

Was zu beobachten ist, wenn
engagirte Necruten ans einem
Orden entwichen sind.
Hkth. am >3.Apr . 7y4-

Entlassungen gegen einen
Gcrderlag sind verbothen;

wie viele Leute gestellt w. r*
den können;

die Inländer - E »tlassungs-
werber haben nur einen Mann
zu stellen ;
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-.'.-ob in di- Leute, welche füe
die von Gamisons - Bataillo¬
nen und EorVonä ' Abkheilun-
gen zu Entlassenden gestellt
werden , zu stellen sind;

Spiel - und Zinrnreeleut e.
Privat , Diener , obligate Fou-
r :erschü.-cn und Prima - Pla-
nisten haben Leute unter das
Feuergeivehr zu stellen;

Deserteure einer anderen
Macht dürfen nicht angenom¬
men werden;

was zu beobachten ist, wenn
Dominien re- Leute unter das
Militär stellen, die mit solchen
Gebrechen behaftet sind, wel¬
che b-y der Affentirung nicht
gcsehcn'wsrden können;

was zu beobachten ist, wenn
der Stellende den Inländer
für erne» Ausländer oder die¬
ser für einen Inländer sich
fälschlich angibt;

Vas Militär hat wahrzun -.L-
p,e>' , ob die aus Rücksicht des
Nahrungsstandes oder anderer
Clvil - Ursachen halber entlas¬
senen Leute dazu benutzet wer,
den.
Htth . am ro . Sep . 78- .

Was bey Entlassung der
Ausländer zu beobachten ist.
hlro . a»« -»- Skp - 78-.

>, » >» Apr - 8»r.
,» » ,.7. März kl i.
» » >9. Marz L>».

h. »6626.
Anstatt der von den Garnisons - Bataillonen und von den Cordons - Abheilungen ent¬

lassen werdenden Leute müssen die nach Maßgabe der in den Beylagen Nr . r und 2 vorge-

schriebenen Bedingnisse zu stellenden Leute unter das nächste Infanterie - Regiment zu stehen
kommen.

§. 15827.

Spiel - und Zimmerleute , dann Privat - Diener oder obligate Fourierschützen und der¬

lei) Prlma - Planisten hüben Leute unter das Feuergervehr zu stellen.

H. 16828.

Außer der bereits vorghschriebenen Eigenschaft ^und der vollkommenen Diensttauglicy-

reit der statt Anderer gestellt werdenden Leute darf bey keinem Cavallerie - Regiments , oder

bey keiner Militär - Gattung statt des davon abgehenden Entlassungswerbers ein fremder De¬
serteur gestellt werden . Der statt eines anderen zu einem Husaren - Regimente gestellt wer¬
dende Mann soll kein Ausländer oder Vagabund , sondern ein aus Ungarn gebürtiger und

zur Beurlaubung qualisicirter Mann seyn.

tz. 1682g . .
Sollte ein Dominium , eine Stadt , Obrigkeit oder eine sonstige stellende Partey Leute

unter das Militär stellen , die mit solchen Gebrechen behaftet sind , welche bey der Assenti-

rung und chirurgischen Visitation , wie es z. B . mit der fallenden Sucht oder anderen innerlichen
Krankheiten geschehen kann , zu entdecken nicht möglich ist/ und welche die Obrigkeiten , oder
ihre Beamten , oder sonst stellenden Parteyen geflissentlich verschwiegen haben , so ist die be¬
treffende Obrigkeit für derley wieder zu entlassende untaugliche Leute , nebst dem Handgelde
und den Monturs - Kosten , auch jene des Brotes , der Löhnung und des Schlafkreuzers dem

Aerarium zu ersetzen , außer dem aber für jeden solchen untauglichen einen anderen taugli¬

chen Mann zu stellen schuldig , und die Regimenter müssen den Bedacht nehmen , daß alle
dergleichen untaugliche Leute nach ihrer Entlassung , besonders wenn solche nicht in dem nähm-
lichen Bezirke , wo sie gebürtig sind , sondern in entfernten Gegenden vor sich gehet , ein¬

verständlich nur dem Politicum in ihre Geburtsörter zurück verschaffet werden.
§. 16880.

Wenn ferner der Stellende den Inländer für einen Ausländer , oder dieser für - einen
Inländer sich fälschlich angäbe , so müßte der daran Schuldtragsnde ebenfalls den Dienst

entschädigen , jedoch ist das Dominium nicht schuldig , den Ersatz der einem gestellten , gleich
darauf aber gegen Stellung eines anderen Mannes zurück verlangten Neeruten abgereichten

Verpflegung zu leisten , wenn es wegen des Nahrungsstandes oder anderer Ewil - Ursachen,
und mit Beobachtung desjenigen geschah , was bey der Stellung eines Recruten vsrgeschrie»

ben ist.

h. 1563  r.

Das Militär hat wahrzunehmen , ob die aus Rücksicht des Nahrungsstandes oder an¬

derer Livil - Ursachen halber entlassenen Leute wirklich dazu benutzt werden , indem dieselben

widrigen Falls ohne Weiteres wieder zum Militär zu übernehmen wären , in so weit sie da¬

zu diensttauglich befunden werden.
Würde ein Magistratual - oder anderer obrigkeitlicher Beamter überwiesen werden kön¬

nen , durch em unwahrhaftes Zeugniß einen Soldaten von der Miluar - Pflicht loS gemacht

zu haben , so hat derselbe für einen solchen Mann einen uncvnscnbirten Ausländer nebst dem
Erläge des doppelten Monturs - Geldes zu stellen.

§. 16882.

Dis Entlassung der Ausländer hat das General - Commando gegen Erlag des vorge-

schrirbenen Pauschales zu entscheiden , wobey zur Richtschnur zu dienen hat , daß in der
Regel , besondere Falle ausgenommen , jene Auslander -Capitulanten , welche noch nicht die Hälfte
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ihrer Dienstzeit erfüllt , das doppelte , jene aber , welche ihre halbe Dienstzeit schon vollstreckt
Huben , oder noch langer dienen , das einfache Entlassungs - Pauschale erlegen sollen.

h. »5833.

Die Entlassung der Ausländer - Capitulanten kann nur , wie bereits im tz. »6747  ge¬
sagt worden ist , bey der nächsten Musterung , nach vollendeter Capitulations - Zeit , und in

Ermangelung einer Musterung bey der statt der Musterung eintretenden Revision Statt ha¬
ben , und es haben dieselben bis dahin fortzudienen.

Die Entlassung der Inländer wird jedes Mahl ins Besondere ausdrücklich angeordnet.
h. »5634.

So oft eS um die Entlassung eines realinvaliden Ausländers in das Ausland entweder

unmittelbar bey einem Regimente , oder erst bey dem Invaliden - Hause zu thun ist , muß
ein solcher Mann , damit er bis an die Gränze keinem Mangel an Nahrung auSgesetzt ist,
und keinen Anlaß zum Betteln haben könne , einem gelegenheitlichen Mannschafts -Trans¬

porte einverleibet , und mit diesem so nahe als möglich gegen die Gränze des Auslandes ge¬
bracht , mithin bis dorrhin auch regelmäßig verpflegt werden.

Erst zunächst an der Gränze , und nicht früher , dort nähmlich , wo ein Feld - Kriegs-
Commissär , oder ein Auditor , oder ein Militär - Verpflegsbeamter seinen Dienstort hat,
kann ihm , nebst der weiteren Verpflegung , bis an die nächste Gränze auch das Dienst -Gra-

tiale oder dessen Surrogat , oder das Vialicum , je nachdem ihm eines oder das andere ge¬
bührt , verabfolgt werden.

h. »5835.

Bey Entlassung der Juden gegen Stellung eines anderen Mannes ist bey Untersuchung
über die Nothwendigkeit derselben bey dem Nahrungsstande vom Politicum und Militär mit
desto mehrerer Genauigkeit vorzugehen , weil die Gattung der Geschäfte , welche meistens von
den Juden betrieben werden , selten mit einer auf den Rural - oder Industrial - Stand einen

bedeutenden Einfluß nehmenden Nothwendigkeit verbunden ist, und weil dieses Volk alle Mit¬

tel hervor sucht , um sich dem Militär - Stande , vor welchem es bekanntlich einen großen
Abscheu hat , zu entziehen.

§ . »5836.

Wenn ein auf lebenslang engagirter Mann in der Folge entlassen wird , so muß er,
so wie es bey allen Entlassungen gegen Offerte der Fall ist , das Monturs -Geld erlegen , und

einen anderen Mann ebenfalls auf lebenslang stellen . Von dem empfangenen Handgelde hat
ein solcher Mann nichts zurück zu ersetzen.

Anders verhält sich die Sache , wenn ein auf lebenslang zur Artillerie engagirter Mann
im Concertations -Wege entlassen wird , wo von der Obrigkeit ohne alles Zuthun deS Ent¬
lassenen ein anderer Mann , jedoch nur auf die gesetzliche Dienstzeit , und nicht zur Artille¬
rie , sondern zum Werbbezirks - Regimente gestellt wird.

In einem solche Falle hat der zu Entlassende jene Bedingung , unter welcher allein ihm

das höhere Handgeld erfolgt wordewflst , nicht erfüllt . Derselbe Hac daher das empfangene
Handgeld auf folgende Art wieder zurück zu erstatten , wenn nähmlich:

a ) Der zu Entlassende noch nicht über die gesetzliche Dienstzeit von »4 Jahren gedient
hat , so hat er das empfangene ganze Handgeld , mir alleiniger Ausnahme von 3 fl. ,
welche jedem Recruten erfolgt werden , wieder zu erstatten.

b ) Wenn der zu Entlassende über die gesetzliche Dienstzeit von »4  Jahren gedient hat , so

ist er in Hinsicht des zu vergütenden Handgeldes so zu behandeln , als wenn er ur¬
sprünglich vom Lande gestellt worden wäre , und dann nach Ablauf der gesetzlichen Dienst¬

zeit sich reengagirt Härte . Einem Artilleristen , welcher z. B - nach 17  Dienstjahren im

Concertations - Wege entlassen wird , wären daher für die länger gedienten 3 Jahre zu
zute zu rechnen:

»stens : Die jedem ständischen Recr .iten zu erfolgenden 3 fl.

Was zu beobachten ist , wenn

es sich um die Entlassung ei¬
nes realinvaliden Ausländers

handelt;

was zu beobachten ist, wenn

es sich um die Entlassung ei¬
nes realinvaliden Ausländers
in das Ausland handelt.
Hkth am >8. Aug . 8 .s . O 33ÜÜ.

Was bey Entlassung d^r
Juden zn beobachten ist.

Hkth . am3 >. Dec . 7^8 . vssoo.

Wie Leute , welche sich zur
Artillerie auf lebenslang ha¬
ben anwerben lassen , rücksicht¬

lich des erhaltenen Handgel¬
des in Enclassungsfällen zu
behandeln sind.

Hkth . am 3 ». Dec . 3 - ,.

l
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Dchandlnng der reengagirten
Leute rücksichtlich des empfan¬
genen Neengagirungs - Geldes
in Entlassungsfällen.
Hkth, am -ü. März 609. 0 7S7.

»» „ 3o,Der . ö>2»

Wie die Unter - Lfficiere,
welche sich für einen Entlas¬
sungswerber reengagiren lass
fen , zu behandeln sind ; i

die für die Entlassungswer¬
der zu reengagirenden Leute
müssen ihre gesetzliche Dienst¬

zeit schon zurück gelegt haben.
Hkth . am »c». Sep . 782.

Wie der Ersatz für einen
entlassenen Jäger zu leisten
-st.
Hkth. am 1>. Oct . J12. R 3g>6.

Wie die Entlassung der § and-
weürmäniier zu geschehenhat.
Hkih . am 22 . MayL , >. N 2273.

» » Jun . 8>ä li rL§3.

LXNl. Hauptstück . II. Abschnitt.

2 tens : Der Betrag des Neengagirungs - Geldes , welches für iene Jahre ausfallt , die

der Mann über die gesetzliche Dienstzeit erstreckt hat . Den Ueberrest des empfan¬

genen Handgeldes hat der Entlassende zurück zu ersetzen.
H. »563 ^ .

Wenn Leute , welche sich reengagirt haben , in der Folge entlassen werden , sind diesel¬

ben , wenn die Rsengagirung nur auf bestimmte Jahre geschah , in Rücksicht der Zurückzah¬

lung des Neengagirungs - Geldes und sonst auf folgende Art zu behandeln.

a ) Wenn ein auf lebenslang reengagirter Mann , nach zurück gelegter gesetzlicher oder con-
tractmäßiger Capitulations - Zeit entlassen wird , so hat derselbe einen anderen Mann

ebenfalls auf lebenslang zu stellen , und das Monturs - Geld zu erlegen , dagegen hat
aber eine Zurückzahlung des erhaltenen Neengagirungs - Geldes nicht Statt.

L) Wenn dagegen ein Mann vor Ablauf der gesetzlichen oder contractmäßigen Capitula-
tions - Zeit sich reengagiren läßt , uni ; dann gegen Offerte entlassen wird , ehe er noch

auf die Reengagirungs -Zeit zu dienen angefangen hat , so muß das empfangene Reen-
gagirungs - Geld ganz zurück bezahlt werden , da in einem solchen Falle durch die Stel¬
lung eines anderen Mannes den Bedingungen der Rsengagirung nicht entsprochen
wird.

e) Wird dagegen ein auf beständig reengagirter Mann nach Ablauf der ersten Capitula-
tions - Aeit im Concertations - Wege entlassen , so ist ein solcher Mann berechtiget,
von dem empfangenen Neengagirungs - Gelds so viel zurück zu behalten , als Key zeit¬

lichen Neengagirungen an gesetzlichem Reengagirungs -Gelde für diejenige Zeit entfällt,
die ein solcher Mann über seine erste Capitulations - Zeit gedient hat.

tz. r5838.

Ein Unter - Officier , welcher sich statt eines Entlassungswerbers reengagiren läßt , ist
nur als Gemeiner zu assentiren , jedoch kann er nach dem Ermessen und Gutbefinden des Re¬

giments , in so fern dadurch keine supernumerären Chargen vorhanden sind , oder entstehen,
wieder zu seiner vorigen Charge befördert werden ; sind aber supernumeräre Chargen vorhan¬
den , so soll die Bewilligung zur Wiedereinsetzung eines solchen Unter - Officiers m seine vo¬

rige Charge , mit Anführung der zureichenden Motive beym Hofkriegsrathe nachgesucht , und

auf die Beybelassung der für Entlassungswerber sich reengagirenden Corporale , die zugleich die
Eigenschaften für einen geschickten Feldwebel besitzen, worüber sich die Regimenter jedes Mahl
zu erklären haben , angetragen werden.

§. 1563g.

Die sich für Entlassungswerber reengagirenden Leute müssen ihre gesetzliche Dienstzeit

schon ganz zurück gelegt haben , oder doch schon im laufenden Jahre ihre Entlassung anspre¬

chen können . Sie müssen sich auf die ganze gesetzliche Capitulations - Zeit , wie sie für die
betreffende Truppengattung vorgeschrieben ist, auf ' s neue verpflichten , und hierzu die vollkom¬
mene Tauglichkeit haben.

h.
Der Ersatz für einen von einem Jäger - Bataillon entlassenen Mann ist nicht zum WerL-

bezirkS - Regiments , sondern zum Jäger - Bataillone zu leisten , weil nicht jeder Infanterist

zum Jägerdienste gleich tauglich ist , und die Ersatzleistung zum betreffenden Werbvezrrks -Re-
gimente für Leute von den Jägern und sonstigen Extra - Corps nur bey Entlassungen im C 011-
certations - Wege Statt findet.

Der Ersatzmann hat von dem Entlassungswerber selbst das Neengagirungs - Geld auf

die Hand zu erhalten , und es unter Mitfertigung des respicirenden kriegscommiffariatischen
Beamten zu quittiren.

h. r664 r.
Die Entlassung jener Landwehrmänner , sowohl der ersten , als zweyten , in das Feld

gerückten Landwehr - Bataillone , welche das 46 . Lebensjahr vcllstreckt haben , hat des nach
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ihrer Rückkehr aus dem Felde in Suspenso zu verbleiben ; sie hat aber bey den zweyten Land¬
wehr- Bataillonen , so lange solche nicht in das Feld marschiren , bey solchen Leuten , welche

das 45 . Lehensjahr zurück gelegt haben , auch während eines Krieges Statt zu finden.
In den Fallen , wovon einem Landwehrmanne wegen vorhabender Uebersiedelung in

eine andere Provinz die Entlassung von der Landwehre angesucht wird , darf sie nicht eher

Start finden , als bis der Entlaffungswerber die Uebersiedelung in eine andere Provinz im

vorgeschriebenen Wege angesucht , und hierzu die Bewilligung erhalten hat.

h . 10842.

Wenn von der Infanterie zur Artillerie , Cavallene , zum Mineurs - , Sappeurs - ,

Pioniers - und Pontoniers - Corps Leute wider ihren Willen übersetzt werden , so haben
diese nach Vollstreckung ihrer kürzeren ursprünglichen Capitulation Anspruch auf ihre Entlas¬

sung , welche ihnen , im Falle sie sich nicht reengagiren wollen , ohne Weiters zu ertheilenist.

h. »6648.
Wenn Entlassungsgesuche der Monturs - Mllizer bey der Monturs - Commission Vorkom¬

men , so sind sie durch die General - Commanden der hofkriegSrathlichen Entscheidung zu un¬

terlegen , indem zur richtigen Beurtheilung der Entbehrlichkeit eines Militär - Professionisten
die Kennrniß der Standes - und Manipulations - Verhaltnisse aller Monturs - Commissionen

nothwendig ist.

Diejenigen Lenke, wekLe
von der Infanterie wider ih¬
ren Willen zu anderen Trup¬
pengattungen überseht wur»
den, sind nach ihrer ursprüng¬
lichen kürzeren Kapitulation
zu entlassen.
Hkth. am >4 Nov. 8 >6.

>» » 7. Dec . 6 . 6.
» -» , 7. März 6. 7.

Was bey Entlassungsgesu-
chen der Monturs . Milizer zu
veobachten ist.
Hkth. am - o. Oct . 807. L 334»

und 3»3 -.

§ . i5644»

Das Verpflegsbäcker - Handwerks - Personal , welches eine Capitulations - Zeit ausge - WasbtyausgedienkerCapitu.

dient hat , und sich bey der commrssanatlschen Revision oder Musterung um die Entlassung ^cker . Handwerks. Personals
meldet , darf nicht gleich entlassen werden , bevor nicht der mit Ende des Militär - Jahres ein - z» beobachten ist;

geleitete Ersatz wirklich erfolgt ist , um nicht durch die Entlassung der unersetzten Individuen
in den VerpflegS - Manipulations - Arbeiten , wofür sie im Stande erhalten werden , eins

Stockung zu verursachen.

tz. , 5845.

In Fällen , wo die Entlassung der gemeinen Verpflegsbäcker , des Dienstes unbescha - was bey Entlassung der ge¬

bet , thunlrch ist , und auch wegen erheblicher Umstände zu bewilligen nothwendig wird , ist ^ chten̂ i^ ^ ^ ^ " ^
eS eben nicht nöthig , daß über das Geschehene eine besondere Anzeige  an den Hof - Hkth. am .4. Feb. 3»3. L 88..
kriegsrath erstattet , und die von solchen Individuen eingehobenen Reverse einbefördert wer - " " Oct. v-9- ^ ^ 7.
den ; denn die in Abgang Gekommenen haben ohnehin im monathlichen , an den Hofkriegsrath

einzusendenden gewöhnlichen Bäckerstandes - Ausweise zu erscheinen , und die Verzichts-
Reverse sind den an die Hoskriegsbuchhaltung eingeschickt werdenden Väckerftandes - Ausweisen

zuzulegen.
H. »5846.

Die Entlassenen nehmen unter Zurücklassung der Lederwerks - und Rüstungs - Sorten

folgende Monturs - Stücke mit sich:
Bey der Infanterie : » Rockel , » Leibel , r Tuchhose , 2 Gattien , 2 Hemden , r

Paar Kamaschen , i Paar Schuhe , i Halsbinde sammt Schnalle , r Holzmütze , und so nach
Verhältniß auch bey der Artillerie , bey den Mineurs und Sappeurs.

Bey der deutschen Cavallerie : i Rockel , 1 Leibel , r Tuchhose , 2 Gattien , gHemden,
» Paar Schuhe , r Halsbinde sammt Schnalle , die Fouragier - Müße.

Bey den Husaren : 1 Dollman , » Tuchhose , 2 Gattien , 2 Hemden , » Kittel , r
Paar Csismen , 1 Halsflor und » Fouragier - Mütze.

Bey den Uhlanen : r Kurtka , i Leibel , r Tuchhose , 2 Gattien , s Hemden , » Paar
Stiefel , » HalSflor und 1 Fouragier - Mütze.

Was den entlassen werdende«
Leuten an Monturs , Sorten
heyjubelassen ist;

§> >5847 .
Der auf eine Wirtschaft in conseribirten Landen gelangende Mann bekommt so viel

Montur mit , daß er in seinen Ansiedelungsort vollständig gelangen kann , die übrige Mon-

IVI . 67

was der auf eineWirtkscbast
gelangende Monn an Msu«
turs - Sorten milvckomml-
Hkth . am »0. Sr »- 7^»-
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Den entlassen werdenden
Leuten muß die Montur im
-rauchbaren Stande mitgege-
-en werden.
Hkth. am - o. Sep . 78».

» » »ö. Ign . Üoö.

Wie das Monturs -Geld für
von Entlassungswerbern ge¬
stellt werdende Leute erlegt
werden muß.
Hkth . am - o. Sep . 78».

» » iS. Aug. ölg . L,6i3.
" >» 4. Jun. ö>9-L »8SS.

I-XM. Hauptstück. N. Abschnjtt.

tur und Rüstung läßt er zurück , und wird der statt seiner vom Dominium Gestellte mit alt¬

brauchbarer Montur versehen.
tz. >5848.

Bey den Leuten , welche in das Ausland mit Abschied entlassen werden , ist immer die
Vorsicht zu brauchen , daß sie nicht etwa mit schlechter Montur dahin abgeschickt werden,
weil dieses einen üblen Eindruck für den kaiserlich österreichischen Dienst machen würde.

Ueberhaupt muß den entlassen werdenden Leuten die oben bemessene Montur in brauch¬
barem Stande mitgegeben werden , worauf die Brigadiers und Kriegs - Commissa 're zu sehen
und strenge zu halten haben.

tz. r564y.
Für die anstatt der Entlsssungswerber gestellt werdenden Leute ist in jenen Fallen , wo

das Monturs - Geld zu erlegen ist , dieses nach der jeweiligen bestehenden Monturs - Taxe

zu berechnen , oder nachdem Ausmaße abzunehmen , das vom Hofkriegsrathe jeweilig bestimmt
wird , und dermahl folgender Maßen fest gesetzt.
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Derzeichniß
der nach dem Verhältnisse der dermahligen Monrurs - Materialien und Macherlohnspreise von den k. k. ordinären
Cadetren und von der gegen Stellung anderer Leute entlassen werdenden Mannschaft zu erlegenden Monturö . und

Rüstungs - Ersatzqelder.

Gattung der Tuppen.

Deutsche und italiänische

Ungarische

Grenadier-
Bataillone

Deutsche und italiänische

Ungarische

Jäger-

Kürassier,

Infanterie-
Regimenter

Charge , nach welcher der auSgemittelte Monturs - und Rüstungs-
Ersahbetrag zu erlegen ist , nähmlich für einen

Unt - - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Officierc
Gemeine
Unt. - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine

Regiment und
Bataillone

Regiment

Unt. - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine

Bemerkung . Der hier ausgesetzte Monturs -Srsatzbetrag
eines deutschen Füsiliers hat auch für einen Kordoniften,
dann einen deutsch gekleideten Mann der Garnisons-
Bataillone , so wie auch jene des ungarischen Füsiliers für
einen ungarisch - gekleideten Mann derselben zu dienen-

Berrag in Cin-
lbsuiigsi'cheiiien

fl-
lOO
io5
104
1 e,5

83

7Y
»4
86

2IY

kr.
43

38
53
27
4o
56
4«
34

58

Dragoner- Regiment Unt . - Qfficiere
Gemeine

Auch für die Beschäl- und Remontirungs -Departements und
Militär -Gestüte in den deutsche» Erblanden , in Italien,
Galizien , der Bukowina und in Siebenbürgen.

217
21y

i3

Cheveauxlegers-
gcun

weiß

Husaren- Regiment

Uhlanen-

Uut . - Qfficiere 208
Gemein« 208
Unr. - Qfficiere 205

Gemeine 207
Unt . -Qfficiere
Gemeine

Auch für das Militär - Gestüt zu MezöhegyeS und
Babolna.

Regiment Unt . - Qfficiere
Gemeine

FuhrwesenS-

Mincurs-

Sappeurs-

CorpS
IUnt . - Qfficiere

Corps

Corpö

Gemeine
Professionisten
Unt. - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine

Pioniers-

Pontvniers-

Feld - und Garnisons-
Artillerie

Feldzeugamt

Bombardier - und Feuer¬
werks - Corps

Cvkps Unr. - Qfficiere
Gemeine

Auch für das Pack - Personal.

205

l l -7
97
99
c/3
92
98
96

Bataillon tUnt . - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine

lProfessionisten
IUnt . - Qfficiere
Gemeine

Die k. k.
Marine-

Infanterie. Unt . - Qfficiere

Artillerie - Handwerker und
Feuerlösch .Compagnie

Matrosen - Kanoni 'er-

Monturs - Commission

Corps

Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine
Unt . - Qfficiere
Gemeine
llnt . - Qfficiere
Gemeine
Professionisten

9»
95
98
96'
87

"4
95
90

114

94
88
86

°97
9»
72

34
38

57

69
'9
4"
4o
35
58

33

37
27
42
19
38

4>
5i
44
26

52

34

In jenen Ländern , wo Metallgeld curstrt , und das Monrurs - Geld daher auch in dieser ' Münzgattuna beilab lt
werden muß , rst von dem obigen Ausmaße immer die Hälfte abzurechnen.
_ _ - Einlage für die erste Monturs - Anschaffung ist von nun an Hey einem Gendarme ru Pferde auf ,63  fl.
35 kr. und bep einem zu Fuß auf 77 fl. r 8 kr. fest gesetzt. . , >

Band xvu 68 *
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Lev derlei» Entlassungen
niuß der ganze Betrag für
Montur und Rüstung dem Ae»
rariuin geleistet werden.
Hkth. am Oct . öoü. L 33Ko.

Wie das Monturs - Geld für
«ine» Mann vom Eordon ober
von einem Garnisons - Batail.
lone zu erlegen ist:

wohin das Monturs,Geld
abzuführrn ist;

der die Entlassung erhaltene
Mann verliert den Anspruch
auf di- Invaliden -Dersorgung
und auf das Dienst -Gratiale;

welchem entlassenen Äanne
ein Abschied, gegentheilig nur
«in Laufpaß gebühret.
Hkth-aw ro - Sep. 7Ü,.

Leute wegen übler Condui-
te dürfen nicht entlasse« wer,
den.
Hkth am y. F «b. S>». u 6-y.

Verbrecher , die schon unter
den Händen des Henkers wa¬
ren , und begnadiget wurden,
können mittelst Laufpasses ent¬
lassen werden.
Hkth. am »4- ? ed. 6«>8, il i8r.

Kein Mann kann ohne
Mitwissen des respicirenden
Kriegs - Cowmissariats entlas¬
sen werden;

dercommissariatischt Beam-
te muß den Mann genau aus¬
fragen , was er an MonturS-
Geld erlegt , und wie viele
Leute «r gestellt hat.
Hkth. am r». Sep .?b».

tz. »585o.

Es muß überhaupt bey allen derley Entlassungen der ganze Betrag für Montur und

Rüstung , und bey der Lavallerie auch für die Pferderüstung , dem Aerarium geleistet werden.
tz. >585 ».

Wenn ein Mann vom Cordori oder von einem Garnisons - Bataillone das Monturs-

Geld zu erlegen har , so ist es nach dem Ausmaße der Infanterie abzunehmen , doch mit der
Rücksicht , od der Entlassungswerber deutsch oder ungarisch gekleidet ist.

H. »585s.

Düs Monturs - Geld ist zur Kriegs - Cassa abzuführen , und es wird allemahl nach dem

Ausmaße des Regiments bezahlt , wovon der Entlassene austritr.
Wenn demnach der Abgehende von der Cavallerie ist , und der Gestellte zur Infanterie

kommt , muß dem betreffenden Cavallerie - Regiments das Momurs - Geld entrichtet werden.
Nur in diesem Falle , wenn der entlassene Husar einen Mann zur Infanterie stellt,

wird das Infanterie - Monturs - Geld abgenvmmen.
Für den solcher Gestalt erlegten Geldbetrag wird dem gestellten Recruten die nöthige

Montur und Rüstung vom Aerarium erfolgt.
H. »5853.

Jeder die Entlassung erhaltende Mann verliert dadurch den Anspruch auf die
Znvaliden - Versorgung,  und mit Ausnahme der renuncrrenden Real - Invaliden,

auch auf das Dienst - Gratiale.
h. »585/s.

Jene Leute , welche vom Militär ganz austreten und durch die gute Dienstleistung
das Zeugniß ihres Wohlverhaltens verdienen , werden mit Abschied entlassen ; diejenigen aber,
welche kein gutes Zeugniß verdienen , als die untauglich erkannten Recruten , in so weit sie
das Aerarium nicht wissentlich hintergangen haben , und die von der Schanzarbeit Zurück¬

kommenden , dann die aus der feindlichen Kriegsgefangenschaft Zurückgelangten , die beym

Feinde gedient haben , wenn sie untauglich sind , sollen Laufpässe erhalten.
h. »5855.

Leute bloß wegen übler Conduite dürfen nicht entlassen und denselben kein Laufpaß,r-

theilt werden , indem sie vielmehr durchaus zur Ausdrenung ihrer Dienstzeit zu verhalten,
und wegen ihrer üblen Conduite nach den bestehenden Strafvorschriften zu behandeln sind.

h. »5856.

Wenn ein Verbrecher begnadiget würde , der schon in den Händen des Henkers gewe¬

sen ist , so kann derselbe durch eine bloße politische Verfügung Mittelst Laufpasses entlassen
werden.

h. »585 ^ .

Jeder Abschied und Laufpaß muß vom respicirenden kriegscommissariatischen Beamten

mitgsfertigst werden ; es kann daher keine Entlassung ohne Mitwlssen des respicirenden Kriegs-
Commrssariats Sratt haben.

Vor der Mitfertigung des Abschiedes hat der Respicirende den Leuten , welche nicht als

Real - Invaliden entlassen , mithin ohne Invaliden - Versorgung und Gratiale abgefertiget

werden , wohl begreiflich zu machen , daß sie allen Anspruch auf die Invaliden - Versorgung
und das Gratiale verlieren , welcher Umstand in dem Abschiede , vor der Unterschrift des com-

missanatischen Beamten , und in der Mrnath - Tabelle auszudrücken , außer dem aber von
derley Leuten einen R e v e r s auf die Invaliden - Versorgung ausstellen zu lassen nicht nöthig ist.

h. »5858.

Der commissariatische Beamte muß den Mann genau fragen , ob er außer der mittelst

der entlassenen Verordnung anbefohlenen Stellung ein oder mehrerer Leute , und außer dem

Betrage des Monrurs - Geldes nicht etwa einiges Geld zu erlegen angehalten worden ist,
welche unerlaubte Erpressung be » unausbleiblicher , von dem Hofkriegsrathe zu bestimmender

Strafe verbothen ist.



VondemAbgängeüberhaupt.

A u s w e i s Nr . r

Ä » di- Entlassung-» , welche nicht eigentlich di- Antretung einer Wirthschoft -de- -m-§ sonstigen Gew.rd-S innerhalb der E-bl-nd° zum B -w-Mnnde Hai

Gattung der Entlassungswerber.

K. ordinäre Cav etr en.
Uiiobligate Regiments - Cadetre » ex xr -oxriis.

Pcima-

Planisten

unobligate

obligate , welche noch nicht Halb - Invaliden
, sind. _ .

Wer die
Entlassung
bewilliget.

Hofkriegsrat !)
Regiments»
Commando

Regiments - od.
Lataill .- Com

Mandanten
Gencrai-

Comrnando

Inländer-

Eaxitulanten,

depen Zeit bey der Musterung verflossen war.

deren Zeit noch nicht verflossen ist.

Untaugliche Recruteu.

Real - Invaliden.

Halb-

Invaliden,

Unter -Dsfiriere und Prima - Pianisten , die einen
Elv '.l - Dienst erhalten,

eben so auch die , welche eine andere Versorgung
erhalten . _

Gemeine Inländer.

Gemeine Ausländer.

Der Real - Invalidität sich Rädernde.
Reverkirt « , attrapirte , reelamirre Deserteure , von der Schanz¬

arbeit Entlassene , zuruck gekommene Kriegsgefangene , die
bei) fremden Mächten Dienste genommen hatten , und nicht
mehr tauglich sind. '_ ^ ,

Sonst ganz diensttauglich , welche die Enklassuna
verlangen , und nicht auf eine Wirthschaft in
den k- k. Erblanden kommen.

Inländer.
Ausländer.

detto.

detto.

detto.

detto.
detto.

detto.

detto.

detto.

detto.

detto.

detto.

detto.

! Monturs - Milizer.

Vedingniffe , die, zu erfüllen sind.
Sonstige

Beobachtun¬
gen.

Unentgeldlich.
Unentgeldlich.

HofkriegSrath.

Gegen Stellung eines ausgedienten Inländer - Eapilulanten
' und Erlag des einfachen Monturs . Geldes. _

Unentgeldlich.

Gegen Stellung eines ausgedienten Inländer - Kapitulanten
und Erlag des einfachen Monturö - Geldes.

Lvn den Schuldrragenden ist der Ersatz einzuhohlen , zu wel¬
chem Behufs die Assent - und Superarbitrirungs - Liste,
nebst dem Uarero des Stabsarztes , erforderlich wird.

Unentgeldlich.
Unentgeldlich.

"Geger^ Stellung eines -ausgedienten Inländer . Capitulanten
'und Erlag deS einfachen Monturs - Geldes

Gegen Stellung eines Inländer - Capiculanten und Erlag
des MonturS - Geldes.

Gegen Erlag des doppelt bemessenen Entlassungtz - Pauscha
IcS für Ausländer . _

Unentgeldlich.

Unentgeldlich.

Gegen Stellung eines ausgedienten Inländer - Eapikulanten
und Erlag ' des einfachen Monturs - Geldes .

Gegen Erlag des für die Ausländer ausgemessenen Entlss-
sungs - Pauschales . _ _

Unentgeldlich.
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überdieEntlassungen,welchedieAntretungeinerWirtschaft,einesGewerbes,einerFabrikinnerhalbderErblandezumBeweggründehaben,oderwodie

EntlassungswerbersonstdemStaatenothwendigwerden,mithininnerhalbderErblandeverbleiben.



VondemAbgängeüberhaupt.

Formular N . N . Regiment.

Consignatil > n

über nachstehende Individuen , welche ihre Entlassung gegen Offerte ansuche n.

Regiment

oder

Corps.

Charge. Tauf - und Zunahmen.

S D K
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cr

Wohin der Mann abzuge

hen gedenket , und ob er

sich seines künftigen Lebens¬

unterhaltes halber ausge¬

wiesen habe.

8 !ß». N . den »8 N . N . > Commandant.
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Zweck des Abschiedes.
Hkth. am -y. Märj777 . v 656.

» -> i, . Sep - 2,8 . L3r84.

Verfassung der Abschiede,
und was dieselben zu enlhal,
ten haben.
Hkth. am >». Sep . Si8 . U3,s §.

Form-

D IAH.  H a u p t st ück . ll.  A b s chni t t.

k".

Von den Abschieden.

§. i585g.
Der  Abschied  ist sowohl eine Bestätigung für den Manü rücksichtlich

der wirklichen Entlassung , als auch ein Zeugniß seines im Militär-

Dienste an den Tag gelegten Betragens.
Es erhalten daher die Abschiede nur solche Leute , welche vom Militär ganz austreten,

und durch die gute Dienstleistung das Zeugniß ihres Wohlverhaltens verdienen.

h. i586o.

Es ist daher nothwendig , die Abschieds - Formulare  für diese doppelte Bestim¬

mung einzurichten.
Das Formular zeigt , wie die gedruckten Rubriken nach den jedes-

Mahlig en Umständen mit Schrift ausgefüllt werden müssen.
Alles , was in dem zum bloßen Beyspiele ausgefüllren Formulare mit den so genann-

ten d u r chs ch oss en en L e t t e rn gedruckt erscheint, muß in dem gedruckten Formulare ganz
leer bleiben.

Inder r.  Nu b r ik  erscheint die Charge sammt Vor - und Zunahmen.
Die 2. Rubrik  enthält den Geburtsort und daS Land , welche beyden Gegenstands

immer genau bezeichnet werden müssen.
Bey Ausländern  ist zugleich die Regierung , unter welche sie gehören , mit anzu¬

setzen , z. B . der k. k. oster. Corpora ! Johann Schwarz , gebürtig von Cöln im königl . preu¬

ßischen Großherzogthume Nieder - Rhein.
In d e r 3 . R u b r i k ist das Alter,
In der 4 . Rubrik  die Religion,
In der 5 . Rubrik  der ledige oder verheirathete oder der Witwenstand auszudrücken.

Inder b . Rubrik  ist die Profession oder die Kunst , die der Mann vorher getrieben

hat , anzusetzen . Hat er nichts dergleichen getrieben , so sind die Worte »ohneProfes-
sion « beyzufügen.

Die 7 . Rubrik  enthält die Dienstzeit des Mannes , nach Jahren , Monathen und

Tagen . Es muß in dieser Rubrik stets die ganze Dienstzeit des Mannes ersichtlich gemacht werden.
Hätte ein Mann früher bey einem anderen Regiments oder Corps gedient , so ist dieses

vor der Dienstzeit im letzten Regiments oder Corps anzudeuten . -— . ss
Die 8 . Rubrik  muß darthun , wi e der Mann gedient hat.

Alle Rubriken , hauptsächlich jene , welche auf das Betragen des verabschiedeten Mannes

Bezug nehmen , müssen nach der strengsten Gewissenhaftigkeit ausgefüllt werden.
Hat ein Mann nicht treu , redlich und tapfer gedient , so ist diese Rubrik mit einem

nicht leicht zu radierenden Striche  auszufüllen , so daß bloß das Wort »gedient«

stehen bleibt.
Auch kann von den drey Worten treu , redlich und tapfer (wenn nicht alle drey

für den verabschiedeten Mann passen ) das passende Wort gewählt werden , so daß in einem
Abschiede eines oder zwey,  oder alle drey Worte , oder auch keines von allen , darin erscheint,
je nachdem der betreffende Mann es verdient.

Hat ein Mann die goldene oder silberne Tapferkeits - Medaille oder eine andere auch
ausländische Decoration erhalten , so ist dieses in der y . Rubrik im Abschiede ausdrücklich an¬

zumerken , und im Gegentheile ist der leere Raum so mit Strichen auszufüllen , daß nichts
hinein geschrieben werden kann.

Inder iv . Rubrik  müssen das hofkriegsrathliche Rescript und die General - Com»
mando - Verordnung , in deren Folge die Entlassung geschieht , ersichtlich gemacht werden.
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Geschieht die Entlassung nicht auf ein hofkriegsräthliches Neftript , so ist bloß die Ge¬
neral - Commando - Verordnung zu citiren . In dieser Rubrik muß zugleich angedeutet seyn,
ob der Mann ein Inländer - oder ein Ausländer - (Kapitulant ist.

Die » i . Rubrik  enthält die Clausel der Landwehrpflichtigkeit . Bey allen verabschie¬
deten Leuten , welche noch landwehrpflichtig sind , muß dieses ausdrücklich bemerkt werden.

Bey jenen Leuten , die ihrer Nationalität nach der Landwehrpflicht nicht unterliegen,
als : Ausländer und die nicht conscribirten österreichischen Unterthanen , bleibt diese Clausel
ganz weg , und der leere Raum wird mit Strichen  ausgefüllt.

In der »2. Rubrik  wird die Bestätigung der Entlassung , und , wenn es der Mann
verdient , auch die Bestätigung seines Wohlverhaltens ausgedrückt . Die Morte »und zum

Zeugnisse seines Wohlverhaltens«  sind daher nur in dem Abschiede jener Leute
zu setzen, welche dieses belobende Zeugniß verdient haben . Bey jenen , die es nicht verdie¬
nen , sind obige Worte ganz weg zu lassen , und der Raum ist auf oben erwähnte Art auszufüllen.

Die Schlußformel  ist in allen Abschieden gleich , und immer gedruckt ; nur die
Charge des Mannes wird mit Schrift  angedeutet . Es wird allen Regiments - Comman-
danten und Militär - Vorgesetzten zur strengsten Pflicht gemacht , darüber zu wachen,  damit

diejenigen Rubriken , welche auf die Conduite des verabschiedeten Mannes Bezug nehmen , nach
Recht und Billigkeit gewissenhaft ausgefüllt werden.

Alles mit Schrift  in die Abschiede Gesetzte ist so zu schreiben , daß eine Radierung
und Verfälschung nicht leicht möglich wird.

Bey Ausländern , welche nach volistreckter Dienstzeit oder wegen Invalidität ihren Ab-
chied erhalten haben , hat der kriegscommissariatische Beamte , nebst den Anmerkungen , noch
im Abschiede ausdrücklich beyzufügen , daß vorbenannter Mann seinen Abschied freywillig
verlangt , und freywillig  auf jede Versorgung renuncirt ; eben so ausdrücklich zu bemer¬
ken , ob der verabschiedete Mann das Armee - Kreuz habe und dasselbe zu tragen befugt ist,
um das unbefugte Tragen desselben zu verhindern.

h. r 58bi.

Auf der Rückseite des Abschiedes erscheint die Personsbeschreibung des Man¬
nes.  Diese ist nicht , wie es bisher oft geschehen ist , nur oberflächlich , sondern auf das ge¬
naueste zu verfassen , weil dieses am zweckmäßigsten verhindert , daß ein Anderer sich des frem¬
den Abschiedes bediene , wodurch zugleich auch allen llnterschleifen und Unfügen vorgebeugt wird.

Die Rubrik »hat sonstige Kennzeichen»  muß auf das vollständigste und sorgfäl^
tigste , ausgefüllt seyn , und darin jedes besondere Kennzeichen des verabschiedeten Mannes , es

sey von Natur oder von erhaltenen Wunden , auf das deutlichste bemerket werden.
§. 16862.

Alle Abschiede sind auf einem ganzen Bogen und in deutscher Sprache zu drucken und
auszuferrigen.

Die Abschiede hat der im Lande angestellte Ober - Kriegs - Commissär aufKostcn des Aera-
riums drücken zulasten , sofort die kriegscommissariatischen Beamten mit einem nach Umstän¬
den erforderlichen Verlage zu versehen , die demselben alle Monache auszuweisen sind.

Bestimmt , Ausfüllung der
Personsbeschreibung.
Hkrh. am 5. Jan . 8o3. O

» » 2, . Jan - S<>8. O >y >.
» » >2. Skp . 818. N Irg/s.

In welcher Sprache die Ab¬
schiede zu drucken sind.
Hkth. am >9. März 777.1a 356

tz,. »5863.

Wenn ein obligater Mann seine Entlassung erhält , um in einen geistlichen Orden zu
treten , so soll ihm der Abschied erst nach abgelegter Profeß ausgefertiget werden.

tz. »5864.
Wenn ein Soldat eine Wirthschastsbesitzerinn heirathrt , und die Wirthschaft erwiese¬

ner Maßen zu gering wäre , so soll ihm der Abschied nicht eher förmlich ausgefertigt werden,
bis die Dienstzeit des Mannes verstrichen ist , jedoch ist derselbe nach der Trauung auf Ur¬
laub zu setzen.

So ist ebenfalls einem obligaten Manne , der eine Wirthschastsbesitzerinn heirathen

will , und dem die Entlassung gegen Offerte bewilliget ist , der Abschied' selbst , auch nach er-
Vand xvr . 5y

Waim derjenige den Abschied
erhält , der jn einen geistlichen
Orden tritt.
sptth . am ä- 2än . 8 >, . n 90.

Wann derAbschiedeines Man,
neS , der eine Wirthschafs-
besikerinn beirathct , ausjufer»
tigen ist.
Hkth. am »8. Nov . Lio.

» » 7- 2 äN. 6ii.
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füllten Entlassungsbedingnissen , nicht eher auszufertigen , bis die Verehelichung wirklich er¬

folgt ist.
tz. , 5665.

Den ausgedienten Capitulanten , welche wegen zu entfernter Heimath mit Transporten
l" Wann die in eine entfernte
Heimath mit Transport abge-
hcnde Mannschaft ihre Abschie- . ^ ,
de erhalt . abgeschickt werden , ist der Abschied erst m lhrer Heunath auszufolgen.- Oct . 817. N 3y36Hkth . am

und 3S8>.

Bey Entlassungen gegen
Stellung »st der gestellteMann ^
in dein Abschiede auszudrü - Nähme dessen,
üen.
Hkrh. am r 3. 2 ul. 777.

Z. , 5666.

In den Abschieden , welche jene Leute erhalten / die einen anderen Mann stellen , ist der
der von der Herrschaft für ihn gestellt wird , auszudrücken.

§. 16867.
Denjenigen Inländern , welche nach Vollstrecker gesetzlicher Dienstzeit ihren Abschied

i Die Deybehaltung des rus¬
sischen St . Georgen , Kreu¬
zes ist in den Abschieden an-
zumcrken.

Was den ausgedienten In - _ ^ ^ . . -

fanterie . und Cavallerie - Ca - „ehmen , ist zu bedeuten , und auf dem Abschiede anzumerken , daß sie auf jedesmahlige Auf-

w!gê der ' Lan^ ehr? an-7 - forderung in der Landwehre zu dienen haben , und den dießfalls etwa vorzuschreibenden Ue-

merken ist. Lungen beyzuwohnen verpflichtet Md.

E -8.' Aug .' 8 .'b.' N393 >. So ist auch den ausgedienten Capitulanten der Cavallerie zu erklären , und in dem Ab-
' schiede die Clausel einzuschalten , daß sie beym Ausbruche eines Krieges in der Landwehre oder

beym Fuhrwesen auf die Kriegsdauer zu dienen verbunden seyen.
§. , 5666.

In den Abschieden jener Leute , welche das russische St . Georgs - Kreuz 5ter Classe be¬

sitzen , ist dieses ausdrücklich zu bemerken , auch ist die Ubicatwn der mit Abschied austretenden
Leute immer evident zu halten , und die Regimenter und Corps haben einen chargenweisen

Hkth. am -ä. Jur . 8i6.212737. na h INe N tl i che N Ausweis  der gegenwärtigen sowohl , als der bereits mit Abschied ent¬
lassenen Besitzer des nachbenannten Ordens zu unterhalten , welcher das Datum der Bethei-

lung , den Lag der Verabschiedung und die dermahlige Ukncation zu enthalten hat-
h. 168M.

Den von den Regimentern verabschiedeten Leuten , welche zur Handarbeit noch tauglich

sind , ist die Ortschaft , wo sie ihren Nahrungserwerb suchen , in den Abschieden anzumerken.
§. , 6870.

^ -,. . .. Alle Adeligen , die ihren Adel nicht legal beweisen können , muß ihre ausgediente sechs-
Adel nicht lcgalisiren können, achtjährige Capitulation in dem Abschiede genau ausgedrückt werden , damit sie , soweit

ist die zugebrachte Dienstzeit ^ Diensten geeignet sind , zur Erfüllung der ganzen Inländer - Capitulation wieder

aä inilitiani gestellt werden können.
tz. , 6671.

Bey jenen Leuten , welche als zeitlich Befreyte zu einem Regiments übergetreten sind,

ttemc' ẑ Änem Mgimcme ist dieser Umstand in ihren Abschieden mit dem Beysatze anzuführen , daß dieselben von aller

ienTÄche am Militär - Dienstleistung auf immer befreyet seyen . Dasselbe gilt auch bey jenen Leuten , wel-

Uh. 1 m .b. Apr. 8.°. it 6.7. che sich zur Cavallerie mit Pferden gestellet haben.
» 8. Aug. 8io. h, , 6672.

Was den entlassenes, Leuten Wenn ein Soldat die Entlassung gegen die erfüllten Offerte des Dienst - oder Arbeit-
in ihrem Abschiede anzumer- gebers erhält , so soll in dessen Abschiede ausdrücklich angemerkt seyn , daß er nur so lange

»«m Militär b-fr °y°t s-y , als - r sich b-y i -n -m im Dienst . ° d- r in der Arbeit befindet,

habend Ein gegen Offerte auf seine eigenen Kosten entlassener Mann kann auch dann , wenn

Hkth. am 'b . Apr. 8.°. N 7, s. Ursache seiner Entlassung aufhört , nicht wieder gestellet werden.
" » s-Aug. 8.°. h. 16873.

Nur der Neal- Invalid hat Es ist nicht nöthig , daß ein anderer , als der Real - Invalid , den Revers auf die Re.
denRenuncit -ungs -Rc- ersaus - nuncirung aller Militär - und Invaliden - Beneficien unp des Dienst - Gratiales ausstelle,

zustcllen . ^ ^ ^ ^ sondern es ist genug , wenn der Umstand , daß er die Verabschiedung der Versorgung vorzieht,
Hkth. am24. 2ct . 7g.. v . - -- ^ Wonach - Tabelle und im Abschiede ausführlich angemerkt ist.

tz. 16874.
Was der Feld-Kriegs-Tom- Der respicirende . Feld - Kriegs - Commissär hat vor der Ausfertigung des Abschiedes

missär in der commissariati- Manne wohl begreiflich zu machen , daß er dadurch allen Anspruch auf die Jnvaliden-

Was den Leuten , welche zur
Handarbeit noch tauglich sind,
ju ihre Abschieve zu setzen ist.
Hkrh. am 3o. Mao? 63.

» » 18. Aug. 3i8 . v 3366.

Den Adeligen , welche ihren

in ihren Abschieden anzumer¬
ken.
Hkth. am - y. Iul . 807. v 3 >09.

In den Abschieden jener
Leute , welche als zeitlich Be-
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Versorgung , auf das Dienst - Gratiale und auf ein sonstiges Militär - Beneficium verliere,

welcher Umstand vorder  Unterschrift des Kriegs - Commissärs auszudrücken ist.

h. 1567S.
So muß jeder Entlassene auch vom Kriegs - Commissär befragt werden , ob er nicht

etwa für den Abschied an jemand einiges Geld zu erlegen gehabt hat , und ob er richtig ab¬
gefertigt worden sey.

Der kriegscommissariatische Beamte hat ferner vor der Mitausfertigung nachzu¬

sehen , ob in den Abschieden die Ursache und Art der Entlassung , dann das Datum und die
Nr . der Verordnung , überhaupt Alles , was sie enthalten sollen , auch richtig allsgedrückr sey.

- - - tz. 15876.
Wenn die Rubriken des Abschiedes wegen unbekannten Nationales nicht ausgefällt

werden können , so ist die Ausfertigung derselben nicht aufzuhalten , sondern es sind die ge¬

fertigten Abschiede der Regiments - Kanzelley zur Ausfüllung der Rubriken zuzusenden.

. .. H. »5677.
Das General - Commando hat aber den Regimentern einen pere m t 0 rischen

Termin zur Einsendung des m 0 na t h l ichen Ausweises  über alle jene Leute,
deren Abschiede nicht gehörig ausgefüllt werden können , so wie die ausgefertigten , ab¬
zufordern , worauf sodann die Ausfüllung und Einhändigung der Abschieds einzuleiten
seyn wird.

§. 15878.
Die auf Urlaub befindlichen Veteranen , welche sich in größerer Entfernung von ihren

Regimentern aufhalten , erhalten ihre Abschiede von dem betreffenden General - oder Be¬
zirks - Commando , in deren Distrikt sie sich befinden , damit ihnen der Weg zum Regiments
und die Rückkehr in ihre Heimath ersparet werde.

h. 16879.
Den Reserve - Männern sind keine Abschiede , sondern Entlassungs - Certificate aus¬

zufolgen.

H. 16660.
Den Verpflegsbäckern , welche wegen moralischer Gebrechen entlassen werden , sind

keine Abschiede , sondern Laufpässe , zu ertheilen.

H. i583i.
Die Regimenter , welche Abschiede gegen Quittung vom Feld - Kriegs - Commissär er¬

halten , füllen dieselben aus , sofort werden sie vom Regiments - Corps - oder Bataillons-
Commandanten , welche letztere die Worte »in Abwesenheit des Negiments - Com-
mandanten«  beysetzen müssen , ausgefertiget.

Die Bataillone , welche zu weit von ihren Regimentern entfernt liegen , haben die
Abschiede für die zu entlassenden Leute nicht mehr vom Regiments abzuwarten , sondern der
Bataillons - Commandant fertiget solche , wie bemerkt , mir Besetzung der Worte »in Ab¬
wesenheit oder in Verhinderung des R egim en ts - C 0 m m a ndan te  n « aus.

tz. 16682.

Die Abschiede sind nach der von dem betreffenden Regiments , - Bataillons , - Corps-
und sonstigen Commandanten einer Branche geschehenen Ausfertigung dem respicirenden
Feld - Kriegs - Commissär zur Mitausfertigung und Einhändigung an den betreffenden Mann

zu übergeben , und diese sind nur dann , wenn solches sich durchaus nicht thun läßt , durch
den Regiments - Auditor oder einen mit dem Militär - Systeme bekannten Militär - Ver-
pflegsbeamten , welcher das Kriegs - Commissariat supplirt , mitzubestätigen.

Ganz ordnungswidrig ist es , den Fourieren Abschiede für die Mannschaft zur Bestel¬
lung an dieselbe zu überlassen.

S

schen Clause! des Abschiedes
anszudrücken har.
Hkth. am 7. Aug . 77' .

-» » 9. § ed 8 »>.
>» » -g. Marz 777. v 856.

Vor der Entlassung ist je¬
der Mann zu befragen , ob er
nicht für den Abschied eine
Bezahlung habe leisten müs¬
sen.
Hlth . am >3. Iun . 7^0.

Vorgang bey Ausfertigung
der Abschied«, die kein Natio¬
nale enthalten;

^Einsendung eines nabmrnt-
lichcn Ausweises über die ui
verabschiedenden Lerne ohne
Nationale.
Hkrh. am - 4. May 8>6. u - 4° ' -

Die auf Urlaub befindlichen
Veteranen erhalten dieAbschic-
de durch die Orlsobrigkeiten.
Hkth -am 5. 2än . 6o8. O rb.

» -» »r . 2än - 6o3 . tt IYI.

Den Reserve - Männern ge¬
bührt kein Abschied.
Hkth. am »5. 2än . 8vg. O,,,.

Die unmoralischen Der-
pflegsbäckererhalten keine Ab¬
schiede.
Hkth. am -. Apr . 60g. a , «97.

Wie die Corps - oder Batail¬
lons - Commandanten die Ab¬

schiede mitzufertigen haben.
Hkth. aM'y. März777. v 856.

Durch wen die Abschiede
nach geschehener Ausfertigung
noch mitzufertigen sind.
Hkth. am -0. Apr. 6n . r >>609.

Band rvi. 6ü *
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Pflicht - er OrtL . undGrun - «
odrigkeiten gegen verabschie»
ders Solvaten.
Hkry. am s. Aug. ?5o-

§. i5833.
Dre Orts - und Grundobrigkeiten haben den verabschiedeten Soldaten Unterstand zu

verschaffen , und ihnen , wenn sie Nahrung suchen , nicht hinderlich , sondern vielmehr so

viel als möglich dazu verhülflich zu seyn.

Formular

Personsbeschreibung.
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Formular L.

Personöbeschreibrrng.
Hier sind die Rubriken deS Formulars genau auszufüllen , je nachdem die vorlie¬

genden Umstände sind.

K . K . Oester . Lin . Jnfr . Ngmt . Nr . 3.
L.

Erzherzog Carl.

Abschieds - Formular.

l. k. k. Adler . )

Vorzeiger dieses Abschiedes , der k. k. österreichische Feldwebel Franz Müller,  ge¬
bürtig vonKremüinOesterreichunterderEnns , 36 Jahre  alt , katho¬
lischer  Religion , ledigen  Standes , Tischler  von Profession , hat bey dem
k. k. oster . Linien - Infanterie - Regiments  Nr . 3 , durch ro Jahre , 4 M 0-
nathe , 5 Tage als Gemeiner , Corp oral und Feldwebel treu , redlich

und tapfer  gedient , auch sich wegen seines ausgezeichneten Betragens
die goldene Tapferkeits - Medaille erworben.

Nachdem derselbe in Gemäßheit hohen hofkriegSräthlichen NeseriptS
.und k. k. General - Com m ando- Verordnung äüo .

als ausgedienter I nlä n d e r - C a p i tulant seine Entlassung aus k. k. Mili¬
tär - Diensten (mit Vorbehalt der Landwehrpflicht ) erhalten hat , so wird
ihm zur Bestätigung und  zum Zeugnisse seines WohlverhaltenS dieser
Abschied ertheilt.

Es wird Jedermann nach Standesgebühr ersucht , diesen Verabschiedeten k. k. öster.

Feldwebel  aller Orten ungehindert passieren zu lassen , und ihm aufsein Ansuchen al¬
len thunlichen Vorschub zu .leisten.

Gegeben üüo . . .

ViN , mit dem Bemerken , daß derselbe

weder auf die Invaliden - Versorgung , noch auf
das Dienst - Gratiale , oder ein sonstiges Mili¬

tär - Beneficium einen Anspruch zu machen ha¬
be , und daher den . . . . . . bsch dem Regi¬
ments . außer Stand und .Gebühr zu

bringen sep. . ^

SiZ . ' - . N . N.

Feld - Kriegs - Commissar.

Seiner k. k. oster , apostol . Ma¬
jestät wirklicher Oberst und Regi¬
ments - Commandanr rc.

O.

Von dem Laufpasse,

tz. 16664.
Laufpässe  erhalten jene Leute : ' '

» . Die kurze Zeit , mithin noch nicht volle 2 Jahre dienen.

b . Die sich ihre Gebrechen vor oder nach der Assentirung durch Selbstverstümmelung , oder
0 . durch einen unmoralischen Lebenswandel zugezogen , und r'

ä . ihre Defecte während der Dienstzeit bey ^ ner fremden Macht erhÄten haben.

- f
H

Wer mit raufpiss«« j» ent¬
lassen ist.
Hlth. amtrspe . 777.



2o3

Laufpässe erhalten auch dis
Derpflegsbäcker-
Hkth . am - . Apr . ön? - ^ . ' 997-

Auch die aus der Kriegsge¬
fangenschaft zurück langenden
und sich nicht meldenden oder
als Deserteure ein gebrachten
Leute erhalten Laufpässe.
Hkth . am 2- . Feb . 8o3. i » »33 .

» » 6 . Apr . 8 o3. 0  7y >.
Die Reserve - Männer er¬

halten keine Laufpässe.
Hkth. am »S. 2än . 809. 0 in.

Die übel conduisirten und

incorrigiblen Leute sind nicht
mit Laufpässen zu entlassen.
Hkth . am lä - Sep . 7ö »-

» » 9. Feb . 8 »». ir 6,9.

Wie der Unkostenersatz bey
zuvoreiligen Entlastungen mir
Laufpaß vom Schuldtragen¬
den zu leisten ist.
Hkth . am 7. Mayöob . v >»H6.

Die Ursachen der Entlas¬
sungen müssen im Laurpasse
ausgevrückk werden.
Hkch. am -. Apr - 809. L, .997.

Wie und von wem der Lauf¬

paß zu untersuchen und auszu-
fertigen ist.
Hkth . am ä. Apr . 777.

Wie die mit Laufpaß ent¬

lassenen Leute auszuweisen
sind.
Hkth . am >8. Jun . S07 . 1339g.

Don wem die commissaria-
tischen und Derpflegsbeamren
die gedruckten Laufpässe bekom¬
men.

Hkth . am ». Apr . 809 . ä,997.

Hauptstück . H . Abschnitt,

tz. i5885.

Auch die Verpflegsbäcker werden wegen moralischer Gebrechen mit Laufpaß entlassen.
tz. i5666.

Jene Leute , die aus der Kriegsgefangenschaft kommen , und sich nicht melden , oder

als Deserteure eingebracht werden , sind mit Laufpaß zu entlassen.
H.

Die aus der Reserve tretenden Leute sind nicht mit Laufpässen zu entlassen.

tz. i5866.

Uebel conduisirte und incorrigible Leute können in keinem Falle mit Laufpaß entlassen

werden , sondern dieselben sind vielmehr zur Ausdienung ihrer Dienstzeit zu verhalten , und

wegen ihrer üblen Conduite nach den bestehenden Strafvorschriften zu behandeln.

H. i566g.

Die Regimenter , welche bey der Entlassung der untauglichen Necruten mit Laufpaß zu

voreilig waren , haben den U n k 0 st e n e r sa tz zu tragen . .

tz. 16890 .

Die Ursache der Entlassung mit Laufpaß muß in demselben deutlich ausgedrückt ftyn.

tz. i56c ) l.

Jeder Laufpaß muß nach dem folgenden Formulare verfaßt , vom respicirenden kriegs-

commissanatischen Beamten der Richtigkeit wegen untersucht und mitgefertiget werden.

tz. »5692 .

Auch hat der Respicirende darauf zu sehen , daß bey den Musterungen oder Revisionen
die Zahl der Entlassenen mit Laufpaß gründlich erhoben , solche in der Docirung des Ab¬

ganges der Musterungs - oder Revisions - Listen genau ausgewiesen , im Spiegel der Mu-

fterungs - oder Revisions - Tabelle ersichtlich gemacht , und mit Angabe der Ursachen ihrer

Entlassung mit Laufpaß umständlich über sie relationiret werde.

tz. i58y3.
Die gedruckten Laufpässe hat jeder kriegscommissariatische und Verpflegsbeamte vom

yächsten Ober - Kriegs - Commissariate gegen Quittung auf Verrechnung zu empfangen.

Formular Nr.

Laufpaß - ,
Nachdem Vorzeiger dieses N . N . , Gemeiner , von — aus — gebürtig, -— Jahre

alt , — Religion , — Standes , Profession , bey dem N . N . Regiments gedient , und
ihm wegen — gegenwärtiger Laufpaß ertheilt worden ist : so wird jedermann nach Stan¬

desgebühr ersuchet , denselben aller Orten frey und ungehindert bis an seinen Geburtsort pas¬
sieren zu lassen , ihm auch auf sein bittliches Ansuchen allen geneigten Vorschub zu ertheilen,

welches das N - N . bey aller Gelegenheit zu erwiedern bereitwillig seyn wird.
8 iZn. den N . N . am

N . N . , Oberst.
Vicki , mit dem Bemerken , daß derselbe weder auf die In¬

validen - Versorgung , noch auf das Dienst - Gratiale , oder auf
ein sonstiges Militär -Beneficium einen Anspruch zu machen ha¬

be ; daher den . . . . bey dem Regiments außer . Stand und
Gebühr zu bringen sey. 8 iZn.

N . N . Feld - Kriegs - Commissär.



Von dem Abgänge überhaupt. -39

H.

Von dem Dienst - GraLial e.

§. 16894.
Das  Dienst - Gratiale  ist eine  Gnade und Abfertigung für wohlver¬

diente Kriegsleutc von allen Regimentern und Corps ; daher auch von der
Artillerie und den von derselben abh -ängen den Branschen , von dem M i¬

neurs - und Sappeurs - Corps , und von dem Ve r pflegsbäckerstande.
h. 16896.

Die  Dienst - Gratials - Abferrigung für Witwen und Waisen ver¬
storbener Soldaten hat den Zweck : diesen Witwen und Waisen einen einstweiligen

Lebensunterhalt zu verschaffen , bis sie irgend ein Unterkommen finden , oder untergebrachc
werden können.

Unter diesen werden nur solche Soldaten vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts
verstanden , die ihre Weiber und Kinder bey sich haben . — Da Falle einlreten , daß Leu¬

te mit der Truppe , zu der sie gehören , aus Provinzen , wo nur Metallgeld circulirt , in

solche , wo das Papiergeld gesetzlichen Umlauf hat , rücken , und ihre Weiber und Kinder ,
wenigstens zum Theile , in ersteren Provinzen zurück lassen, auch im Gegensätze Leute aus Pro¬
vinzen , in denen das Papiergeld das gesetzmäßige Zahlungsmittel ist , in solche Länder zu ste¬
hen kommen , wo nur Metallgeld existirt , deren Weiber aber in den ersten Provinzen zurück
bleiben müssen , so sind in diesen Fällen die Dienst - Gratialien und sonstigen Abfertigungen
in jener Münze zu bezahlen , welche in den Gegenden gesetzmäßig im Umlaufe ist , wo die
Witwen und Waisen nach dem Abmarsche der Regimenter , Bataillone und Corps zu verblei¬
ben den Antrag haben.

tz. 1689b.

Das Ausmaß des einer jeden Charge gebührenden Dienst - Gratiales ist nach den Jah¬
ren , wie folgt , bestimmt worden:

Das Dienst - Gratiale ge¬
bührt bloß wohlverdienten Leu¬
ten.
Hkth. am 22. Nov. 777. v 8620.

» » 17. Nov - 798. v 76-3. ^

Was das Dienst - Gratiale
der Witwen und Waisen für ei¬
nen Zweck zu verschaffen hat»
und was beySrfolglaffuiig des¬
selben zu beobachten ist.
Hkth . am 6. Apr . 8»S. 11 1905.

» >» l2 . Jul . 8i6 . L 4029.

Ausmaß des Dienst - Gra¬
tiales.
Hkth.am 2, . Nov . 777. v 3620.

>» » 8. May 784. 247b.
» » 1. Juri . 784.
» » 1». Marz 798. 1 >>47.
» » i . isep . 607.
» » 7«Nov«3o3. l 5664.

Dienst - Gratiale für jede Charge.

Regimenter und Corps.

Bey der Infanterie

» den Feld -Artillerie -Negimentern und dem

Bombardiers - Corps

» dem Mineurs - Corps

» » Sappeurs - »

» den Jäger - Bataillonen

Charge.

für den k. k. ordinären Cadetten

» » Feuerwerker und Feldwebel

» » Feldwebel und Mineur - Meister

» » Sappeur - Meister

» » -Oberjäger

Kr» ^
s 3

jährlich

fl. kr. fl. kr.
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Dienst - GraLiale für jede Charge.

Regimenter und Corps.

Bey der Infanterie , Cavallerie und dem Fuhr¬
wesens - Corps

v der Artillerie , dem Feld - und Garnisons-
Zeugamte

» dem Pontoniers - Bataillone
v » Verpflegsbäckerstande
» den Jäger - Bataillonen_

Bey den Feld - Artillerie - Regimentern
» der FestungS - und Garnisons - Artillerie
» dem Mineurs - CorvS
v » Sappeurs - »

flBey der Festungs - und Garnisons - Artillerie
» dem Artillerie - Feld - und Garnisons-

I_ Zeugamte_
der Infanterie , Cavallerie und dem
Fuhrwesens - Corps
der Infanterie

den Feld -Artilleric -Negimentern und dem
Dombardiers - CorpS
dem Mineurs - Corps

» Sappeurs - »
» Pontoniers - Bataillon
» Verpflegsbäckerstande

Charge.

für den Feldwebel , Wachtmeister und Stabstrompe¬
ter , Führer , (welche mit letztem Oetober r8c>8
in dieser Charge gestanden sind)

» Muüitioneur
» Unter -Feldbrückenmeisterund Oberbvthsmann
» ordinären Bäckermeister
» Unterjäger _ _

für den Kanonier - Corporal
» » Feuerwerker
» » Minen - Meister
» » Sappeur - Führer

für den Felwcbei und Kanonier - Corporal

» Obermeister
für den Cstandarte - Führer , Corporal und den Re¬

giments - Tambour
» Führer , (welche mit r . November »8n8 zu die¬

ser Charge gelangt sind)
» Unter -Kanonier , Corporal , Regiments -Tam¬

bour , Kanonier und Bombardier
» Ober - , Alt- undJung -Mineur , dann Corps,

Tambour
» Ober - , Alt - und Jung - Sappeur
» Brücken - Corporal oder Bothsmann
» Oberbäcker

jährlich

fl-

Bey der Festnngs - und Garnisons - Artillerie f̂ür den Unter - Kanonier , Corporal und Kanonier
dem Artillerie - Feld - und Garnisons-

v » Untermeister
v » Seilermeist ., dann Wagner - u- Schnkidermeist.
» » gemeinen Jäger und Trompeter

Zeugamte
dem Oberst - Schiffamte
dem Jäger - Bataillone

Bey der Infanterie , Cavallerie und dem Fuhr¬
wesens - Corps

» dem Pontoniers - Bataillon
Bey der Infanterie und Cavallerie

den Feld , Artillerie - Neaimentern
dem Feld - und Garuisons - Artillerie-
Zeugamte
der Siuckgießerey

dem Mineurs - Corps
» Sappe urs-

Bey dem Pontoniers - Bataillon
» » Verpflegsbäckerstande
» » PionierS - Corps
» » k. k. Militär - Fuhrwesen

für den Vice - Corporal , Gefrcvten und Oberknecht^
v » Schiffszimmermann z

ifn'r den Spielmanii . chjimmermann , Fonrierschützen,«
Gemeinen und Grenadier - Spielmann , Zim¬
mermann und Fouricrschützen

» Unter - Kanonier und Gemeinen

v Gesellen und Handlanger - Corporal
die Zeugsbücbsenmacher, dann die Schlosser- u.Zim-

mergesellenu . die dadey bestndlichenHandlanger
den Fouriei schützen und Spielmann

» Fonrierschü tzen, Tamb our und Gemeinen
für den Pontonier

» gemeinen Bäcker
» gemeinen Pionier
» Spielmann , Gemeinen , Schmid - , Wagner

und Satklergesellsn_
oey der Festnngs - und Garnisons -Artillerie

» dem Artillerie - Feld - und Garnisons-
^ -' wamte

für den Unter - Kanonier und Zimmermann

» » Handlanger _ _

kr. fl- kr.

3o

3o

3o

3c>

A n m e r k un g. Den Militär - Fuhrwesens - Gemeinen , die nicht beständig dienen , gebührt das Dienst - - r
und auch ihren Weibern nicht . . , . . . .

Wenn in Krieqsteiten sonstige , hier nicht benannte Militär -Corps ernch -et
bühret den darunter befindlichen vermöge rhrer beständigen Dienstleistung des Gratia es k - 3 ^
Individuen solches nach Maß ihres mit den oben fpecificirten Individuen habenden Range



Von dem Abgänge überhaupt.

tz. 16897.

Die obligate Mannschaft und die Prima - Pianisten sind in eintretenden Fällen bey dem Wie die obligate Mannschaft

Gestüte zu Mezöhögyes mir dem Gratiale gleich den Husaren - Regimentern zu behandeln , Ĝ ^ ^ " ^ Mc-öh' gyes
Die Handwerker werden in dem Gratial - Ausmaße den Husaren - Schneidern,
Sattlern gleich gehalten.

h. iS6y8.

Die Magazins - Diener , wenn sie außer einer Festung angestellt sind,

Riemern und ,«jt de,« Gratiale zu behan¬
deln sind.
Hkth.am -6. Apr . 792. v >903.

sind eigentlich Wie die Magazins' Diener
^ ^ ^ . von der Artillerie - Bransche

auf dre Art anzusehen , wie em bey dem Zeugwesen m einer Festung oder m einem Magazn - des D -enst- Gra¬
ne bestellter Binder . Ein solcher Magazins - Diener , er mag von der Feld - oder Garnisons - tiales zu behandeln sino.
Artillerie , oder von dem Zeugwesen genommen werden , tritt nicht aus dem obligaten Stau - Hkrh. am 3. Apr. s°3. n 64».

de , und wird in Ansehung des Dienst - Gratiales und in anderen derley Fällen wie ein obli¬
gater Binder behandelt.

tz. i 58 yH.
Den Witwen der Kreis - Dragoner oder Bothen , die mit den Männern vom Regimen - Wann den Witwen der Kro,^

, ^ dragoner oder Vorhenem Gra¬
te abgegangen sind , gebühret das Gratial auf die Zelt der Dienstleistung beym Regiments . ,ial gebühret.
Wahrend der Dienstzeit als Kreis - Dragoner oder Bothen läuft das Gratiale nicht fort , und tzkeh-am s. Nov. 7s2. vM,.
so haben auch die Witwen , die sich nach dem Austritte des Mannes vom Regiments mit ihm
verheirathet haben , das Dienst - Gratiale nicht zu fordern.

§. rSyoo.

Die im Dienste realinvalid werdenden und auf die Versorgung renuncirenden Aerzte , Ausmaß des Dienst- Gra«
Fouriere und Profoßen von Regimentern und sonstigen Militär - Corps , dann die bey der la-..muwie Pru .w-
Fortification angestellten Ober - Schanz - Corporale , wie auch die Thierärzte vom Fuhrwesen , Hkth.am „ . Nov. 777. v 36, °.
bekommen per Pausch So fl. , wovon jedoch die pensionsfahigen Stabs - Fouriere ausgenom - " " ' -Sep . Sc.7-
men sind . Die Schmiede , Sattler , Schneider , Riemer und ordinären Schanz - Corporale,
dann die Schmied - und Wagnermeister vom Fuhrwesens - Corps erhalten 3 » fl.

§. i 5 goi.
Die Witwen und Waisen der in der Dienstleistung stehenden Unterärzte und -Fouriere Wann dieWitwen und Waisen

. der Aerzte und Fouriere auf
haben nur alsdann auf das Dienst - Gratiale per So fl. Anspruch , wenn ihre Männer wenig - das Dienst - Gratiale per s°

Gulden Anspruch Haben.
stens sechs Jahre gut gedient haben . Hkrh.am,6 . Sep . 79«. o 5,64.

» » >6. März 8»5. i - 379.
H. 10902 » » >, go. Marz 8. 1. 1 ,17b.

Die selbst Rechnung legenden Ober - Fouriere machen bey ihrer erfolgten Invalidität in F̂ " ^ "machen̂^mn ' ^den-
Ansehung der Invaliden - Versorgung , so wie auch nach ihrem Ableben , mit dem Dienst -Gra - Mensi - Grariaie gegen die

/ ordinären Fouriere keinen Un-
tiale gegen die ordinären Fourrere kernen Unterschied . terschiev.

. ^ 2 4)kth.am, 5. Dec . 788. 01,74.9« logoo . » „ >3.Märj 799 .o i44 >-
Der Witwe und Waise eines solchen Unterarztes , der erweislich an einer im Spitals - 2b das Dienst - Gratiale

dienste ererbten Krankheit verstorben ist , kann auch , wenn der Verstorbene aus dem Civil - eMr ^erweislicĥ kerbten
Stande zugewachsen ist , und noch nicht volle 6 Jahre im Militär gedient hat , das Dienst -Gra - Krankheit verstorbenen uneer-
tiale erfolgt werden . Es wird daher in Hinkunft dem vorkommenden Gesuche einer solchen arzees, welcher noch nicht 6

Witwe und Waise jedes Mahl das legale Zeugniß , daß ihr Gatte oder Vater an einer in Hxch.am 9". Dec" 8w°^ 667b.
der Spitalsdienstleistung ererbten Krankheit gestorben ist , beyzulegen seyn.

Z. »5904.
Die Witwen der verstorbenen Escadrons - Schmiede haben auf das so genannte S u r-

rogat  keinen Anspruch , weil das Surrogat nur Witwen solcher Männer , die in der In¬
validen - Versorgung nach Verlauf des ersten Jahres gestorben stnd , gebührt . Auf die Ab - behandelnsind,

fertigungen per Zo st. haben nur jene Witwen der verstorbenen Schmiede einen Anspruch , Hklh. am3i. MaySi 3.li,, 63.
deren Männer wenigstens sechs Jahre gut gedient haben.

Nur in der besonderen Rücksicht , wenn das Regiment bestätiget , daß der Escadrons-
Schmid wirklich an einer Ansteckung gestorben ist , die er sich durch Operation eines mit
bö - artigen Geschwüren behafteten Dienstpferdes zugezogen hat , werden solchen Witwen,
deren Männer weniger als 6 Jahre gedient haben , 3 o fl. als eine Unterstützung bewilliget ..

Band , h 4

Wie die Witwen der ver¬
storbenen Escadrons -Schmie-
de hinsichtlich des Grgkiales zu
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h. i5yo5.
Wann einem Militär -Grän - einen Militär - Gränzer gebührt das Dienst ' Gratiale auf den Fall nicht , wenn

Erati ?" erfo!g^ ŵ dcnbLarf° der Verstorbene in dem Regiments - Bezirke ein ordentlich angesessener Granzer gewesen ist,
Hkth. am .ü. März7S3. und es ist hiernach dessen Witwe und Gränzhaus bloß nach dem Gränz -Systeme zu behandeln;

dagegen kann , wenn er nähmlich unposseffionirt , und folglich als ein Ertraneus anzuse-
hen ist , einer solchen Witwe die Grarial - Abfertigung mit Löst , nach dem Normale unbe¬
denklich entworfen und abgereicht werden.

h. 16^ 06.
Wie die j>l dem dcutschba- Die zu dem deutsch - banatischen Lnsiedelungs - Regiments abgegebenen Soldaten , so

uatischcn Anfievelungv- ^.e- sie nicht ansiedeln , als Ackersmann oder Profeffionist mit einer Wirtschaft und
ten und dtten Wêibe"und Kin- Gründen dotiret sind , werden in Ansehung desDienst - Gratiales für Weib und Kinder der
dec hinsichtlich des Dienst- Mannschaft von den Linien - Regimentern gleich gehalten ; sobald aber ein solcher Mann
Gratiales ju behandein sind. Militär - Gründen dotirt ist , cessirt diese Abfertigung.Hkth. am 22. Nov. 777. 035 -0. ' ^ ^ ,

» » 2ü. 2än . 79s. » -33. Die Witwen der undotirt gewesenen Militär - Ansiedler , wenn die Forderung und
das Gratiale nur ein Geringes beträgt , und der Mann mit seinem vom Regiments mitge¬

brachten Weibe vor seiner Gelangung zur Ansiedelung beym Invaliden - Institute gestan¬
den ist , haben sich statt dessen auch des Invaliden - Gratiales , und ^ war , wenn sie keine
Kinder haben , mit so fl. , und wenn sie Kinder haben , mit 3o fl. zu erfreuen.

Die übrigen Witwen der undorirten Militär - Ansiedler , die mit ihren Männern gerade
vom Regiments zur Ansiedelung gekommen sind , werden mit dem Dienst - Gratiale nach
der Dienstzeit ihrer Männer behandelt , es möge sich der Abgelebte noch bey dem Regi¬

ments oder erst nachher verehelichet haben , welches sich auch auf die Witwen der bey einem

Linien - Regiments verstorbenen Leute versteht.
, §° r 6 ^ 07.

Beobachtungenüberhaupt Von der im Z. t 56 gb ausgemeffenen Gnade und Abfertigungssmd dieAusländer - Ca-

rev̂ ch sind vie Ca- pirulanten ausgeschlossen , und es wird solche einzig und allein den Inländer - Capitulantenund
pitplanten ausgeschlossen. den beständig obligaten , des Dienstes halber realinvalid werdenden Leuten , die der beständi-
H.»ch. ami -. Nov. 777 -r> 36 ,o . gen Versorgung zwar würdig wären , derselben aber freywillig entsagen , mit der im Inva¬

liden - Normale enthaltenen Beobachtung abgereichet . Nach dem in der Dienstleistung erfolgten
Absterbender obligaten Mannschaft kommt das Gratiale ihren hinterlassenen Witwen und
rechtmäßigen Kindern zu Statten , wovon aber jene Weiber , welche sich beständig außer der
Regiments - Nr . aufhalten müssen , und zur Civil - Jurisdiction gehören , sammt ihren

Kindern ausgeschlossen sind . Es ist noch zu bemerken , daß lediglich jene Witwen und Wai¬
sen der im H. »6yc >o bemerkten Parteyen auf das per Pausch bestimmte Gratiale einen
Anspruch machen können , deren Männer wenigstens 6 Jahre gut gedient haben , dieselben
mögen nun in solcher Zeit auch als Gemeine , Unter - Officiere oder beständig in einer der

vorberührten Charge gestanden seyn.

^ §. »AgoL.
Medic Rcgimonls-CadöLten Die ex xi 'oxi ' iis gestellten Regiments - Cadetten werden in Ansehung des Dienst-

Gratiales , nebst ihren Weibern und Kindern , der übrigen obligaten Mannschaft gleich

Huh. amrr . Nov.777. 113610. gehalten.
§. »5 goy.

Wus hinsichtlich desDienst, Bey den Linien - Infanterie - und Cavallerie - Regimentern , Grenadier - Compagnien,
Gratiales bey transferieren der.. Kronwache , bey dem Deserteurs - Cordon , bey den Unter - Officieren und Handlan-
Ltuten von de» Feld - Regt - ^ ^ - ^
meutern rc.. dann bey jenen, gern von den Monturs - Commlssronen , und bey dem Fuhrwesens - Personale lauft das
selche aus der Jnvalidcn-Der- Dienst - Gratiale , wenn die dießfallsige Mannschaft vo N Feld - Regimentern zu derley Corps,
sorgung wrederang-stellt wer- 2 ^ . von einer der vorbesagten Anstellungsarten zu den anderen gelanget ist , continuirend
Hklh.am^ Nov 777- 0 36,0 . fort , well dieselbe nicht zu dienen aufhöret ; bey jenen aber , welche aus der Invalider,-

» » 9. Ter, srs . r 7L6. Versorgung zu einer solchen Dienstleistung angestellt werden , reversiret nicht nur das bey

den Regimentern verdiente und in daS Invaliden - Haus mitgrbrachte Gratiale / sondern



sie bekommen es auch von der Zeit an , wo sie von der Invaliden » Versorgung zu einer der
vorbenannten Anstellungsarten gelanget sind , wo es jedoch bey den eröffneten Anstellungs¬
arten wieder nur von den ersten 6 Jahren , wie bey den neu zuwachsenden Leuten , seinen

Anfang nehmen kann , weil sie in der Zwischenzeit , wo sie im Invaliden - Hause waren,
nicht gedient haben , und darnach verpfleget worden sind. .Die Dienstleistung eines Inva¬
liden bky einem Feldspitale muß als eine wirkliche Wiederanstellung angesehen werden.

tz. 16910.

Die Mannschaft bey dem Beschäl - und Remontirungs - Departement in den deutschen
Ländern ist in Ansehung des Gratiales nach der allgemeinen Vorschrift , und so auch die
aus den Invaliden - Häusern dazu kommende nach dem § . 16909 des Gratials - Normales
zu behandeln.

tz. 169,1.
Die Witwen und Waisen der obligaten oder auf eine unbestimmte Zeit gedienten,

das ist : solcher Verpflegsbäcker , die ihre Entlassung nicht , wie es ihnen gefällt , verlangen
können , sich aber im Gegentheile solche gefallen lassen müssen , wenn sie für den Dienst entbehr¬
lich werden , sind allerdings zum Dienst -- Gratiale geeignet ; davon sind aber die Capicu-
lanten ausgenommen , die auf gewisse Jahre engagirt und assentirt werden , mithin auch

»ach ausgedienter Capitulation ihren Abschied verlangen können , und solchen erhalten.
tz. 16912.

Bey einer mit Nenuncirung auf das Invaliden - Institut und mit Hinausbezahlung
des Dienst - Gratiales vom Militär wegen Leibesgebrechen entlassenen und nach der Hand
wieder zur Militär - Dienstleistung bey einem Feld - Regiments hergestellt werdenden und
dazu gelangenden Mann nimmt das Dienst - Gratiale von dem Tage seinen Anfang , wo er
wieder zu dienen anfängt . Derselbe ist auch zur Invaliden - Versorgung qualificirt , wenn er
bey der zmeyten Anstellung sich die Real -- Invalidität zuzieht , welches auch in Ansehung
der vom Militär auf diese Art zum Bancale übergetretenen und nun wieder zur Dienstlei¬

stung beym Militär - Cordon zurück kehrenden Leute zu geschehen hat.
Die vorhin beym Bancal - Cordon und gar nicht beym Militär - Lordon gestandenen,

derzeit aber in den obligaten Stand Getretenen , haben sich des Dienst - Gratials und nach
Umständen auch der Invaliden - Versorgung zu erfreuen.

§. 16918.
Den bey dem Gränzmauth - Cordon ««gestellt werdenden Unter - Officieren und Ge¬

meinen wird bey dem Austritte von den Regimentern das Gratiale nicht zu Händen gege¬
ben , sondern gegen Ausstellung des Invaliden - Versorgungs - Reverses in die Bancal - Ad-

ministrations - Cassen der betreffenden Länder erleget , und diese Bescheinigungen werden den
Leuten zu ihrer Versicherung zugestellet.

Die sonst beym Bancale oder Camerale eine Anstellung erhaltenden Individuen ver¬
lieren eben so , wie die Leute , welche wegen steuerbarer Wirtschaften , deren Besitzer sie
sind , oder aus anderen Ursachen entlassen werden , allen Anspruch auf das Dienst - Gratiale.

§. ' 69,4.
Die Weiber und Kinder der im verheirateten Stande nach der ersten Art zum Cor¬

don gelangenden Mannschaft , dann die Kinder der beym Cordon sich verheirateten Leute
haben sowohl das Gratiale , als auch die Militär - Versorgung zu genießen . Es kann sich

aber beym Cordon noch ein anderer Fall ergeben , nahmlich jener , daß auch Leute zum

Cordon transferirt werden , die schon bey den Regimentern und CorpS nach der zweyten
Art verheiratet waren.

In Ansehung des Gratiales und anderer Prärogativen für die Weiber und Kinder sol¬
cher Leute bleibt es bey den in Ansehung der Weiber und Kinder der nach der zweyten Art

verheirateten Soldaten im Allgemeinen bestehenden Normal - Vorschrift , und die Kinder
solcher Leute , wenn die Väter zum Cordon transferirt oder angestellt werden , treten deß-

Vand rvi . ha *

Wie die Mannschaft bey
dem Beschäl - und Remonti-
rungs -Departemcntzu behan¬
deln ist.
Hkth. am - »-Oct. 79' -2 2397.

Wie die Witwen und Wai¬
sen der VerpfleySbäcker mit
dem Gratiale zu behandeln
sind.
Hkth. am »3. May 79Ü. 3. 1564.

Wie ein Mann , der wegen
Leibesgebrechen entlasten , und
nach der Hand wieder zu- e»,
nein Feld - Regiments herge¬
stellt wird , mit dem Dienst
Gratiale zu behandeln ist.
Hkth. am 3. Sept . 730.

Waä mit .dem Dienst .Grat 'm«
le für die beym Gränzmaulh-
Cordon angestellt Werdenden
zu beobachten ist.
Hktb .ail»»2. Nov . 777- V 3b,o.

» » i.Sep , 607.

Wie die Weiber und Kinder
der im verheiratheten Stan¬
de zum Cordon gelangenden
Mannschaft mit dem Dienst.
Gcanale zu behandeln sind.
Hkth. am 4- 3 »n. 3o8. v 1, SS.
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Ob die Weiber eines vom

Militär - zu einer Eivil -Dienst«
leistung übertretenen Mannes
auf das Dienst - Gratial An,

spruch machen können.
Hkth . am S. Aug - 8 >3 . i zvgä.

WaS für ein Dienst - Gra»
tiale Weiber und Kinder , de¬
ren Männer und Vater in

einer Anstellung sterben , wo
sie aus der Cakegorie der Re¬
giments - Parteyen gekommen
sind , ansprechen können.
Hkth . am 5. März 788.

Ob die Mannschaft der Wie»
a:er Polizei ) - Wache auf das
Dienst -GratialeAnspruch hat.
Hkth. am rr . Nov >777 . v Zürn.

Beobachtungen bey dem
Dienst -Gratiale für Kriegsge¬
fangene.
Hkth .am 2, . Nov . 777 . v 36 ,o.

>> « 6 . May 791 . 6,539.

Wie Las bey Monturs -Eom-
Missionen angestellre Persona¬
le mit dem Dienst - Gratiale
behandeltwerden soll.
Hkth. am 2- . Nov. 777 .1 - 36ro.

wegen nicht in jene Befugnisse , welche den Kindern der bey dem Cordon verheirateten
Leute zugesprochen worden sind.

Z. r6l) i6.
Die Weiber erhalten auf keinen Fall ein Dienst - Gratiale , wenn ihre Manner vor

Verlauf einer zehnjährigen Dienstleistung im Civite sterben , weil nach den im Civile beste¬
henden Grundsätzen für diesen Fall jeder zu keiner Pension oder Provision geeigneten Wit¬
we ein dreymonathlicher Betrag des von ihrem Gatten bezogenen Civil - Gehaltes als Ab¬
fertigung gebühret.

Hiernach kann bloß für Witwen solcher Leute , welche in die Invaliden - Versorgung
zurück getreten sind , und in dieser Versorgung sterben , von Erhaltung des Dienst - Gratiales

die Rede seyn , welches auf die vom Verstorbenen im Militär zugebrachten Jahre , wenn
er noch kein volles Jahr im Invaliden - Hause sich befand , außer dem aber mir dem im

Invaliden - Systeme statuirten Surrogate hinaus zu zahlen keinem Anstande unterliegt,
wenn die Witwen übrigenszur Erlangung eines Dienst -Gratiales oder Surrogats geeignet sind.

§.

Wenn ein Individuum durch seine Anstellung ganz aus der Categorie jener Negiments-
Parteyen gekommen ist , welche auf das Dienst - Gratiale einen Anspruch haben , so kann
auch den Witwen oder Kindern der Gratial - Betrag nur nach dem Charakter der vor dem
Ableben versehenen Stelle die Abfertigung zugewendet werden.

h. 16̂ ,7.
Bey den Leuten , welche zur Wiener Polizey - Wache angestellt werden , hört das

Dienst - Gratiale von dem nähmlichen Lage auf , wo dieselben von ihren Regimentern oder

sonstigen Militär - Corps austreten , und kann erst dazumahl wieder seinen Anfang nehmen,
wenn derley Leute beym Militär noch ein Mahl in Zuwachs kommen , zu welchem Ende in

Betreff dieser Leute die Gratial - Ausweise der Polizey oder Administration zu übergeben
sind , und es wird bey dem Austritte oder Absterben derselben die normalmaßige Abfertigung
von Seiten des n . ö. General - Commando 's veranlaßt.

tz. i5gi8.
Die Kriegsgefangenen haben sich des Dienst - Gratiales zu erfreuen , welches ihnen

auf die Zeit der Gefangenschaft , wenn sie die cartelmäßige Ranzionierung mit Beobach¬
tung der geschworenen Treue , ohne zu desertiren oder fremde Dienste zu nehmen , abwar-
Len , oder sich selbst zu ihren Regimentern wieder stellen , nachzutragen ist ; die in die

feindliche Kriegsgefangenschaft gerarhenen - unb daselbst , es sey nun gezwungen oder unge¬
zwungen , dienstnehmenden Leute verlieren das Dienst - Gratiale völlig , weil solche Mann¬
schaft in die Classe der Deserteure gestellt wird.

§. i5yiy.
Die bey den Monturs - Commissionen angestellten Unter - Officiere und beständigen

Militär - Handlanger , welche von den Regimentern dahin gekommen sind , werden mit dem

Gratiale wie andere Unter - Officiere und Gemeine von der Infanterie behandelt , und be¬

kommen sowohl auf die bey den Regimentern , als bey den Monturs - Commissionen gelei¬
steten Dienste das gebührende Gratiale.

Den in den Milizer - Etat übertretenden Professionisten gebühret das Gratiale vom
Lage des Austrittes bey den Regimentern und Corps nicht mehr weiter , und nur in Rück¬
sicht ihrer vormahls geleisteten Kriegsdienste haben dieselben , im Falle sie als Real - Inva¬
liden austreten , und der Versorgung entsagen , oder nach ihrem Tode ihre Weiber und

Kinder das beym Regiments ins Verdienen gebrachte Gratiale zu empfangen.
Das Jung - Milizer . Personale erfreuet sich weder für sich, noch für ihre Weiber und

Kinder , dieser Abfertigung , weil derley Inländern zum Viatrcum 2 fl ., und den Ausländern,

die ohnehin überall bey den Handwerkern in Arbeit kommen , nur r fl. 3o kr. ( wenn sich
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der eine oder andere wohl verhält ) verabreicht werden , welches von den Monturs - CotM
Missionen ohne Anfrage und Unterschied geschehen kann , es mögen die Milizer als Real-
Invaliden oder sonst gehörig entlassen werden.

tz. 16920.
Die Quasi - Küssenmacher sind keine eigenen Chargen , sondern werden hierzu von den

Regimentern oder von der Armee - Pack - Reserve creirt , und haben eine Zulage zur Er¬
reichung des Corporals - Tractaments.

Diese haben das Gratiale nach dem Ausmaße auf die Charge zu empfangen , in wel¬

cher sie beym Uebertritte in die Stelle eines Quasi - Küssenmachers gestanden sind.

Die wirklichen Küssenmacher werden in Kriegszeiten von den Regimentern aus den
geschicktesten Packknechten dazu befördert , oder von der Haupt - Pack - Reserve verlangt.
Für diese ist die Invaliden - Versorgung und das Dienst - Gratiale , wie den Sattlern vom

Fuhrwesen , ausgemessen , wobey es fortan zu verbleiben hat.

Ereignen sich Falle , daß ein Küssenmacher stirbt , der vorhin durch eine längere Zeit
bey einem Regiments in einer Unter - Officiers - Charge oder auch als Gemeiner gedient,

folglich schon vorher sich eines höheren Gratials - Betrages verdienstlich gemacht hat , als

jener ist , der für einen Küssenmacher auSgemessen ist , so kann mit Anführung der Um¬
stände wegen Abfertigung der Weiber und Kinder von Fall zu Fall die Anfrage gemacht
Verden ; jedoch ist dabey die Rücksicht zu nehmen , daß ein wirklicher Küssenmacher mo-

nathlich 9 fl. an Tractament bezieht , folglich durch längere Zeit vielleicht den höheren Gehalt
genossen hat.

tz. »Lysi.
Die Witwen der bey der Leib «Garde zu Fuß sterbenden Mannschaft erhalten 3 o fl.

zu ihrer Abfertigung auS dem Garde - Fonde , ohne Rücksicht , ob sie ihre Männer bey den

Regimentern oder bey der Garde geheirathet haben , wodurch sodann ihr Gratiale beym

Militär von selbst aufhort ; die verwaifeten Kinder hingegen werden ohnehin nach Umstän¬
den in ein Waisenhaus oder auf eine andere Art versorget.

tz. 16922.
Die Ausländer - Capitulanten haben sich erst von dem Zeitpuncte an des Gratials zu

erfreuen , als sie sich dem Militär - Dienste für beständig widmen . Das von einem Manne

auf die Hand empfangene Reengagirungs - Geld ist in das Dienst - Gratiale einzurechnen ,
und von demselben abzuziehen . Auf die nähmliche Art ist sich mit der Abfertigung der Wit¬

wen und Waisen der Verstorbenen zu benehmen.
tz. 16923.

Die Witwe eines vorhin unbestimmt Beurlaubten , welcher ein diensttauglicher Mann

war , der bey dem Werbbezirks - Regiments aus dem Stande völlig austritt , und einem
anderen Entlassenen so lange gleich zu halten war , konnte , bis das Regiment ihn wieder

zum Dienste zu widmen befand , das Gratiale nicht fordern , und da der Regel nach ein
Mann , der nicht als Invalid die Entlassung erhält , und nach der Hand wieder in die
Dienste tritt , des Gratiales auf die Zeit der vorigen Dienstleistung nicht fähig ist , so kann

^inem unbestimmt Beurlaubten auch die Zeit , die er vor der Beurlaubung gedient hat,
nicht zu Statten kommen.

tz. 16924.
Den auf bestimmte Jahrs reengagirten Leuten von der Artillerie wird das Reenga¬

girungs - Geld nach der bisherigen Anordnung ä Conto des Dienst - Gratiales verabfolgt,

den sich auf beständig reengagirten aber kann dasselbe unbedingt ansbezahlt , und ihnen
dereinst , wenn sie realinvalid werden , und auf die Invaliden - Beneficisn Verzicht leisten,
die ganze Dienst - Gratials - Gebühr verabreicht werden.

'Das bey der Artillerie - Bransche nunmehr erhöhte Handgeld ist keinesweges als ein

Vorschuß auf das Dienst - Gratiale zu betrachten , und hat auf dieses gar keinen Bezug . -

Wie r,'e Küffenmacher mit
dem Dienst - Gratiale z« be¬
handeln sind.
Hfth . am 6. Aug . So».

Wie die Witwen der bey
den Leib - Garden ju Fuß
sterbenden Mannschaft mit
dem Gratiale zu behandeln
sind.
Hkth.am 21. Nov -777. v 3620,

Wie die Capitulanten mit
dem Gratiale zu behandeln
sind.
Hkth. amNov -777. v 3626.

» » y. Oct . 606. v 3532.
» » Jän . 807. v , r>3»

Ob einem vorhin unbestimmt
Beurlaubten oder dessen Wit¬
we das Dienst - Gratiale ge¬
bührt.
Hkth . am 27. May7bo.

» » >. Sep - 807.

Was mit dem Dienst - Gr^
tiale bey jenen Leuten von der
Artillerie , welche sich auf be¬
stimmte Jabre rcengagiren
lassen , zu beobachten ist.
Hkth.am 27.MärzLli . ll,37,.



Wat den Witwen und Wai¬
sen der auf lebenslänglich re»
«ngagirten Artillerie - Mann -'
schaft an Dienst « Gratiale jw
»erabreichen ist.
Hkch. am ü. Iun . öi7 . ll »,g, . .

Ob das von dem Manne em¬
pfangene Reengagirungs -Geld
»on dem Dienst , Gratiale in
Abzug zu »ringen ist.
Hkth. am ib . May817 . lSLSJ.

WaS bey Erfslglassung des
Dienst - Gratials an die Wit¬
wen eines vermißten Solda¬
ten zu beobachten ist.
Hkth. a« >3«Nov. 806. 1607g.

Dienst - Gratiale für die
Deserteure.
Hkth.am »»- Nov : 777. V 3üro.

» >» »7. Nov. 7- 7.
K » i . Sep . 807.

LXIII. Harrptstück . H.  Abschnitt.

h. 16925.

Den Witwen und Waisen der auf lebenslänglich reengagirten , in der Dienstlei¬

stung sterbenden Artillerie - Mannschaft ist das ganze Dienst - Gratiale ohne Abzug des Reen-
gagirungs - Geldes zu verabreichen.

Der Abzug des Reengagirungs - Geldes bey Erfolglassung des Dienst -Gratiales an die
Witwen oder Waisen findet nur dann Statt , wo ersteres ä 6onw des letzteren ausbezahlek

wurde , mithin nur in Hinsichtder auf bestimmte Jahre reengagirten Artillerie -Mannschaft . Bey

diesen Leuten ist das Reengagirungs - Geld als ein gewöhnlicher Vorschuß zu betrachten , und
daher lediglich der empfangene einfache Betrag desselben von der mir den Procenten - Zu¬

schüssen zu entwerfenden ganzen Gebühr des Dienst - Gratiales abzuziehen.
H. 16926.

Das Reengagirungs - Geld jener Leute , welche sich vor Erscheinung des Finanz - Pa¬

tentes auf eine bestimmte Anzahl Jahre reengagirten , und nach Verlauf der halben contract-
mäfiigen Dienstzeit eine lebenslängliche Dienstesverpfbchtung eingehen , ist nach der Scala
desjenigen Jahres , in welchem sie sich das erste Mahl reengagirten , zu berechnen , und der
nach dieser Berechnung entfallende Betrag von dem zu bezahlenden neuen Rec-ngagnungs-
Gelbe in Abzug zu bringen , das heifit : es ist diesen Leuten nur der Mehrbetrag des für le¬

benslängliche Reengagirung fest gesetzren , über das frühere in Papiergeld empfangenen , nach
der Scala reducirten Reengagirungs - Geldes , und zwar in jenen Landern , in denen Papier¬

geld cursirt , in Einlösungsscheinen , dann in jenen Provinzen , wo bloß Metallgeld im
Umlaufe ist , in Conventions - Münze zu erfolgen . Jene Leute hingegen , welche nach der
Erscheinung des Finanz - Patentes auf eine bestimmte Anzahl Jahre rcengagirr wm -den,
und sich nach Verlauf der halben kontraktmäßigen Dienstzeit das zweyte Mahl auf beständig
reengagiren lassen , haben nur den Mehrbetrag des höheren auf das in Einlösungsscheinen
oder Conventions - Münze , je nachdem Metall - oder Papiergeld im Umlaufe ist , zu er¬

halten.
Nach der Analogie des Gegenstandes ist daher auch das Rühmliche bey Erfolglassung

des Dienst - Gratiales rücksichtlich des in Abzug zu bringenden , von dem Manne früher em¬

pfangenen Reengagirungs - Geldes zu beobachten.
§. 16927.

Wenn über einen vermißten Soldaten alle möglich ' angesiellten Nachforschungen unbe¬

friedigend ausfallen sollten , mithin ein legaler Beweis oder eine Gewißheit m Hinsicht
seiner Existenz nicht zu erlangen wäre , so kann dem Eheweibe eines solchen übrigens zum
Dienst - Gratiale geeigneten Mannes das Dienst - Gratiale unter der Vorsicht abgereicht wer¬
den , wenn der Mann mit seinem Weibe gut gelebt , und vorzüglich , wenn er sie mit Kindern

zurück gelassen hat , worüber von dem Regiments - oder Corps - Commando die gewissenhafte
Bestätigung ertheilt werden muß . Endlich darf diese Gnade auch auf jene Weiber ausgedehnt
werden , welche, unbekannt mit dem Schicksale ihrer Männer , von ihnen unwillkührlich ver¬
lassen worden sind , so wie aufwirkliche Witwen , die ihr Leben kümmerlich zubringen , und Al¬
ters halber oder wegen sonstiger körperlicher Gebrechen in dem gebührenden Dienst - Gratials-
Betrage Mittel finden würden , sich damit einen vielleicht lebenslänglichen Nahrungserwerb

zu verschaffen . Ueber alle solche vorkommende Gratials - Abfertigungsgesuche muß auf die ge¬
genwärtig erklärte Art die Entscheidung vom Hofkriegsrathe eingehohlt werden.

h. 16928.

Die Deserteure oder nach gerichtlichem Erkenntnisse sich eines Deserteurs -- Complottes

schuldig gemachten Urheber , dann die von der Schanzarbeit befreyten oder begnadigten Leute
werden des Gratials auf die vergangene Zeit verlustig . Das nachherige Melden auf Gene¬

ral -Pardon macht keine Ausnahme , und sie fangen erst vom Tage der Revertirung , oder Atrrapi-
rung , oder vom Tage der Befreyung an , wieder in die Gebühr des Dienst -Gratiales emzutreten;
und d« die Complortistcn , wenn sie nicht wirklich desertirt sind , bey den Regimentern und Corps
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Was Mit dem Dienst-Gra»
tiale bey justificirten oder sich
selbst ermordeten Leuten für

zu was das Dienst »Gratia»
le nicht verwendet werde«
darf;

was mit dem Dienst »Gra»
tiale bey Beförderungen z«
beobachten ist.

Schanz - Corporale Hsty.am--. Nov. 777. v 36,-,.
» , . Skp . s »7.

nicht in Abgang gebracht werden / so müssen in der Monath - Tabelle , wie auch in der Mu¬
ster - Liste, die von dem Kriegsrechte als Urheber befundenen Complottisten allemahl verläßlich

nngemerkt werden , um hierauf bey Ausmessung des Gratiales den Bedacht nehmen zu können.
Bey einem von einem anderen Regiments reclamirten Deserteure hat das Dienst -Gra-

tiale nicht vom Tage seiner anderweitigen Engagirung Ley dem anderen Regiments , sondern

erst vom Tage , wo er nach geschehener Reclamirung bey dem ersten Regiments wieder in Zu¬
wachs gebracht worden ist , den Anfang zu nehmen . Bey der Garnisons - Artillerie wird der
Deserteur , wenn er revertirt oder attrapirt wird , des Dienst - Gratiales auch für das künf¬
tige unfähig.

§.
Wenn Leute wegen begangener Missethaten justificirt werden , so gebührt der Witwe

und den Kindern kein Gratiale , weil solches nur auf jene , deren Männer und Väter sich

wohl verhalten , ausgemessen ist ; jedoch schließet der Selbstmord die nothwendigen Erben ihre hinteriassenen Witwen zu
hiervon nicht aus , besonders wenn das Weib von anständiger Aufführung und gutem Be - beobachten ist;
tragen gegen ihren Mann gewesen , und die That mehr einem Kleinmuthe oder einer Sin-
nesverwirrung beyzumessen ist.

tz. »Ag3o.
Das Gratiale darf niemahls zur Entschädigung eines Diebstahles oder zur Bezahlung

der von dem Manne gemachten Schulden verwendet werden.
§. r5y3.i.

Bey dem Avancement hat niemand ein Recht , das Dienst - Gratiale zu verlangen,

denn den zu Ober - Officiers - Stellen Gelangenden wird ohnehin ein anderweitiger Equipi-
rungs - Beytrag bewilligst . Fouriers , Aerzte , Regiments - Profoßen,
und sonstige im tz. i355y bemerkte Parteyen , welche aus dem obligaten Stande dazu ge¬
langen , können erst dann auf die Abfertigung , wie die übrigen Unter - Officiere und Gemei¬

nen , einen Anspruch machen , wenn sie Real -Invaliden geworden sind , und der Versorgung
entsagen , wobey ihnen nur eine per Pausch mit 5o fl. und rücksichtlich für die ordinären Schanz-

Corporale per 3o fl. ausgemessene Abfertigung gebührt , da die dazu befördert werdenden

Individuen durch den höheren Gehalt ohnehin in wenigen Monarchen mehr erhalten , als
etwa der Unterschied des höheren Eratiales betragen dürfte , welches sie als Unter - Officiere

und Gemeine ins Verdienen gebracht haben.

H. iAc)32.
Für einen Feldwebel kann das Gratiale bis zum Tage , als er vom Feuergewehre zum

Fouriers übersetzt worden ist, und von dem Tage an , wo er vom Fouriere wieder zum Feuer¬

gewehre übertreten ist, wie einem neu Zuwachsenden entworfen werden . Auf die Zwischenzeit,
wahrend er das Tractament als Fourier genossen hat,
Gratiale.

h. i5c )33.
Die Witwen solcher Leute , welche zur Zeit ihres Ablebens höhere Chargen interimal Wie die Witwen solcher Leu-

fungirt haben , können dadurch , daß ihre Manner auch den höheren Sold der funguten t„ m,alfungirt haben, mit dem
Charge genossen haben , auf einen höheren Dienst - Gratials - Antheil keinesweges Anspruch Dienst-Gratiale zu behandeln
machen , indem nur die wirklich bekleidete , und nicht die bloß zeitlich fungirte Charge oder l>nd. „ . ,

der damit genossene Gehalt bey Bemessung des Dienst - Gratiales zum Maßstabe angenom¬
men werden muß.

h. i6g34-
Das Dienst - Gratiale ist von der Zeit des Zuwachses , nach dem Dienstjahren und

stufenweise nach den bekleideten Charaen balbmonatblich zu berechnen , so , daß der Mann , Hut, und wa« bey Bcrö.d-»^ ^ ^ runqcn und Degradirungcnzu
welcher vor dem »5. zuwächst , in das Gratiale vom 1. , der aber nach dein iS . zu- beobachten ist.

^ HkN). M» - r , Nov . 777 . II 36 >o.
wachst , erst vom 1, des künftigen Monathes in dasselbe eintritt , und so ist , umge - „ s. Jun . 769 ..
kehrt , dem Individuum , welches vom r . bis iS . des Monathes in Abgang kommt , " "

Dienst - GratialS »Behänd,
lung , wenn ein Feldwebel
zum Fourier oder ein Fourier
zum Feuergewehrstande über»

gebührt ihm nichts am Dienst - wird.
Hkch.am -o.Mürz 798. v -467.
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Wie dis ilaliänischen Regi-
Mlntce und Corps mit dem
Dienst -Gratinle ju behandeln
sind.
Hkkh. am 9. 3än . 817. i , 74.

Don dem Dienst - Gratiale
dürfen keine Anschaffungen ge,
scheben.
Urh -am r, . Nov. 777. v 36ro.

Auf daS Dienst - Gratiale
sind auch Pcocenten -Zuschüsse
bewilligt.
Hkrh.ain 2/j. Sep . 8 ,5. v 58^8.

» » , 3.Nov . 617. k 7878.

l

LXM . Hauptstück . H. Abschnitt.

die Gebühr bis Ende des vorher gehenden Monathes , und dann , wenn der Abgang vom
r 6. an erfolget ist , solche bis Ende des nähmlichen Monathes zu entwerfen , was auch bey
Beförderungen und Degradirungen zu beobachten ist . Nur ist bey Beförderung in höhere
Unter - Officiers - Chargen noch zu bemerken , daß der Beförderte jederzeit bey der erhaltenen
Charge und nach der für solche ausgemessenen Gebühr die ersten sechs Jahre anzufangen ha¬
be , wenn er gleich in den vorhergehenden Chargen sechs und mehrere Jahre gedient hätte.

Wenn ein Unter - Officier oder wer immer eine höhere Gebühr beziehet , zum Gemei¬
nen degradirt wird , so verbleibt zwar dessen Gratiale bis zum Tage seiner Herabsetzung in dem
bestimmten Ausmaße , er muß aber alsdann wieder als ein neu zugewachsener Mann auf die
ersten sechs Jahre anfangen ; demjenigen aber , der nur zeitlich degradirt wird , läuft die
Gratial -Gebühr seiner Charge immer fort , so als wenn er nie degradirt worden wäre.

Den Fourieren und anderen Prima - Pianisten , welche degradirt werden , wenn es
nicht wegen eines Desertions - Falles geschieht , ist das Gratiale bis zum Tage , wo sie avan-
cirt sind , zu entwerfen ; wo hingegen auf die Zwischenzeit , während welcher sie das Tracta-

ment als Fourier , Trompeter , Schmiede rc. genossen haben , ihnen kein Gratiale gebühret.
H. i5 <)35.

Bey den italiänischen und sonstigen Regimentern , Bataillonen und Corps , bey wel¬
chen sich Jtaliäner befinden , darf auch die für die Erfolglassung des Dienst - Gratiales beste¬

hende Vorschrift , jedoch dergestalt angewendet werden , daß die Dienstzeit dieser Individuen
erst von dem Tage an gerechnet werden könne , an welchem sie in die k. k. österreichische
Dienstleistung übernommen worden oder getreten sind.

Die vergangene Zeit , wo sie der bestandenen italiänischen Regierung Dienste leisteten , ist
bey der Entwerfung und Berechnung des Dienst -Gratiales nicht zu berücksichtigen , und gibt dem
Manne , dessen zurück gelassener Witwe oder den Kindern keinen Anspruch auf einDienst -Gratial.

§. i5y36.
Es haben zwar für die Leute cko oräinario ä6onw des Gratiales keine Anschaffungen

zu geschehen.
Im Falle jedoch einem Manne jene Stücke , die er sich sonst selbst anschafft , durch

Unglücksfälle zu Grunde gingen , und zur Anschaffung der höchsten Nothdürfte , die er sich
von dem Handgelde oder von der Löhnung anschaffen muß , demselben ein Vorschuß L
des Gratiales zu leisten befunden würde , so ist dieser bey der Auszahlung desselben wieder in
Abzug zu bringen ; daher ein derley ä <üonto des Gratiales hinaus bezahlter Betrag von den
Regimentern allemahl in der Rechnung gehörig in Ausgabe gestellet , und dieses von Jahr zu
Jahr in der Muster - Liste bey dem betreffenden Manne angemerket werden muß . Die Aus¬
länder - Capitulanten haben ohne weiteren Zuschuß für die Herbeyschaffung ihrer durch Un-
glücksfälle verlornen Bedürfnisse zu sorgen.

Wenn einem Deserteure a6onw des Dienst -Gratiales etwas angeschafft worden ist , so
hat bey dessen Revertirung oder Attrapirung seine dießfallsige Schuld wieder aufzuleben , und
ist ü6onw des künftigen Gratiales gehörig vorzumerken . Bey der Artillerie , wo der Deserteur
auch für die Zukunft des Gratiales verlustig wird , hat zwar dessen , oben berührter Maßen
Skonto des Gratiales gemachte Schuld auf sich zu beruhen , er muß aber hiernach wegen Her¬
beyschaffung seiner durch Unglücksfälle zu Grunde gegangenen nöthigen Sachen eben so, wie
die Ausländer - Capitulanten , selbst sorgen . Ein Anderes ist es vor dem Feinde , wenn ein
Unter -Officier etwas verlieret , und dieser Verlust gründlich erwiesen ist , in welchem Falle
ihm solcher von der Oekonomie - Commission ersetzt werden kann.

tz. r6«)3 .̂
Da das Dienst - Gratiale eine systemmäßige Gebühr ist , welche der Soldat oder des¬

sen zurück gelassene Witwe und Waise für seine geleisteten Dienste erhält , so ist der auf das
Dienst - Gratiale in Papiergeld bemessene Procenten - Zuschuß auf die ganze Summe des ge¬

wöhnlichen Dienst - Gratials zu berechnen ; das erfolgre Reengagirungs - GAd , in so fern
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es in Abzug gebracht werden muß , von der einschlüssig bes Procenten - Zuschusses ausfallen¬
den Grattal - Gebühr abzuschlagen , sofort die hiernach entfallende Summe an die Witwe

und Waise oder an den damir abzuferttgenden Mann zu erfolgen.

Z . B . das ganze Dienst - Gratiale betragt in Papiergeld - . roo fl.

Der Procenten - Zuschuß , so lange er bewilliget ist,
wäre hierauf . . - - » . » i5o fl.

So ist die ganze Summe . . . . . - ^5o fl.
Davon kommt in Abzug das bereits empfangene Reengagirungs-

Geld mit . . . . . . . . fl.

So verbleibt Nest . . . - . - - ' ^80  fl.

welcher Betrag dem betreffenden Individuum zu erfolgen ist.
Wenn Dienst - Gratiale aber in der Zeit vom . . November . 8 . 4  bis Ende Junius

.8 . 5 zur Gebühr erwachsen sind , so müssen 100  Procenre , für den Fall aber , als sie seit

dem . . Julius r6 . 5 zur Gebühr geworden sind , . 5o Proceute als Zuschuß erfolgt werden.
§. i5 <) 33.

Das Dienst - Gratiale wird von den Regimentern vermöge deS FormulareS N . . . auf

kriegscommissariarischen Entwurf nach den vorn angeführten Grundsätzen den betreffenden

Parteien ohne allen Abzug und ohne Abfshrtsgeld hintan bezahlt , und der dießfallsige
Benag in der Rechnung mit Zuleguug des kriegscommissariatischen Entwurfes und der Per-
cipiencru - Quittung , worin die Summa des bezahlten Gratiales allemahl wohl ausgedrückt
styn muß , verausgabet.

Die Auszahlung des Dienst - Gratiales muß m Beyseyn eines kriegscommissariatischen
Beamten , oder in dessen Ermangelung in Gegenwart des Auditors , und in Abwesenheit

dessen in Beyseyn eines anderen Officiers oder des Adjutanten , den Parteyen auf die Hand
geschehen , und die dießfallsigen Quittungen müssen von dem , der aus ihnen zugegen ist,
coramisirt werden.

Es ist sich nebstbey rücksichtlich der auf das Invaliden - Benesicium Renuncirenden auch
dasjenige gegenwärtig zu halten , was von dem Reverse bey der Abtheilung der
Real - Invaliden  vorgeschrieben wird . Auf die nahmliche Art ist das Gratiale auch

jenen Individuen in den Hausern hinaus zu bezahlen , welche ihrer Abfertigung halber da¬

hin gelangen , und hierzu qualificirt sind.
Z. »5y3y.

Den Weibern , wenn ihnen gleich das Bror über die Tage des Ablebens der Männer

abgereicht wird , ist nach der Hand bey Bezahlung des Dienst - Gratiales hierauf kein Ab¬

zug zu machen.
§ . . Sy4o.

Die Quittungen über das den Witwen und Kindern zufallende Dienst - Gratiale ihrer
verstorbenen Gatten und Vater sind von dem Stämpel befreyet«

tz. . 5g4 . .
Alle in der Invaliden - Versorgung ihre Abfertigung verlangenden Real - Invaliden

erhalten solche durchgehendS vor Verfließung des ersten Jahres auf eben die Art,  wie ihnen
solche gleich bey ihren respective Regimentern und Corps zu Statten gekommen wäre.

Nach Verfließung eines Jahres bekommen alle Real - Invaliden , welche abgefertiget
werden wollen , durchgehends und ohne Unterschieb der Unter - Officiere , Gemeinen , dann
der Prima -Planisten oder sonstigen kleinen Parteyen , das institutinäßige Surrogat per 36 fl.
und ihre Witwe jenes von 3ofl . , oder , wenn sie keine oder schon versorgte Kinder haben,
jenes von 20  fl.

In so fern nun die Abfertigungen mit dein ganzen Dienst - Gratiale zu geschehen ha¬
ben , müssen die Häuser - Commissionen in den Fallen , wo sie die Grattal - Gebühr aus den

bey ihnen vorhandenen Dokumenten nicht legal erheben können , auf kurzem Wege u„ mic-
rvi . 63

Wie die Auszahlung des
Dienst -Gratiales zu geschehe»
hat.
Hkth.aniNov . 777. r »36 ,o.

» >» >. Sep . 607.

Den Weihern ist über das
zu viel empfangene Brot von
dem Gratiale kein Abzug zu
machen.
Hkth. am - b. Feb - 767.

Die Quittungen über das
Dienst « Gratiale sind stäm-
pelfrcy.
Hltb . a»» 7,6. Fcb . So3.1 97s,.

Wie dir Invaliden und de¬
ren Weiber in den Invaliden-
Hausern mit dem Gratiale zu
behandeln knd.
HUI ), am «r . Nov . 777 . v 36 - a.

» »n . Feb. »ll3.
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lelbar an die betreffenden Regimenter oder durch das Ober - Kriegs - Cemmissariat an die
respicirenden kriegscommissariatifchen Beamten sich wenden , um die ordentlichen Gratial-

. Entwürfe zu erlangen.

Das vorn erwähnter Maßen bestimmte Jahr wird vom ersten Tage , wo der Mann im

Stande des Invaliden - Hauses geführt zu werden angefan .gen hat , gerechnet , er mag sich nun
wirklich in der Invaliden - Versorgung befunden haben , oder euin i-esei -vatious Kenosieiis
entlassen worden seyn.

Die aus den Invaliden - Häusern Desertirenden , oder die auf dein Lande angewiesenen
Leute , welche sich aus dem Aufenthaltsorte ohne Legitimation in fremde Lander entfernt ha¬
ben , sind von oben besagtem Surrogate ausgeschlossen.

h. l5gg2.

Was die knegscommissaria - Die kriegscommissariatischen Beamten haben bey der 'Anweisung darauf Rücksicht zu

tischen Beamten ben Anwei . nehmen , daß nur jene Invaliden ihre Abfertigunaen oder ihr Dienst - Gratiale erhalten sol-
sung des Grariales für 2 m>a- -
l.den zu beobachten haben - len ^ welche sich Uder ihren kunft '.gen Unterhalt hinlänglich auswersi ' N können.
Hkth -am >6. ?bug-8>o. u Iy35. H. i5g4b.

In weicher Münze den Pa - Die Abfertigungen und GratialS - Beträge der Patental - Invaliden , und jener vor-

Gcbî ' die^au/deweniqen 'Ha^ls österreichischen Pensionisten , deren Gebühren auf den abgetretenen und nun wieder
Provinz !» s,astet , welche wie- zurück gekehrten Provinzen haften , sind in derjenigen Münze auszubezahlen , die in dem

der abgetreten wurden , zu er- Lande , wo ihnen der Patental .' Invaliden r Gehalt gebührt , cursirt.
folgen ist. 6 e: , ,
Hkch. sni ' y. T?b. s,5 . i >l ° r >. H' roe ) 44.

Nähere Erläuterungen , wie Bey Abfertigung der zum Gratiale geeigneten Witwen und Waisen , dis nach dem

die Witwen und Waisen , die Tode ihrer Männer und rückstchtlich Väter bey den Regimentern oder Corps hinterblieben
nach dem Tode ihrer Manner .
ober Väter ben den Regimen - Md , lst sich rucksichtlrch des Dienst - Gratiales folgender Maßen zu benehmen,

tern oderEorps hinterbleiben , Witwen , die entweder gar keine oder solche Kinder haben , deren Erziehung und Ver¬

ein sî-w ^ ^ rgung ihnen obliegt , bekommen den ganzen Gratial - Betrag hinaus . Wenn das Gratiale
Hlth .an,2, . Nov. 777. r,36ro . nicht mehr als Loss . ausmacht , so ist solches der Witwe ebenfalls ganz hinaus zu geben,

» » ,. Scp. 8°7. lind nur das Superplus über die 20  fl. bis einschlüssig sto fl. unter die Kinder zu vertheilen.

Wenn das Gratiale über sto fl. beträgt , so ist der Witwe dieHälfre , und der Nest den groß-
jährigen Kindern zu erfolgen.

Ergibt sich der Fall , daß eine Witwe , nebst den erwachsener ! oder versorgten Kindern,

auch noch unmündige Kinder bey sich in der Erziehung hat und behielte , so ist ihr billig
die nicht sto fl. ausmachende Summa des Gratiales darum ganz abzureichen , weil ihr die

Erhaltung und Erziehung des unmündigen Kindes zur Last bleibet ; übersteiget aber das zur
Abfertigung ausmachende Gratial die Summa per sto fl. , so ist der Witwe der Äniheil der¬
jenigen Kinder , welche sie selbst erziehet , zu dem ihrigen zu schlagen und erfolgen zu lassen,
folglich nur allein die den erwachsenen oder versorgten Kindern zukommende Summa bis zu
ihrer Großjährigkeit zu reserviren , und wenn die Gebühr 20  fl . und mehr beträgt , zu den
Invaliden - Geldern abzuführen , und hiervon das General - Commando zu verständigen , wel¬

ches solche Gelder Äck fruetikioanäuna zu bringen hat , auf welche nähmliche Art auch dis vater-

und mutterlosen Waiseri bey erfolgender Abfertigung mit dem Gratiale zu behandeln sind.
h. i5c )45.

^ ' Normal - Alt« für Söhne Um allen üblen Folgen vorzubeugen , wird fest gesetzt , daß dasselbe Alter , welches

unv Töckter wenn sie zum schon bey Provisionen für Militär - Kinder als Norm gilt , nähmlich das erreichte vierzehnte

Lebensjahr für Söhne , und das erreichte zwölfte Lebensjahr für Töchter als Normal - Alter

Hkth. - M . . Sep . k-07. zu betrachten ist , in welchem die Kinder in den Fällen der Abfertigung mit dem Dienst-

Gratiale ihrer Väter als zum Erwerbe fähig und außer der mütterlichen Versorgung angesehen
werden sollen.

h. r5 ^ 4t >.

Was mit dem Dienst -Gra - Das Invaliden - Gratiale gebührt allen Werbern und Waisen der in der Versorgung verstör¬

ter ^ bey Witwen und Waisen, benen Männerund rücksichtlich Väter , die solche von Regimentern oder sonstigen Militär -CorpS
berem Männer in der Ikivalj»
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in die Invaliden - Häuser mitgebracht haben ; wogegen die Bräute der in der Versorgung
Heirarhenden auf das Gratiale renunciren müssen , und . die Invaliden , welche sich ohne Er¬

laubnis ; verheirathen , dadurch für sich, ihre Weiber und Kinder die Invaliden - Versorgung
und alle anderen Militär - Beneficia verlieren.

Alle Witwen , deren Männer vor Verfließung des ersten Jahres in der Invaliden-

Versorgung verstorben sind , erhalten die Abfertigung auf eben die Art , wie ihnen solche
bey den Regimentern gebührt hätte ; nach Verfließung eines Jahres aber bekommen alle

Witwen , welche abgefertigt werden , durchgehenhs und ohne Unterschied , ihre Männer

Mögen Unter -Officiere , Gemeine , Prima - Pianisten oder sonstige kleine Parteyen gewesen
seyn , wenn sie nicht Kinder in ihrer Versorgung haben , die Abfertigung mit 3 o si., und
wenn sie keine Kinder haben , mit so fl., aus dem Invaliden - Fonds . Wenn aber die Kinder

solcher Witwen wissentlich versorgt sind , kommt denselben das Gratiale nur mit 20 fl. zu
Statten , weil das Invaliden - Gratial lediglich für die Witwen ausgemessen ist.

§. »6947.

Der Witwe eines im Garnisons - Spitale verstorbenen Feldwebels der Landwehr-
Bataillone , der früher schon von einem Negimente als ausgedienter Inländer - Capitulant

mit Abschied entlassen worden ist, , kann für dessen Dienstzeit kein Gratiale zugestanden
werden , weil er seine Entlassung nicht als Real - Invalid vom Regiments erhalten hat,
und weil der Mannschaft der Landwehr - Bataillone , und somit auch nach ihrem Ableben
für ihre Witwen und Kinder kein Dienst - Gratiale bemessen ist.

h. 16948.

Das Gratiale der minderjährigen Kinder ist allsmahl nutznießlich anzulegen . Den
Kindeskindern , wie auch den Collateral - Erben , gebühret niemahls ein Gratiale.

H- 16949.
Für die Richtigkeit des gebührenden Gratialös und desselben normalmäßige Ausrech¬

nung haben die kriegscommissariatischen Beamten zu haften , und sowohl bey dem Abgänge

des Mannes , als im Lransferirmigs - Falle auf die begangene Desertion , die dießfallsigen
Complotte , auf die Revertirung von der Schanzarbeit und auf die beständige Reengagi-
rungs - Zeit des Capitulanten die Rücksicht zu nehmen , und deßwegen in den ausfallenden

Gratial - Entwürfen nach vorher durchgegangenen Monaths - Tabellen und Muster - Listen
die nöthigen Anmerkungen zu veranlassen.

t>4 *

26»

den - Versorgung sterben , zu
beobachten ist.
Hkth. am rr . Nov-777. v 3Sr ».

.Ob der Witwe eines im Gar-
nisons - Spitale verstorbene»
Feldwebels von der Landweh,
re , welcher früher schon von
einem Regimente mit Abschied
entlassen worden ist , das
Dienst - Gratial gebührt.
Hkth. am,8 . May s >6. 12,5s.

Was mit dem Gratiale der
minderjährigen Kinder «u ge¬
schehen hat . Den Kittdeskin¬
dern gebührt kein Gratial.
Hkth am 22. Nov. 777. O Zbro.

» » i. Sep . 807. ^

Wer für die Nichtigkeit und
die normalmäßige Ausrech¬
nung des Gratiales zu haften
hat.
Hkth.ami». Nov. 777. u 362 °.

Saud LVI.



sSs LDll . Hauptstück . II. Abschnitt.

Formular Nr . i.

Dienst- GraLial- Aufsatz.
Was der hinterlassenen Witwe des unter dem . . November »6 . . vor dem

Feinde gebliebenen Corporals . . . . zur Gnade und Abfertigung gebührt.
- . . Corporal , — Stand — aus — Jahre alt — Religion — Stand — ist

den . . Junius »8 . . assentirt , niemahlS desertirt.

8iAn. N . am . . ten . . . . 18 . . N . N . , Oberst.

Nach ^obiger Beschreibung gebühren der Witwe : .
Vom Jänner 17 - - bis letzten December 17 . . auf die ersten 6 Jahre 2 fl.
Dom 1. Jänner »7 - . bis letzten May 17 . . auf . Jahr und . . Wonach

L 3 fl . jährlich.
Vom Junius 17 - - bis letzten November 17 . . als Gefreyter s 2 fl. 3o kr.

jährlich auf . Jahr und . . Monathe.

Zusammen

Betrag.

fl. I kr.

Sage : — Gulden — kr. , welche vorstehender Maßen der Witwe zur Gnade und

Abfertigung gebühren.
8iZn . N . am . . ten . . . , 8 . . N . N . , Feld - Kriegs - Commissär.

Revers -Formular.
Nachdem mir gefertigten Witwe deS bey dem — Regiments durch — Jahre , —

Monathe gedient habenden und unter dem — zu — verstorbenen Gemeinen das gnädigst
auögemessene Dienst -Gratiale mit — sage — fl. — kr . aus der Regiments - Cassa richtig
erfolgt worden ist, so verbinde ich mich wohlbedächtig , daß ich auf eine anderweitige Versorgung
niemahls einen Anspruch unter was immer für einem Vorwände machen wolle ; zu dieser

Bekräftigung ich diesen ReverS in Gegenwart nachgesetzter Zeugen , weil ich des Lesens
und Schreibens unkundig bin , mit einem Kreuzzeichen bestätiget habe.

8iA7i . N . N . , Witwe.

Quittungs -Formular-
Ueber — st. — kr. , sage Gulden — kr. - - , welche ich Gefertigte als das gnädigst

ausgemessene Dienst - Gratiale für einen unter dem — verstorbenen — ( oder vor dem
Feinde gebliebenen Gemeinen ) — aus der — Regiments - Cassa bar und richtig empfan¬

gen zu haben hiermit quittire.
8i ^ n . N . N . , Witwe.

I.

Dom Via Li cum.

h. i 5 g 5o.

Die in entfernte Provinzen beurlaubte und bey Auflösung der vier Reserve -Bataillone,

Entlassene oder Beurlaub,
te , die mit Transport in ih¬
re Heiniach gehen , erhalten
«m Piaiicunr . . .
otth .am, «. Marz806 . 1 >,5 >. Landwehre und anderer Corps als überzählig ausfallende Mannschaft , so nne die sonst aus-

» ^ !>'. gedienten  Capirulanten , wenn sie entlassen werden , erhalten für den Rückweg in ihren
» » 7- 2 » N>6 >) . N rojo»
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Was bey ErgänzsngSmän-
nern , welche Handwerker sind,
zu bemerken ist.
Hkth. am 8. Juri . 8oö.

Wem kein Diaticum gebüh¬
ret.
Hkth.am »b.Märzvbi . v , >5,.

Den alS dienstuntauglich
Entlassenen ist ein Viaticum
bemessen.
Hkth. am -o. Oct . 8, §. l - 497b.

Viaticum für die realinva«
den Capitulancen.
Hkth. am »9. März777 . v 99S.

Wohnort für drey Meilen eine Eintägige Infanterie - Löhnung sammt Brot und den zur
Zeit bestehenden Fleisch - und Subsistenz - Beyträgen , in Geld angeschlagen . Hat der Mann
nur zwey Meilen zurück zu legen , so erhält er zivey Drittel , für eine Meile aber nur ein
Drittel des oben bemerkten Viaticums . Für eine noch geringere Entfernung ist ihm jedoch

nichts zu erfolgen . Diese nä'hmliche Gebühr haben derley Leute auch dann zu erhalten , wenn
sie zum Dienste einberufen werden.

tz. 16961.
Solchen Leuten , die Handwerker sind , so wie allen anderen , die nach der Ablichtung

nicht den bestimmten Ort, wo  sie Arbeit oder Dienst finden , werden angeben können , ist
die Verpflegung auf zwey Tagereisen als Viaticum zu verabreichen.

h. 16962.
Einem in das Ausland beurlaubten oder vom Urlaube zurück kehrenden Gemeinen

wird kein Viaticum verabreicht.
tz. iSgSZ.

Der als dienstuntauglich entlassenen , ganz hilfsbedürftigen Militär - Mannschaft wer¬

den für Zehrung auf die Zeit ihrer Heimreise per Meile 2 kr. als Viaticum verabreicht.
Z. 1-6964.

Da die im Dienste realinvalid gewordenen Capitulanten von der lebenslänglichen Ver¬

sorgung nicht ausgeschlossen sind , und nuv gegen Renuncirung der Versorgung entlassen wer¬

den , so ist ihnen statt deS nicht gebührenden Dienst - GratialeS folgendes Reisegeld als Via-
ricum zu erfolgen:

Jedem Ausländer 4 Gulden , dem Inländer aber nach folgender Classification entwe¬
der 2 Gulden , oder wie einem Ausländer 4 Gulden.

In Anbetracht der Inländer sind die gesammten Erblande in 4 Theile zu classificiren.

Nach dieser Classification hatte Böhmen , Mähren , Unter -, Ober - und Inner - Oesterreich
und Tyrol den ersten , Ungarn euwi ann6xi8 nebst dem Banate und Siebenbürgen den zwey-

ten , Galizien und Lodomerien den dritten , und Italien den vierten Theil auözumachen.
Wird nun ein realinvalider Capitulant in einer von obigen 4 Abtheilungen entlassen,

in welcher er zugleich seine Heimath hat,  so werden demselben ^ fl. Reisegeld verabreicht;
ist aber der Entlassene in einer anderen Abteilung zu Hause , als in derjenigen , in wel¬

cher er entlassen wurde , so ist ihm der nähmliche Betrag , wie einem Ausländer , zu ver¬
abfolgen , welcher aus dem RecrurirungS - Fonds bestritten wird.

tz. 16965.
Die auS den Jnvaliden -Häussrn Beurlaubten erhalten nach Maß der Entfernung in Beurlaubten Invaliden ist

ehre Heunath eine ern - oder zweymsnathkche Löhnung als Vraticum ; bey den Inländern H^ h.am >ü.März7s . . v - .5,.
ist noch besonders darauf zu sehen , daß , wenn sie auf bestimmte Zeit mit Patent - oder
ReservationS - Urkunde abgehen , sie das einfache Viaticum von 4 bis 12 kr. nach Verschie¬

denheit der Entfernung zu erhalten haben.
h. 16966.

Wenn nach beendigtem Kriege die vom Militär -Fuhrwesens -Corps und der Verpflegs-
Bransche als überzählig ausfallenden Handwerker entlassen werden , und einzeln in ihre
Heimarh abgehen , so erhalten sie als Ausländer 4 fl. , alS Inländer aber 2 fl. als Via - HkH. am >6. 2än . 8.9. ^ ,45.

ticum , wenn sie aus DiensteSrücksichcen entweder abgefertiget oder beurlaubt , keinesweges
aber freywillig ausgetreten sind . ^

§. 16967.
Fremden Deserteuren , wenn sie mit Laufpaß entlassen werden , oder in ihre Heimath

durch diesieitige Staaten ziehen , und wirklich dürftig sind , kann ein Viaticum von täg¬
lich 6 kr. verabfolgt werden.

Auf den Pässen muß genau bemerkt werden , wie lange die Verabreichung der täg¬
lichen 6 kr . zu dauern hat.

7. § eb. 8>ü. 4>>

Handwerker , welche entlas¬
sen werden , erhalten ein Via¬
ticum.

Wann fremden Deserteuren
ei» Viaticum gebühret.
Hkth.am -4. Iun . 8,3 . U 2490.
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Milizer erhalten ein Diati-
cum.

H.'th.am 22. Nov. 777. v 3620.

Witwen und Kinder der In¬
validen , welche Dienste leiste¬

ten , und mit Tod abgingen , er¬
halten ein Diaticum.

Hlth . am y. März 779.

§. i5y58.
Da die Jung - Milizer weder für sich, noch für ihre Weiber und Kinder die Ab¬

fertigung des Dienst - Gratiales ansprechen können , so erhallen sie als Inländer s ff.
und als Ausländer 1 st . 3o kr. Viaücum.

H. i5y5y.
Den Witwen und Kindern jener Invaliden , welche im Kriege zu SpitalS - Diensten

oder in Garnisonen verwendet werden , und mit Tod abgehen , kann , wenn sie vermöge ein¬

gelegten Reverses nicht geeignet waren , ein Abfertigung -) - Gratiale zu empfangen , ein Via-
ricum zu Statten kommen.

K.

Von den unwissend Verlornen.

§. »6y6o.
den unwissend Verlor - Sobald ein Mann durch längere Zeit unbekannt wo abwesend ist , so hat sich das Re¬

giment oder CorpS um dessen Erhebung zu bewerben , und nach Umständen auch die Mit¬
wirkung des General - Commando ' s nachzusuchen.

Erst dann , wenn jede Nachforschung fruchtlos ist , kann ein solcher Mann auf eine
vorher eingehohlte Bewilligung des General - Commando ' s als unwissend verloren außer
Staud gebracht werden.

Von den in die Kriegsgefangenschaft Geratenen.

H. i5g6i.
Wenn ein Mann in die Kriegsgefangenschaft geräth , so ist er entweder unter Zule-

gung eines Rapportes , oder des Monaths - Extracts , oder eines sonstigen Dscuments , mir

Bezug auf die Affaire , bey welcher er in die Kriegsgefangenschaft gerathen ist , in Abgang
zu bringen.

M.

Von den auf Schanzarbeit Verurteilten.

« §. r5gt)2.
von den auf Schanjarbeit Die zur Schanzarbeit Verurteilten sind vom Tage der Publikation des kriegsrecht¬

lichen Sentenzes bey den betreffenden Regimentern , Branschen und Corps außer Stand und
Gebühr zu bringen.

N.

Von der xsi - errorein in Zuwachs und wieder in Abgang gebrachten
Mannschaft.

§. i5g63.
von der l-n or - m - n, in Zu - Wenn ein Mann P 6 I7 eri -ovem in Zuwachs und wieder in Abgang kommt , so muß

spachten ^ das Darum der Monaths - Tabelle , in welcher und auf was für eine Art er in Zuwachs
Hkth. am 7. ?b>. gebracht wird , beygesetzr , und die Ursache umständlich aufgeklärt werden , warum er wie¬

der in Abgang gebracht wird.

O-

Von den Deserteuren in den Erblanden.
Was zu gesch-ben hat , wenn - ^ .

man von cer Desertion eines - '

D« .' 796.'^' ^ Deserteure desto leichter ausfindig zu machen , einzubringen , und zur wohl-
" , Märzvtö . (j »45. verdienten Strafe ziehen zu können , so hat jeder Compagnie - , Escadrons - oder Posto-

von den in die Kriegsgefan¬
genschaft Äerachenen
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Cvmmandant , sobald er von der Desertion eines Mannes vergewissert ist / eine Meldung

zweyfach nach dem Formular zu verfassen , diese nebst den übrigen in loeo befindlichen
Officieren , einschlüssig des Feldwebels oder Wachtmeisters , und eines anderen Unter -Offi-
cieres zu unterfertigen , und darin aufrichtig anzuzeigen , an welchem Tage der Mann mit oder
ohne Feuergewehr , dann Bayonnett entwichen sey, dann was er an Monturö - und Rüstungs-
Sorten mitgenommen , und ob er sich sonst eines Verbrechens schuldig oder verdächtig ge¬
macht habe.

Diese Meldungen sind dem Regiments - oder Corps - Commandanten so schnell als

möglich zuzusenden , welcher eine davon dem Regiments - oder Corps - Auditor zu behändi-
gen , die andere aber in die Rechnungs - Kanzelley zu übergeben hat.

tz. i5gv5.
Damit die Civil - Behörden bey Et 'porttrung der im Inlands betreten werdenden Aus - wohin die PersonSbeschreibun,

lander - Vagabunden ihr Amt mir mehr Sicherheit handhaben können , und nicht besorgen Zen über deserticte Ausländer

dürfen , unter derley Müßiggängern wirkliche k. k. Soldaten außer Land zu schaffen , so Huh" E s.̂ 'un. 8»5.
haben sammtliche Regimenter , Corps und Militär - Branschen von Fall zu Fall die Persons-
beschreibung eines jeden entwichenen Ausländers den nächsten Landgerichten , Magistraten,
Polizey - Direktionen und Gränz Cordons - Commanden unaufgehalten zuzusenden.

H. i 5 c) b6 .

Wenn ein Fuhrwesensmann entweicht , so ist jedes Mahl von demselben sogleich nach Was bey Entweichung ei,
verübter Desertion das syeeies iaeti dem Fuhrwesens -- Corps - Commando , von welchem " es Fuhrwesensmannes zu ge--

. . schehen hat.
er übernommen wurde , zuzunmreln . Hkth.am -6. 2un . 3,5. n,86s.

h. , 5 ^ 67.
Jeder Transports - Führer hat , wenn ihm ein Mann entweicht , demselben auf der

Stelle nachsetzen zu lassen , zu welchem Behufs er auch die Ortsobrigkeit unter Bekannt¬
machung der Personsbeschreibung des Entwichenen um Hülfe anzusprechen hat.

Soll der Flüchtling ungeachtet dieser Vorkehrung nicht wieder auf der Stelle einge¬
bracht werden können , so hat sich der Transports - Führer immer durch die Obrigkeit die
Bestätigung geben zu lassen , daß er keine Mühe gesparet habe , des Flüchtlinges habhaft
zu werden.

Diese Bestätigung ist sonach zu seiner Legitimation , nebst einem Pare der Deserteurs - Be¬
schreibung , der zu legen habenden Rechnung beyzugeben , sowie daszweyte Pare , da die De¬
serteurs - Beschreibung zweyfach  zu verfassen ist , gleich recte nach verübterDesertion durch
den Weg des Feld - Kriegs - Comm .issariatS dem betreffenden Regiments , Corps oder der

Brausche , von welchem der Entwichene war , zuzusenden ist.
H. i5y6ö«

So oft Mannschaft vom Feldwebel oder Wachtmeister an , ohne Ober - Officiere , sowohl
durch eine Stadt , einen Markt , ein Dorf , oder einen Ort , als auch in der Nähe vorbey gehet,

so haben die Obrigkeiten und Beamten sowohl in den Städten , als auf dem Lande , so
auch jede Civil - Person oder jeder Landesinwohner , wo der Soldat immer durchpassieret , und

ihnen begegnet , denselben um seinen Paß oder seine Marsch - Route mit Art zu befragen,

und wenn er den Paß nicht vorzeiget , anzuhalten , oder , wenn solches über ihre Kräfte
wäre , es der nächsten Obrigkeit ohne die geringste Verweisung anzuzeigen , welche unter

ihrer Verantwortung alle nur mögliche Anstalt zu treffen hat , um derley Soldaten anzu-
halren , oder einzuhohlen , und solche dem nächsten Militär - Commando einzulrefern.

H. »Zgby.
Wenn an den Gränzer ! Anzeigen von Deserteuren geschehen , so ist ungesäumt eine

Streifparüe vorzunehmen , und falls es sich zeigen sollte , daß die Deserteure bereits die

Granze passiert hätten , so ist unverweilt dem benachbarten Beamten , in dessen Distrikt
dieselben entflohen sind , die Nachricht zu ertheilen , und er um deren Anhaltung freund¬

schaftlich anzugehen , damit sie sodann auSgcliefert werden können.

Was die Transports - Fäh»
rer in Entweichungsfällen der
beyhabenden Mannschaft zu
beobachten haben.
Hkth. am, 5. Ort . 777. r»3357.

» 1» rr , Nov . Li I . N l iHS.

Was kry Durchpassierun-
gen der Soldaten ohne Be¬
gleitung eines Officiers von
dem Civils zu beobachten ist.
Hkth. am S. Feb. 778.

» N >6. Feb- 80F. I 7gH.

Was zu geschehen hak, wenn
an den Gränzen Anzeigen von
Deserteuren einlangen.
Hkth. am >6. May ?äs-

» » 17. Apr. 7ÜY.
» >» 5. Feb. 778.
» » >s. Fek>. 608. i 7 4̂.
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Wie sich der nach Ungarn
flüchtenden Landwehr - und
Reserve-Männer zu versichern
ist.
H?th. amr6 . 2än . 8,5 . u , o3.

Wer in unconscribirten Län¬
dern auf die Einbringung der
Deserteure ein vorzügliches
Augenmerk zu richten hat;

wen die General - Com-
rnanden ben einer cinrcisien-

vcn Desertion verantwortlich
zu machen habe » .
Hkth. am -8. Nov. 607. l 66 ,y.

Welche Mittel der Furcht,
die der Landmann wegen ver¬
schiedener Drohungen , deren
sich der durch ihn ergriffene
Deserteur bedient , etwa be¬
kommen könnte , als Präser¬
vativ entgegen zu stellen sind.
Hkth. am 7. März 6 >L. 14i oüo.

» >, >2.Feb . 8 .8. 14 62g.
-» » »S. Nov . 8>9. 113877.

Wohin die vom Lande ringe»
brachten Deserteure zu trans-
feriren sind.
Hkth. am 7. März 8>6. U , o5->.

» « »5.Jän . Sig . u , /-7.
» >, 1r. Fcb, 81S. u 62S.

Wie b«) Entweichungen der
Offici-re, Stabs - Parteyen,
Militär -VraMten und unovli-

I -XIII . Hauptstück . II . Abschnitt.

§. 16970.
Es ist von Zeit zu Zeit mit der ungarischen Statthalters ) von Weite der Genrral-

Commanden das Einvernehmen zu pflegen , damit die nach Ungarn flüchtig gewordene»

Landwehr - und Reserve - Männer dort aufgcgriffen und unter guter Aufsicht an ihre Depots

abgegeben werden.
tz. 15971.

Dergleichen haben auch die Militär - Eomandanten in unconftribrrten Ländern , so

wie Ungarn eines ist , auf die Einbringung solcher im vorstehenden Paragraph «: bemeldeten
Deserteure ihr vorzüglichstes Augenmerk zu richten , dieselben mit Hülfe der politlschen

Hörden ergreifen , und an die Depots - Divisionen ihrer Bezirks - Regimenter abliefern

r« .5972.

Es haben die General - Commanden sämmtliche Divisions - und Regiments - Commau-
danten , dann die Brigadiers bey einer einreißenden Desertion strenge zu verhalten , und sie unter

persönlicher Verantwortung anzuweisen , daß sie alle mögliche Aufmerksamkeit verwenden,
und solche zweckmäßige Maßregeln ergreifen lassen , womit dem eingerrssenen Desernons.
Uebel auf das thäligste vorgebauet , und solches hintan gehalten werde . ^

Vorzüglich sind die Brigadiers anzuweisen , daß sie von Zeck zu Zeit von een wie er
zurück langenden Deserteuren dis Ursachen zu erforschen suchen , welche dieselben zur Ent¬

weichung verleitet haben , damit sodann am leichtesten j -n - Mittel ergriffen werden,

die dieses Uebel hemmen können . ^

Um eine « TH-ilS di - Furcht , di - sich des Landmann -« durch Drohungen - - » Art,

welche äufg -griffeu - D -s°rt °nr - wid - r ihn ausstoßen . etwa bemächtigen konnte , a» auch
and - r -n Lh . ilS dir hierdurch d-m Dienst - unausweichlich - u,sprengen nmff - nd -n steach-h . -l- ,

di - sich dadurch offenbare » würden , daß der Landmann , besorgt für s-m E -g- nthum , un

noch mehr für s,in L-b-n , sich di - s- Drohungen i » G -mü -h- führen , und - flu d ->dmuh l>->
di - Gefahr , in der - r b-y deren Rückkehr zu schweben glaubt , schon a - ner e

stellen , welche ihn sodann nicht nur bloß s- in - r Pflichten , deren u» - - SM " hu
wurde , « rrg - ff-n , sondern auch zur Verheimlichung der Deserteure l- ' st

würde , hintan zu halten : so haben di - General - Lommand -n fortan fl - . .

zu erhalten , daß ,rühmlich jeder non einem Dominium oder Unterrhan en,g - ch

ttur in den -ons- ribirt -n Proninzen nach seiner Abstrafung sogleich zu -m °m anderen W

b-zirkS - Regiment - , welches - m weitesten non seiner Provinz entlegen ist , tranS êrut , u
während seiner ganzen Dienstzeit , außer es treten ganz besondere Fälle
von d- m betreffenden General - Commando im Einn - rstandniff - mit der polr liche -h
genau zu untersuchen , und nur dann zu bewilligen sind , wenn es sich i -tg - - , daß - r s- rn- m
E - burSort - nicht gefährlich werde , und überhaupt in ihm keine böse Absicht ve> argen rege,

nie in seine H - imath beurlaubt werde » wird . Künftig sind auch solche
Mitwirkung der Dominien oder der Unterthanen überhaupt, f-nier aus " "
der letzteren - ing -bracht - Deserteure zu -nts - rnt -n Rcgiinenter » nach ihrer Abstrafung zu
transferiren . H ,

H. 16974.
Zu dem Ende sind di - galizischen Deserteure zu mährischen und böhmischen Bezirks . ,

die mährischen und böhmischen zu galizischen und niederosterrnchllchen , die von

illyrisch - innerösterreichischen zu böhmischen und galizilchen , und die lom ^ *
tianischen aber zu illyrisch - innerösterreichischen Regimentern , und zwar so zu trän seu ,
daß sie stets von ihren , vorigen Regiments am entferntesten zu liegen kommen.

h. 16976.
Wider einen Osficier , welcher desertirt , ist der Edietal - P,ozet ) einzulciten . D,

ditore , Rechnungsführer , Regiments - und Oberärzte , so wie die übngen unoblrgaten Prrma.



/

Von dem Abgänge überhaupt.

Planisten , als : Fouriere , Unterärzte , Schmieds , Sattler rc., machen sich durch Entweichung
schon an und für sich selbst ihrer Charge verlustig ; wenn sie abernicht zur Fahne geschworen Ha¬

tzen , so hat die Vermögens - Confiscation , so wie die ErbtoSerklärung , wider diese nicht
Statt . Gleiche Beschaffenheit hat es mit den Militär - Beamten , welche , sobald sie ent¬
weichen , sich ihrer Charge von selbst begeben.

tz. 16976.
Um bey vorkommenden Desertionen k. k. öst. Officiere in das Gebieth solcher aus¬

wärtigen Mächte , mit denen Cartels - Conventionen bestehen , ein gleichmäßiges Benehmen
zu gründen , ist von den betreffenden Regiments - oder Corps - Commandanten , bevor von

denselben in Bezug auf die Reclamirung etwas Anderes veranlaßt wird , immer sogleich die

Personsbeschreibung der entwichenen Officiere mit genauer Angabe der Ursache ihrer Ent¬
weichung und des Gebieches , in welches sie sich geflüchtet haben , an das General - Com-

mando einzusenden , und in allen Fällen , wenn eigenmächtig entwichene Officiere solcher
Mächte , mit denen Cartels - Conventionen bestehen , aus diesseitigem Gebiethe entdecket

werden , solche, so fern sie nicht zur k. russischen oder k. pohlnischen Armee gehören , nicht

sogleich an die betreffende Macht auszuliefern , sondern lediglich unter Aussicht zu stellen,
dem General - Commando ungesäumt die genaue Personsbeschreibung dieser Officiere unter

Anzeige der von ihnen bey ihrer Anhaltung angegebenen Ursachen ihrer Entweichung gleich¬
falls einzusenden , welche Anzeigen ungesäumt zur wiederhohlten Entschließung an den k. k.
Hofkriegsrath zu unterlegen sind . Nücksichtlich der zur k. russischen und k. pohlnischen Armee

gehörigen Officiere ist sich jedoch pünktlich an den Wortlaut des mit Rußland bestehenden

Cartels zu halten , mithin sind dieselben bey ihrer Habhafrwerdung auch ohne erfolgte Re¬
klamation ohne Weiters an ihre Behörde auszuliefern.

In Fällen , wo ein Buchhaltung - Individuum oder ein in Geldverrechnung stehen¬

der Beamter sich heimlich entfernen sollte , bevor noch eine von demselben verübte bekriege -'
rische Handlung entdeckt wird , sind hiervon alle Lassen und Behörden , nebst Mitthei-
tüng der Personsbeschreibung , zu ihrer Warnung unverzüglich zu verständigen.

§. 16977.
Der Edictal - Prozeß fängt an mit derCttation des flüchtigen Thäters , continuirtmit

der vollständigen Untersuchung der That und ihrer Umstände , und endiget sich mit dem
Urtheile . ich

War eine Schuldenlast des Flüchtlings die eigentliche Triebfeder seines treulosen Aus¬

reißens , so ist mit den Gläubigern die ordentliche Liquidation ihrer Forderungen aufzuneh.
men und den Acren beyzulegen.

§. 16978.

In Fällen , wo der entwichene gemeine Soldat nicht nach den Kriegs - Artikeln be¬

handelt/werden kann , und seine Edictal - Citation vom Militär zu erlassen für nothwendig
befunden wird , so ist nach dem fruchtlos verstrichenen Termine von dem betreffenden Mi¬

litär - Gerichte selbst das Erkenntniß zu schöpfen , und nur nach Beschaffenheit der Umstande
wegen Exequirung desselben sich an die betreffenden Civil - Behörden zu verwenden.

tz. 16979 . ,

Um der Desertion der auf Urlaub sich befindlichen jüdischen Soldaten vorznbeugen,
so ist jedem zu beurlaubenden Manne jüdischer Nation vor feinem Abgänge nachdrücklichste
einzuscharfen , sich nicht jüdisch zu kleiden , oder die Haare und den Barr nach jüdischer Art
wachsen zu lassen.

Auch jmd sie nicht früher auf Urlaub abgehen zu lassen , bis sie nicht von den Iuden-
Vorstehern verlangt werden.

§. 16960.

Der bis zur Epercier - Zeit Beurlaubte ist nur damahls als ein wirklicher Deserteur
anzusehen , wenn er über die geschehene Einberufung bis zur ^ ten Musterung bey dem Re
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gaben Prima - Planisten vor-
-ugehen ist.
Hkth. „m 3o. Nov . 77S.

» » >5. May 797-
» » 1. Oct . 798.
» » rS . Lug . S19. K , 6-Z.

Was bey öftrer . Officiere «,
welche in das Gebieth solcher
auswärtigen Mächte deseeti-
ren , mit denen Eartels - Con'
ventionen bestehen, zu beob,
achten ist.
Hkth. am 3o>Nov. 776.

» » >5. May 797.

» » i . Oel . 79Ü.

Was sogleich zu geschehen
hat , wenn ein buchhalterisches
Individuum oder ein in Gelb-
Verrechnung stehender Beam¬
ter entwichen ist.
Hkth. am »- . Za «. 80V. O 7h.

Wie der Edictal - Prozeß
eines entwichenen Officiers
oder flüchtigen LhäterS zu
führen ist.
Hkth. am 3». Nov- 775.

>» » >s . May 797.
>» » ' . Oct . 798.

Wie die Edictal - Citation
in Fälle », wo es- «öihig wird,
für einen Gemeine » gesche¬
hen muß.
Hkth . am ro . Oct . 807 . b' yü i.

Wie der Desertion der jü¬
dischen Beurlaubten vorzubeu-
gcn ist.
Hkth. am S. Feb. 6o5. 0 3io.

Band XVI. 66

Wie sich in Betreff der übri¬
gen vom Urlaube entiviMeiwn
Soldaten zu bcnebmeu ,st^
Hlkh. am >. Ocr.



Wohin die als Deserteure
betretenen Vsrpflegsdäckcr zu
transferiren sind.
Hkth. am >6. Jän . 6oS. e 4,3.

-Üb das sus ssvil ausdie De«
serteure in Anwendung ge«
bracht werden kann.
Hkth. am ig .sOct. 77b.

Jenen Deserteuren , die
nicht zurück kehren, kann, wenn
sie um die Entlassung anlu-
chen, keine Begünstigung zu¬
gestanden werden.
Hkth- am 7. Inn - 800. v 3lS7§

Was mit jedem zurück lan¬
genden Deserteur gleich zu ge¬
schehen hat.
Hkth. am >. Oct . 7^8.

» » lr . JuN . 6o7, v - 416.

^ » »y. Dee- 807. o 1,4.

Was ins Besonders der
Kriegs - Commissär hierbcn
zu beobachten hat.
Hkth. am l . Oct - 79S.

Wie jene Individuen zu behan¬
deln sind, die sich fälschlich als
Deserteure angeben.
Hkth. am >. Oct . 798.

» » 5. N00 . 8 ..8.
» ,, >4. May 8>6. 'N »»- 4-

Wann die in Kriegsgcfan-
qenschaft qerathenen Solda¬
ten als Deserteure zu behan¬
deln sind.
Hkth. am 4-März 799-

Wie die untauglich zurück
gelangten Deserteure gleich
ben il,rem Einbrüche zu be¬
handeln sind-
Hkth. am >y Man 77?

» , 10. 2un . 77^ .

I -MN . Hw wpt stück . I ?,

gimente nicht eintrisst , oder die Ortsobrigkeir , wohin er beurlaubet worden ist , verläßlich
-erhoben hak , daß der bestimmte Beurlaubte wirklich entwichen ist , wornach wider ihn mit
der Vermögens - Confiscation , und , wenn er eingebracht wird , mit der Bestrafung,

wie gegen einen anderen Deserteur vorzugehen ist . Der bis zur Einberufung Beurlaubte

hingegen ist als ein Deserteur zu betrachten , wenn er ohne Erlaubniß in ein unconscri-
birres oder auswärtiges Land Übertritt.

h. »5y8i.
Um den vom Militär - Verpsiegsbäcker - Stande betretenen Deserteuren die Gelegen¬

heit zur ferneren Entweichung zu erschweren , so sind derley Deserteure auf den Fall , als
sie sich nicht etwa selbst gemeldet hätten , stets nach ihrer Abstrafung wegen der leichteren

Aufsicht bloß in feste Plätze zur Dienstleistung zu transferiren.
h. , 6 ^ 62.

Kein in die Kirche oder in sonstige heilige Oerter sich flüchtende Deserteur hat sich

des stu8 ss )sti zu erfreuen , da solches bereits aufgehört hat.
Ein solcher ist demnach unverweilt von den Kirchenvorstehern , ohne besonderes Auf¬

sehen zu erregen , zu verlangen und heraus zu nehmen.
h. i 5 g83 .

Meineidig ihre Fahne verlassenden Soldaten ist weder ein General - Pardon , noch

die Entlassung , noch eine sonst was immer für Nahmen habende Begünstigung , so lange

sie in der Entfernung und in fremden Staaten verbleiben , zuzugestehen.

tz. »6984.

Uebet jeden sich selbst meldenden , attrapirten und reclamirten Deserteur muß ein sum-

marisches Constitut verfaßt , sonach der Mann dem Feld - Kriegs - Commissariare vorge.
stellet werden . Auch muß der Deserteur , wenn er eingybracht wird , mit dem Einbringe»

eonfrontirt , und , wenn es sich bestätiget , daß er wirklich aufgegriffen worden ist , und sich

nicht selbst gestellet hat , muß dem Einbringer der zur Erhebung der Taglia nöthige lieber-

nahmsschein ohne Anstand ausgefolgt werden.
h. i5c)85. .

Wenn dem kriegScommissariatischen Beamten eisi Deserteur zur Präsentirung vorge-

siellet wird , so hat er vorzüglich darauf zu sehen , ob in der mitgebrachten Präsentirungs-
Liste der Inhalt mit demjenigen , was in Ansehung des Tages der Entweichung und der allen¬

falls mitgenommenen Montur erhoben ist, überein stimme , und bey Befund von Widersprüchen
oder ungleichen Angaben ist das Wahre zu erheben , und auf der Stelle abändern zu lassen.

§. i 5 g 86 .

Jene Individuen , welche sich als Deserteure fälschlich angeben , sind im TauglichkeitS-

falle als freywillig Engagirte zu betrachten.
AlS Inländer sind sie zu ihrem Werbbezirks Negimente auf die gesetzliche Dienstzeit,

als Ausländer hingegen mit (-jähriger Capitulation zu dem nächsten Infanterie - Regimen¬

ts zu assentiren.
Die untauglichen sind unverweilt an die politischen Behörden zu übergeben , und es

ist sich bey der Abgabe derselben gleich der Ersatz über die von denselben dem Militär - Aera-
rium verursachten Kosten leisten zu lassen.

H. , 5 ^87.

Alle in die Kriegsgefangenschaft gerathenen Soldat n , die bey der erfolgten Auswech«

selung nicht zurück kommen , und daselbst sich niederlassen , sind als Deserteure zu berrach-
ten , und als solche zu behandeln.

§. i6y88.
Die untauglichen zurück gelangten Deserteure sind gleich bey ihrem Einbrüche in di-

k. k. Staaten oder aber bey ihrer Habhaftwerdung mit Laufpaß zu entlassen.



Von dem Abgänge überhaupt.

Bevor aber solche zu entlassen sind , so ist erst zu eruiren , und an das Regiment zu

schreiben , ob sie mit keinem anderen Verbrechen , als jenem der Desertion , behaftet sind.
Im Falle , als der eine oder andere mit einem Verbrechen behaftet wäre , so ist er an sein

Regiment unter guter Aufsicht abzuschicken.
H. »6969.

Alle auS fremden Diensten zurück langenden Inländer sind gleich bey ihrem Einbrüche

in die k. k. Staaten ärztlich zu untersuchen . Die durch das Superarbitrium als untauglich
Anerkannten sind dem Politicum zur Beförderung in ihr Vaterland zu übergeben , die
Diensttauglichen aber auf ihre betreffenden Werbbezirks - Regimenter zu präfenriren , und
in deren Conto verpflegen zu lassen.

§. 16990.
Sobald ein Entlassungswerber seinen Mann gestellt hat , und dieser vom Militär über¬

nommen war , so unterlieget dessen Entlassung auch dann keinem Anstande , wenn der statt
seiner gestellte Mann vor seiner Assentirung defertirte , da eS nicht seine Schuld ist , daß der

gestellte Mann vom Militär nicht besser bewahret wurde . ,
H. 16991.

Ueber jene Deserteure , deren Regimenter , CorpS ^ und Bataillone bereits aufgelöfet

sind , sind gleich an dem Orte , wo sie sich melden , von dem Feld - Kriegs - Commissariate,
Regiments -, Transports - oder Werd - Commando förmliche StandeSausweise zu verfassen,
die sodann der Präsentirungs - Liste zuzulegen sind. Die Deserteure sind nach dieser in Con¬
to ihrer Behörde zu verpflegen.

Diesen Srandesausweisen ist im Falle der Entlassung die Bemerkung beyzurücken,

wie , wann und auf wessen Veranlassung derley Leute auS der Militär - Pflichtgetreten seyn.
Wenn hingegen der Mann an ein anderes Regiment oder zur Invaliden - Versorgung

geeignet befunden wird , so ist die TranSferirungs - Liste beyzulegen , damit die Hofkriegs-
buchhaltung auch in diesem Falle in die Kenntmß gesetzet werden könne , was mit dem
Manne geschehen ist.

H. 15yysr
Derley documenrirte Standesausweise sind an das General - Commando von Monath

zu Monath bis zur geschehenen Classificirung dieser Leute einzusenden , welches sie an die Hof-
lriegsbuchbaltung zu übergeben , und die sie dem NeduetionS - Acte der betreffenden Bransche
oder des Regimentes zuzulegen hat.

§. 16993.
In Ansehung der Fuhrwesens - Deserteure , welche sich selbst melden oder eingebracht

werden , ist der Unterschied zwischen jenen , die während des Krieges , und denen , die .nach

dem Kriege und bezugsweise von dem dienstleistenden Stande entwichen sind , zu machen.
Die ersteren sind zur Vermeidung eines längeren Aufenthaltes und der hieraus er¬

wachsenden ärarischen Unkosten gleich von der nächsten Gerichtsbarkeit , nach vorherigem
Einvernehmen mit dem FuhrwesenS - Corps , ob sie in keinem anderen , als dem Desertions-

Verbrechen , befangen sind , abzuurtheilen , und hiervon die untauglichen oder sonst nicht
geeigneten mit Laufpaß zu entlassen , die Diensttauglichen aber auf unbestimmten Urlaub
zu übersetzen.

Die letzteren hingegen sind nach ihrer Selbstmeldung oder Einbringung zum Corps
zu transportiren , wo sie abzuurtheilen , und zum Dienste zu verwenden sind , weil sonst,

wenn alle eingebrachten Deserteure ohne Unterschied mit Laufpaß entlassen würden , zu be¬
sorgen wäre , daß die Fuhrwesensgemeinen häufiger desertirten , da sie die Desertion für ein

Mittel ansehen möchten , sich vom Dienste und überhaupt vom Militär - Stande los zu machen.
tz. »6994.

Alle Monathe muß von jedem Negimente , Bataillone oder sonstigen Militär - Corps

über die defertirte Mannschaft eine Beschreibung  nach dem Formulare L . dem Vorge¬
setzten General - Commando überreicht werden.

Band xvi. h *

Wie die aus fremden Dien¬
sten zurück langenden Inlän¬
der gleich bcy ihrem Einbrü¬
che in die k. k. Staaten zu be¬
handeln sind.
Hkth. am S. Nov- 8°6. 0

Die von Entlassung - Werbern
gestellten und sodann descrtir-
ten Leute fallen denselben
nicht zur Last-
Hlth . am >Z. Nov . 81->. u337S.

Wie sich hinsichtlich der zu¬
rück gelangten Deserteure , de¬
ren Regimenter und Corps
bereits aufgeloset sind, zu dc-
nehmen iss.
Hkth. am 20. JUN. 602. L

Wohin die Standesauswei¬
se solcher zurück gelangten De¬
serteure , deren Regiment . r
und Corps bereits aufgeloset
sind, eingesendet werden müs¬
sen.
Hkth. am 20. 2 un . 3o, . L , S56.

Wie sich in Ansehung der
Deserteure vom Fuhrwesen,
welche sich selbst melden oder
eingebracht werden , zu beneh¬
men ist.
Hkth. am 6. Apr. 8o3. v 791. .

Verfassung und Einsendimg-
der an das General - Com,
mando einzureichendcn Desrr-
tcurs - Beschreibungen.
Hkth. am >. 2 ct. 798.

» L.' ' >>. 2ul . 804. v >7bü.öb *
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Was Sie Comitate vey
Einbringunci Ser Deserteure
zu befolgen haben.
Hkth. am 9. Qct. 793. 6 >449.

Auf welche Art Sie von frem¬

den Deserteuren verlangt wer¬
denden Ehrenzeichen und Me¬
daillen auszufolgen sind.
Hkth . am 3. Feb . 8 - 5. Il 4 , . .

Wohin die zurück gelassene
M -.omlle eines Deserteurs ab-
zusühren ist.
Hkth. am »4- Dec . 794.

In welchem Falle die Ehen
der zurück gelangten Deser¬
teure gültig oder ungültig sind.
Hklh- am >3. Apr. 807.

' Was den Eivil - Gerichten
zum Ersätze der verabreichtrn
Verpflegung für Mll -.rars zu
erfolgen ist.
Hkth . an,3 >. Aug . 8,5 . Il ioü5.

- » A ug - 8 >9 . Il , 83,.

Vergütung der Verpflegs-
kosten fick Deserteure , welche
Soldaten zu seyn läugnen-
Hlth. am,9 . Aug. 8,9 , il,86,.

Was hinsichtlich Ser ben ei¬
nem Eivil «Justiz - Amte oder
bey einem Crimjnal - Gerich¬
te sich freywillig gemeldeten
Deserteure zu beobachtenist.
Hkth. am 19. Iun -6<,7. « , o4>.

» » , . Nov . 8,4 »Il 1>45.

§. 16996.
Die von den Comitaten eingebrachten Deserteure dürfen nicht über die Zeit in den

Comitars - Kerkern angehalten , sondern müssen unverweilt mit einem gründlich verfaßten

sx6eie8 kneti an das nächste Militär - Commando übergeben werden . So auch dürfen die
Deserteure während des Aufenthaltes in den Comitats - Gefängnissen zu keiner Arbeit ver¬
wendet werden , und es ist bey Befund eines solchen unerlaubten Vorfalles nicht bloß der
Vice - Gespan zum Ersätze der Löhnung und des Brotgeldes zu verhalten , sondern es ist

hierüber auch an den Hofkriegsrath zur weiteren Rüge die Anzeige zu erstatten.
H. 16996.

Wenn von einer oder der anderen fremden Macht von den in die diesseitigen Staaten
übergegangenen Soldaten dis von denselben mitgenommenen Ehrenzeichen oder Medaillen
verlangt würden , so sind solche nur dann derselben auszuliefern , wenn sie die gleiche Reci-
procität zu befolgen sich herbey laßt.

tz. 15997.
Jede von einem diesseitigen Deserteur zurück gelassene Medaille ist an die nächste

Kriegs - Cassa abzuführen.

h. 1699kl.
Die Ehen der zurück gelangten Deserteure , welche im Auslande geschlossen wurden,

sind gültig , wenn sie bona iiäe ; ungültig , wenn sie in irauäem 1egi8 eingegangen
wurden.

Zur ersteren Gattung gehören , wenn der Deserteur nicht aus Ursache einer früher
abgeschlagenen Heirathsbewilllgung , sondern aus ganz anderen Ursachen die Entweichung
veranlaßte , und in der Folge auße " Landes mit einer dem Regiments oder CorpS ganz

unbekannten Person , wo er sich an die in den k. k. Staaten bestehenden Gesetze nicht mehr
gebunden glaubte , zur Ehe geschritten ist.

Jedoch ist immer der Trauschein  hierüber als Beweis zu verlangen.

Zur zweyten Gattung gehören solche , welche , nachdem sie die nachgesuchte Heiraths-
bewilligung mit einer bestimmten Weibsperson von ihrem Vorgesetzten Commando nicht er¬

hielten , entweichen , und nachher mit einer und der nähmlichen Person wieder verehelichet
zurück kommen.

§. »5999.

Für jene Deserteure , welche bey Civil - Cri,ninas - Gerichten verhaftet sind , ist zum
Ersätze der ihnen verabreichten Verpflegung , von dem Tage an , als sie sich meldeten , oder
eingebracht wurden , bis zum Lage der wirklich erfolgten Uebergabe an das Militär die Ar¬

restanten - Verpflegung in Conto der betreffenden Regimenter oder Corps -zu vergüten.
H. 16000.

In jenen Fallen , wenn angebliche Deserteure von den politischen Behörden deßwegen,
weil sie Soldaten zu seyn verläugnen , bis zur einlangenden Bestätigung ihrer Eigenschaft als
wirkliche Deserteure in der Haft behalten werden müssen , sind demnach derley Individuen,
wenn durch die eingeleirete Vernehmung des betreffenden Corps oder Regiments der Beweis,

daß sie wirkliche Deserteure sind , hergestellt wird , von der nächsten Militär - Behörde so¬
gleich zu übernehmen , und den politischen Behörden für die Zeit der politischen Haft die
auf diese Leute verwendeten Verpflegsunkosten nach der für Civil - Verbrecher bestehenden
Verköstigung zu vergären . Eine anderweitige Vergütung findet in keinem Falle Statt.

§. 16001.

Bey freywillig bey einem Civil - Justiz - Amte oder Civil - Criminal - Gerichte als

Deserteure sich Angebenden ist zu entscheiden , ob eine solche Angabe gegründet ist , oder
nicht ; weil nur im ersteren Falle für den dergestalt Jnhaftirten , von dem Lage an , an

dem er sich als Deserteur meldete , bis zum Tage der möglichst zu beschlemigenden lleber-

gabe an das Militär die in Conto verabreichte Verpflegung zurück vergütet werden dürfe;
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wogegen, wenn sich eine solche Meldung als Deserteur nicht bestätigen würde, das Mili¬
tär - Aerarium dießfalls in .ein Mitleid nicht gezogen werden kann.

h. 16002 . »

Wenn Deserteure eingebracht werden , die weder selbst wissen , noch auch sonst erkannt

oder m Erfahrung gebracht werden kann , zu welchem Regiments oder Corps ,ie gehören , s„ teure, die weder selbst wis-
und in die Verpflegung genommen werden müssen , so sind solche Leute nach dem Befunde sen, noch auch sonst erkannt
des General - Commando ' s zum nächsten Regiments oder Corps , und dort vom Tage der werden kann, zu weichemN«-

, gimente oder Eorps sie geho-
Präsentmmg m Stand und Gebühr zu nehmen . ren , ^ Genehme» .st.

H. l6oo3 . Hkth. am 4. Ma.) 7S9-k >44r.
Der durch den Landmann eingebrachte Deserteur kann nur von dem Tage , an wel - ^

chem er dem Militär übergeben und präsentirt wird , in die Militär - Verpflegung treten , Landmann eingebrachte
daher die Einbringer der Deserteure von der Taglia , die sie für einen jeden Mann , den Deserteur in die ärarische Ge¬

ste selbst aufgebracht haben , bekommen , ihn bis zur Uebergabe an das Militär erhalten müssen . ^ct
§. 16004 . » » ry. Apr. S.3.U >6S6.

Wenn , statt wirklicher Deserteure , Vagabunden eingebracht worden sind , so ist der Wer die Unkosten zu tragen
Ersatz der bey dieser Einbringung gehabten Auslagen von demjenigen Dominium herein zu har , wenn, statt wirklicher,
bringen , zu welchem die eingebrachten Vagabunden vermöge ihres Nationals gehören ; je- Deserteure-Dagabundencmge-

^ bracht werden;
doch müssen diese Leute auf dessen Rechnung zum Werbbezirks - Regiments assentirt werden.

H. »6oo5.
Solche , statt Deserteure , eingebrachte Vagabunden , wenn sie zum Bezirks - Regi - von welchem Tag? die state

mente in Conto der künftigen Stellung assentirt werden , sind nur von dem Tage an , von Deserteure eingcbrachtcnVa-

welchem sie assentirt wurden , in die Militär - Verpflegung zu nehmen . gabunven in b,eMMtm -D.. -

§. 16006.

Wenn ein desertirter Officier sich selbst stellet , oder eingebracht wird , bevor er noch

über abgesührren Edictal - Prozeß durch publicirten kriegsrechtlichen Sentenz cassirt worden ^
ist , so wird ihm bis zum Ausgauge seines Prozesses die gewöhnliche Gage , jedoch in Kriegs-

zeiten nur nach der Friedens - Gebühr , verabreicht ; es wäre denn , daß demselben wegen son¬
stiger etwa zu leisten habender Entschädigungen nur ein gewisser Alimentations - Betrag zu
verabfolgen befunden werden sollte ; ist er aber durch publicirten kriegsrechtlichen Sentenz
schon cassirt worden , und er wird erst nachher auf eine oder die andere Art zu Händen ge,
bracht , so wird er , auf den Fall , daß er sich bis zum Ausgange seines neuerdings zu re-
assumirenden Prozesses ex xio ^ rüs nicht verpflegen könnte , lediglich mir der gemeinen Ar¬
restanten - Gebühr vom Militär - Aerarium verpflegt.

§. 1600 -7 . . ^

Alle auf waS immer für eine Art zurück langenden Deserteure sind nur von -dein Tage

an , als sie der kriegscommissariatischen Präsentirung vorgestellt , und von derselben präsen¬
tirt wurden , in die Militär - Verpflegung zu nehmen.

So ist auch , wenn sich der Fall ergibt , daß der Mann zwischen dem Geld - und Fas-
sungStage zurück kommt , und das Mitgenommene bereits verzehret hat , derselbe , ungeach¬
tet des bereits Empfangenen , dennoch wieder vom Tage der Stellung , und bezugsweise
Präsentirung , zu verpflegen.

§. 16008 . l

Jeder als Deserteur eingebrachte Mann vom Feldwebel oder Wachtmeister an , wozu
auch die Prima - Pianisten gehören , erhalten , wenn sie als Deserteure bereits rn Abgang Deserteur eingebrachte Mann

gebracht worden sind , auf die Zeit ihres Arrestes bloß die Arrestanten - Gebühr . Hkeĥam^ . sct . 7.-3.
§ » 1600g » » » >/j. Nav. O7553.

Alle Deserteure , sie mögen zurück kommen , oder nicht , sind des Dienst - Gratiales Sb die Deserteure sich ocs

verlustig , worunter jedoch die in feindliche Kriegsgefangenschaft gerathene und allda dienst - dü'/^ s o .anai . s . . ,re^ ,>

nehmende Mannschaft nicht verstanden ist , wenn es wahrscheinlich befunden würde , daß ^ " , ^ ^ -"^ 777.' u y.s-

pflegung treten.
Hkth. MN - y. Apr . 8 .3. U

Wie die als Deserteure zu-

Hkth. am . . Sct . 798.

Wie die zurück; langenden
Deserteure in die Acrarial-
Derpflegung zu treten haben.
Hkrh. am >. Nov. 798.

Welche Gebühr jeder als
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Ob dem Wttb - Sfficiere
für die nach der Hand als k.
k. Deserteure anerkannten Re-
cruten bey befundener Schuld¬
losigkeit etwas zur Last fallen
könne-
Hkth. am -- 2ul . 77b.

Vorsicht , welche bey Trans¬
port,rung der Deserteure zu
zu gebrauchen ist.
Hkrh. am - 5. Oct . 777.

Wie im Winter die Trans¬
portirung derselben vor sich zu
gehen hat.
Hkth. am - 8. 2än . 777- T , 77.

Wer als Deserteur bestraft
werden rann.
Hkth. am -- Oct . 79b.

Wem das Recht zusteht, die
Desertion für einreisiend zu
halten , und deswegen das
Standrecht publiciren zu las¬
sen.
Hkth. am >. 2ct . 79b.

» » ir . Apr. ö„3. 8 »5i.
» » rg. MayS" .

X

Wie die 2ustij»P5»Zt >u
Desertions - Vällen zu hand¬
haben ist.

Hkth. am -5. Oct . 6--S.
» » 3. . Aug . S' 3. u 6 :7.

Wie ein desertirter obliga¬
ter Fourier nach seiner Ein-
langung zu bestrafen ist»
Hkth. am >. 2ul . S>7. ^ - üiy.

Wie die durch Gendarmss
cingebrachten Deserteure zu
bestrafen sind.
Hkth. am -7- Aug . 8 »7- 77^.

Von welchen Brauschen die
Individuen bey ihrer Wieder-

sis zur Annehmung fremder Dienste gezwungen worben ist , und die Gelegenheit , sich da¬
von los zu machen , nicht Habe finden können.

tz. 16010»

Für die nach der Hand als k. k. Deserteure anerkannten Necruten , wenn Ley den¬

selben dem Werb -Officiere nichts zur Last gelegt werden kann , wovon das 6te Haupc-

stück bereits handelte , ist nur der Ersatz der über die Gebühr eines Arrestanten mehr be¬
tragenden Unkosten bis zum Tage des erfolgten Anerkenntnisses von dem Besagten dem Mi¬
litär - Aerarium zu leisten , und erweislich in Anschlag zu bringen.

H. r 60 l 1.

Bey Transportirung der Deserteure haben die Transports - Commandanten besonders

die Vorsicht zu gebrauchen , daß sie dieselben gut bewachen lassen , so wie auch der Wach¬
mannschaft genau einzuprägen ist , daß sie auf das Thun und Lassen derselben besonders
wache , und bey verdächtigem Befunde ist zur alsogleichen Anzeige an die Commandanten

zu schreiten , so wie in den Unterkunftsörtern für ein gutes und wohlverwahrtes Locale auch
zu sorgen ist , um dadurch in jeder Hinsicht dem Deserteure die Mittel zur ferneren Flucht
zu benehmen.

H. 160 »2.

In den rauhesten Wintermonathen , im November , December , Jänner und Februar,
sind , wenn es nicht unumgänglich nöthig werden sollte , keine Deserteure , so wie auch über¬
haupt gar kerne Transporte abzuschicken.

In den übrigen Monathen sind sie alle zwey Monathe zu Lransportiren.
h. i 6 oi 3 .

Es kann nur derjenige als ein Deserteur bestraft werden , welcher wirklich zur Fahne
geschworen und die Kriegs - Artikel vernommen hat , sodann aber meineidig entwichen ist.

h. 16014.

Wann und unter welchen Umständen die Desertion für einreißend zu holten sey, hängt
nicht von der Beurtheilung und Bestimmung deS Kriegsrechtes oder des Auditors , sondern

lediglich von dem mit dem Ün8 Alaüü begabten Regiments - Commandanten ab , welcher
sodann auch das Standrecht publiciren und vollziehen lassen kann . Wenn bey einem Regi¬
ments oder Corps wegen einreißender Desertion das standrechtliche Verfahren kundgemacht,
und ein nach dieser Kundmachung entwichener Mann eingebracht wird , dieser aber sich als De¬

serteur eines anderen Regiments ausgibt , kann ein solches Vergehen weder das standrechtliche
Verfahren hemmen , noch seine Überlassung an das Regiment , wovon er früher entwichen
ist , nach sich ziehen , sondern eS ist wider ihn , wenn sonst kein rechtliches Bedenken ein-

tritt , mit der Todesstrafe vorzugehen , und leoiglich das Regiment , bey dem er früher ge¬
dient hat , davon in die Kenntniß zu setzen.

H. 16015.

Die Landwehr - , so wie die Reserve - Männer , sind sowohl vom Officiere , als vom

Feldwebel abwärts , wenn sie aus der Dienstleistung entweichen , oder aber zur Dienstleistung
zusammen gerückt sind , und den Diensteid abgelegt haben , in DesertionS - Fällen gleich
der übrigen regulären Mannschaft zu behandeln.

§. 16016.

Ein desertirter obligater Fourier ist bey seiner Habhaftwerdung als Gemeiner zu sei¬
nem Werbbezirks- Regiments , wenn er ein Inländer war , als Ausländer aber auf das Re¬
giment , von welchem er desertirt ist , zu assentiren.

H. 16017.

Jene Deserteure , welche durch die Gendarmerie eingebracht werden , sind so zu be¬
handeln , als wenn sie durch das Militär eingebracht worden wären.

§. 16018.

Das Bäcker - und Fuhrwesens - Personale , dann die Packknechte , sind wegen der De¬

sertion nach ihrer Leibesbeschaffenheit urbitrarisch gelinder zu bestrafen.
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Dergleichen sind auch dis Monturs - Milizer nur mit einer ' angemessenen Leibesstrafe

zu belegen.
H. r 601 ^ .

Bey Individuen , welche zu dem Stande der Unohligaten gehören , kann , wenn sie

auch desertirt sind , nie eine Leibesstrafe Platz greifen.
H. 1602 » .

Die aus den Invaliden - Häusern entweichenden Invaliden werden , wenn sie auch auf

General - Pardon sich melden sollten , des Invaliden - Beneficiums auf immer verlustig.
h . 16021.

Jene , welche von Regimentern und .Corps entweichen , und während der Desertion in¬

valid geworden sind , werden , wenn sie sich auch auf General - Pardon melden , des Inva¬
liden - Beneficiums immer verlustig.

tz. 16022.

Die Strafen der Desertion sind nur auf jene Leute von den abgetretenen Ländern
oder Landes - Distrikten anzuwenden , welche sich zu österreichischen Diensten freywillig ver¬
bunden haben . Auf andere aus gedachten Ländern oder Distrikten gebürtige Leute , welche

eine solche freywillige Verbindlichkeit nicht haben , ist diese nicht auszudehnen , sondern sie

sind im Falle der Entweichung als ausgediente Capitulanten , die sich der Entweichung schul-
bjg machen , zu behandeln.

§ . 16023.

Jeder Deserteur von dem Bäcker - Personale ist mit hinlänglicher Ueberzeugung inqui-
riren zu lassen , und niemahls zu gestatten , daß ein solcher Bäcker , bevor nicht das betref¬
fende Verpflegsamt seiner Aufführung und sonstigen Umstands wegen gehörig vernommen
wurde , wieder zu Diensten angestellt werde»

h . 16024.

Diejenigen Deserteure , welche von der Polizey - , oder den Stadtwachen , bann den

Zoll - und Bancal - Cordonisten , oder von fremden Unterthanen cartelmäßig ausgelieferr
werden , sind als solche zu behandeln , die vom Landmanne eingebracht werden.

§ . 1602Z.

In allen conferibirten Ländern , außer den illyrischen und italiänischsn Provinzen,
dann in Tyrol , hat die Confiscirung des ganzen , dem Ueberläufer oder Deserteur eigen-
thümlich zu gehörigen Vermögens Statt , und er wird , solange sein Verbrechen fortdauert,

mithin er nicht gestellt , eingebracht und bestraft , oder von der Strafe losgezählt ist , zu

allen Erbanfällen unfähig.
§ . 16026.

In Ungarn , Siebenbürgen , so wie im Provincials von Croatien und Slavonien,
hat die Vermögens - Consiscation für einen Deserteur nicht Statt , sondern es sind bloß

dem Militär - Aerarium aus dessen Vermögen , wenn er ein Infanterist ist , ^ o fl. , und
wenn er^ ein Cavallerist ist, 160 fl. als Entschädigung dergestalt zu leisten , daß in Betreff
der freywillr -g zurück gekehrten Deserteure , die in dem gedachten Pauschale mit eingerechnete
Taglia bey der von demselben zu leistenden Entschädigung nicht in Anschlag gebracht wer¬
den darf.

§ . 1602 -7.

Wenn der Deserteur eines solchen Landes , wo er der Vermögens - Consiscation nicht
unterliegt , bey dem wirklichen Ausbruche eines Krieges oder während des Krieges in feind¬

liche Dienste getreten ist , so wird er in diesen beyden Fällen , gleich jenen Ländern , wo die

Vermögens - Consiscation eintritt , zu behandeln seyn.
tz. 16028.

Bey allen ConfiscationF - Fällen ist nicht das Land , in dem das Regiment oder Corps

liegt , sondern das Land , in dem der Deserteur geboren wurde , zur Richtschnur zu nehmen.

einbringung ars Deserteure
arbitrarisch gelinver zu bestra¬
fen sind;

bey welchen Individuen,
wenn sie gleich desertirt sind,
eine Leibesstrafe nie eintreten
dürfe;

was die aus den Invaliden«
Häusern entweichenden Leute
bev ihrer Wiedereinbringung
verlieren;

wessen die von Regimentern
und Corps entweichenden und
bey ihrer Wiedereinbringung
invalid gewordenen Leute ver¬
lustig werden.
Hkth. am i - Oct - 79g.

Wie die Deserteure aus den
abgetretenen Provinzen zu be¬
strafen sind.

Hkth. am - ' . Mays -o. » 4§,.

Was bey einem desertirten
Bäcker vor seiner Austestung
zu untersuchen ist.
Hkth. am ». Feb. 777. ,4,,

Wie sich in Betreff der vo«
der Polizey rc. attrapirten
und eingeliefertennDeserteure
zu benehmen ist.

Hkth. am Oct . 79S.

3n welchen Ländern die
Vermögens - Consiscation für
Deserteure eintritt.
Hkth. am >. Oct . 798.

» » , 9. Oct » 9-5.

2» welchen Ländern für ei¬
nen Deserteur statt der Ver¬
mögens - Consiscation nur ei¬
ne Entschädigung zu leisten
ist.'
Hkth. am i . Nov . 798.

» » 16. Dec . 807«
» >» 3o. Seh - 8 >o.

In welchem Falle auch in
Ländern , wo sonst gewöhnlich
den Deserteur keint Vermö¬
gens »Consiscation trifft , die¬
selbe doch eintritt:

Das benEonfiscations -Fäl-
len zur besonderen Richtschnur
zu nehmen ist.
Htth . am >- Oct . 79S.
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Was zur Entschädigung des
Aerariunis von dem Vermö¬
gen des desertirlen Fuhrwe¬
sens-Personals herein zu brin¬
gen ist.
Hkth . am >. Oct . -796.

» » 8. Jul- 81 s . L. /j3 r I,
» » b. Jän . 8iü.

Wie sich in Betreff der auf
General -Pardon zurückkehren-
den Deserteure hinsichtlich der
Vermögens - Eonfiscation ju
benehmen ist.
Hkth. am »- Oct . 798.

» >, 21. Jul . 8>ch.

Wie die Ausforschung der
Deserteure und die Confisci-
rung ihres Vermögens im
kürzeste» Wege einjuleiten ist.
Hkrh- am -. Oct , 798.

» » 3o, <Aep . 6 >3,

Wer die Ausweise über die
durch Deserteure in deutschen
Ecblanden dem Aerarium ver-
verursachten Kosten zu ver¬
fassen hat , und an wen sie
emzureichen sind.
Hkth. am rg . Jul . 6 >o. L

» » 3o . Äep . 6 >3.

^ » 3o,Sep . öl 5. ü 51 10
und S»S6,

H. 1602g.
Von dem Vermögen eines desertirlen Fuhrwesensgemeinen werden , ohne Rücksicht,

aus welchem Lande er gebürtig ist , so oft er entweicht , 3 n fl, für das Aerarium zur Ent¬

schädigung eingezog <n,
H. r 6 o 3 o.

Bey jenen Deserteuren , welche wahrend eines General - Pardons zu ihrem Regimente
oder Corps zurück kehren und zu Feldkriegsdiensten nicht mehr tauglich sind , doch aber zu
anderen Dienstleistungen , wozu manlgewöhnlich halbinvalide Leute noch verwendet , gebraucht
werden können , findet die Vermögens- Confiscations - Nachsicht Statt ; hingegen sind jene
Deserteure , die wahrend eines General - Pardons zurück kehren , und bey ihrer Rückkehr
realinvalid , folglich zu aller Militär - Dienstleistung untauglich erkannt werden , von der
Vermögens - Confiscations - Nachsicht ausgeschlossen,

h. r6o3i.
Zur Vermeidung der Schreiberey sind die Einleitungen wegen Ausforschung der De¬

serteure und Confiscirung ihres Vermögens bloß zwischen den betreffenden Werbbezir .ks-
Regimentern und den Kreisämtern zu treffen , und nur in streitigen Fällen ist den höheren

Behörden dis Anzeige zur höheren Entscheidung zu machen.
H. i 6 o 32 .

In denjenigen Desertions - Fällen der aus den deutschen Erblanden gebürtigen Solda¬
ten , bey denen eine Confiscation des Vermögens einzutreten hat , undvon welchen das Mi¬
litär - Aerarium für alle durch den Deserteur verursachten Kosten entschädiget werden muß,
ist unverweilt die Anzeige an das Politicum zur Einziehung des Vermögens unter Zulegung
des En t sch ä dig u ng s a u s w e i fe s für das Aerarium zu machen.

In diesen Ausweis sind aufzunehmen:

a) Diejenigen Monturs - , Armaturs - und Nüstungsstücke , welche der Deserteur mit
sich genommen hat.

Diese Gegenstände müssen immer nach den dießfalls bestehenden vollen Anschaf¬

fungspreisen mit Hinzuschlagung von i 5 Procenten Regie - Kosten angesetzt und ver¬
rechnet werden,

d ) Wenn ein Mann mit dem Pferde entweicht , so ist sowohl das Pferd selbst , als die

mitgenommene Pferderüstung , in Anschlag zu bringen.
Letzteres ist nach der dießfalls bestehenden Taxe , für die Pferde selbst aber sind je¬

weilig folgende Beträge in Aufrechnung zu bringen:
Für 1 Kürassier - Pferd . , . . . 260 fl.

- 1 Dragoner - Pferd . 240 fl.

- 1 Pferd von der leichten Cavallerie und ,
den Stabs - Dragonern . . . . . . . . .  190 fl.

Für andere zur Armee gehörige Aerarial - Pferde , und zwar für ein schweres 200 fl.
ein leichtes Pferd 160 fl. W . W . per Stück.

0) Ferner ist in Aufrechnung zu bringen : das im voraus erhaltene und somit noch nicht
ins Verdienen gebrachte Tractament,

ä ) Alles dasjenige , was der entwichene Mann sonst an Aerarial - Gut mitgenom¬
men hat,

e ) Alle diejenigen Auslagen , welche rücksichtlich eines Deserteurs etwa noch ins Beson¬

dere gemacht worden sind.

k) Was die Taglia betrifft , so kann nicht zum voraus bestimmt werden , ob eine Taglia,
und welche , seiner Zeit zu entrichten seyn wird.

Um jedoch die Ausgleichung zwischen dem Militär - Aerarium und dem Invaliden-

Fonde nicht zu lange zu verschieben , so ist für jeden einzelnen Fall an der Sielle
der Taglia bey der Berechnung der Militär - Entschädigung der Betrag von r2 fl. jeweilig



Von dem Abgänge überhaupt. -rb5

in Antrag zu bringen , und zwar ohne Unterschied , ob eine Taglia bereits bezahlt wurde
oder nicht , dann ob eine Civil - oder Militär - Taglia bezahlt worden ist.

Die Engagirurigs - , so wre die . etwa bereits empfangenen Neengagirungs - Gelder,
dürfen bey dieser Berechnung nicht in Anschlag gebracht werden , da diese Gelder im Allge¬
meinen von den Provinzen bestritten und rücksichtlich dem Militär - Aerarium erfolgt werden.

Jene 3osl . , welche in Desertions - Fällen der Fuhrwesens - Mannschaft von dem Ver¬
mögen der Deserteure als Entschädigung dem Militär - Aerarium zufließen , sind gleichfalls
mit in diese Berechnung aufzunehmen , da diese nicht als ein confiscirtes Vermögen , son¬
dern als eine Pauschal - Entschädigung des Militär - Aerariums zu betrachten sind.

Z. i6o33.

Das confiscirte Vermögen eines Deserteurs ist nach Abzug der Entschädigung aller dem
Aerarium verursachten Kosten an den Invaliden - Fond abzuführen.

tz. ibo3ff.

Bey Ablesung der Kriegs - Artikel ist dem Deserteur der Verlust seines Vermögens zu
republiciren.

H. rbo35.

Die Vermögens - Confiscation erstreckt sich nur auf jene Individuen , welche zur Fahne
geschworen haben . Daher in Fallen , wo ein Verpfiegsbäcker oder ein sonstiges Individuum

desertirt , obwohl es den Eid der Treue abgelegt hat , die Vermögens - Confiscation für das¬
selbe nicht eintreren kann.

Nur dann , wenn ein solches Individuum zum Feinde überläuft , wird es als ein Ver¬
brecher der beleidigten weltlichen Majestät zu behandeln , folglich sein in den Erblanden be¬

findliches Vermögen vom Fiscus für das Aerarium einzuziehen seyn.

§. i6o36.

Die Capitulations - Verlängerung muß in dem Urtheile , wodurch dem Deserteure das
Verbrechen der Desertion schuldig zuerkannt wird , ausgedrückc werden.

Sollte dieses aber aus Versehen des Richters gegen einen Deserteur , welcher in dem

Urtheile der Desertion schuldig erkannt wurde , unterblieben seyn, so ist daraus keine Folge zu zie¬
hen , als wenn der Deserteur die Capitulation nicht zu verlängern hätte , sondern es ist sich nach dem
sechsten Hauprstücke,  laut welchem die Capitulations - Verlängerung für jeden De¬
serteur , der zur Fahne geschworen hat, , einzutreten habe , genau zu benehmen.

H. »6037 .

Jene Soldaten , welche während des Krieges ihre Capitulations - Zeit vollendet haben,
und dessen ungeachtet bis zum Ende des Krieges fortdienen müssen , sind in jenem Falle , wenn

sie ohne erhaltenen Abschied entweichen , niemahls zur Erneuerung oder Fortdauer gewisser Jah¬
re zu verurtheilen , sondern dieselben haben nur , so lange der Krieg währet , fortzudienen.

tz. ibo38.

Wenn ein Inländer - Capitulant das erste Mahl desertirt , so hat er im ersten Betre¬
tungsfalle , wenn er als wirklicher Deserteur anerkannt wird , nebst der gesetzlichen noch eine

halbe Capitulation nachzudienen ; im steri Betretungsfalle ist dem Deserteur der Capitulu-
rions - Schein abzunehmen , und derselbe auf Lebenszeit zu assentiren . Diese Anordnung er¬
streckt sich auf sämmtliche conscribirte Provinzen des österreichischen Staates.

Was hingegen die Ausländer - Capitulanten betrifft , welche während ihrer Dienstzeit
desertiren , so treten bey ihrer Wiedereinbringung folgende Grundsätze ein, - und zwar:

a) Derjenige Mann , welcher auf eine bestimmte Zeit capiculirt hat , ist bey der ersten De¬
sertion mit der Erneuerung der Capitulation zu bestrafen.

k)) Bey der 2 ten Desertion aber , wenn sich von ihm wenigstens eine zehnjährige Dienst¬
zeit versprechen läßt , mir der Abnahme der Capitulation zu bestrafen ; sollte aber der

Dienst an der Avnahme der Capitulation nichts gewinnen , so muß ein solcher nur mir:
Band xvi . 67

Wohin das confiscirte Ver¬
mögen eines Deserteurs adzu-
fübren ist.
Hkth. am,ä . 2än . 8,g . ii , 5 ,.

» » - 3. Aug . N>3. v 3531.
» 3a . Sep . 8,3.

Die bestimmte Strafe der
Vermögens - Confiscation auf
die Desertion soll allemabl
mit der Ablesung der Kriegs-
Artikel repnbücirt werden.
Hkth. am -4. 2än . 8-3.
Wann dcnJndividuen , welche

den Diensteid abgelegt , aber
nicht zur Fahne geschworen
haben , bey ihrer Desertion
das Vermögen confiscirt wer¬
den kann.
Hkth. am 13.Feb. 797 .il ,s,.

» » 9. Jim . 8,s . « - 357.

Wie dieCapitulätionS -Der-
längerungbey zurück gelangten
Deserteuren eintritt.
Hkth. am >. Oct . 798.

» » 4. Dec. 6,, . nsoS5.
" » 3. 2än. g>4. u 66.

Wie die bereits ausgedien¬
ten Capitulanten , wenn sie
>m Kriege entweichen, mit ih¬
rer Dienstespflicht zu behan¬
deln sind.

Hkth. am -. Oct . 799.

Wie sich in Betreff der Er¬
neuerung und Verlängerung
der Capitulation bey In - und
Ausländern in Desertions-
Fällen zu benehmen ist.
Hkth. am -. Oct . 798.

» " ä . May So».
» » 2o. Oct, 3,7.
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Ob best den desertirten
und wiedereingebvüchten Der-
»fleqSbäckern eine Sapitulatj-
ons -VerlängerungStatt finde-
Hkrh. am s. Iun . 8' 3. u,357.

Bey welchen Individuen,
wenn sie desertiren , ben ih¬
rer Wiedereinbringung eine
Capitulations - Verlängerung
und Abnahme der Eapitula-
tion Statt finde.
Hkth. am ä- May 6->».

» » S. Juri . 6 ,3.A,357.

Wie ein freywillig zurück
gekehrter Deserteur in Rück¬
sicht seiner Dienstespflicht zu
behandeln ist.
Hkrh. am s - Dec . öc>3. v 3619.

Wie die Hey anderen Regi-
menternDienstnehnrenden und
nachher auf General - Pardon
zurück! kehrenden Deserteure
in Betreff der Dienstespfiicht
zu behandeln sind.
Hkth. ain >7. März8oä . O 689.

» » »L. März 8oä. v 7^5.

Ob den In - und Auslän¬
der - Deserteuren , wenn sie
nach Vollendung der zu erneu-

I.X!H. Hauptstück . H. Abschnitt.

del- sonst üblichen und nach Verhältnis - einer jeden Desertion gleich dem Inländer ein¬
tretenden Leibesstrafe gezüchtiget werden.

e) Jene , welche sich bey den Pioniers und Feldjägern befinden , und nicht auf bestimmte

Jahre , sondern auf die Zeit des Krieges capitulirt haben , sind für den Fall , als sie

während des Krieges desertiren , und die gesetzmäßige Todesstrafe nicht Platz greift,
nach ausgestandener Leibesstrafe an die Infanterie abzugeben , wo ihnen die Capitula-
tion auf die Dauer des Krieges zu erneuern ist.

Desertirt einer von diesen wahrend des Krieges auch von der Infanterie , so wird

auf den Fall , wenn keine andere Strafe wegen eintretender Umstande Platz hatte , nebst
einer eintretenden Leibesstrafe , die Capitulation auch auf Friedenszeiten , und zwar auf die

bey der Infanterie für Ausländer gewöhnlichen sechs Jahre erweitert . Desertirt er endlich
zum dritten Mahle , so wird er , wenn auch damahls nach den bestehenden Grundsätzen keine
geschärfte Strafe Platz greifen kann , am Leibe gestraft , und ihm die Capitulation gänzlich
abgenommen . Endlich sind

ä ) auch jene bey den Regimentern sich befindenden solchen Leute , die sich nur auf die
Dauer des Krieges engagirt haben , sich aber neuerdings , und zwar noch während des

Krieges gegen eine sechsjährige auf die Friedenszeit geltende Capitulation reengagirten,
wenn sie noch während des Krieges desertiren , und wieder eingebracht werden , vom

Tage der Desertion bis zum Tage der Wiedereinbringung die zur Nachdienung der Jn-
tercalar - Zeit auch nach geendigtem Kriege zu verhalten , weil nach solcher erst die zwey-
te sechsjährige Capitulation für die Friedenszeiten den Anfang zu nehmen hat.

H. i6o3g.
Bey einem desertirten und wieder eingebrachten Verpflegsbäcker findet eine Capitula¬

tions - Verlängerung und bezugSweise Abnahme der Capitulation nicht Statt.
§. 16040.

Es kann nur jenen Inländer - Deserteuren bey ihrer Wiedereinbringung die (Kapitula¬
tion verlängert und bezugSweise abgenommen werden , welche nach den früheren Maximen le¬

benslänglich zu dienen harten , mithin in die Classe des wirklichen Militärs gehören.

Was endlich die Ausländer - Capiculanten betrifft , so versteht es sich von selbst, daß sie,
sie mögen auf eine bestimmte Zeit oder nur auf die Dauer des Krieges Dienste genommen haben,

im Betretungsfalle einer Desertion nach Verhältniß ihrer mehreren oder wenigeren Desertionen

der Capitulations - Verlängerung und rücksichclich Abnahme der Capitulation unterliegen.
h. i6o4 >.

Ein freywillig zurück gekehrter Deserteur ist zwar von Seite der körperlichen Strafe -,
gelinder , als der actropirte , in Rücksicht der verlängerten Dienstzeit aber mit demselben

ganz gleich zu behandeln , außer er wäre auf einen , im kundgemachten General - Pardon bestimm¬
ten Termin zurück gekehrc , in welchem Falle durchaus keine Strafe , sonnt auch die Ver¬
längerung einer Dienstzeit nicht Statt finden kann.

Indessen wird auch bey einem solchen die zwischen Desertion und die bis zum Wieder¬
eintritte verflossene Zelt nicht zu seinen Dienstjahren zu zählen seyn.

h. 16042.
Wenn ein nach seiner Desertion wieder in k. k. Militär - Dienste getretener Mann

während eines künftigen General - Pardons sich selbst entdeckt , so hat derselbe nur die Nach¬
sicht auf die Strafe des Desertions - Verbrechens und der damit verbundenen Wiederhohlung
oder Erneuerung der Capitulation zu hoffen ; dagegen hat er aber die durch die Desertion un¬

terbrochene erste Capiutulation zu vollenden , so auch dem zweyten Engagement Genüge zu
leisten.

H. 16043.

Sowohl die In - als die Ausländer , welche vermöge kriegsrechtlichen Sentenzes wegen

Desertion zur Strafe ihre Capitulation erneuern müssen , und dann nach Vollendung dieser



Von dem Abgänge überhaupt.

Capitulation ohne Einrechnung der voraus gegangenen Dienstzeit sich 'reengagiren , sind zur
Erhaltung des Distinctions -- Zeichens , weil der zurück gelangte Deserteur durch die Erneuerung
seiner Dienstzeit sein Verbrechen büßet , und hierin nicht wohl doppelt gestraft werden ânn,
berechtiget ; dagegen können jene Ausländer und Inländer , welche wegen wiederhohlter

Desertion der Capitulation ganz verlustig sind , des Distinctions - Zeichens nie theilhaft
werden.

Z. 16044.

Da öfters Leute von der Artillerie in der Absicht entweichen , um sodann als unvertraut

zu ihren Bezirks - Regimentern übersetzt zu werden , von welchen sie leichter auf Urlaub zu
kommen hoffen , als dieses bey der Artillerie geschehen kann , so muß bey einem solchen ein¬
tretenden Falle der in dieser Absicht entwichene Artillerist , zum abschreckenden Beyspiele An¬
derer , nicht zu seinem Bezirks - Regiments , sondern zu einem anderen Regümnte transferirt
und von demselben nie auf Urlaub gelassen , sondern zum Loco - Dienste verwendet werden.

h. 16046.
Jene Leute , welche von der Cavallerie , dem Fuhrwesen , oder von anderen Branschen,

mit Ausschließung der Artillerie , sich durch Desertion unvertraut gemacht haben , sind nur zu
jenen Infanterie - Regimentern zu transferiren , aus dessen Werbbezirk sie gebürtig sind , mit¬
hin rechtmäßig dahin gehören.

tz. 16046.

Die Veliten - Mannschaft darf , wenn sie entweicht , nicht mehr bey der Cavallerie bey-
behalten werden , sondern sie ist nach der erfolgten Abstrafung zur Infanterie abzugeben.

§. 16047.
Jene Leute , welche von der vorigen italienischen Regierung übernommen wurden , und

später aus den diesseitigen Diensten entwichen sind, haben vom Tage ihrer Wiedereinbringung
acht volle Jahre zu dienen.

Bey einer zweyten Desertion hingegen sind sie nach der Vorschrift zu behandeln.

h. 16048.
Diejenigen Leute , welche während der Zeit ihres Dienstes bey der italienischen Armee

entwichen sind , später eingsbracht , nach den Gesetzen der vorigen Negierung abgeurtheilt und
verpflichtet wurden , vom Tage der neuen Eintheilung acht Jahre zu dienen , haben die von
der e.rttaliänischen Armee mitgebrachte verlängerte Dienstesverpflichtung auch hier zu erfüllen,
da üoer die Capitulation im Allgemeinen die Gesetze der vorigen Regierung als geltend an¬
erkannt und in Ausführung gebracht werden.

tz. i6c >4g.

Jedes Regiment kann seinen Deserteur da , wo es ihn findet , reclamiren , und das Re¬

giment , bey welchem er sich engagirt haben dürfte , ist schuldig , ihn sogleich auszuliefern;
im Verweigerungsfalle aber hat sich das betreffende Regiment an das General - Commando

zu wenden , welches auf diese Auslieferung feste Hand zu halten hat.

tz. i6o5o.

Ein einem anderen Regiments überlassener Deserteur muß bey dem Regiments , wo er

desertirt ist , ordentlich in Zuwachs und als transferirt in Abgang kommen . Es ist um so
nöthiger , weil er sonst bey jenem Regiments , von welchem er entwichen ist , immer als ein
Deserteur fortgeführr würde , und bey einer Nachfrage keine andere als diese Auskunft er-
theiler werden könntä.

H. 16061. '
Die Ueber ;etzung der Deserteure von ungarischen Cavallerie - Regimentern ist zu denje-

n '.gen Infanterie - Regimentern zu veranlassen , welche in Festungen oder in rückwärtigen
Garnisonen leigen.

Laus ü-'Vl. »
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ern gehaltenen Capitulation
sich reengagircn , auch dasDi-
stinctions -Zeicheu erfolgt wer¬
den dürfe.
Hkth. am 16. Apr . 607. v 1566.

Wohin die Artilleristen , wel¬
che aus der Al' sicht entweichen,
um zu ihren Bezirks - Regi¬
mentern überseht werden zu
können, zur Vereitelung der¬
selben transferirt werden.
Hlth -am 2^. Apr . 8,7 . il 17,7.

Wohin jene Leute , welche
von der Cavallerie -c , aus-
schlüssig der Artillerie , wegen
eines Desertions -Verbrechens
zur Jnsanrerie übersetz! wer¬
den , zu cranüsenren sind.
Hkth. am »n. Dct . 781.

>, » >6. Feb . 7L5.

» » 20. Marz 817.
Wohin die Veliten - Mann¬

schaft, wenn sie entweicht, zu
transferiren ist,
Hkth.am -5. Nov. 6i8 . I>5-i6o.

Wie die e- italiänischcn Sol¬
daten , wenn sie aus dem öster¬
reichischen Dienste entweichen,
zu behandeln sind.
Hkth. am 31. Dcc . 8,6.

» >» 3o. -Dct . 817.

Wie die Leute , welche wäh¬
rend ihrer Dienstzeit bei) der
exirallänischen Armee entwi¬
chen sind , bey ihrer Cinbrin-
gungAn die österreichische zu
behandeln sind.
Hkry. am 3>. Dcc . 8,6.

Ob jedes Regiment seine
Deserteure reclamiren kann-
Hkth.am 2- . May 793. K 6246.

» » >. Oct . 798.

Wie ein einem anderen Re-
gimentc überlassener Deser¬
teur in den Acten zu behan¬
deln ist.
Hkth. «in r. Oct . 798.

Wohin die Uebcrsctzung i
ncs von der ungarischen C
vallerie entwiche,1. 11 Mann.
Play griaflk.
Hklb. am 3 >. Dct . 8»>. I) 626

» » 8. Juli . 791. I) 28968  *
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§. i6o52.
Ob dieTransferirungen zur Es darf kein Mann eines Desertions - Verbrechens wegen durch ein Strafurtheil

von einer anderen Truppengattung an die Infanterie abgegeben werden , sondern ein solches

gen̂ 7°r7r̂ Vergehen ist mit einer anderen den Umständen und Gesetzen angemessenen Strafe zu belegen,
blnben̂ dAe ? kric!s?echMch und nur nach vollstreckter Strafe ist er auf eingehohlre General - Commando - Bewilligung an

die Infanterie - Regimenter ohne alle Publicität abzugeben.
« » -L. Sep . ölb. H. i (>o53.

Weqen einer bloßen Leser- Wegen einer bloßen Desertion von der Cavallerie oder von einem sonstigen Corps dür --
tien dürfen die Leute^von^ er deute nicht zur Infanterie abgegeben werden ; außer es ließe sich aus deren Beybe-

in welchen Fällen
Eavallerie oder
gen Corps nicht zur Infame . Haltung für den Dienst oder für das Aerarium ein Nachtheil besorgen

Hkth. am l^. Oct . 7^ . 0 34° ' . sodann zu tranöferiren sind.
» » »o. Feb . 8o9. ^ i l)o5 ^,.

Wie lange derley transfe - Dergleichen Leute haben die bey ihrem vorigen Regiments oder Corps festgesetzte

riete Leute zu dienen haben . Dienstzeit auch bey der Infanterie zu vollstrecken.

Hkt- . a-r. g. Noo. goö. h. i6o55.

2n welchem Falle die deser- Verpssegsbäcker , wenn sie Inländer sind , können für den Fall , als sie zum Feuerge-

tirten Acrpflegsbäcker zu ih- geeignet , und nicht etwa bey der Verpflegs - Bransche gerade nothwendig sind,

als Gemeine zu assentiren sind, weßwegen früher immer sich Mlt den betressenden Behörden INS engste Einvernehmen zu

Hkth am 8. 2un. 8. 3, u -357. sxtzbn ist , wegen des begangenen Desertions - Verbrechens als Gemeine zu ihren Werbbezirks -

Regimentern auf die gesetzliche Dienstzeit assentirt werden.
h . i (>o5 (>.

In welche Charge die als Die k. k. ordinären Cadetten können , wenn sie desertiret sind , nie wieder bey einem

? °rd!nären^ ade?̂ u"w>ed'r Regiments in dieser Eigenschaft , wohl aber als Gemeine eintreten.
eintreten können. <
Hkth. am >. Oct . 798.

Ein bey den Jägern in Zu - Ein bey dem Kaiser - Jäger - Negimente oder bey einem der zwölf Jäger - Bataillone in

wachs kommender Deserteur Zuwachs kommender Deserteur kann nicht mehr die vorige Mit täglich y krn . genossene Ver¬

rann me mehr die ebemabls - ansprechen , weil er nach seinem Austritte aus dem Arreste nur die Infanterie - Ver¬gehabte höhere Löhnung an » i- iooir/, />
sprechen. pflegung erhalten kann ; wogegen den als unwissend verlorenen und in Abgang gebrachten

oder aus der Kriegsgefangenschaft wieder einrückenden Jägern , wenn sie die. Schuldlosigkeit

ihres Ausbleibens vollkommen erweisen , das vorhin genossene höhere Tractament von täglich

<.) krn . nach Billigkeit nicht entzogen werden kann.
h. »6o58.

Wenn nicht besondere Umstände eintreten , die zum Ganzen unumgänglich nothwendig
sind , so muß wo möglichst die Abürtheilung der Deserteure beschleuniget , und es kann daher
nicht der im ganz einfachen Verbrechen der Desertion Befangene zu mehreren Wochen , ja
sogar auch Monathe aus dem unstatthaften Beweggründe des Auditors im Arreste herum
gezogen werden , weil die Affent - Liste oder Präsentirungs - Liste nicht sogleich zu Händen
gebracht werden kann , oder wohl gar in Verlust gerathen ist , und dadurch einen Mangel

im Coi -xus clelieti veranlaßt ; sondern es hat in einem solchen Falle die bey der erfolgten
Desertion eines solchen Mannes immer gleich von der Compagnie oder Escadron einzusen¬
dende Deserteurs - Meldung und 8xeei63 laoti dazu zu dienen , daher solche Verbrecher in

drey , höchstens vier Tagen abzuurtheilen sind.
h. i6o5g.

Außer dem Landesfürsten stehst niemanden die Befugniß zu , einem Deserteur die

zustehct, dief .'si .qesehre Slra . Nachsicht der Strafe rechtsgültig zuzusichern ; wenn sich aber Deserteure von der k. k. Armee,

ĥ b" >° ' auljU- ^ ^ Auslande befinden , bey dem Cordons - Commandanten an den Gränzen melden,
und gegen Nachsicht der Desertions - Strafe zurückzu kehren wünschen , so sind sie in Ver¬
pflegung zu nehmen , und mit Beygebung eines vertrauten Commandirren und des Verpflegs-

zettels , dann eines Empfehlungsschreibens an das nächste Militär - Commando , und so wei¬

ter an ihre Regimenter zu senden , welche solchen Deserteuren , wenn sie sonst bey ihrer Enr-

Hkth. am ib . Sep . 8 >6.

Wie die Aburtheilung der
Deserteure zu geschehen hat.
Hkth-am - 5. Iun . 807. II 45s.

Wann es dem Negimente



Von dem Abgänge überhaupt.

Weichling kein die Desertion überwiegendes Verbrechen begangen haben , die kriegsrechtlich
anerkannte Strafe in via Ziatiao Nachsehen können.

Mit den Deserteuren , welche sich im Auslande bey den k. k. Gesandtschaften auf eben

diese Art melden , und von da mit Pässen an ihre Regimenter gelangen , ist sich auf eben
diese Weise zu benehmen.

H. 16060.

Ein General - Pardon kann sich auf die Person eines entwichenen Officiers oder auf

dessen confiscirtes Vermögen nicht erstrecken.
g. 16061.

Die im Auslande aufgestellten k. k. Gesandtschaften haben besonders nach einem Kriege

immer zu trachten , daß die dort umher irrenden diesseitigen Leute ( wenn sie gleich nur ran-
cionirte Kriegsgefangene und nicht unmittelbar aus den Reihen entwichen wären , sich aber
dadurch , daß sie zwecklos umher irren , und sich bey den im Auslands aufgestellten Militär-
Commanden nicht melden , die Absicht vermuthen lassen , daß sie vorsätzlich sich in die Cate-

gorie der wirklichen Deserteure begeben wollen ; daher der Zweck der Wiedereinbringung bey
solchen eben so wichtig als bey den wirklichen Deserteuren ist) durch Versprechungen aller Arr
gewonnen , und mit Pässen versehen an die ersten österreichischen Militär - Commanden ab¬
gegeben werden.

h. 16062.

Wegen der durch Deserteure entwendeten Feuergewehre muß von Fall zu Fall diePassie-

rung nachgesucht werden.
§. i 6 o 63 .

Wenn ein Feuergewehr durch einen Deserteur entwendet , und dasselbe in einem frem¬
den Lande eingelöset wird , so ist die Bewilligung , um diesen Betrag aufrechnen zu dürfen,

bey dem Hofkriegsrathe nachzusuchen.
§. 16064.

Ein solches eingelösetes Feuergewehr ist bey der nächsten Musterung in der zu legenden

Feuergewehrs - Eingabe ersichtlich aufzuführen.
h. »6 o 65 .

Die Deserteure von ungarischen Regimentern sollen nie mit deutschen Monturs -Sorten
versehen , sondern ihnen nur Hemden , Gattien und Csismen verabreicht werden . In schlech¬
ter Witterung und im Winter sind ihnen auch Mäntel , Hosen und Leibel , dann Rockel zu
geben . Was hingegen die von deutschen Regimentern attrapirten Deserteure betrifft , so ha¬
ben sie bey guter warmer Witterung , nähmlich im Sommer , nur Gattien , Hemden und
Schuhe zu erhalten , bey schlechter Witterung und im Winter nebst diesen noch die Tuchho¬
sen und Kamaschen , das Leibel und Rockel , dann die Holzmütze.

Diese Sorten müssen aber wo möglichst nur von alter und brauchbarer Gattung seyn,
was jedoch in der Revisions - Liste eines jeden genau zu bemerken ist.

tz. 16066.

ob der General - Pardon sich
auch auf einen Officier sowohl
auf seine Person , als auf des¬
sen Vermögens - Eonfiscation
beziehen könne-
Hkth . am >. Oct . 798.

Was die im Auslande auf¬

gestellten k. k. Gesandtschaften
besonders zu berücksichtigen ha¬
ben.

Was zu beobachten ist , wenn

durch Deserteure Feuergeweh¬
re entwendet werden;

von wem die Bewilligung
über ein durch den Deserteur
entwendetes und im Auslan¬

ds eingelösetes Gewehr zur
Aufrechnung einzuhohlen ist;

wo ein solches eingelösetes
Feuergewehr ersichtlich zu ma¬
chen ist.

Hkth - an » 17. Nov . 773.
Mit welchen Monturs -Sor¬

ten die deutschen und ungari¬
schen Deserteure zu versehen
sind.

Hkth . am >9 . 2un . 773.

Es kann den Commandanten der an den Gränzen gelegenen Truppen überlassen werden , Was di- Commandanten

mit den Commandanten der außer der Gränze gelegenen fremden Truppen das Uebereinkom - ^ ^ n m̂ ven Comman-
men zu treffen , daß wechselseitig die von den Deserteuren mitgebrachren Pferde , Rüstungen der fremden Truppen
und andere ärarischen Sorten zurück gegeben werden , ohne jedoch , so lange kein Cartel be- für ein uebereinkommen rref-

fen können.
steht , die Deserteure selbst auszuüefern . Hkth. am . ». Feb. s .o.n 3-s.

Es ist jedoch ein derley llebereinkommen bloß als eine Personal - Sache von dem dies¬
seitigen dem fremden Commandanten , mit welchem diese Uebereinkunft getroffen wird , dar¬

zustellen , wovon die Staatsverwaltung keine Kenntnis ; nimmt.
tz. 16067.

Die wegen wechselseitiger Auslieferung der Deserteure mit auswärtigen Mächten be- Dcserteurs.Cartels mitau. ^
» , - > ^ . wartigen Machten.
stehenden Cartels oder sonstigen Verträge müssen nach dem buchstäblichen Inhalte genom - H,th. an, .c>et.
men werden.
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ausweisen müssen.;
Hkth. am >. Feb . 776

In dieser Hinsicht sind die von Zeit zu Zeit ergehenden Verordnungen über solche Über¬
einkommen besonders zu Gedächtniß zu führen.

Das Weitere ist im acht und dreyßigsten Haupt  stücke enthalten.
h. 16068.

Gegen welchen Preis an die Die Schließeisen , welche die Transports - Kommandanten für Deserteure , die sie aus

Transports - Commanöanten Stabsstockhäüsern zur ferneren Transportirung übernehmen müssen , benörhigen , können nur
die benötdigten Schließeisen ^ ^ ^ .

für Deserteure abjugeben sinv . gegen Vergütung des jeweilig bestunmten Betrages uberlassen werden.
Hlth. am >>. FeS. ö>7. h. 1606c ).

Was die Regimenter und Die Regimenter und Corps müssen sich jedes Mahl bey den Musterungen ausweisen,

Eorps bey jeder Musterung was sie in Betreff der von einer zur anderen Musterung desertieren Mannschaft vorgekehrc

haben.
Ob sie nahmlich in Betreff der Vermögens - Confiscationen mit dem Politicum sich

genau einvernommen , und was etwa dießfalls noch zu veranlassen wäre ; ob sie auch jedem
Deserteure , er sey In - oder Ausländer gewesen , immer auf die bestimmte Distanz gleich
nachsetzen ließen ; dann ob und welche Mittel in Betreff der Einbringung der ersteren mit
dem Werbbezirks - Commandanten und der politischen Behörde veranlaßt wurden.

§. 16070.
Wie sich indem Falle zube - Wenn für einen entlassenen Soldaten ein Mann gestellt worden wäre , der späterhin

nehmen ist. wenn für einen ent- als Deserteur erkannt wird , so sind immer nachstehende Puncte sich zu vergegenwärtigen,

gestellt worden wäre , der spä- weil ohne diese Nie em bestimmtes Urtheil Mit Grund gefallt werden kann.
terhin als Deserteur erkannt kt) Hat der Entlassungswerber den Mann gestellt , ohne daß das Regiment hierauf Ein-

wsi'v : fluß nahm , so ist der Entlaffungswerber verpflichtet , noch einen Mann zu stellen , weil
ihm die Entlassung nur gegen Stellung eines nicht schon in Militär - Diensten stehen¬
den Mannes bewilliget worden ist , jedoch bleibt ihm der Regreß dafür an dem Deser¬

teur , welcher sich für ihn engagiren ließ.

6 ) Hat aber der Entlassungswerber dem Regiments einen Pauschal - Betrag übergeben,
dieses dafür dessen Verbindlichkeit in Rücksicht der Stellung übernommen , und einen
Deserteur engagirt , so ist der Entlaffungswerber seiner Verbindlichkeit enthoben , und

kann zu keiner Ersatzleistung mehr verhalten werden.
H. 1607 ».

wie sichhinsichtlich der Diem Was die Dienstesverpflichtung des für den Entlassenen eingestandenen Deserteurs be-

sicspflicht eines solchen als De - trifft , da kommt es darauf an , ob dieser Einstandsmann früher auf lebenslänglich oder auf

wrteur ^ rkannten Mannes ju bestimmte Anzahl Jahre dienstpflichtig war . Im ersten Falle muß er ohnehin so
lange dienen , als er tauglich ist ; im zweyten Falle ist zu unterscheiden , ob der Deserteur
von dem Entlassungswerber oder von dem Regiments engagirt worden ist. Hat ihn der
Entlassungswerber gestellt , so hat er nebst seiner früher bestandenen Capitulation nur noch
die wegen der Desertion ihm etwa zuerkannte Capitulations - Verlängerung auszudienen.

Hat ihn aber das Regiment engagirt , so muß er , nebst seiner früheren Capitulation

und der als Strafe ihm zuerkannten Verlängerung , auch die neu eingegangene Dienstes¬
verpflichtung erfüllen.

tz. 16072.
Für die Deserteure , welche aus den ikaliä'nischen und ilkyrischeii Provinzen , dann aus

Tyrol gebürtig sind , findet keine Vermögens - Consiscation Statt , sondern es sind aus
dem etwannigeu Vermögen der Deserteure zur Entschädigung des Militär - Aerariums nur

dom Aorarwm verursachten die mitgenommenen Monturs - , Rüstungs - und Lederwerks - Sorten zu ersetzen.
Kosten aus ihrem Vermögen
zu leisten haben-
Hklh . am 16. L?ct- 6 ,5.

» » r6. Sep . Si6»

Hkth-am »2. Fetz. 6,6.

Mas die aus den italiäni-
s.1,en. illyrischen u. cyrolischen
Provinzen gebürtigen und de-
sertirten Leute als Ersatz der
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Formular N - N . Regiment oder Corps.  N . N . Compagnie

Deserteurs - Beschreibung
über nachstehenden aus der Station N . N . entwichenen Mann.

Beschreibung
der im Monathe N . N . 18 . . von dem Regiments oder Corps entwichenen Mannschaft.



W

Wann der Granzer als De¬
serteur sowohl in Kriegs - als
Friedenszeiten anzusehen ist.
Hkth. am >7. Dec . 788.

» » >. Oct . 798.
» » 5»2et «807. 6 3/jör»

Was wider die Desertion
zu handhaben ist.
Hkth. am 5. Oct . 807. m 3482.

» » 1. Aug . 8 >i . Il »355.
-» >7. Aug . 8n . « , 677

und - 578. ,

WaS ferner in Betreff der'
Desertion zu befolgen ist.
Hkth. am -. Aug . 8,, . 8 2356.

Durch welche Mittel die
ins türkische Gedieth sich bege¬
benden Deserteure zu bekom¬
men sind.
Hkth. um 22. Dec . 81^. 867 ^2.

Wann die Deserteurs - Ein¬
gaben einzusenden und von
wein sie zu fertigen sind.
Hkth. am 21. Apr. 3o6..

Wie die Vermögens - Een-
fiscation eines Dcsertirten vor
sich zu gehen hat.
Hkth . am 8. Nov . 788. L iqkü.

>> » 2i . Aug -798.
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I».

Von den Deserteuren in der Militär - Gränz e.

§. rbo ^ Z.

In Friedenszeiten ist der Gränzmann nur dann als ein wirklicher Deserteur anzusehen,
wenn er zu den Türken übergehet , sonst aber nur als ein Emansor oder Emigrant zu be¬

trachten.
In Kriegszeiten hingegen ist jeder Granzer , wenn er sich von seiner Truppe auf was

immer für eine Art ohne Vorwissen seines Commandanten entfernet , so auch wenn er Krank¬

heit halber in das Spital abgegeben wird , und aus solchem eigenmächtig entweicht , als De¬
serteur anzusehen.

H. 16074.

Alle Hausgenossen ( Communion ) sind strenge zu verhalten , daß sie die Abwesenheit oder
Entfernung eines ihrer Mitglieder , wenn nicht eine rechtliche Ursache davon bekannt ist,

immer sogleich dem Stations - Commandanten anzeigen , der die schleunige Meldung dem

Compagnie - Commandanten zu erstatten hat , welcher sodann dem Abwesenden durch die in dem
Compagnie -Bezirke und den benachbarten Distrikten auszusendenden Umlaufschreiben gleich auj

der Stelle nachspüren , und sich dieWiedereinbringungdes Flüchtlings besonders angelegen seyn
lassen muß.

h. 16076.
Um mittellosen Gränzern unter dem Vorwände , daß sie in der Militär - Gränze nicht

zu subsistiren vermögen , keinen Anlaß zur Desertion zu geben , so sind solche Gränzer ande¬
ren wohlhabenden , an arbeitsamen Personen Mangel leidenden Haus - Communionen als
Knechte zuzutheilen , oder zur ärarischen Arbeit gegen Bezahlung statt jener , die ihre Arbeits-

schuldigkeitchaben , zu verwenden . .

H. 16076.
Um die Mittel zu erlangen , die in das türkische Gebieth sich begebenden Gränzer mit

leichterer Mühe , da auf eine förmliche Auslieferung mit der Pforte in Anbetracht ihrer Re¬
ligion kein Antrag gemacht werden kann , zu bekommen , so kommt es vorzüglich darauf an,
daß die Gränz - Commandanten gleich die Entweichung eines jeden Gränzers , unter nah-
mentlicher Andeutung und Beschreibung , verbunden mit der wirklichen Auszahlung der ver¬

heißenen Taglia , an die türkischen Gränzbewohner zur allgemeinen Kenntniß gelangen las¬
sen , um hierdurch die bekannte Geldgier der Türken , von der sich Alles hoffen läßt , zu rei¬

hen , und auch deiselben bey Ergreifung des Flüchtlings in der wahren Person desselben
nicht irre zu führen , mithin alles dasjenige zu beseitigen trachten , was nur entfernet zur fer¬
neren Auslieferung abgeneigt machen könnte.

Zu dem Ende ist es nöthig , daß zu wiederhohlten Mahlen die Personsbeschreibungen
eines jeden flüchtig gewordenen Gränzers an dieselben ergehe , und immer in solchen genau

ausgedrückt werden müsse , daß demjenigen gleich bey dem Einbringen und rücksichtlich der
Auslieferung ohne Widerrede die verheißene . Taglia erfolgt werde.

tz. 16077k
Jedes Gränz - Regiment hat über die vorfallenden Desertionen alle Monathe die dieß-

fallsigen C onjig Nationen  zu verfassen , welche an den Brigadier und von demselben al¬
lein , ohne daß sie von dem kriegscommiffariatischen Beamten vidirt werden , an das Gene¬
ral - Commando einzusenden sind.

§. 16076^
Wenn eine ganze Gränz - Familie desertirr , und ihr Haus und ihre Gründe , folglich

ihr eigenthümliches Militär - Darlehen meineidig verläßt , auch nach Verlauf längerer Zeit

und über vorgängig ordnungsmäßige Citation nicht zurück kehrt , so ist mit der Consiscirrrn^
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des Vermögens und mit Zuteilung der eigenthümlich gehabten Session an ein anderes grund-
bedürftiges Gränzhaus ohne Weiters vorzugehen.

Ergibt sich aber der Fall , daß nur ein oder der andere Mann , oder auch ein Theil des
sonstigen Personals aus einem Grä 'nzhause entweicht , so. hat zwar die Einziehung des Ver¬
mögens zur Gra 'nz - Fiscalitäts - Cassa , in jo weit der Deserteur an dem Vermögen der zurück
gebliebenen Familie rechtlichen Antheil nimmt , und sie an der Entweichung desselben Schuld
trüge , einzutreten ; wo aber dem Hause und der Familie des Deserteurs keine Schuld an des¬
sen Entweichung zur Last fallt , dasselbe durch die Confiscation an dem Vermögen zu dienen
oder die Grä 'nz - Tapen zu zahlen , geschwachet würde , da kann nur jenes Vermögen des Ent¬
wichenen , welches derselbe an barem Gelbe , Vieh und Habschaften allein und ohne Theilneh-
mung der übrigen Hausgenossen eigentlich besessen und Hintersassen hat , durch Confiscation
den Gra 'nz - Lassen zugewendet werden.

Diese beyden Fälle sind daher , bevor die Vermögens - Confiscation eintreten zu lassen
ist , immer genau zu untersuchen , und fände sich, daß die Schuld der Desertion nur einiger
Maßen auf die zurück gebliebene Familie fällt , so muß auch, nebst dem, dem Deserteur ei¬

genthümlich ganz allein zugehörigen Vermögen , die Confiscation des an dem Hause haben¬
den Antheiles eintreten , mithin dessen Theil als eine Gränz - Realität eingezogen , oder nach
Umständen des Hauses der Betrag des der Confiscation unterliegenden Theiles nach und nach
in Barem reluiret werden . Für jenen Granzer , welcher in Kriegszeiten zum Feinde überge¬
het , tritt nicht nur allein die Confiscirung seines ihm eigenthümlich zugehörigen Vermögens,
sondern auch die Confiscation des an dein Hause rechtlich habenden Antheiles ein.

tz. 1607c ) .
Diejenigen Granzer , welche sich nach hergestelltem Frieden auf General - Pardon mel- Wie die auf General-Pae¬

den , und sich während des Krieges ihrer vorzüglichen Bestimmung entzogen haben , sind im ^ meldenden Gränzer

politischen Wege auf einige Jahre an die Linken - Infanterie - Regimenter abzugebcn . Jedoch H,th. a,„ ' 7. Iän . 8,4. 1, 48°.
kann sich die Rücksicht nur auf jene erstrecken , die sich nach Verlauf jener kurzen Zeitfrist - " 20. Feb. 6,5. ir 776.
melden.

Die Deicrteure der beyden Wallachen - Regimenter sind von jedem General - Pardon
ausgeschlossen.

§. 16080.
Die Epecution der durch die Türken ausgelieferten Deserteure hat entfernt von der Wo die Executwn der durch

Gränze zu geschehen , damit zwar das Regiment , aber nicht die Türken eine sichere Nach - Türken ausgeliefertenD -.
. . serteure vorzunehmen ist.

ncyt von deren Bestrafung erfahren , und nicht rn der Folge von dieser Auslieferung hier - Hkth. an,9. Dcc. 7g2. 6 >>864.
durch abgehalten werden.

h. 1606,.

Die Hey Gelegenheit des Ausmarsches entwichenen und wieder eingebrachten Leute sind

nach überstandener Strafe sogleich den abgerückten Feld - Bataillonen zum Ersätze deS sich
nach und nach ergebenden Abganges nachzuschicken.

H. 16082.

Jeder Gränzer , welcher in Frledenszeiten deferrirt , ist nach seiner Einbringung nach der

Wohin die cinqebrachten
Deserteure der ausmarschiren-
den Gränz - Reaimenter nach
überstandener Strafe abzu-
schicken sinv.
Hkth. am 6. Man 8,8 . u - .

» » »y. Mai- 8>5. N - - c,,.
Wohin in Ariedenszeiten die

überstandenen körperlich gesetzlichen Strafe auf eine bestimmte Zeit an ein Linien - Regiment , abg-straften Deserteure abzu.

oder nach Maßgabe seiner körperlichen Eigenschaften im politischen Wege zum Fuhrwesen H-ch"an'? ,. Aug. 8.2. 1,2355.
oder zu Garnisons - Bataillonen abzugeben . Was die Abgabe jener zum Fuhrwesen betrisst - » chstoo. 8,2. 1,3442.
so ist jedes Mahl zu untersuchen und Rücksicht zu nehmen , daß nur Vertraute dahin abgege - " '' März 8.7. 1, . 26°.
ben werden . -

h. 16088.

^ene Deserteure , welche bey einein Ausmarsche oder während des Krieges entweichen,
um sich dem Militär - Dienste zu entziehen , können selbst dann die Aufsicht in dein Hause
nHc uoclneymen , wenn sie nach ausgestandener Strafe oder erhaltene !« Pardon Beweise
-er Beperung geben ; es wäre denn , daß außer ihnen gar kein Hausgenosse dazu fähig wäre.

Band xvi . ho

Ob die wahr nd eines Krie¬
gs entweichenden Gränzer zur
HausvatcrSsteste nach ihrer
W -edercinbringung zugelassen
werden können.
Hilh . am 5. Oct . 807. N 34S,.
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Holz, und Quartier - Geld
für die zu Iassy und Bukarest
wegen Auslieferung der De¬
serteure commandirten Unter-
Officicr-
Hkth. am 6. Ju „ . 8,6 . I 8999.

Wie di : Complottistcn in
der Gränze zu bestrafen sind-
Hkth. ain 5. Oct . S07.

» » Aug . 6,2.

Wessen mau sich schuldig
machen müsse, um für einen
Deserteurs - Verhehler zu gel¬
ten.
Hklh. am 26. May 749-

« » 3. May 776.
» » >3. May 776.
>» >« 5. Feb . 778.
» » 1. Oct . 798.
»» >» 22, Jän . 808.
» » 16. Feb. 808.

Wer darauf zu sehen hat,
dasi die Patente gegen die De¬
serteurs - Verhehler in stäter
Wirksamkeit verbleiben.
Hkth . am »- Oct . 798.

Hkth. am 7. März 8r6. u i»5o.

Remuneration für einen sol¬
chen , der die DeserteurS -Dcr-
hehler anzeigt.
Hkth. am 7. 2 un. 7^9.

>» » 26. Nov. 792.
» » 1. Oct . 798»
In welchem Falle sie nicht

gebühren könne.
Hkth. an»26. Nov . 792.

H. »6084.

Den zu Jassy und Bukarest wegen Auslieferung der Deserteure commandirten Unter-

Officieren sind jeweilig monathlich 2 fl. 3 o kr. Quartier - und 3 fl . Holzgeld bewilliget.
h. i 6 o 85 .

Jeder Complottist ist gleich den wirklichen Deserteuren zu bestrafen , wenn auch die
Desertion verhindert wurde , oder das Complott nicht ausgeführet werden konnte.

Bey einem zweyten Vergehen ist ein solcher eingreifender , als der Deserteur , zu bestrafen.

<e-

Von den Deserteurs - Verhehlern in den Erblanden.

tz. , 6086.

Jeder , der einen Soldaten , welcher zur Fahne geschworen hat , odereinen zu dem

Militär - Körper gehörigen Dienstmann zur Entweichung aus dem Dienste beredet , oder ihm
dazu mir Rath und That an die Hand gehet , oder wer einein Ausreißer durch Abkaufung
seiner Montur oder seines Gewehres , durch Anweisung des Weges , oder durch Verkleidung,

Verbergung , durch einen bey sich gegebenen Aufenthalt oder sonst auf eine Art hülfliche Hand
biethet , wodurch die Ausreißung erleichtert , oder die Ausforschung und Wiederembringung

des Ausreißers erschweret wird , macht sich des Verbrechens eines Deserteurs-
Verhehlers  schuldig.

§ . r 608/7.
Jedes General - Commando hat von Zeit zu Zeit mit der politischen Stelle das Ein¬

vernehmen zu pflegen , daß die gegen die Deserteurs - Verhehler bestehenden Strafgesetze er¬

neuert im Lande in Erinnerung gebracht werden . So hat auch das General - Commando
bey seinen unmittelbar unterstehenden Körpern ein Gleiches zu bewerkstelligen.

h. 16088.

Jeder , der sich die im H. 16066 ausgestellten Vergehungen zu Schulden kommen läßt,

muß , nebst dem , daß er für einen Ausreißer von der Infanterie 5 o fl. und für einen von

der Cavallerie 100 fl. an die Kriegs -- Cassa zu zahlen hat , noch über dieß zu einem Arreste
zwischen 6 Monarchen und Einem Jahre , er mag weltlichen oder geistlichen Standes , adelig
oder nicht adelig seyn , angehalten werden . Kann er die Zahlung an die Kriegs - Cassa nicht

leisten , so ist die Strafzeit länger auszumessen , oder zu verschärfen , und es kann der Um¬
stand , daß der Ausreißer wieder eingebracht worden ist , an der Anwendung des Gegenwär¬

tigen nichts ändern . Nur in dem Falle , wenn der Ausreißer ein Fuhwesensgemeiner ist , be¬
stehet der in die Kriegs - Cassa abzuführende Betrag in 2 fl. 3 o kr.

tz. »608g.
Die Remuneration für ein Individuum , das einen Deserteurs - Verhehler anzeigt , be¬

stehet in »2 Gulden . ^

isiogo.

Wenn ein Unter - Officier erst beym Nachsetzen oder Ausstichen eines Deserteurs auf die
Verhehlung gekommen ist, so hat er keine Remuneration anzusprechen , weil in diesem Falle

es die Schuldigkeit des Unter - Officiers ohne dieß mit sich bringt , die ihm beym Nachsetzen
bekannt werdende Verhehlung anzuzeigen.

k.

Von den Deserteurs - Verhehlern in der Gränze.
H. iboyr.

Wer Darauf zu schon hat . Jeder Compagnie - und Abtheilungs - Commandant hat sich in seinem Bezirke oder in

O' e-urt ê fickt ^ seiner Station unter eigener Verantwortung angelegen seyn zu lassen , die Hausväter jeder
Hkth. am 5. Oct . L-,7. Eommunion besonders zu verhalten , daß sie keinem entwichenen Grä 'nzer den Aufenthalt

- » 1. Aug. s . ,. ihnen gestatten . In dieser Hinsicht , um die Hausväter stets in ihrer Pflicht zu erhal-
» >. H. Nvv , 822,
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» r ^. Jän . 6i -j . R /jgo.
» >4- Jun . Liü . L 22IZ.

Wann die Taglia von dem
Einbringen in Anspruch ge¬
nommen werden kann.
Hkth. am b. Jun . 77S.

-» » , , . 2ul . 78,.

» » >3. Sep . 7y4.
» » >. Oct . 7gS.

- r» » >r.2un . 807. v
r» » 26. 2 ct. ösö . O 2bl 4.
» » 3 >. März9lo . N 54 ^.

ten , und sie auch zu prüfen , ob sie derselben genau nachgehen , haben sich die Commandan-
ten von Zeit zu Zeit um ihre häuslichen Umstände zu bekümmern , und sie zu ungewöhnli¬

chen Stunden in Person zu überraschen , um durch zweckmäßige Einleitungen jeden schein¬
baren Desertions - Anschlag in der Geburt ersticken , als auch jene zur Communion nichtge¬
hörigen Leute gleich in Verhaft nehmen , und die an dieser Verhehlung Schuldtragenden
der gesetzlichen Strafe überliefern zu können.

§. iboga.
Von jenen Gränzhäusern , ben welchen ein entwichener Gränzer wahrgenommen oder W,e. d,e Verhehler zu be«

^ . strafen sind.
unterstützt wird , sind bloß die Hausvater , und auch jene Gränzer , die den Aufenthalt er- H„ h. am . . Aug. s . . .
nes solchen Flüchtlinges entdecken , und nicht sogleich die Anzeige zur Arretirung machen , >. » 4-Nov. 8>2.

nach den Kriegs - Artikeln , keinesweges aber mit Abnahme von Grundstücken zu bestrafen.

8.

Von der DeserLions - Taglia in den Erblanden.
§. i 6 og 3 .

Jeder Deserteur muß an das nächste Militär , wenn auch nur ein Unter - Officier da
stünde , gegen Abgabs - Recepisse übergeben werden.

Die nachstehenden Puncte  liefern die gesetzlich bestimmten Fälle,
nach welchen die D e se r t eu r s - T a g l i a den Einbringern erfolgt werden könne.

и) Jeder Deserteur , er mag durch das Civile oder durch das Militär eingebracht worden
seyn , muß , bevor dem Einbringer die Taglia erfolgt werden kann , mit demselben eon-

frontirt werden , und nur dann , wenn das erhobene Resultat zu Gunsten des Ein¬
bringers ausfällt , ift : die Taglia -demselben , gegen Einziehung des Abgabs - Recepifses,
zu erfolgen.

к ) In zweifelhaften Fällen , wo es sich vermuthen läßt , daß der Deserteur , bloß um die
Linderung der Strafe zu erzwecken , vorgeschützt hat , daß er sich selbst gemeldet habe,
wenn anders die Einbringer des Ungrundes ihrer Angaben nicht rechtlich überwiesen
werden können , ist die volle Taglia zu erfolgen.

0) Wenn ein Soldat vom Landmanne wegen eines anderen Verbrechens eingebracht wür¬
de , und sich nach der Hand im Verhöre entdeckte , daß derselbe ein Deserteur und an
das Militär auszuliefern wäre , so gebühret ebenfalls die Taglia.

ck) Wenn der bestimmte Aufenthalt eines Deserteurs durch den Landmann entdecket , und

dem Militär angezeiget / sodann der Deserteur eingebracht wird , so gebühret demsel¬
ben die Taglia.

e) So gebühret auch dem Landmanne bey Einbringung eines Deserteurs , wenn er dem

Militär , oder dieses jenem Hülfe geleistet hat , und der Deserteur auch wirklich einge¬
fangen wird , die Taglia.

Dieselbe muß allemahl nach dem für das Civile fest gesetzten Fuße bezahlet wer¬
den . Hieran haben alle Individuen , die zur Anhaltung des Deserteurs beygetragen ha¬
ben , ohne Unterschied des Militär - oder Civil - Standes , nach Köpfen gleichen Lheil.

H Auch in jenen Fällen , wenn Leute , welche von einem Regiments oder Corps entwi¬
chen sind , bey einem anderen Regiments oder Corps sich wieder engagiren lassen, und in
der Folge sodann als k. k. Deserteure entdeckt werden , kann die Taglia erfolgt werden.

§) Endlich kann die Taglia für die Einbringung eines Falschwerbers erst nach dem stand¬
rechtmäßigen Verfahren oder nach vollzogenem Urtheile bestimmt werden ; daher die be¬
treffenden Acten dem Ermessen des Hofkriegsrathes früher unterlegt werden müssen,
bevor die Taglia ausbezahlet werden kann.

Z. iboc) 4 .
Das Ausmaß der Deserteurs - Taglia für die sämmtlichen Trupp en

des österreichischen Kaiferstaates  bestehet , wie folget:
D«»? XVI. 70 *

Ausmaß der Desertturs-
-aglia;



276 I-Ull Haupt stück. II . Ab schnirt.

Für das Civil e

Conventions-
Münze,

wo solches gesetzlich im Umlaufe ist , und zwar in Neichslan-
den nach dem 24 - Gulden - Fuße

Für die Linien-, Cavallerie - und
Artillerie -Regimenter , dann für
die verschiedenenCorps u.Dran-
schen, ausschlüssig des Militär-

- Fnhrwesens -CorpS in allen Län¬
dern , außer der Lombardie -

Für ebendieselben, wenn sie in der
Lombardie dislocirt sind . .

Für das Militär - Fuhrwesens-
l Corps und die Packknechte in
i allen Ländern.
Für die Ganitäts - und Cordons

! Compagnien in allen Ländern
Für die Marine -Unter - Officiere,
i Cadetten und Matrosen der 1
i 2, und 3. Classe in allen Ländern
Für die Militär - Berpslegsbäcker
Für die Marine - Schiffsjungen
Für die Nachzügler , sie mögen
^ von was immer für einem Re¬

giments , CorpS oder von was
immer für Dranschcn seyn, wel¬
che 2 Meilen von der Armee
entfernt aufgegriffen werden.

Für die Krankenwärter . . . .
Für die Kriegsgefangenen . . .
Für die Festungs -Arrestanten , aus

welchem Lande immer sie ent¬
weichen .

Für die Landwehr - und Reserve-
Bataillone , bann Veliten - Divi¬
sionen auf die Zeit ihrer Aktivi¬
tät in allen Landern , außer der
Lombardie.

Für dieselben, wenn sie in der Lom¬
bardie liegen.

Für einen Falschwerber , AuSspä-
her , in welchem Lande er be¬
treten wird , mit 100 Dursten,
daS ist : . - -

Für einen mit dem Pferde einge-
brachten Mann in allen Län¬
dern , wo Papiergeld eirrulirt

Wo Conventions -Münze im Um¬
laufe ist , gebühret für einen
solchen nicht mehr , alö für ei4
nen Infanteristen.

Einlösungs¬
scheine,

Für das Militär

Conventions-
Münze,

Einlösungs¬
scheine,

per Kopf

HofkriegSräthliche Ver »̂

ordnung.

fl.

24

0.4
b
6

24

45o

kr.

18

fl. kr.

18

18

24

6

6

24
6
6

24

24

480

4o

fl. kr.

X 8
b
6

6

8

45o 480

kr.

Hkth.am21 .Aug . 793.04864.
» » ro.März 798.
» » i .Det . 798.
» » 3i ^März8o4 .^l 3o6.
» » i2 .Aug .8o4-II6201.
v » 3 i .Öet . 804.
» » 3o.Dct . 8o5. AI1991.
» » i 5.D>ct. 608 . 02802.
» » 5.Feb . 8 i 3. O 242.
» » 28.N0V 8 i3. U346 o.
» » 9-Dec .8l 3.118898.
» » 22.Jan .8i4 «.
» » 2.Apr . 814 . 111872.
» » 7.Apr . 8i4 >Hi 838.
» » i8 .Sept .8i4 .04693.
» » 26.Feb . 818 . lVl 583 .
» » 6.Inn .818. 1 3821.
» >, io .Jun. 8 i 5. II2779.
» » 28.Ian .816 . 11 439.
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tz. rbo <)5.

Für einen als realinvalid bereits anerkannten Mann / welcher zwar auf dem Marsche in
-das Invaliden -Haus begriffen , aber noch nicht im Stande desselben ist, da ein solcher erst von
dem Tage , als er vom Invaliden - Hause übernommen , von seinem Regimente oder Corps
in Abgang komme , und bis dahin immer nach dem Fuße eines dienstthuenden Mannes ver¬
pflegt wird , gebühret , wenn er desertirt , bey der erfolgten Wiedereinbringung die nahmli-
che Taglia , wie für einen aus der wirklichen Dienstleistung entwichenen Mann.

Für einen zum Stande des Invaliden - Hauses gehörigen Mann , wenn er desertirt
und dann eingebracht wird , gebühret dem Einbringer keine Taglia.

h. iboy6.
Wenn das zum Nachsetzen eines Deserteurs ausgeschickte Militär zwar nicht den eigent¬

lichen , dem es nachgesendet worden , sondern einen anderen Deserteur einbringet , gebühret
demselben die Taglia nicht ; jedoch kann ex ^ eeiali ein Douceur von dem gleichen Betrage,
als die Taglia ausmacht , abgereicht werden.

§. 160 ^ .

Einer Schildwache , welche auf ihrem Posten einen Deserteur angehalten oder erschos¬
sen hat , gebühret die Taglia nicht , weil zwischen einem Deserteur , der von dem nachsetzen¬
den Militär eingebracht , und zwischen einem solchen , der von einer Schildwache angehalten

oder erschossen wird , ein Unterschied ist, da sie, in dem sie sich des Deserteurs auf eine oder
die andere Art zu bemächtigen sucht , nur ihrer Schuldigkeit Genüge geleistet hat.

h. i6og3.
Wenn ein von dem Deserteur mitgenommenes Pferd demselben nicht mit Gewalt ab¬

genommen , und er mit solchem nicht zugleich eingebracht , sondern , als in dem Walde ge¬
troffen , von den Bauern eingeliefert wird , so kann von einer Taglia keine Rede seyn , wohl
aber gebühret der Unterhaltungsaufwand , nebst einer von dem General - Commando jedes
Mahl erst zu bestimmenden Remuneration für denselben.

H. 1609c).
Für jeden eingebrachten Ausreißer , welcher zur Zeit seiner Entweichung bereits assen-

tirt gewesen ist , kann die Taglia erfolgt werden , wenn derselbe auch nicht die Kriegs-
Artikel gehöret hat.

h. rb100.
Es kann nur für die Mannschaft vom Feldwebel abwärts , worunter auch die vom

kleinen Stabe und die sonstigen Parteyen , als Fouriers , Feldärzte , Trompeter , Schmiede,
Sattler , Niemer , Fourierschützen , Monturs - Milizer und Verpflegsbäcker , dann die bei¬
den Comitaten in Ungarn angestellten Sicherheits - b Wochen gehören , die Taglia erfolgt
werden.

h. i6roi.
Die als Deserteure eingebrachten Prima - Planisten und Stabsparteyen haben die dem

Unterthane oder dem Militär für sie bezahlte Taglia und andere Unkosten , die dabey vorfal¬
len können , dem Aerarium von ihrem Gehalte nach und nach mittelst Abzuges , und zwar
der Monturs - Milizer von seinem Macherlohnsbetrage , und der Verpflegsbäcker von seiner
Löhnung zu ersetzen.

" tz. L6102.

So haben auch die k. k. Marine - und die wirklichen ex xvoxi -us Cadetten , dann die
Mannschaft von der Marine , wenn sie als Deserteure eingebracht werden , die für sie be¬
zahlte Taglia und sonstigen Unkosten dem Aerarium zu ersetzen.

H. »6io3.
Die Regimenter , Bataillone , Corps , Monturs - Commissions - Commandanten und

die Verpflegsbeamten haben den Abzug dergestalt anzuordnen , daß der Mann , und beson¬

ders der Bäcker , bey dem Ueberreste seinen Dienst versehen kann.

2 n welchen « Falle für eü -en

Invaliden die Taglia gebüh¬
ret.
Hkth. am >6. März 782.

» » , 1. May 3,8 . u lyZi.

Taglia , wann statt des De¬
serteurs , welchem nachgesenvet
tvird , das Militär einen An¬
deren einbringt.
Hkth. am >7. Dec. M.

-Ob einer Schildwache , wel¬
che einenDeserteur anhült oder
erschießt , eine Taglia gebüh¬
ret.
Hkth-am »7. May 775.

WelcheTaglia für ein durch
den Landmann cingebrachtes
Pferd gebühret.
Hkth. am3. Sep . 76'-

In welchem Falle für einen
eingebrachten Ausreißer , wel¬
cher die Kriegs - Artikel nicht
gehört hat , die Taglia erfolgt
werden könne.
Hkth. am »3. Oct. 8o8.

Für welche Individuen , wenn
sie als Deserteure eingebracht
werden , eine Taglia bezahlt
werden kann.
Hkth. am ». Ort . 798.

» » , 0.März 8 >6. U 1,87.

Welche Deserteure die für sie
bezahlte Taglia und die sonsti¬
gen Unkosten aus Eigenem zu
bezahlen haben-
Hkth. am -. Oct . 798.

Wer ihnen ferner gleich zu
stellen ist.
Hkth. am >. Oct . 789.

» » 3 >. März8uch
» » >2. Aug . 804.

Wie dieser Abzug einzulei¬
ten ist.
Hkth. am >. Oct - 798.
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Wie den Cinkringem so¬
wohl vom Militär , als vom
Civile die Taglia abzureichen
ist.
H?th. «M3i . März 777«

»» » 3. Jan . 8iä . U 963»
» » 3. Sep . 619. li 3c>r ^.
» ,» 28. Sep . 819. U3i7g «.

Wie die Auszahlung dev
Taglia an den Landmann zu
leisten ist.
Hkth. am >. Oct . 798.

» » , 3. Oct . 8 , >. 1( 4^ 76.

Welche Taglia für einencar-
Lelmätzig ausgelieferten frem¬
den Deserteur erfolgt werden
kann.
Hkth. am >. Oct . 798.

Wie die Taglia eingebrach-
ter Deserteure , deren Regi¬
menter und Corps nicht aus¬
findig gemacht werden können,
in Aufrechnung zu dringen ist.
Hkth. an« >. Oct . 798.

Welche Individuen über¬
haupt eine Taglia ansprecheu
können.
Hkth. am i . Oct . 798.

Sb Staatsbeamte auf eine
Deserteurs - Taglia Anspruch
machen dürfen

ob dem zum Rachsetzen oder
Aufsuchen beordert werdenden
Commaiido eine Taglia gebüh¬
re : ,

Wer die Uri' osten zu tragen
hat , wenn ein Soldat aus
Ursache mangelhafter Doku¬
mente als Deserteur eilige,
bracht wird. '
Hkth. am -. Oct . 798.

tz. ibkO/z.

Die Militär - Taglia wird nur einem wirklichen Soldaten , durch welchen der Deser¬
teur unmittelbar eingebracht wird , verabreicht ; in allen anderen Fällen , es mag der Mann

durch das Civile oder durch solche Individuen , die zwar zur Militär - Jurisdiction gehören,
aber nicht vom streitbaren Stande sind , eingebracht werden , gebühret die Civil - Taglia.

Es darf demnach von Seite der Militär - Behörden für die vom Landmanne aufgebrach¬
ten Deserteure außer der bemessenen Taglia keine was immer für Nahmen habende anderwei¬

tige Vergütung geleistet werden ; daher weder die Emlieferungs - noch Transportirungs -Ko-
sten zu vergüten sind.

H. i 6 io 5 .

Wenn die Deserteure ungarischer Nation als solche wirklich anerkannt werden , so ist
den Jurisdictionen unverweilt die Bestätigung zu übermachen , und den Einbringern dieser
Deserteure die Taglia , ohne den Comput abzuwarten , aus der Contributions - Cassa zu er¬

folgen.
In allen übrigen Ländern hingegen hat gleich jedes Regiment , Bataillon oder Corps,

dann jede Bransche aus ihren Verpflegsmitteln , wenn die Fälle des tz. 16098 eintreten,

solche zu bezahlen , und dem Aerarium zu verrechnen.
H. 16106. ,

Welche Taglia für einen eingebrachten Deserteur , der an eine fremde Macht , mit

welcher ein Cartel bestehet , ausgeliefert wird , zu erfolgen ist, dieses bestimmt jedes Mahl der

abgeschlossene Vertrag.
H. 1610 -7.

In jenen Fällen , wo nach unrichtiger Angabe und Aussage eines als Deserteur einge-

brachten Mannes das Regiment oder Corps , zu welchem derselbe gehöret , nachher nicht sollte
ausfindig gemacht werden können , soll die bezahlte Taglia dem Militär - Fonds extraor¬

dinär aufgerechnet werden , da ein solches Individuum als Vagabund zum Militär zu über¬
nehmen ist.

h . 16108.

Auf eine Taglia können nur allein , und zwar beym Civile unmittelbar der Bürger oder
Landmann , die Polizey - Wache und die vom Politicum und den verschiedenen Stellen ausge¬
stellten Sicherheitswachen , so auch die beym Bancale und bey den Zollämtern angestellten
Aufseher , überhaupt jene unter die Classe der minderen Diener Gehörigen einen Anspruch
machen . Beym Militär hingegen erstreckt sich die Verabreichung derselben bloß auf die Mann¬
schaft vom Feldwebel abwärts , worunter auch die zwar zum Militär - Stande gezählten , aber
nicht unter die Classe der Streitenden gehörigen kleinen Stabs - Parteyen und Prima - Pia¬
nisten gehören.

H. 1610Y.

Wirkliche Staatsbeamte haben auf die Auszahlung der Taglia für einen eingebrachten
Deserteur keinen Anspruch ; was aber die bey der Polizey angestellten betrifft , dießfalls hat
die Polizey - Hofstelle erklärt , daß auch selbst die minderen Polizey - Beamten auf die Ta¬
glia keinen Anspruch machen dürfen , weil die Einbringer eines Deserteurs lediglich ihre
Pflicht erfüllen , und dafür wohl von ihrer Vorgesetzten , aber von keiner anderen Behörde
eine Belohnung erhalten können.

tz. ibuo.

Wenn der Deserteur von dem zum Nachsuchen oder Nachsetzen eigens beorderten Mi¬
litär eingebracht wird , ss gebühret einem solchen Commandy keine Taglia.

tz. 16111.

Im Falle ein vom Urlaube Abgehender ohne gedruckten Paß , oder mit einem radierten
Passe , und ein Commandirter ohne Marsch -Route von dem Militär oder dem Landmanne be¬
treten würde , so hat die Bezahlung der Taglia und aller sonstigen Kosten derjenige zu leisten,
der an dieser Unterlassung Schuld trägt.
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2 n welchen Fällen die Lag»
lia ausgezahlt werden kann.
Hkth. am 24. Jul . 79,.

» » 22-Nov . 792,
- » >4-Aug . 798.
» » »o. März 799.
» » 17. Aug . ön . L , 577

und 2678.
» » 20»Nov . 6»>. 2 8571.
»» » »2. Dec . 8>4«2 674-»

Von der Deserteurs - Taglia in der Militär,Gränze.

h. iöri2.

Die  Deserteurs-  oder  Näuber - Tagliain der Militär - G ranz e kann

nur in nachstehenden Fallen ausbezahlt werden:

a) Für einen enrolirten oder nicht enrolirten Granzer kann nur dann , wenn er in das
türkische Gebieth übergegangen ist , und von den türkischen Unterthanen zurück gelie-
liefert wird , die Taglia verabfolget werden.

In allen anderen Fallen , wo der Mann entweder von einem Granzmanne oder
aber in Ungarn selbst aufgegriffen wurde , bestehet keine Taglia.

K) Was hingegen die Räuber betrifft , so kann die Taglia
rstens : für einen lebendig oder todt eingebrachten Räuber , wenn er der Beschreibung

vollkommen entspricht;
2tens : jenem , der den bestimmten Aufenthalt eines Räubers angibt , und zu dessen Ver-

haftnehmung Vorschub leistet;
3tens : selbst auch jenem, der am Raube oder Diebstahle Theil genommen hat , wenn

er anders nicht erwiesener Maßen weder Rädelsführer , noch Verleiter oder An¬
führer gewesen ist , und

/ltens : auch im Denunciations - Falle , wenn er voraus gesetzt , an der Verhaftung
Antheil nimmt ; ferner auch der zum Raubertriebe eoMmandirten Mannschaft,
da sie gleich den übrigen in derselben Gefahr ist, zugewendet werden.

§. >6 n 3 .

Für einen jeden enrolirten Gränzer , wenn er in das türkische Gebieth übergehet , und Ausmaß derDeserteurs-Tag-
von da ausgeliefert wird , besteht die Taglia in 2 Ducaten oder 9 fl. ; für einen ausgeliefer-
ren nicht enrolirten Gränzer hingegen ist sie nur mit i Ducaten oder 4 fl. 3 o kr. zu verab - " » s. Dec. 7s-
folgen . Wird jedoch ein enrolirter Granzer mit Pferd und Rüstung ausgeliefert , so besteht
die Taglia für einen solchen in 6 Ducaten oder 27 Gulden.

tz. r 6 n 4 -

Für einen jeden lebendig eingebrachten Räuber sind r 00 fl. , für einen jeden als todt Ausmaß der Näuver- Tag-

eingelieferten hingegen So fl. zur Belohnung dermahl fest gesetzt. Außer dem gebühret noch am -4. Aug. 79n.
demjenigen , welcher den Aufenthalt eines Räubers angibt , und zu dessen Verhaftung Vor¬
schub leistet , nebst dem verhaltnißmaßigeu Antheile an der Taglia , ein Douceur von So fl. ;
wenn aber ein solcher bloß den Aufenthalt des Räubers entdeckte , ohne zu dessen Einbrin¬
gung mitzuwirken , so bekommt er , nebst diesem Douceur , nur eine Zulage von io fl. als

Entschädigung des Antheiles der Taglia.
tz. rbuS.

Die Regiments - Commandanten können bey besonders nachtheiligen und öfters wieder¬
holten Diebstählen für die Entdeckung und Einbringung des DiebeS eine Belohnung von
2S bis So fl. bestimmen « Hkrh. am .7. Aug. s . >. 2 -577' UNd 2678.

h. 16116.

In Fällen , wo sich die türkischen Unterthanen nur dann des Geschäftes der Ausliefe - Wann dem Regiments die

rung unterziehen wollen , wenn sie die ihnen verheißene Taglia in Conventions - Münze er- EonvenNons-Münzê zustehet'.
halten , hänget eine solche Bestimmung nicht von dem Regiments , sondern von dem Ge - Hkrh.am >4- Sep.
neral - Commando ab ; weßwegen durch die Regiments - Commandanten schon früher mit
den besagten Unterthanen zu unterhandeln ist , und im Falle sie von dieser Forderung nicht
abstünden , und in keinem Falle bewogen werden (.könnten , die Taglia in Papiergeld anzu¬
nehmen , so ist deßhalb , um das Geschäft der Auslieferung nicht zu hemmen , unverwsilt die

Anzeige an das General - Commando zu machen.

- . Apr « 798 . K 8766.
» 9. May 9»3. v >>78.
» 29 . Oct . 80b . v 3957.
» >4«Skp . 807. 2 3>37»

» 20. März 799.
» ,7 . Aug . 61-. 2 2677

und 2678.
» 20. R0V . 6 >> 23671«
» 22. Dec . ö>4-.n6742.

Welche Befugnis ; den Re¬
giments - Eommanvanten in

» 22 . Dec . S>4 .

» 2, .März9 >ü .2  1216.
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Zulage und Belohnung für
die zunrAEkeferunasgefchäfte
verwendeten Unter - Offlciere.
Hkth,am i >. Aug. 792.

» » >. Apr. 793. 68765.

» » , /j. <Fep . 6>̂j.8  3187^

Wer die Taglia in der Grän-
ze zu tragen hat.
Hkth. am 10. März 799.

' Wer sich des Verbrechens
der Coiriplotts -Stiftung schul¬
dig macht.
Hkth. am 1. -Oct . 79».

Strafen.
Hkth. am ä- Oct . 776.

» ,» 1. Oct . 798.
„ » 3o. Alärz 901. ^ 9,9.

Ausmaß des Entdeckungs-
Douceurs.
Hkth. am -. Oct . 793.

>» » 3 >. März 9»ä-
» » 26. Feb- O>5. dl 563.

Gebühr desselben 5

wer auf das Entdeckungs-
Douceur Anspruch machen
kann ^

Damit aber auch bis zur Zeit der einzulangenden Bestimmung vom General -Com-

mando keine Hemmung verursacht werde , oder , aber was noch mehr seyn würde , wenn eben
dadurch die Türken von diesem Geschäfte ganz abgezogen werden könnten , so kann , um die¬
sem vorzubeugen , einstweilen von dem Regiments - Commandanten gegen nachher zu bewir¬
kende Passierung eine Taglia , welche jedoch für einen enrolirten nur 8 fl. , und für einen
nicht enrolirten Gränzer nur 4 fl« betragen darf , verabreicht werden . Was endlich die Räu¬
ber - Taglia betrifft , welche , wenn es sich um . die Auslieferung des Räubers vom fremden
Gebiethe handelt , so kann dieselbe wohl den jenseitigen Unterthanen in dieser Münze zuge¬
sichert werden , jedoch ist sie nicht eher , als bis die Bewilligung hierzu vom General --Com-
mando einlangt , auszubezahlen.

H. 16117.

Die beym Auslieferungsgeschäfte in der Moldau und in der Wallachey verwendeten
Unter - Officiere erhalten für jeden enrolirten Granzer eine Belohnung von 2 fl. , und nebst-
dem eine Zulage von 3 o krn . täglich , da sie sich selbst ein Pferd ankaufen müssen.

h. 16118.

Die Taglia und das Douceur für Deserteure hat unmittelbar der Gränz - Proventen-

Fond zu tragen . Jene für die Räuber hingegen ist, wenn das Vermögen des Räubers hin¬
reicht , entweder von diesem , oder , wenn es nicht zulangt , aus der Provincial - Caffa
der hieran fehlende Theil zu ersetzen.

Im Falle aber der eingefangene wirkliche Rauber kein Vermögen besitzet , so hat die

Provmcial - und Proventen - Gränz - Caffa dis Taglia gemeinschaftlich , dergleichen auch das
Douceur zu tragen.

Von dem EomploLlö - Entdeckungs - Douceur.

H. l6l K).

Jeder , der einen seiner Cameraden beweget , mit ihm zu desertiren , oder aber densel¬
ben allein zur Desertion verleitet , oder zu verleiten sucht , macht sich in dieser Hinsicht eben

so des V erbrech en s eines Complotts - Macherö  schuldig , als wenn er mehrere
zur Desertion beredet oder zu bereden getrachtet hatte.

h. 16120.

Der Urheber eines Deserteurs - Complottes ist wie ein wirklicher Deserteur zu bestrafen,

wenn auch die Entweichung nicht erfolgt , und das Desertions - Vorhaben vor dem Vollzüge
entdecket worden ist.

§. 16121.

Wenn ein Deserteurs - Complott von einer Civil - Person entdeckt wird , so sind der¬

selben ohne Unterschied , wie viel Köpfe in dem Complotte verfangen gewesen sind , 36  fl.
nach den in jedem Lande gesetzlich im Umlaufe befindlichen Geldsorren zu erfolgen . Wird es
aber durch eine Militär - Person entdeckt , so sind höchstens 16 fl. nach Maß der im Com¬

plotte verfangen gewesenen , und zwar , wenn das Complott aus 2 Mann bestanden hat,
mit 8 fl. , und so weiter , zu erfolgen.

h. 16122.

Das Complotts - Entdeckungs - Douceur gebühret erst dann , wenn es durch den

kriegsrechrlich geschöpften Sentenz sanctionirr wird ; daher es nicht früher ausbezahlt wer¬
den kann.

H. 16128.

Auf daS Complotts - Entdeckungs - Douceur hat kein Unter - Officier Anspruch , son¬
dern bloß die gemeine Mannschaft , welcher Grundsatz sich auch auf dle Marine beziehet.
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h. 16124.

Wenn mehrere Individuen zugleich das -Complott entdecken , so ist das Douceur zu
gleichen Theilen unter sie zu theilen , da in diesem Falle ein Mehreres nicht abgereicht wer¬
den kann.

H. 16126.

Für die Entdeckung eines zu deserriren gesinnten Individuums wird demjenigen , der
durch dasselbe aufgefordert worden ist , wenn eres gleich auf der Stelle anz e i g t,
ein Geschenk von 4 fl. bestimmt,  welches nach der in jedem Lande gesetzlich cursi-
renden Münze zu bezahlen ist.

h. »6126.

Das Complotts - Entdeckungs - Douceur gebühret , außer der Militär - Gränze , für jeden
Militqriften in allen übrigen Staaten des österreichischen Kaiserhauses.

7" , !- 7' 7 - . I- ^ .

Von der Vermögens - Confiscation.

§ . 1612 ^ .

Die Confiscation des Vermögens  ist eine Strafe der Desertion.
In allen conscribirten Erblanden mit Ausnahme des nachfolgenden H. 16128 , hat die

Confiscirung des ganzen dem Ueberläufer oder Deserteure eigenthümlich zugehörigen Vermö¬
gens einzutreten , und es hängt die Nachsicht derselben bloß von der Gnade des Landosfürsten ab.

H. 16126.

In Ungarn , Siebenbürgen , so wie im Provinciale von Croatien und Slavonien , Ty"
rol , Illyrien und Italien , hat die Confiscation des Vermögens nur damahls Statt, ' wenn
es richtig erhoben ist , daß der Deserteur bey dem wirklichen Ausbruche des Krieges in feind¬
liche Dienste getreten ist ; außer diesen Fällen werden dem Militär - Aerarium für einen In¬

fanteristen 70 Gulden , und für einen Cävallensten 180 Gulden von des Deserteurs eigen¬
tümlichem Vermögen als eine Entschädigung vergütet.

Z. » 612 'g.

Bey allen diesen Confiscations - Fällen ist nicht das Land , in dem das Regiment oder

CorpS liegt , sondern das Land , in dem d'er Deserteur geboren wurde , zur Richtschnur zu
nehmen . ' '

h. 161 Zo.

Der Gränzmann ist zu Friedenszeiten nur dann als ein Deserteur anzusehen , wenn er
in das türkische Gebieth übergeht , sonst aber wird er nur als ein Emansor oder Emigrant
betrachtet . >

§. i6i3i.
Gränzverfassung  in Hinsicht der V e r m ö g en s - C 0 nfi s c a t i 0 n.

a) Wenn eine ganze Gränz - Familie desertirt , und ihr Haus und ihre Gründe , folglich
ihr eigentliches Militär - Darlehen meineidig verlaßt , und nach Verlauf längerer Zeit
und nach vorgängig ordnungsmäßiger Station nicht zurück kehrt , so wird mit der Con¬
fiscation des Vermögens vorgegangen.

K) Im Falle daß nur ein wirklich enrolirter Mann oder auch ein Theil des sonstigen Per¬

sonals aus einem Gränzhause entweicht , so hat nach der Strenge der Gesetze und der
Gränzverfassung , in so weit als die Desertirten an dem Vermögen der zurück gebliebe¬
nen Familie rechtlichen Antheil nehmen , dessen Einziehung zur Gränz - Fiscaliräts -Cas-
sa ebenfalls einzutreten , damit die Zurückgebliebenen von der Desertion ihrer Hausge¬
nossen nicht Vortheil ziehen können.

0) Wenn aber dem Hause und der Familie des Deserteurs keine Schuld an dessen Entwei¬

chung zur Last fällt , dieselbe aber doch durch die Confiscation an dem Vermögen zw!
Band xvi . . ' -71-
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wie sich zu benehmen ist,
wenn mehrere zugleich das
Complott entdecken;

Douceur für die Entdeckung
eines einzelnen zu dcsertiren
gesinnten Mannes.
Hkth. am >. Oct . 798.

» » 3, . März804.

Für welche Länder dasCom-
plotts - Entdccknngs - Douceur
bemessen ist.
Hkth. am >. Oct . 79g.

Vermögens - Confiscation.
Hkth. am >. Oct . 798.

2 » welchen Provinzen sie
niü >t Statt findet.
Hkth. al» - . Oct . 798.

» » »7. Oct . 3»5. U 61^9.
» >» 17 Sep - 617. U §879.

Auf was in Confiscations-
Fällen zu sehen ist;

wann der Granzer als De¬
serteur anzusehei! ist.
Hkth. am >. Oct . 798.

Gränzverfassung in Hinsicht
der Vermögcns -EonsiScation-
Hkth. am 6. Növ . 788. U 146b

>» » »3. Aug. 799.
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dienen oder die Gränztaxen zu zahlen geschwächt würde , so kann nur jenes Vermögen
des Entwichenen , welches derselbe an barem Gelde , dann an Vieh und Habschaften
allein und ohne Theilnehmung der übrigen Hausgenossen eigentlich besessen und hinter¬
lassen hat , durch Confiscation der Gränz - Eassa zugewendet werden . Im Falle aber
die Zurückgebliebenen des Desertions - Falles beschuldiger werden können , so wird von

denselben zur Warnung Anderer ihr ganzes Vermögen eingezogen.
H. »6182.

Was von dem Vermögen Von dem Vermögen eines Fuhrwesensgemeinen werden im Desertions - Falle ohne Un»
«mes SuhrwesenSgemrinel, zu ^ lssch.' ed , ob er ein conscnblrter oder unconscribirter Inländer sei) , jedes Mahl 3 o Gulden
confisciren ist. ^
Hkth. am s . Nov . 7öS-n . 466. für das Aerarrum zur Entschädigung eingezogen.

H. i 6 i 33.
Wann bei) Deserteuren kei- Bey jenen Deserteuren , welche während eines General - Pardons zu ihrem Regiments

ne Vermögens - Confiscatio» b zurück kehren , und zu Feld - und Kriegsdiensten nicht mehr tauglich , wohl aber
Statt findet. r
Hkkh. .,m - ' . 3ul . ö. 4. u s° 44. zu anderen Dienstleistungen , wozu man gewöhnlich halbinvaüde Leute verwendet noch geeig¬

net befunden werden , findet die Vermögens - Confiscatrons - Nachsicht allerdings Statt.
Dagegen sind jene Deserteure , welche bey ihrer Rückkehr realinvalid , folglich zur Mi¬

litär - Dienstleistung untauglich erkannt werden , von der Vermögens - Confiscations - Nach¬

sicht ausgeschlossen.
§. 16184.

Wann bei) er p. nxri!s Ge, Bey sich freywillig als 6L xroxvüs Gestellten findet nur dann die Vermögens - Confis-
mcinen IN Descrrions , Fallen cariens - Nachsicht Statt , wenn es erwiesen ist, daß die Desertion aus jugendlichem Leichtsin¬ne Vermögens- Eonfiscari- ,
ô s- Nackficht Statt findet, ne geschehen ist , die Aufführung früher ohne Tadel war , und der Mann sich bey seinem Ne-
Hnh. am .o. 2 un. ?u° 6 3-76. gimenre wieder selbst meldet.

h. i 6 i35.
Bey Stabspartenen und

Prima ^Pianisten findet kei,
ne Vermögens , Eonfiscation
Statt.
Hkch. aM >3. Feb- 797.

Deym Beschälwesen findet
die Vermögens - Eonsiscation
Statt.
eil .!», am 3<-. März 8 , 9-g.

Wann von desertirten Ur,
laubern daS Vermögen confis-
clrt wird.
Hkth. am >. Oct. 796.

» >. g. Dec. 807. O 84»
>, » >5. 4) ct . 8e>9. O,5o ».

In Desertions - Fällen der Auditors , Nechnungsführer , Regiments - und Oberärzte,

überhaupt aller Prima - Planisten , dann bey dem Verpflegs - Personale findet , indem sie
zur Fahne zu schwören nicht verpflichtet sind , überhaupt keine Confiscation Statt ; nur

bey letzteren kann , wenn sie in Kriegszeiten desertiren , und zu dem Feinde oder auch in frem¬
de Länder übertreten , das Vermögen confisciret werden.

§. r6r36.
Bey einem Deserteure von dem Beschälwesen , wenn er kein gebürtiger Ungar ist , fin¬

det die Confiscirung des ganzen in den k. k. Erblanden befindlichen Vermögens Statt.
H 16137.

Bey Veteranen und bis zur Exercier - Zeit Beurlaubten tritt die Vermögens - Confis-
cacion erst dann ein , wenn sie nach vorher gegangener Einberufung nicht einrücken , und auch
von der Ortsobrigkeit nicht eruirt werden können . Ein Urlauber bis zur Einberufung ist dann

als Deserteur zu betrachten , wenn er ohne Erlaubniß in ein fremdes oder unconscribirles Land

abgehr ; es sind ihm sodann , wenn er Vermögen besitzt , »0  Gulden zur Strafe abzuziehen,
und an den Invaliden - Fond abzuführen.

tz. i6i33.
Was hinsichtlich der Sau - Wenn ein Mann im Auslande beurlaubt ist , und desertirt , bevor noch die Caution für

tion bcy einem im Auslande jhn erlegt wurde , und das Geld nicht sein Eigenthum ist , so kann dasselbe nicht confiscirr
Beurlaubten , wenn er deser- ^
tirt, zu geschehen hat. werden.
Hkth. am . 3. Nov . 7S4. tz. i6i3t ) .

Wann die Vermögens-Con. Bey allen Deserteuren überhaupt , welche noch nicht zur Fahne geschworen haben , fin-

fiscation nicht Statt findet, tzet keine Confiscation Statt.
Hkth.am »5. May 786. v,696 . H 16140.

Auf welches Vermögen die Die Vermögens - Confiscation kann nur auf das in Erblanden befindliche Vermögen

Eonfiscation Bezug hat. verhängt werden , auch unterliegt jener Vermogenszuwachs der Confiscation , welchen der De-

.7. Sep .̂ 33. L5 - .S. serteur während der Desertion wissentlich oder unwissentlich erworben hat , so wie jene For-
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derungen , welche er schon früher an das Aerarium zu machen hatte , weil sie schon als ein Ei¬
genthum desselben zu betrachten sind.

tz. 16141.

Dasjenige Vermögen aber , welches der Deserteur während der Desertion durch eigenen
Erwerb gesammelt hat , kann nur dann confisciret werden , wenn keine gesetzlichen Erben vor¬
handen sind, und es wird sodann nur depositirt : auch kann jenes Vermögen , welches nicht sein,
sondern das Vermögen seines Weibes und seiner Kinder ist, in keinem Falle confiscirt werden.

§. »6142.

In so lange ein Deserteur nicht eingebracht , oder gestellt und bestraft oder von der

Strafe los gesagt ist , wird von keinem eine Erbeserklärung angenommen , und er kann auch
in diesem Falle keinen Quasi - Contract schließen.

H. 16143.

Das wahrend der Desertion im Handel und Wandel erworbene und in die k. k. Erb¬

lande herein geschickte Vermögen überhaupt unterliegt der Conftscation , es mag der Deser¬
teur eingebracht worden oder noch flüchtig seyn.

ö. 16144.

Von dem confiscirten Vermögen eines Deserteurs gebühret der Herrschaft kein Ab-

sahrtsgeld , in dem sie die Recruten zu stellen , daher treue und verläßliche Leute , und keine

Vagabunden dazu auswahlen soll ; nur dann kann einer Obrigkeit ein Abfahrtsgeld zu Stat¬
ten kommen , wenn er in ein fremdes Land abgeht.

H. 16146.

Die Republication der Vermögens - Consiscations - Strafe hat gleich mit der Ablesung
der Kriegs - Artikel zu geschehen , das confiscirte Vermögen hingegen , nach Abzug , der Ent¬
schädigung für das vom Deserteur mitgenommene Militär - Aerarial - Gut , oder für die sonst

von demselben dem Aerarium gemachten Unkosten ist an den Invaliden - Fond abzuführen.
§. 16146.

Der Ueberschuß von dem Deserteurs - Pönale der entwichenen Fuhrwescnsmannschaft,

welcher sich nach Abzug des Betrages für die mitgenommene Montur , Rüstungsstücke,
dann Ersetzung aller sonstigen Unkosten an das Militär - Aerarium ergibt , hat in den Invali¬

den - Fond der betreffenden Länder eben so einzufließen , wie dieses rücksichtlich des confiscir-
ren Vermögens der Deserteure von den Linien - Regimentern geschieht.

h. 16147.

Das nach Abschlag aller Unkosten von Deserteuren der Landwehre oder von galizifchen
Reserve - Bataillonen übrige Vermögen wird zu dem Landwehr - und rückfichtlich Reserve-
Fonde abgeführt.

tz. 16146.

Die Verhandlung wegen Ausforschung der Deserteure und Confiscirung ihres Vermö¬
gens ist unmittelbar mit dem betreffenden Kreisamte zu pflegen ; nur in jenen Fallen ist eine

höhere Entscheidung einzuhohlen , wenn sich das Regiment und das Kreisamt nicht vereini¬
gen können . ?

ö- »6i4 <) .
Es muß daher jeder Fall , worauf die Vermögens - Confiscation eines Deserteurs erkannt

wird , dem Landes - Gubernium zur Einziehung des verwirkten Vermögens angezcigt , und
mit demselben wegen der in der höchsten Entschließung bemerkten Entschädigung des Militär-
Aerariums das nöthcge Einvernehmen gepflogen werden ; es haben daher dib Regimenter und

Corps von Desertions - Fällen , wo die Vermögens - Confiscation einzutreten hat , sogleich
dein General - Commando jener Provinz , in welcher sich das Vermögen des Deserteurs befin¬

det, die Anzeige zu machen , und demselben zugleich den Ausweis der vom Militär - Aerarium
anzusprechenden Entschädigung bepzuschließen.

Bund XVI . " 2 ^

Wann das Vermögen con-
fiscirt wird , welches sich die
Deserteure während der De¬
sertion sammeln.
Hkth am >7. Sep . 7L3. Küi >s.

2n der Zeit des Desertions-
Verbrechens kann der Deser,
teur nicht erben.
Hkth. am ri . Aug . 7y3.

Welches Vermögen ferner
der Confiscation unterliegt.
Hkth. ai» r i . Oct . ?yy.

Don dem confiscirten Ver¬
mögen bekommt die Herrschaft
kein Abfahrtsgeld.
Hkth. am Jan . 7N3.

Republication der Vermö¬
gens - Confiscations - Straf ».
Hkth. am >4. Jan . 8,3 . N , 5,.

» » - . 2än . 3ib . N 27.

Wobin das Dcserteurs - Po-
nalc abzuführcn ist.
Hkth. am S. 2ul . 8,5 . kl 340,.

Welches Vermögen zu der
Landwehre und Reserve abge.
führt wird.
Hkth. am >3. 2än . o,z . N 267.

Mit wen« die Verhandlung
der Vermögens - Confiscation
zu pflegen ist.
Hkth. am >0. üct . 6 . 5. k >7Si.

Was in Hinsicht der Vermö¬
gens - Confiscation zu gesche¬
hen hat.
Hkth am >4. 2än . 3 -3. kl . s,.

» »» 3o.Sep . 3lS. kl4433.
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Das covfiscirte Deserteurs-
Vermögen in Obligationen ist
sammt einem Verzeichnisse an
den Hofkriegsrath einzusenden.
Hkth. am 23. Aug . 6,3 . N 353l.

/ -

Was Necrutirungs - Flücht¬
linge von ihrem Vermögen
zu ersetzen haben.
Hkth. am Jan . 3>6. u ä >6.

Falschwerbern wird das Ver¬
mögen confiscirt.
Hkth. am -S. Nov. 79^. ,

Ausstellung der Todtenschei-
ne über die vom Feldwebel
unvWachtmeister abwärts ver¬
storbene Mannschaft im Re¬
giments - Bezirke.
Hkrh. am 7- 3än . 78,.

Ausstellung der Todtenzeug-
nisse über die auswärts ver¬
storbene Mannschaft.
Hkth. am 29. Feb. 780.

Benehmen bey der auf Ur¬
laub sterbenden Mannschaft.
Hkth , am 2 «. Oct . 77 ^ ' O 5628.

» „ , b. März ? » ' - » äö2.

» »> r9 . Aug . 8o3.

Attestate über die bey Trans¬
porten verstorbenen Leute.
Hkth. am 25. Oct . 777- 2 3357.

Nachricht von Verstorbenen,
deren Weiber »m Brotgcnuss-
st-hen.

§. ib» 6 o.

Das zu den Kriegs - Cafseri in Staats - Obligationen bestehende , eingehende confiscirte
Deserteurs - Vermögen ist mittelst Verzeichnisses , worin ersichtlich seyn muß , »me weit die
Interessen darauf erhoben worden sind , an den Hofkriegsrath einzusenden , und so damit von

Fall zu Fall , wie die Obligationen eingehen , fortzufahren , ohne einen besonderen Auftrag
deßwegen abzuwarten , indem die Staats - Obligationen , welche das confiscirte Vermögen be-
rreffen , bey dem Universal - Zahlamte im Cassa - Journale durchgeführt , und an die hofkriegs-
'-äthliche Depositen - Administration zur Aufbewahrung abgegeben werden müssen , und die
weiteren Interessen durch das Universal - Kriegszahlamt zu erheben , und in Empfang zu stel¬

len sind.
H. rtiii5l.

Da der Platz eines wegen Stellung flüchtigen Inländers immer mit einem anderen zu

besetzen ist , so ist, im Falle man sich eines solchen Flüchtlinges habhaft machen kann , aller bey
der Entlassung des in der Zeit auf seinem Platze Gewesenen sich ergebende Unkostenaufwand

zum Besten des Aerariums von dem Vermögen eines solchen Necrutirungs - Flüchtlinges zu
ersetzen , im Falle ein solcher aber nach vorher gegangener Citation nicht zurück kehrt , wäre
er wie ein Auswanderer oder Emansor zu behandeln.

H. 18162 .

Im Falle jemand des falschen Werdens wegen angeklagt wird , und sich diese Ankla¬

ge bestätiget , ist das eigentliche Vermögen eines solchen Falschwerbers zu consisciren.

Von den Verstorbenen,

tz. i6i63.

Alle Todesfälle der Mannschaft vom Feldwebel und Wachtmeister

abwärts,  welche sich im Bezirke der Truppenabtheilungen ergeben , wozu der Mann ge¬

hört , sind mit L 0 d t ensch e inen desRegiments - C a p e l l ans  oder O r t s g e i st¬
richen zu bestätigen , und mit den nähmlichen Beobachtungen , wie für die Ober - Officiere,

zu verfassen.
h. 16 l 5^.

Ueber die auswärtig Abgegangenen muß jedes Mahl ein glaubwürdiges Zeug¬

nis ; beygebracht werden , ohne welches kein Mann als verstorben  in Abgang gebracht
»verden kann , und wo ein Zweifel  obwaltet , »nutz eme genaue Erörterung der

Umstände  erhoben werden , indem die Außerachtlassung m Eye - und Erbschaflssachen von

schädlichen Folgen seyn könnte.
Bey solchen Leuten , die verheiratheten Standes verstorben sind , und zur Militär -Iu-

nsdicrion gehören , ist in der Monath - Tabelle immer gleich beyzusetzen , was das Dienst-
Granale beträgt , und wie viel hiervon der Witwe und den Kmdern bezahlt worden ist.

§. 18166.

Wenn ein Mann auf Urlaub stirbt , so hat dem nächsten Militär davon die Meldung zu ge¬

schehen , und an dasselbe müssen der Paß , Uriaubszettel , Lvdtenscheine und die Monturs-
Sorten »nit einer Specificat  i on  übergeben , und von diesem dorn 'Regiments , zu wel¬

chem der Mann gehört , Nachricht errheiler werden.
h. rbi 56 .

Ueber die während des Transportes unter Weges verstorbene Mannschaft sind Atte¬

state  vom Pfarrer und der Ortsobrigkeit zu nehmen.
§. 1 ü 15̂ .

Bey erfolgtem Tods des Mannes , dessen hinterlassenes Weib das Brotgeld oder das
Bröt in natni 'n empfängt , hat das Regiment , Bataillon oder Corps alsogleich dein beuef-
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senden General - Commando des Landes , aus welchem das Regiment ausmarschirt , und wo Hkth. am -^ ct. 77». r .674».
das Weib zurück geblieben ist , hiervon die Nachricht , mit Zusendung der nöthigen Dokumente , „ ,
in der Absicht mitzutheilen , damit die Abgabe des Brotes in uatnia oder das Relutum

ststiren gemacht und solche Weiber abgefertigt werden können.
h. ibi 58 ..

In den Fällen , wo die Ausstellung der Todtenscheine über verstorbene Regiments - Wie sich zu benehmen ist,
Mannschaft nicht mit Gewißheit vorgenommen werden kann , so daß der Mann vielleicht eher
gestorben ist , als in dem Spitale , wo er sich aufgehalren hat , eine ordentliche Aufnahmeder Hkth. am 6. Jul . 791.« 70S4.
Kranken eingeleitet war , oder in sich sonst ergebenden möglichen Fällen , die Cameradschafr
es aber mit einem Erde beschworen kann , daß der Mann gestorben sey , ist sich folgender Ma¬
ßen zu benehmen:

Die Mannschaft der Cpmpagnie muß vor das Gericht berufen , und in oben erwähn¬
ten Angaben eine gerichtliche Aussag  e genommen werden ; wenn sie dann solche be¬
schworen haben , so ist durch den Regiments - Capellan ein ordentlicher Todtenschein;
auf den Fall hingegen , wenn der Capellan die Ausstellung desselben beanständigen würde,
ein Cer tif ic a t de s R eg imen ts - G erich te  s auszufertigen , damit die Witwen und
Waisen darnach allenthalben zu behandeln seyen. -

tz. ibi 5 g«
Die Todtenscheine der verstorbenen Schanzarbeits - Arrestanten Einsendung der Todtenscheine

/ » von Zuchthaus - und Schanz-
und Zuchthaus - Sträflinge  sind stets sogleich einzusenden . arbeits - Arrestanten.

' e, I > I 0 / 0 . Hkth. am >b. May Lob. u 460.
§. 1 t) Ivo . » » 27. JÜN. Lo9»ll bl.

A l l e von fremden Mächten ausgestellten Todtenscheine über ver - Benehmen bey ausgestekl.
ftorbene Regiments - Mannschaft  sind von den Regiments - und Corps - Comman - fremder
danten den Matrikeln beyzulegen , und gut aufzubewahren , von den Capellänen hingegen Hr,h.2m3°. Sep .79ü. 6 . ,b37
nach den legalen Zeugnissen von Seite der fremden Macht förmliche T odtenscheine und -,670.
auszufertigen.

h . 16161.

Den Todtenzeugniffen , welche von der Buchhaltung ausgestellt werden , da dieselben Welche Clauseln den Tod.
keinen Rechtsbeweis abgeben können , ist die Clausel beyzusetzen : »daß die um die Epistenz

eines Mannes sich meldende Parrey auf den Fall des Ablebens des besagten Individuums Hkth.am >>. Jun . 794. 030b,
sich noch immer um den legalen Todtenschein beyin Regimente zu melden habe, « welches
allein , da er aus der Todten - Matrikel ausgezogen wird , den vollen Beweis liefern kann.

tz. »6162.

Hinsichtlich der Stämpel für die Todtenscheine  der verstorbenen obligaten
Mannschaft dienet Folgendes zur Richtschnur:

a . Sind dieselben vom Stämpel befreyet , wenn sie nur zum Gebrauche innerhalb des Re¬
gimentes dienen.

k». Dann , wenn dieselben zur Legitimation von den nicht mehr beyin Regimente befind¬
lichen Soldatenweibern und Kindern angesucht werden , können sie von den Feld - Ca-
pellänen stämpelfrey ausgefertiget , und an das General - Commando jener Provinz,
wo sich die Impetranten befinden , gesendet , dann von diesem an die Landesbehürde,
und von letzterer an das Tapamt sammt den darüber zu erlassenden Expeditionen zur

Zustellung an die betreffende Partey abgegeben werden.
e . Nachdem aber Todtenscheine in die Categorie jener Urkunden gehören , welche vermöge

des »5 . Abschnittes des 48 . Hauptstückes der Stchnpelordnung entweder nach der Eigen¬
schaft des Erb - Lasters , des Vaters oder des Gatten kgestämpelt seyn müssen , haben

die Tapämter diese dreyerley Urkunden , wenn sie Parteyen gehören , die in Provinzen
« wohnen , wo das Stämpelgefall eingeführt ist , ehe sie den Parteyen zugestellet werden,

mit dem für gemeine Soldaten und Unter - Officiere im H. »2977 vorgeschriebenen Stäm-

Veobachtungen hinsichtlich
des Skampels bey Todtenschci,nen.
Hkth. am 2, . Jän . 804. i ,34.

Benin Gebrauche innerhalb
des Regiments.
Hktb. am iä . Jä ». 78b. O 21,9.

Weitere Beobachtungen.
Hkth. amr - . Jän . 604. 1 , 34.
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pel per 6 kr. bey dem Stämpelamte bezeichnen zu lassen ; jedoch ist für diese nachträg¬
liche Bezeichnung immer nur die einfache Stämpelgebühr von 6 krn . abzunehmen.

ä . Auf gleiche Art ist sich auch zu benehmen , wenn Todtenscheine von Regimentern , die
entweder im Auslande oder in solchen Provinzen wohnen , wo das Stampelgefäll be¬

stehet , auSgefertiget , und eingesendet werden ; wenn jedoch diese Parteyen in Ungarn,
Siebenbürgen oder in anderen Provinzen wohnen , wo das Stampelgefäll nicht besteht,
und wenn diese Parteyen zu ungarischen National - Regimentern gehören , so sindsolche

Scheine in jeder Rücksicht stämpelfrey zu expediren , und eben so unterliegen diese in

Ungarn , Siebenbürgen und in anderen Provinzen , wo kein Stämpel existirt , ( e<
wäre denn , daß sie in einem Lande , wo der Stämpel eingeführt ist , zur Legitimation

beygebracht werden müssen , in welchem Falle sie nachträglich mit der einfachen Stäm-
pelta .re per 6 kr. zu belegen sind) , keinem Stämpel.

e . Die wegen Ausstellung der Todtenscheine ausgelaufenen Correspondenzen sind ganz

stämpelfrey zu behandeln.
§. i6i63.

Einrichtung der Sterb - und Der in jedem Lande dirigirende Stabsarzt hat alle Monathe eine Ster b - und Kran-

Kranken.-Liste durch den diri- Ebn - L iste dem General - Commando einzureichen , welches diese Liste der Landesstelle zu

Aug. 8°6. u 4 . Ü7. übermachen hat . In dieser Liste sind der K r a N k e N st a N d , was hiervon  r e c 0 N v a l es-
» .. 20. May s°7- e i r t und gestorben  ist , dann das M 0 r t a l i t ä t s - V e r h ä l tn i ß zur R e c 0 nva¬

le s e i r u n g , wie auch der Charakter und die Anzahl der Kranken,  dann a n
welchen Krankheiten eigentlich die Soldaten verstorben lind,  auszu¬

weisen.
H. 16164.

Beobachtung bei) Einschrei» Wenn das hinrerlassene Weib eines Soldaten zur zweyren Verehelichung aus dem

tcn e.nes Soldatenweibes um wirbt , weil es den ersten Mann vermöge dessen längerer unbekannter Abwesenheit

Zun. 6.3. 0 7.S. für todt hält , so ist vorher das für verstorben gehaltene Individuum in oer Wiener , Zeitung
e d i c t a l i t e r zu citiren , wobey zu berücksichtigen ist , daß:

istens : Solche Einberufungs - Edicte zwar deutlich , jedoch mit der möglichsten Kürze
abgefaßt , auch da , wo es sich thun läßt , mehrere solcher Einberufungen in einem
Edicte veranlaßt werden.

Ltens : Wird die Einrückung dieser Edicte jenen Parteyen , deren Vermögensumstä 'nde

diese Kosten nicht gestatten , und worüber sie ein Amtszeugmß des betreffenden

lluäieii äeleAati inilitai '6 rnixti beyzulegen haben , unentgeldlich zugestanden.
3 tens:  Sind solche Edicte nie an Agenten, sondern an das hierländige ckuäieimn <1s-

leAatum inilitai '6 inlxtum einzusenden , welches die Einrückung derselben in die
Wiener Zeitung zu besorgen hat.

H. 16166.
Weitere Beobachtung. Jedes solche Gesuch ist von Fall zu Fall dem betreffenden Landrechte , oder wo keines

Hkth. am ---Jul . 6°3. besteht , einem anderen vekensoii raatrimonii wegen Vertretung des Abwesenden dahin,
daß er noch am Leben seyn könne , aufzurragen , würde sodann das Landrecht oder die gehörige

Instanz aus die Bewilligung eines solchen Gesuches einrathen , und hierüber im ordentlichen
Wege , die allerhöchste Genehmigung einhohlen zu dürfen , erhalten , so hat die Partey noch
vorher die dießfallllgen Gründe des apostolischen Vicarius der Armee zur Einsicht und gut-
ächtlichen Aeufierung , ob in Ansehung des Sacrainents oder evangelischen Vertrages wider
einen neuen Civil - Vertrag kein Bedenken obwalte , mitzutheüen.

h. 16166.
Grundsätze bey Gesuchen Wie sich beym Militär über vorkominende Gesuche dieser Art zu benehmen ist , zeigen

jwcyrer Cke.^ ^ O^ 24 folgende Grundsätze:
hktl). am . p s ^ Jedes der katholischen oder nicht unirten griechischen Religion zugethane Individuum,

welches zu einer zweyten Ehe schreiten will , und den Tod des Ehegatten nicht durch



Von dem Abgänge überhaupt .^

einen Todtenschein oder durch zwey beeidete , bey dem Abstechers des Abwesenden selbst

persönlich gewesene Zeugen zu erweisen vermag , hat sich anfänglich an das betreffen¬
de Regiment oder an die betreffende Branfche zu verwenden.

d . Ist es alsdann die Sache der Regimenter , solchen Individuen , durch eidliche Abhö¬
rung derjenigen Ober - und Unter - Officiere , dann Gemeinen , die unter der Compag¬
nie des Abwesenden oder Vermißten gedient haben , mithin in eben der feindlichen

Vorfallenheit , wo er geblieben oder vermißt worden ist , gestanden , dergleichen , die
mit ihm allenfalls in die Gefangenschaft gerathen , oder in das Spital abgegeben wor¬
den sind , über alle ihnen von dem Abwesenden bekannte Umstande an Händen zu ge¬

hen und zu trachten , daß entweder der Tod des Abwesenden gehörig erwiesen , oder
wenigstens wohin er in die Gefangenschaft abgeführt worden , oder wo er sonst hin¬
gekommen sey , möglichst erhoben werde . Zeiget sich, daß :

e . Der Ort seiner Gefangenschaft oder sein dortorts erfolgten Tod eruirt werden - würde,
so ist sich an den Hofkriegsrath zu verwenden , um von da aus das Weitere durch die
k. k. Gesandtschaft erheben zu können.

6 . Hat die Partey die zu diesem Zwecke dienenden Beweise in Händen , so ist das ganze
Gesuch an das ckuckieiuTn äeleAatuin rnilitsre mixtum anzubringen , wo ein Deköii-
80r matrimouii aufgestellt, und das, was Rechtens ist, vorgekehrt werden wird.

e . Die Militär - Granzer , wenn ihnen nach der ins, d,  e gegebenen Belehrung zur
Herbeyfchaffung der nöthigen Beweise an die Hand gegangen worden ist , haben sich
an ihre betreffende Diöcesan - Consistorien in dieser Hinsicht zu wenden , da sie densel¬
ben in geistlichen Sachen unterstehen.

L In Absicht auf ähnliche Gesuche der augsburgischen und helvetischen Confeffions - Ver¬

wandten haben allenthalben die ckuüiviu äeleAata militaria mixta einzuschreiten , und
sich nach dem bestehenden Ehe - Patente zu benehmen.

h. 16167.
Das Begräbniß ist wegen Armuth des Verstorbenen nicht aufzuhalten , und die tobten

Körper sind nicht zu lange liegen zu lassen , sondern das Begräbniß hat durch die Ortspfar¬
rer unentgeldlich zu geschehen.

tz. 16168.

Dem verstorbenen Manne werden » Hemd , i Gattie und » Paar Schuhe in das
Grab mitgegeben , und es ist derselbe in den Feldspitälern von den dort befindlichen Kran¬
kenwärtern zu beerdlgen , wofür sie eine tägliche Zulage genießen.

§. i6i6y.
Die Gräber sind 7 Schuh tief und 6 Schuh in der Länge und Breite zu graben , und

in ein Grab nicht mehr als 4 oder 5 Leichen zu ckegen, welche mit ungelöschtem Kalke be¬
streuet werden müssen.

Di « Todten sind sogleich zu
begraben.
Hkth. am »o. Jun . 774.

Was dem Manne in das
Grab mitzugeben , und von
wem er zu beerdigen ist.
Hkth. am 1. May 76,.

» » b. Febi övj . I. ^39.

Maß der Gräber.
Hkth. am »7- Seb. 789. 6 ,780.

tz. 16170.

Was bey den verstorbenen Officieren in Ansehung der Ausstellung und der Legalisirung
der Todtenscheine und Unterhaltung des Sterbe - RegisterS gesagt ist , gilt auch bey der
Mann schüft.

Ausstellung und Legalisirung
der Todtenscheine, dann Un¬
terhaltung des Sterbe - Regi¬
sters.
Hkth .am >3. März 60, . 11,596,

-» » 3. Jul . 784. u »19z.
-» » »b.Märj 8»<j. Q iäoo.
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Befugniß des Regiments-
Eommandanten bey Transfe-

rjrungen im Regiments;

worauf bey Transferirung

der Pferde im RegimenteRück-
sicht zu nehmen ist.
Hkth . anr 3 >- May 777 -v ' 5 , - .

Wann eine Transferirung

der Depot - Pferde mit Pfer¬
den der Feld - Escadroncn ge¬
stattet wird.
Hkth.aM, 3. Aug- Lio . v öoig.

Wer die Abgabe der Dienst-
Pferde zu veranlassen hat;

Wem die Abgabe der Dienst¬
pferde im Kriege überlassen
ist;

Formulare zur Verfassung
der Uebergabs - Listen;

Form . -

Auf welches Regiment oder
Corps die Fourage für abge¬
gebene Pferde zu quitt,ren
ist.
Htth . am 3 >. May777 . v >b >».

r-xm. HaupLstück. m. Abschnitt.
III. A b s chn i t t.

Von dem Abgänge an Pferden.

Von den im Regiments LranöferirLen Pferden.

§. 16171.

Die  Übersetzung  oder  Transferirung der Dienstpferde von ' einer

Escadron zu der anderen kann von dem Regiments - Commandan 'ten nach Maß , wie es der
Dienst erfordert , ohne weitere Anfrage veranlaßt werden , worauf der Brigadier , zu sehen

hat , daß kein Mißbrauch daraus entstehe.
h. 16172.

Bey solchen Transferirungen ist besonders zu berücksichtigen , daß die Leute deshalb
an dem zu hoffenden Douceur für die Pferde , welche sie io Jahre reiten , nicht verkürzet

werden . , ^

r. . . ^ h. 16176 . - , -
Bey jenen Cavallerie - Regimentern , welche Depots haben , darf eine Austauschung

der Depots - Pferde mit jenen der Feld - Escadronen nicht geschehen , und nur , wenn ein
Dienstpferd in der Feld - Escadron ganz erblindet , umsteht oder vertilgt werden muß , darf

ein Depot - Pferd dagegen in den Stand der Feld - Escadron übersetzt werden,, , und zwar
immer nur nach vorheriger Erkenntnis des Brigadiers.

L.

Von der Abgabe der Pferde.

h. 16174.

Die Abgabe der Dienstpferde zu anderen Regimentern  kann nicht
anders , als mittelst hofkriegsräthlichen Befehles , geschehen ; nur die Pferde , welche dem

Fuhrwesen von Zeit zu Zeit abgängig werden , können die General - Commanden , ohne vor¬
läufige Anfrage beym Hofkriegsrathe , mit den bey den Regimentern zum Ausmustern prä-
notirten Pferden ersetzen lassen.

tz. 1617L.

In Kriegszeiten ist dem commandirenden General die Transferirung der Pferde zn
anderen Regimentern , so weit es der Dienst erfordert , überlassen.

In Friedenszeiten hingegen kann außer den vorn bemerkten Fällen niemahls . eine

Transferirung ohne hofkriegsräthliches Vorwissen vor sich gehen.

1617b.

Ueber die Pferde , welche zu anderen Regimentern transferirt werden , sind ordent¬

liche Uebergabs - Listen  zu verfassen , wobey das nachfolgende Formular ^ zur Richt¬

schnur zu dienen hat.
Diese Listen sind dem Mcnath - Acte zuzulegen , und geben den Grund zur Richtig¬

keit des Standes.

H. 16177.

Die zu anderen Regimentern abgehenden Pferde sind vom Tage des Abmarsches aus
der Verpflegung zu setzen , folglich dem Transports - Führer zu bedeuten , daß die unter We¬

ges empfangende Fourage in Conto des Reg -ments oder Corps , wo dieselben ymzieyen , zu-
quittiren sey.



Von dem Abgänge an Pferden.

h. 16176.
Die Cavallerie - Regimenter und Stabs - Dragoner - Divisionen haben die andieOssi-

ciere des General - O.uartiermeister - Stabes und jene bey demselben vom Ingenieurs - Corps

zugetheilten , abgegebenen Dienftpferde in ihrem Stande als überzählig zu führen , die Mann¬
schaft aber zur Ergänzung des completten Standes mit anderen Dienstpferden zu versehen.

Die aus der Felddienstleistung tretenden derley Officiere haben über diese Dienstpferde
die Beschreibung dem General - Commando zu überreichen , welches , nach voraus gegangener
Superarbitrirung , ihre Abgabe und Transferirung an das nächste Cavallerie - Regiment oder

Cavallerie - Depot mit den vorgeschriebenen Abgabs - Listen anordnet.

§ . 1617g.

Den Cavallerie - Regimentern wird nickt gestattet , Dienstpferde unter dem Maße
oder niit solchen Defectenbehaftet , daß sie noch bey der Reserve - Escadron oderbeym Depot

anwendbar sind , zum Fuhrwesen oder sonst wohin anzutragsri.

e.

Von der Übersetzung und Auswahl zu Officiers - Dienstpferden.

H. 16180.
Im Falle den Cavallerie - Regimentern der Abgang an Officiers - Dienstpferden von

den Remontirungs - Comnianden nicht ersetzt werden könnte , das heißt : wenn unter den
Remonten keine zu Officiers - Dienstpferden geeigneten wären , so ckönnen die Regimenter
für solche Officiere die Dienstpferde aus Reihen und Gliedern auswählen.

H. 16181.

Diese Pferde sind dem Brigadier und Feld - Kriegs - Commiffär bey Musterungen vor¬
zuführen , welche , nebst einem Oberschmiede , die Pferde zu untersuchen haben , ob sie ihrer
künftigen Bestimmung als Charge - Pferde entsprechen , und nur in besonderen Fallen kann
dieses außer derselben Zeit geschehen.

Z. »6162.

Hierzu sind Uebersetzungs - Consignationen nach dem Formulare L zu verfassen , welche
vom Brigadier , Regiments - Commandanten , Feld - Kriegs - Commiffär und einem Ober¬
schmiede zu unterfertigen und zu bestätigen sind.

§. i6i83.
Ausgleiche Art ist sich mit der Übersetzung zu benehmen , wenn Officiers -Dienstpferde

aufhabender Gebrechen wegen in den ordinären Dienststand zurückzu setzen , und für dieselben
andere aus dem ordinären Dienststande zu übersetzen sind.

§. 16184.
Diese Ueberfetzung in den ordinären Dienststand geschieht mittelst einer Co nsig Na¬

tion  nach Formular O.
§. 16185.

Bey Auswahlen zu Officiers - Drenstpferden ist Rücksicht zu nehmen , daß der Mann
am Reit - Douceur nicht verkürzet werde ; daher demselben , wenn er ein Pferd , welches er

der Officiers - Charge überlassen muß , 6 Jahre ununterbrochen geritten hat , die Hälfte deS
Reit - Douceurs zu entrichten ist.

O.
Von den vor dem Feinde verlornen Dienstpferden.

§. 16.86.
Hierunter sind alle begriffen , welche bey feindlichen Affairen vom Feinde todtgeschossen

oder gefangen worden sind.

B«rd rvi, 7)

LÄt)

Wie die von Cavallerie,Re¬
gimentern , und Stabs - Dra»
goner -D >oifi»nen, an Len Ge¬
neral - Quarkiermeifter »Stad
abgegebenen Pferde m Stand
zu führen sind.
Hkth. am 7. Ort . S>3. r 54,7.

Beobachtungen bey Abgabe
der Pferde.
Hkth. am 3-. 2 ä>i. 79-- . u 687.

Wann die Ueberfetzung der
ordinären zu Officiers eDienst¬
pferden Statt findet;

diese Pferde find der Mu-
sterungä - Csmuussien vorzu»
fuhren;

Formulare zu Uebersryungs-
Eonfignatiourn aus dem ordi¬
nären Dienststande zu Offi-
ciers - Dienstpfcroen;

Form . L.

Die Ueberfetzung defcctuo»
ser jOfflciers - Dlenstpferde in
den ordinären Dieuststand ge¬
schieht auf gleiche Art;

Formular zu Uebersetzungs-
Consignauonen der Officier^-
Pferde zu ordinäre » Liensi-
pferden;

Form . o.

worauf bey derley AuSwäd«
lungen Rückmyr zu nehmen
ist.
Hkrh. aw7. 3ÜU. 7b>.

Welche Pferd « unter den
vor dem Feinde verloren ge¬
gangenen verstanden werden
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ivir 'sle in Pen Monath -Ta»
bellen in Abgang zu bringe»
sind;

Behandlung der cntla« iencn
Pferden in den Monath -Acteu.
Hkth- am ?- Jan . 78 '.

Ferm . u.

Kemunerakion für entlaufe,
ne und wieder eingevrachte
Dienstpferd ».
HktÜ.aM - 7- M « rz8 >i . L >3ry.

Den Verkauf der Pferde be¬
stimmt die Superarbikrieiings,
SowMission;

welche Pferde außer der
jährlichen Musterung und Re¬
vision abzuschaffen sind.
Hkth.anrlli . May 777. v »507.

-» » rii. Jul. 611. ll 3ioi.

Wie die untauglichen Pferds
aufjunehmen sind-
Hkth.am 3>. May 777- ^ -§<,7.

Form D.

Worauf der Brigadier bey
Superarbitrirung der untaug¬
lichen Pferde besonders zu se¬
hen hat.
Hkth . am3 >. May 777. n >807.
1, » » 3 >. Jän . 806 . I> »o8.

» » Äec . 608 . u 3rijo.

LLM. Hanptstück. M.  Abschnitt.

tz. 1618 -7.
Zur RPvidirung der Monath - Tabellen sind zurj Einsicht de- controllirenden commissa-

riatischen Beamten bloß die monathlichen Standes - Rapporte und Escadrons - Eingaben

nothwendig , welche nach genommener Einsicht und Combinirung des Pferde - Nationales mit
der Muster - Liste de» Abgang bestätigen.

L.

Von den entlaufenen Pferden.

tz. 16188.
Ueber diese ist nach dem Formulare ! ) eine Consignatio»  zu verfertigen , welche

zum Belage des Monath - Actes zu dienen hat.

h. 16189.
Für solche wieder eingebrachte Aerarial - Pferde sind dem Einbringer aus dem Civil -

Stande 2 fl. per Stück zu erfolgen , welcher Betrag aus dem Regiment - - Unkosten - Fonds

der betreffenden Regimenter zu entrichten ist.

k ' . '

Von deir^. Verkaufe der Pferde.

H. »6190.
Welche Pferde an den Meistbiethenden zu verkaufen sind , wird von der SuMarbr-

trirungs - Commission bestimm.
h. »6191.

Außer den jährlichen Musterungen und Revisionen sind nur ganz blinde Pferds auszu¬

mustern und an das Fuhrwesen abzugeben ; auch keine anderen Pferde abzuschaffen , als die

der aufhabenden Defecte wegen todtgestochen werden müssen , worüber , wie es bey den um¬
gestandenen Pferden vorgeschrieben ist , die Attestate zur Belegung der Monath - Acten aus¬

zufertigen sind.
h. »6192.

Vor der Musterung muß jeder Escadrons - Commandant seinem Divisions - Comman-

danten die Individual - Veschreibung  der untauglichen Dienstpferde überreiche »,

welcher letztere seines Ortes solche zu untersuchen , dem Obersten einzuhändigen , dieser aber
sonach für das Ganze zu stehen hat . Pferde , welche noch eine Zeit lang dauern können , sind
in der Eingabe besonders anzumerken , und der Oberste hat sich um die Untauglichkeit her

übrigen so genau zu erkundigen , daß er bey der Musterung im Stande sey , über jedes Pferd
die gehörige Auskunft zu geben.

Wie die Superarbittirungs - Liste zu verfassen ist , zeiget das Formular L.

§. »6198.
Bey der Musterung reiret jeder sein obwohl als untauglich angemerkteS Pferd ; nach voll¬

endeter Musterung aber müssen alle diese Pferde ohne Sättel und Decken escadron - weise

gestellet und vorgeführt werden , so , daß sie Stück für Stück in Augenschein genommen
werden können.

16194.
Der Brigadier , der eigentlich dafür haften muß , daß keine anderen , als zu Cavallerie-

Diensten nicht mehr tauglichen Pferde , ausgemustert werden , darf die Musterung nicht über¬
eilen , sondern hat sich alle erforderliche Mühe zu geben , um auf den Grund zu kommen,

woher diese Pferde untauglich geworden sind ; und wenn es sich dann äußert , daß bey dem
einen oder anderen als estrupirt , gedrückt und reitstützig gemachten Pferde die Fahrlosigkeit
der Ober - Officiere Schuld sey , oder , daß einem Pferde , dem der Mann aufsässig ist , das

Futter entzogen werde , damit es bey dem Mustertische elend erscheine , ist der Regiments-



Von dem Abgänge an Pferden.

Commandant wegen des dem Aerarium hierdurch erwachsenden Schadens zur Verantwortung
zu ziehen , welchem es frey stehet , den Regreß an seinen Untergebenen zu nehmen , und die
schuldtragenden Officiere zum Ersätze des Remonten - Geldes einzeln oder sämmtlich an¬
zuhalten.

Sollte hervor kommen , daß einige Pferde wegen eines vor derAfsentirung aufgehabten
sichtbaren Fehlers ausgemustert werden müßten , so waren diese Pferde zwar gleich abzuschaffen,
jedoch der Regiments - Commandant auf erst berührte Art zur Verantwortung zu ziehen , die
daran Schuldtragenden zum Ersätze des Remonten - Geldes , dann der sonstigen Unkösten
und der Fourage in vero xretio in die Kriegs - Caffa anzuhalten , und nebstbey dem Hof-
kriegsrathe die ausführliche Anzeige  zu erstatten.

§. » 6ry5.

Auf diese Schadloshaltung des Aerariums hat der Brigadier um so mehr feste Hand zu
halten , als demselben jede geringste Nachsicht unausbleiblich zur Last fallen würde , so wie
derselbe im Falle einer Vernachlässigung bey der Ausmusterung mit der Ersatzleistung desje¬
nigen Betrages zu bestrafen ist , welcher für veräußerte Pferde , die bey Regimentern oder
Gestüten noch hätten verwendet werden können , nach dem Remonten - Anschaffungspreise
zu wenig erlöset worden ist.

tz. ibrgb.

Bey den Gebrechen der bey der Musterung abzuschaffen angetragenen Pferde ist der Un¬

terschied zwischen jenen , die gleich abgeschafft werden müssen , und jenen , die noch eine Zeit
lang dienen können , zu machen . Unter di« ersteren werden gerechnet : die mit unheilbaren
Defecten behafteten , als da sind:

Rotz , H
Koller , > wenn sie erweislich unheilbar sind.

Würmer , )
Schaben , ^ ,

Stinkend - offene Schaden , / find.
Brüche , > ^
Gli-dschwnmm, / S-- ß.fi- d.
Schwund , ^

Spat , ^ wenn die Pferde deßwegeu krumm sind.
Leisten , )
Dampf im höchsten Grade.
Kreuzlahm.
Ganz blind.
Ganz steif.

Diese Pferde sind gleich zu notiren, ^ und , wie im tz. ibryy  vorkommt , dem Meistbiethen-
den zu Verkäufern

In die zweyte Classe gehören : Die reitstützigen Remonten , Halbsteife und Monath-
blinde ; die einen Ansatz von Dampf haben ; die mit starken Drüsen oder mit einem Aussätze
behafteten Pferde , welche noch eine Herstellung hoffen lassen.

Alle diese werden notirt , jedoch nicht gleich abgeschafft , sondern der Brigadier hat
darauf zu sehen , daß diejenigen , welche einer Cur bedürfen , fleißig gewartst , die übrigen
aber , so lange sie fortkommen können , zur Schonung der Remonten auf Ordonnanz oder
zu sonstigen Commanden gebraucht werden.

Dämpfige und ganz blinde Pferde sind zum Packdienste niemahls zu claffificiren.
Wenn die Regimenter verlangen , außer diesen Pferden , ihnen mit anderen Defekten

behaftete Pferde abzunehmen , und der Brigadier damit verstanden ist , so soll eine Con-

sig Nation  darüber verfaßt werden . Dieser hat der Brigadier die Bewegungögründe beyzu-
Dand rvi . 74 *

Verantwortlichkeit der Bri¬

gadiers bei) Superaröitrirung
der Pferde.

Hkth . tNN, 0. Apr , 9oZ. v 160,
und -Ü5t.

» -» l r . März 795 . v Sy «.
»» » - . Märjöi ». v iobo.
» » >9»>8 ep. 9io , R , 398.

Beschreibung der Defecte,
welche die Pferde zurAuSm «»
sterung geeignet machen.
Hkth.am S>.May777 . v >607.

» » 5«2un. 76H. v ig-jk
>» » 5. März 798.
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Wie einäugige Pferde zu
elaff -sieiren sind-

hkth . Mir3i . May777 . il >§07.

Was wit den an das Fuhr«

Wesens » Eorps abgegebenen
Pferden zu geschehen har.
Hkth.am -L. Dec . 6 -1. NZ 358.

Beobachtungen beym Der»
kaufe der Pferde.

Hkth . am 3 - . May 777 . il >807.
» >> ib. Feh. ö>o.
» » ro . Feb . öio , il 806.

I.XIH. Hauptstück.  III.  Abschnitt,

rücken , sie dann dem Hofkriegsrathe einzuschicken , und die Verordnung , was in diesem Falle
zu geschehen har , abzuwarten.

Es ist keinem einzigen mangelhaften Pferde etwas von dem ausgemeffenen oder dem
Zustande des Pferdes anständigen Futter abzubrechen.

Bey der hierauf folgenden Musterung sind diese Pferde von neuen zu besehen ; dieje¬
nigen , welche davon zum Militär - Fuhrwesen abzugeben tauglich , oder in ein Gestüt als

Mutterpferde tüchtig sind , anzumerken , und dem Hofkriegsrathe einzuberichten , ob seir letzter
Musterung sich einige erhöhtet haben.

h. »6197.
Einäugige Pferde sind wegen dieses Defectes niemahls zum Verkaufe auszumustern,

sondern , wenn sie zum Zuge beym Militär - Fuhrwesen zu schwach sind , auf Commando und
Ordonanz zu gebrauchen.

h. 16198.
Wenn von den Eavallerie - Regimentern an das Militär - Fuhrwesens - CorpS ausge-

musterte Pferde abgegeben werden , und hierunter olche Stuten sind , welche noch als Bauern¬

pferde zu gebrauchen , und zur Zucht zu verwenden sind ', so sollen diese vondemBeschäl-

und Remvntirungs - Departement ausgewählt , übernommen , und , einverständlich mit den
Kreisämtern , an Unterthanen , mit Ausschluß der Pferdehändler , gegen gleich bare Bezah¬
lung nach ihrem Werrhe zur Aufnahme der Landespferdezucht veräußert werden

h. »6199.
Was von den zu keinem Ritte mehr anwendbaren Pferden weder unter das Militär-

Fuhrwesen , noch zu einer Stuterey tauglich oder daselbst erforderlich ist , wird vorbesagter
Maßen dem Meistbietenden verkauft , und hierzu der nächste Wochen - oder Jahrmarkt in
einem nahen , dabey großen Orte am Tage des Wochsnmarkres gewählet , wenn die Ver-
kaufung in loeo nicht vortheilhaft erachtet wird.

Bey einer beträchtlichen solchen Licitarion von Pferden , die in großer Anzahl fin¬
den Armee - Dienst von Cameral - Geldern angeschafft worden sind , sind auf dem Lrnde

der Ort und Tag mittelst der Zeitung von den Kreisämrerri oder Comitaten bekannt zu
machen.

Diese Pferde sollen in den vom Feinde hart mitgenommenen Ländern zuerst feil gebo-
thsn werden , wozu auch jene Individuen gehören , die bey Vorfpannsleistungen Pferde ein¬

gebüßt haben . Denselben wird nach Umständen eine Termin - Zahlung gegen Bürgschaft ihrer
Obrigkeiten zugestanden.

Nur dann , wenn die Pferde von denselben nicht erkauft werden , kann die Licitation

auch mit Beyziehung anderer Unterthanen geschehen , um die zur Veräußerung angetragenen
Pferde aus dem ärarifchen Futter zu bringen.

Bey diesen Licitationen ist es nothwendig , daß ein Kreisbeamter erscheine , weil nur
derselbe in der genauen Kenntniß seyn kann , ob die Obrigkeiten , welche sich für die Unter¬

thanen der Zahlung wegen verbürgen , wirklich zu dem respectiven Bezirke gehörig und ob
die Zeugnisse echt sind.

Uebrigens muß bey diesen , so wie bey den übrigen Licitationen , jedes Mahl nebst
einem Stabs - oder Ober - Officiere auch ein Feld - Krisgs - Commiffär und Oberschmeid zuge¬
gen seyn.

Endlich sind zur Emporbringung der Pferdezucht nach Möglichkeit alle , und vorzüglich
gleich die besseren Stuten an den Landmann hintan zu geben.

Damit nun die damit verbundene wohlthätige Absicht nicht vereitelt werde , darf der
Unterthan , der bey diesen Versteigerungen ein Militär - Pferd an sich bringt , das auf
Credit erhaltene Pferd ohne gegründete Ursache und Vorwissen des Wirthschaftsamtes
nicht wieder verkaufen , sondern muß es zum eigenen Gebrauche verwenden , wie dann auch

bey der jährlichen Eonscriptions - Revision darauf wird gesehen werden , ob der betreffende
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Landmann das ihm überlassene Pferd noch besitze, und ob in der Ausstellung der Dürftigkeits¬
zeugnisse unbefangen zu Werke gegangen worden sey. ^

Mit verdächtigen Drüsen , Rotz oder Koller behaftete Pferde dürfen mit anderen
Pferden an die Unterthanen nicht verkauft werden , weil nach den Landesgesetzen der Kauf
rückgängig gemacht , den Unterthanen vor Ausgang des gesetzlichen Lermines von vier Wo¬

chen der Kaufschilling zurück gegeben und die erweislich verwendete Fourage vergütet wer¬
den müßte.

Den Officieren ist es überhaupt verbothen , ausgemusterte Pferde zu kaufen.

Wie viel der Mannschaft der Cavallerie - Regimenter von diesen Pferden an Hufbsschlags-
Nergütung gebühret , bestimmt die Vorschrift vom Hufbeschlage.

§. 16200.

Die erlöseten Betrage für ausgemusterte einzelne oder in kleiner Anzahl verkaufte Ca-
vallene - Pferde haben einzig nur für den Remontirungs - Fond und zur Erleichterung der
Remonten - Anschaffung die Bestimmung , und sind in die nächste Kriegs - Caffa zu erlegen,
dey dieser aber separirr in Deposito zu behalten , und den Gestüten , dann Nemonnrungs -'
Departements von Zeit zu Zeit nach Erfordern ^ , doch einzig nur zu besagtem Endzwecke,
auf Verrechnung zu erfolgen.

Jene Gelder aber, , welche bey größeren Reductionen für Pferde , die in großer Anzahl
verkauft werden , eingegarigen sind , sind dem Politicum zu übergeben und an die Cameral-
Cassa abzuführen.

h. 16201.

, Die über verkaufte ausgemusterte Pferde erforderliche S p ecific .ation (Licitations-
Protocoll ) ist nach dem Formulare k ' zu verfassen , und von dem zum Verkaufe commandir-

ten Stabs - oder Ober - Officiere , dann von dem Feld - Kriegs - Commissär zu fertigen.
H. »6202.

Von den beym Verkaufe anwesenden Militär - Personen hat keiner die Defecte des

Pferdes kund zu machen , da rotzige und mit ansteckenden Krankheiten behaftete Pferde ohne¬
hin nicht verkauft werden.

§ . 16208.

Es ist verbothen , die zu verkaufenden Pferde an den Ohren zu stutzen , weil dadurch
mehrere Käufer abgehalten werden , und folglich die Pferde um geringen Preis Weggehen.
Um allem Unterschleife vorzukommen , sind an dem Tage vor dem Verkaufe die Pferde nicht
mehr mit dem umgekehrten Brandeisen , sondern mit einem kleineren , als dem gewöhnlichen
Brandzeichen , unter der Mähne rechts kenntlich zu machen.

O,
Von dem Verschenken der Pferde.

§. »6204.

Die untauglichen und zu Feldkriegsdiensten nicht mehr brauchbaren Pferde , welche bey
der Superarbitrirung zum Verschenken an den Landmann classiftcirt wurden , und deren un-

entgeldliche Abgabe bewilliget wird , sind , mit Jntervenirung eines Kriegs - Commissärs,

gleich unmittelbar an das nächste Kreisamt zu übergeben , welches einige Tage vorher von
dem Eintreffungstage und der Anzahl der Pferde zu verständigen ist.

h. »6206.

Die zur Uebernahme kommenden Bauern müssen Halftern und Trensen mitbringen,
um die Pferde nachzuführen.

H. 16206°

Die Pferde müssen bis zum Tage der Uebergabe wohl gefüttert und beschlagen werden , von

welchem Ende die Fourage bis einschlüssig des Tages der Uebergabe zu dem Aerarium passiert wird.

Was mit den von verkauf«
ten Pferden erlöseten Gel¬

dern zu geschehen hat.
Hkth . am 3 >. May 777 « O 1607.

» -! >7. Feb . g >9. N üHS.

Formular zur ^ Verfassung
des Licitativns - Protokolls.
Hkth. am 3>. May 777. o »507.

Form - r '-

Beym Verkaufe stnd Sie De¬
fecte der Pferde nicht kund zu
machen.
Hkth-am 31. May 777. v 1607.

Wie die verkauften Pferde
kenntlich zu machen sind.
Hkth.am 3-. May777 . v 15-17,

» » 1>. Oet , 610. N,738«

Die zum Verschenken ange¬
tragenen Pferde sind an das
nächste Kreisamt zu überga¬
ben;

zur Uebernahme haben die

Bauern Halftern und Trensen
Mitzubringen;

Awie weit die Pferde zu ver¬
pflegen sind.

Hkth . am .7. May 779.

/
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Welche unter den zu vertil¬

genden Pferd «» verstanden
werden.

Hkth . am 7 - 3än . 7L1.

§ 16207.

Wie das Kreisamt die ueter » Nach der Uebergabe muß das Kreisamt auf der ordentlichen Uebergabs - Constgnation

nahms . Reeepissen « uszustel - ^ Mittung über die abgelieferten Pferde mit der ausdrücklichen Clausel ausftellen , daß

sm '-m- » » !« , ?, ' » >i °7- - U- Pf -rd - mit dkm kaiserlichen Brande b- i - ichn- t , und dafür nicht dl- mindeste Abgabe ge-
» » 7. MSY77S. leistet wurde , welche Constgnation dem nächsten Monath - Acte zuzulegen ist.tt.

Von der Vertilgung der Pferde.
»6208.

Unter den zu vertilgenden Pferden  werden diejenigen verstanden , welche ihrer

ansteckenden Krankheiten wegen todt gestochen werden müssen.
Diese Pferde sind in jedem Falle auch außer der Musterungs - oder Revisions - Zeit zu

vertilgen , jedoch aber vorher , wenn der Brigadier und der Feld - Kriegs - Commissärinloeo
-es Regiments sich befinden , denselben zur Superarbitrirung vorzuftellen , zu welchem Ende

die vorgeschriebene Superarbitrirungs - Liste  zu verfassen ist.
Ist aber das Regiment auf dem Lande verlegt , wo der Brigadier und der Feld -Kriegs-

Commissär von der Bequartierungs - Station zu weit entferne waren , so sind Piche Pferde,
wenn deren Transportirung zu denselben der ansteckenden Krankheit wegen nicht wohl thun-

lich wäre , in loeo mit Zuziehung einer obrigkeitlichen Person , nebst einem Civil - Echmied »,

vorschriftmäßig zur Vertilgung zu classificiren , dem Brigadiers aber davon jedes Mahl die

umständliche Anzeige  zu erstatten.

l.

Von dem natürlichen Tod » der Pferde.
i6soy.

Ueber jedes umgestandenePferdisteinZeugniß  von dem Lasern - Verwalter,

oder von der Ortsobrigkeit , dann von dem Escadrons - Officiere und dem Schmiede , nach

den Formularen O und H auszufertigen , und dieses Zeugniß dem Monath - Acte zuzulegen.
§. »6210.

Die Häute sind den Pferden abzuziehen , zu verkaufen , und der dafür erlöste Geld¬
betrag nach Abschlag des Abzieherlohnes in der dießfallsigen Consignatron  oder dem

Zeugnisse  zu bemerken , und alle Monarhe zur Kriegs - Cassa abzuführen.
h. 16211.

Die in Wien fallenden ärarischen Pferden und die im Thierspitale abgethan werden¬

den hat der dasige Freymann unenrgeldlich zu erhalten.
tz. 16212.

Auf die noch lebenden Pferde , welche durch da - Superarbitrium zum Abthun erkannt
werden , hat der Freymann keinen Anspruch.

h. 16218.
Wegendes Preises der Häute ist bey erst abzuthuenden Pferden eine Lrcitarron

bey dem Fuhrwesens - Corps abzuhalten , wozu der Wiener Freymann , so wie alle benach¬
barten Wasenmeister , einzuladen sind , und auf drey Jahre sowohl in Friedens - als auch m

Kriegszeiten ein Contract  mit dem abschließen zu lassen , der das beste Anboth für das
Aerarium macht.

Bey gleichen Preisen hat der Wiener Freymann den Vorzug.
H. 16214.

Da « Militär hat seine UM' Das Militär bat für das Einscharren seiner umgestandenen Pferde selbst z« sorge » ,
gestandenen Pferde selbst ein - ^ '
julcharcen . und ist dießfalls dem Civile keine Bürde aufzulegen.
Hkth .am 31 . Aug . 8»8 . v lySL.

Formular zu Eonsigrrationen

über umzestandene .Dienstpfer-
de.

Hkth . aM3l . May777 . vlSn >.
Form . 0- und S.

Wohin der für die Häute
erlösete Geldbetrag abzusüh-
r »n ist.
Hkth . am 7- 3än . 78 ».

Welche Häute dem Wiener

Freymanne grstls verbleiben;

aus die noch lebenden , je¬
doch zum Abthun erkannten
Pferde hat der Freymann kei¬
nen Anspruch;

Licitation der Häute wegen
der erst abzuthuenden Pferde.
Htth . a « l 5. Feb . 794.



Von dem Abgänge an Pferden. L9S

§. 16216.

Den wahrend des Marsches fallenden Pferden sind nicht nur die Haute abzuziehen/
sondern die Aeser ebenfalls vollständig zu vergraben . Diejenigen , welche sich dießfallS etwas
zu Schulden kommen lassen , sind strenge zu ahnden.

K.
Don den durch Deserteure entführten Dienstpferden.

§. »6216.
Jedes Dienstpferd , welches durch Deserteure entwendet wird , ist in der Deserteur  s-

oder Abgangs - Confignation mit Geschlecht , Farbe , Zeichen , Alter  und
Maß  aufzuführen.

Ein Gleiches findet auch in Absicht der mitgenommenenen Rüstungs - Sorten Statt.
Jede solche Con signation  muß von dem EscadronS - Commandanten , den Offi-

cieren und einigen Unter - Officieren gefertiget seyn , und ist sammt dem Monath - Acte dem
refpicirenden kriegöcommiffariatischen Beamten zu übergeben.

I . .

Don der Entwendung der Pferde.
§. 1621 -7.

Ueber die entwendeten Pferde ist als Beweis - Document die AbgangS - Consig-
Nation  nach dem Formulare I nothwendig , welche von einem Stabs - Officiere , einigen
Ober - und Unter - Officieren , dann Gemeinen zu fertigen , und nach dem eingesehenen , deß-
wegen vom Regiments - Gerichte aufgenommenen summarischen  L 0 u st i t U t e von dem
Feld - Kriegs - Commissar zu bestätigen ist.

M.

Von den bey Feuersbrünsten und sonst zu Grunde gegangenen Dienstpferden.
§. 16218.

Wenn ein Dienstpferd durch eine Feuersbrunst oder durch einen sonstigen Unglücksfall
zu Grunde gehet , ist von dem Escadrons - Commandanten sogleich durch das Divisions -Com-

mando die Meldung darüber dem Regiments mittelst Zulegung des ortsobrigkeitlichen Atte¬
states zu erstatten , welches sonach vom Auditor ein summarisches Verhör  zusammen

setzen zu lassen hat , worauf unter Zulegung des Verhörs - Protokolls und der Paffierungs-
Consignation die Bedeckung ansuchen ist.

N.

Bonden unwissend verlornen Dienstpferden.

tz. 16219-
Wenn ein Pferd durch längere Zeit unbekannt wo abwesend ist , so muß sich das Re¬

giment um dessen Erhebung bewerben , und nach Umständen auch die Mitwirkung des Ge¬
neral - Commando 's ansuchen.

Erst dann , wenn jede Nachforschung fruchtlos ist , kann ein solches Pferd , auf eine
vorher eingehohlte Bewilligung des General - Commando 's , als unwissend verloren außer
Stand gebracht werden.

O.

Von den xei ' err -onem in Zuwachs und wieder in Abgang gebrachten
Dienstpferden.

H. 16220.

Wenn ein Pferd als xei - eri oi-eni in Zuwachs wieder in Abgang kommt , so müssen
as Document und die Monath - Tabelle , in welcher und auf was Art es in Zuwachs gebracht

wird , beygesetzt , und die Ursachen umständlich aufgeführt werden , warum es nun wieder im
Abgänge erscheinet.

Die während des Marsches
faltenden Pferds sind wie vis
übrigen zu behandeln.
Htth . a», , . S »p. f - S.

Wie di« durch Defektem»
entführten Dienstpferde zu be¬
handeln sind;

Entwendung dn Pferde,
nebst Formulare zurAhgangs-
Consignation;

Sann. i.

Behandlung dtt durch § eu«
ersbrünst , und sonst zu Grün --
de gegangenen Dieustpferde -

unwissend vetkorn, Dienst-
Pferde;

I»°r orl-orc » in Zuwachs und
wieder in Abgang gebrachte
vienstpferde.
Hkch. « » 7. Z«N. 7« ,.



Nähme des Mannes,
welcher es zulehr und

wie lange geritten
hat.

L.XIII . Hauprstück . HI . Abschnitt.

Formular

Von : N . N . Negimente Nr. Zu N . N - Regiment Nr.

über nachstehendes.

TransferirnngS - Liste
in Folge hoher Verordnung üäo . .

löblichen N - Regiments zu transferirendes Dienstpferd.

von : obigen zu dem

Farbe , Geschlecht

und

Zeichen.

-r-.

Vorstehendes Dienstpferd ist von «Veite des N . N . Regiments mit Fourage bis einschlüfsig . . .

verpflegt abgegangen . 8iZn . am . . ren . .
N . N . , Oberst . N . N . , Rechnungsführer.

Visitirt , und ohne alle sichtbare Gebrechen behaftet befunden . LiZn . ; N . N . , Oberschmied.
Liäi , und ist oben beschriebenes Dienstpferd in Folge der obenangezogenen hohen Verordnung <16c> . . . .

dey dem N - N . Regiments von dem in Margrne angemerkten Datum in Abgang , dagegen den darauf folgenden
Lag bey dem N . N - Regiments gehörig in Stand und Gebühr zu bringen . 8i § n.

N . N . / Feld - Kriegs - Commiffar.

Formular 6. N . N . Regiment Nr.

C o n s i g u a L i o n
über nachstehende bey der unter dem . . ren N . »8 . . abgehaltenen Musterung für Officiere gewählten Pferde.

j >
" e: -.

-S
iL- l9

Geschlecht, Farbe und

Zeichen

des Pferdes.

IMaß Nummer

des Mannes
der es geritten

Hac.

^ I

A n m e r k u u g.

^-Z! ^ ^ ^ ,
5) I _ _

Nähme des Osfiriers , für den solches
gewählt wurde.

LiAn . Musterplatz. N . N - , Oberst.

Vorstehendes Dienstpferd habe pflichtmäßig untersucht , und ohne alle bemerkbare Defecte befunden.
N . N . , Oberschmied.

Zum Ersätze des Abganges werden vorstehende Dienstpferde zu Charge - Pferden für oben benannte Officiere

MM . heutigen Dalum übersetzt . 8iAn . N . N . , Brigadier . N . N . , Feld -Kriegs -Commissär.
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Formular 6 ._ N . N . Regiment.

Cons i gna t ion
über nachstehende , wegen aufhabender Defecte in den ordinären Dienststand zurückzu setzende Officiers -Dienstpferde.

Let befunden. 8iZn . N . N - , Oberschmid.
Nachdem oben beschriebene Dienstpferde wegen aufbabender Defecte für die Charge nicht geeignet sind,

so werden sie vom heutigen Datum in den ordinären Dienststand zurück gesetzt . 8ign.
N . N . , Brigadier . N . N . , Feld - Kriegs - Commiffär,

Formular v.  N . N . Regiment.
N . N . Escadron.

C o ns i gna L i o n
über ein entlaufenes Dien st Pferd.

8iAn . N . am . . ten . . . »6 . .
N . N - , Ober - Lieutenant . N . N . , Rrttmeister . N . N . , Unter - Lieutenant

N . N . , Wachtmeister . N . N . , Corporal.
Dend r^l.
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Formular L.

I.XIII. Hauptstück.  III.  Abschnitt.

N . N . Regiment.

SuperarbiLrirunqö - Liste
über nachstehende , wegen aufhabender Gebrechen zu k. k. Diensten im Regimente untauglich anerkannte

Dienstpferde.

V

Des Mannes

V

Nähme , der
es zuletzt ge

ritten hat.

Farbe , Ge¬

schlecht und

Zeichen.

Maß

s:

N (S

Deferte.

Wird classificirt

N
L

B-

K

L

L

G

8iM . N . am ten ,3 N . N . , Oberst.

Daß oben beschriebene Dienstpferde wegen aufhabender Defecte zu allen Dienstleistungen im Regimente untaug¬
lich befunden worden sind , bestätigen wir annnt.

N . N . , Feld - Kriegs - Commifsar . N . N ° , General - Major . N . N - , Oberschmid.

Formular k' . ' N - N . Regiment.

LicitaLions - ProLocoll
über nachstehende , wegen aufhabender Defecte zu k. k. Diensten im Regiments als untauglich anerkannte

und dem Meistbietenden verkaufte Dienstpferde.
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Formular O . und II. N . N . Regiment.
N . N - Escadron.

Cons i gna Lio n
über ein umgestandenes , oder mit Rotz behaftetes , oder aus anderen Ursachen vertilgtes Dienstpferd.

L-

Nahme des

Mannes , der

es geritten

hat.

Nähme des Mannes,

der es bey letzter

Musterung geritten

hat.

Farbe , Geschlecht,

Alter und Maß des

Pferdes.

Ob alle Hülfe und Dor

sicht angewendet wurde,

und niemanden etwas zur

Last fällt.

D e f e c t e.

G

War mit Fourage bis einschlüssig ( das Datum mit Buchstaben ) verpflegt , und ist unter dem nähmüchen
Datum umgestanden ( vertilgt worden .) 8iZn . N . am . . ten . . . . »8 . . N . N . , Rittmeister.

Oben stehendes Dienstpferd wurde pflichtmäßig untersucht , und mit oben besagten Defecten behaftet befun¬
den . 81^ . N . am . . ten . . . . r8 . . N . N . , Oberschmid.

Oben beschriebenes Dienstpferd ist am . . dieses Monathes umgestanden ( oder im meiner Gegenwart vertilgt
worden ) , und war bis einschlüssig . ( wie oben ) verpflegt . Für die Haut sind wegen Mangels an Käu¬
fern nur . . fl. . . kr. erlöset worden , ( oder die Haut ist wegen der ansteckenden Krankheit sammt dem Pferde
vergraben , und nachbenannte Rüstungs - Sorten sind verbrannt worden ) .

M . Die Rüstungs - Sorten sind hier zu specificiren.
8isn . N . am . . ten . . . 16 . . N . N . , Ortsvorsteher.

Formular I. N . N . Regiment Nr.
N . N . Escadron.

Cou s i gna L ion
über nachbeschriebenes entwendetes Dienst Pferd.

L«

c:

AL

R,-

«r»
L ^
--ß!

-

Z ^

Farbe , Geschlecht

und

Zeichen.

Maß

PO G

Z.2

sG
« L

6

Wem deßwegen etwas zur

Last gelegt werden kann.

G

L ^

ü« «

Wird das summarische Con-
stitut zur Einsicht beygebogen.

8iZn . N . am . . ten . . . . 18 . .
N . N . , Ober - Lieutenant . N . N . , Rittmeister . N . N . , Unter - Lieutenant.

N . N . , Wachtmeister . N . N . , Corporal.
Vanv'xVl.^ 7 ^ *
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